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S c h a u b i 1 d 1 


Gesamtbudget Forschung und Entwicklung 
in der Bundesrepublik Deutschland 1977 
Gesamt: 27,3 Mrd. DM 




Übersicht 1 


Finanzierung 

Durchführung — 

Staat ■) 

Wirtschaft 

Gesamt 

zusammen 

Bund 

Länder 

Millionen 

DM 

•/o 

Millionen 

DM 

Millionen 

DM 

Millionen 

DM 

Vf 

Millionen 

DM 

Vo 

Wirtschaft 

3 300 

14 

3 300 

-*) 

12 950 

96 

16 255<) 

44 

Hochschulen 

14 134 

61 

1 075 

13 059 

225 

2 

14 359 

39 

Außeruniversitäre ’) 









Forschungseinrichtungen 

5816 

25 

4 287 

1 529 

275 

2 

6 091 

17 

Gesamt 

23 250 

WO 

8 662 

14 588 

13 450 

100 

36 700 

100 

Gesamt in ®/o 

63 

— 

23 

40 

37 

— 

100 — 


*) Aufteilung z. T. geschätzt 

Vernachlässigbar klein gegenüber den Ausgaben des Bundes 

Außeruniversitäre Forschungseinriditungen umfassen statistisch staatliche Einrichtungen (bundes- und landes- 
eigene wissenschaftliche Einrichtungen), Private Institutionen ohne Erwerbscharakter (z. B. Großforschungseinrich- 
tungen, Max-Planck-Gesellschaft, Fraunhofer-Gesellschaft) und Ausland (z. B. internationale Forschungseinrichtun- 
gen). 

*) ohne 520 Millionen l^M FuE-Finanzierung durch Private Institutionen ohne Erwerbscharakter (PNP und Ausland) 
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I. Teil 

Entwicklung der Ressourcen 


1. Die Wissensdiaflsausgaben ') betrugen im Jdhre 
1977 insgesamt etwa 36,7 Mrd, DM, davon finanzier- 
ten 

— der Staat (Bund und Länder einschließlich Ge- 
meinden) 23,3 Mrd* DM (ca* 63 ®/o) 

— die Wirtschaft (Unternehmen und Verbände) 
13,4 Mrd* DM (ca. 37 «/o). 

Sie wurden in folgenden Bereidien verbraucht: 

— in der Wirtschaft (Unternehmen und Einridilun- 
gen der industriellen Gemeinsdiaftsforsdiung) ; 
16,2 Mrd DM (ca* 44 


Vgl. Begriffseiiäuteruiig zu Wissenschaftsüusgaben 
und FuE-Ausgaben S. 288/269; ZaMenangaben z. T. ge- 
schätzt, Der Faktenbericht 1977 versucht sich im Ge- 
gensatz zu den Bundesberichten Forschung I — V 
im Grundsatz auf die Fu£-Ausgaben in der Bundes- 
republik Deutschland zu beschränken. 


— in den Hochschulen; 14,4 Mrd. DM (ca. 39 Vo) 

— in den außeruniversitären Forsdiungseinriditun- 
gen^) und wissenschaftlidien Bibliotheken, Ar- 
chiven und Museen: 6,1 Mrd. DM (ca* 17 Vo], 

Der Anteil der Wissenschaftsausgaben am Brutto- 
sozialprodukt ist von 2,6 Vo im Jahre 1969 auf 
3,3 ^/o im Jahre 1975 gestiegen und betrug 1976 noch 

3.1 der Anteil der staatlichen Wissenschaftsaus- 
gaben am öffentlichen Gesamthaushalt stieg von 

5.2 ^/o im Jahre 1969 auf 6,5 ®/o im Jahre 1974 und 
betrug 1976 noch 6,0^0 (vgl. Schaubtlder 2 und 3, 
TabeHe 


insbesondere Groöforsdiungseinrichtungen, Max- 
Planck Gesellschaft, Fraunhofer-Geseilsdiatb Bundes- 
und Landesforsthungsansialten sowie sonstige über- 
wiegend vom Staat finanzierte inländische und aus- 
ländische Forsdiungseinrichtungen 


Schaubild 2 
(vgl, Tab. 1) 


Schaubild 3 
(vgl, Tab. 1) 


Anteil der Wissenschaftsausgaben am 
Bruttosozialprodukt 1969 bis 1976 


Anteil der Wissenschattsausgaben am 
ötf entliehen Gesamihaushalt 1969 bis 1976 


% % 


4.0 -| 


7.0 


3.5 - 

1 

1 

6,5 ^ 


3.0 - 


6,0- 

/■' 

/ 

2.5 - 

i 


5,5 - 


2 0 - 


e n 



1 3 ] 11 : 


[ i n 1 1 1 ! 


i i i \ \ f I I I I I I 

69 70 71 72 73 74 75 76 69 70 71 72 73 74 75 76 


6 



Deutscher Bundestag — 8. Wahlperiode 


Drucksache 8/1116 


Schaubild 4 


Wissenschaftsausgaben 

in der Bundesrepublik Deutschland im Jahre 1977 
Gesamt: 36,7 Mrd. DM 



Übersicht 2 


Finanzierung 

Durchführung 

Staat ') 

Wirtschaft 

Sonstige*) 

Gesamt 

zusammen 

Bund 

Länder 

Millionen 

DM 


Millionen 

DM 

Millionen 

DM 

Millionen 

DM 

•/o 

Millionen 

DM 

Millionen 

DM 

•/o 

Wirtschaft 

3 300 

25 

3 300 


12 950 

98 

520 

16 770 

62 

Hochschulen 

5 150 

39 

520 

4 630 

100 

1 

— 

5 250 

19 

Außeruniversitäre ♦) 










Forschungs- 










einrichtungen 

4 800 

36 

3 480 

1 320 

150 

1 

360 

5310 

19 

Gesamt 

13 250 

100 

7 300 

5 950 

13 200 

100 

880 

27 330 

100 

Gesamt in ®/o 

49 

— 

27 

22 

1 48 

— 

3 

100 

— 


*) Aufteilung z. T. geschätzt, insbesondere die Aufteilung der staatlichen Mittel auf Bund (ca. 55 ®/o) und Länder (ca. 
45 Vo). 

-) einsdiließlidi Private Institutionen ohne Erwerbscharakter (PNP) und Ausland 
*) Vernachlässigbar klein gegenüber den Ausgaben des Bundes 

Außeruniversitäre Forschungseinrichtungen umfassen statistisch staatliche Einrichtungen (bundes- und iandes- 
eigene wissenschaftliche Einrichtungen), Private Institutionen ohne Erwerbscharakter (z. B. Großforschungsein- 
richtungen, Max-Planck-Gesellschaft, Fraunhofer-Gesellschaft) und Ausland (z. B. internationale Forschungseinrich- 
tungen). 
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2. Die Ausgaben für Forschung und Entwicklung 

(FuE- Ausgaben) * *) betrugen im Jahre 1977 insge- 
samt etwa 27,3 Mrd. DM (vgL Schaubild 4, Über- 
sicht 2 und Tabellen 2, 3), davon finanzierten 

— der Staat (Bund und Länder einschließlich Ge- 
meinden) 13,3 Mrd. DM (ca. 49 ®/o) 

— die Wirtsdiaft (Unternehmen und Verbände) 
13,2 Mrd. DM (ca. 48 ®/o) 

— sonstige inländische sowie ausländische Institu- 
tionen 0,8 Mrd. DM (ca. 3 ®/o). 

Sie wurden in folgenden Bereichen verbraucht: 

— in der Wirtschaft (Unternehmen und Einrichtun- 
gen der Gemeinschaftsforschung): 16,7 Mrd. DM 
(ca. 62 ®/o) 

— in den Hochschulen*): 5,3 Mrd. DM (ca. 19,0 »/o) 

— in den außeruniversitären Forschungseinrichtun- 
gen *): 5,3 Mrd. DM (ca. 19 ®/o). 


‘) Vgl. Begriffserläuterung zu FuE-Ausgaben und Wis- 
senschaftsausgaben S. 268/269; Zahlenangaben z. T. 
geschätzt 


1 Finanzierung von Forschung und Entwicklung 
(FuE) 

3. Die Entwicklung ist durch folgende Tendenzen 

gekennzeichnet: 

— Die FuE-Ausgaben wuchsen von 4,5 Mrd. DM im 
Jahre 1962 auf 27,3 Mrd. DM im Jahre 1977 
(durchschnittliche Zuwachsrate: 13®/o). Die größ- 
ten Zuwachsraten von über 20®/o lagen in den 
Jahren 1969 und 1970; sie betrug noch 5,3 ®/o im 
Jahre 1977 (vgl. Schaubild 5, Tabelle 2). 

— Die Gesamtzahl des in Forschung und Entwick- 
lung beschäftigten wissenschaftlichen, technischen 
und sonstigen Personals (auf Vollzeitäquivalenz 
umgerechnet) stieg von ca. 249 000 im Jahre 
1969 auf 304 000 im Jahre 1975, wobei sich ins- 


*) einschließlich DFG-Mittel 

*) insbesondere Großforschungseinrichtungen, Max- 
Planck-Gesellschaft, Fraunhofer-Gesellschaft, Bundes- 
und Landesforschungsanstalten sowie sonstige über- 
wiegend vom Staat finanzierte inländische und aus- 
ländische Forschungseinrichtungen 


Schaubild 5 


Schaubild 6 


(vgl. Tab. 2) 


(vgl. Tab. 28) 


FuE-Ausgaben in der Bundesrepublik In FuE tätiges Personal nach Sektoren 1969 bis 1975 

Deutschland 1962 bis 1977 


Mrd. DM Tsd. 



Quelle: BMFT. Stet. Bundesamt. Stittervert>and. Wissenschaftsrat 
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besondere durch den Rückgang \m Wirtsdiafls- 
Sektor von 199 OOÜ im Jahre 1971 auf 186 000 im 
Jahre 1975 der Anstieg in den letzten Jahren 
deullidi verlangsamte (vgL Schaubild 6^ Tabel- 
le ZB). 

— Der Anteil der FuE-Ausgaben. am Bruttosozial- 
produkt (BSP) stieg von 1,3 Vo im Jahre 1962 auf 
2,4 in den Jahren 1971 und 1975 und betrug 
2,3 Vo im Jahre 1976, Der Anteil der staatlichen 
FuE"Aüsgaben am ÖffenÜichen Gesamthaushalt 
stieg von 1962 von 2,1 “/o auf 4,0 ®/o in den Jah- 
ren 1972 und 1973 und betrug 1975 und 1976 noch 
je 3,4 Vo (vgl. SdiaubiJder ? und 8, Tabelle 2}. 

— Die FuE-Ausgaben des Staates stiegen von 1962 
bis 1977 mit einer durdisdinitüidien Zuwadisrate 
von 12,7 ®/d, die FuE-Ausgaben der Wirtsdhaft mit 
13,1 seit 1972 überwiegen die FuE-Ausgaben 
des Staates die der Wirtschaft. Der Anteil des 
Staates betrug 51 Vo im Jahre 1962 und 49 im 
Jahre 1977; der Anteil der Wirtschaft blieb mit 
48 Vo konstant; der Anteil der Sonstigen stieg 
von 1 Vo auf 3 Vq. 


1.1 FuE-Finanzierung des Staates 

4. Die FuE-Ausgaben des Staates wuchsen von 2.8 
Mrd. DM jm Jahre 1962 auf 13.3 Mrd. DM im Jahre 
1977. Davon haben im Jahre 1977 der Bund etwa 
7.3 Mrd. DM (55 “/o der staatlidien FuE-Ausgaben) 
und die Länder etwa 6,0 Mrd. DM (45 ^/o der staat- 
lichen FuE-Austjaben) getragen Der Schw^erpunkt 
der FuE-Aktiviläten des Bundes liegt bei den För- 
derprogrammen des BMFT und der Ressortforsdiung 
(insbesondere Verteidigungsforschung), der Schwer- 
punkt der FuE-Aktivitaten der Länder bei der Hodi- 
sd)ulforschung. 

5, Geiriemsa[n fördern der Bund und die Länder 
Einrichtungen bzw. Vorhaben von überregionaler 
Bedeutung und gesamtwirtschaftiichem Interesse 


0 Die AufleiKing der staetlvthen FuH'Ausgaben auf Bund 
und Länder beruhi auf Schätzungen. Eine Aufgliede- 
rung für die Wissenschaftsausgaben hegt vor (vgl. 
Tobeüe 4}. 


Schavibild 7 


Schaubild 8 


(vgl. Tab. 2) 


(vgL Tab. 2) 


Anteil der FuE-Ausgaben am Brutlosozlal- 
produkt 1962 bis 1976 


Anteil der staatlichen FuE-Aüsgaben am 
öffentiichen Gesamthaushait 1962 bis 1976 



Ouöltc BMrr, Slat BuntfesarPt. Sliflsrverband cfJe Deutsche Wissen^ohart 
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Übersicht 3 


Gemeinsame Forschungsförderung 
von Bund und Ländern 1976 

— Millionen DM — *) 


Einrichtung 

Ge- 

samt- 

auf- 

wen- 

dungen 

Bund 

Länder 

Deutsche Forschungs- 




gemeinschaft 

635,3 

365,4 

269,9 

davon: Sonder- 
forschungsbereiche . . 

202,1 

141,5 

60,9 

Großforschungs- 
einrichtungen 

1 299,3 

1 202,3 

97,0 

Max-Planck- 
Gesellschaft 

520,9 

273,3 

247,6 

Fraunhofer- 




Gesellschaft 

95,1 

92,6 

2.5 

Sonstige Forschungs- 
einrichtungen *) 

(sog. Blaue Liste) .... 

252,6 

132,7 

119,9 

Gesamtaufwendungen . 

2 803,2 

2 066,3 

736,9 

Gesamtaufwendungen 




in ®/o 

WO 

73,7 

26,3 


*) Zahlenangaben beruhen au^ dem Bundeshaushalt bzw. 
Erhebungen der BLK und sind mit den statistischen 
Angaben nicht vergleichbar. 

*) vgl. Teil III Tz. 103 


nach der Rahmenvereinbarung Forsdiungsförderung 
(RV) vom 28. November 1975 (vgL Übersicht 3j. 

Die gemeinsame Forschungsförderung betrug 1976 
ungefähr 2,8 Mrd. DM (etwa 22 ®/o der gesamten 
staatlichen FuE- Auf Wendungen). Von der gemeinsa- 
men Förderung trugen der Bund im Jahre 1976 etwa 

2,1 Mrd. DM (74 ®/o), die Länder 0,7 Mrd. DM (26®/o). 
Sie erstreckt sich mit unterschiedlichen Finanzie- 
rungss^lüsseln auf folgende Einrichtungen bzw. 
Vorhaben von überregionaler Bedeutung und ge- 
samtstaatlichem wissenschaftlidiem Interesse: 

— Deutsche Forschungsgemeinschaft (Bund 50®/o, 
Länder 50 ®/o) und Sonderforschungsbereiche (bis- 
her: Bund 70®/o, Länder 30 ®/o; ab 1. Januar 1978 
Bund 75 «/«, Länder 25 ®/o) 

— außeruniversitäre Forschungseinrichtungen, ins- 
besondere 

O Großforschungseinrichtungen (Bund 90 ®/o, 
Sitzland 10 ®/o) 

O Max-Planck-Gesellschaft (Bund 50®/o, Länder 
50®/u) und Fraunhofer-Gesellschaft (Bund 
90 ®/o, 6 Länder 10 ®/o) 


O andere Forschungseinrichtungen (grundsätz- 
lich Bund 50 ®/o, Länder 50 ®/o mit besonderer 
Sitzlandquote), sog. Blaue Liste (vgl. Teil III, 
Tz. 103). 

1.1.1 FuE-Finanzierung des Bundes 

6. Die FuE-Ausgaben des Bundes sind etwa von 

3.1 Mrd. DM im Jahre 1969 auf 7,3 Mrd. DM im 
Jahre 1977 gestiegen (vgl. Schaubild 4, Übersicht 2). 

Die Verteilung der FuE-Ausgaben auf die Schwer- 
punkte der Forschungsförderung des Bundes gibt 
Teil II gesondert. Eine Aufteilung nach den wichtig- 
sten Förderungszwecken des Bundes besteht nur für 
die Wissenschaftsausgaben, die von 3,8 Mrd. DM im 
Jahre 1969 auf 8,7 Mrd. DM im Jahre 1977 gestiegen 
sind (vgl. Tabelle 7, Schaubild 9); sie dienen vor al- 
lem der Finanzierung: 

— der Förderungsprogramme des Bundes, insbeson- 
dere des Bundesministers für Forschung und 
Technologie (1977: 3,8 Mrd. DM, 44 Vo) 

— der Ressortforschung des Bundes (1977: 2,8 Mrd. 
DM, 32 Vo) 

— der allgemeinen Forschungsförderung (1976: 

2,1 Mrd. DM, 24 Vo). 


Schaubild 9 
(vgl. Tab. 7) 


Wissenschaftsausgaben des Bundes 
nach Förderungszwecken 1969 bis 1977 


Mrd. DM 



Flachendiagramm Quelle: BMFT 
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7. Dabei ergeben sich für die Wissenschaftsaus- 
gaben des Bundes folgende wesentlichen Entwick- 
lungstendenzen: 

— Die Förderprogramme des Bundes sind von 

1.2 Mrd. DM im Jahre 1969 auf 3,8 Mrd. DM 
(durchschnittliche Steigerungsquote: 15,7 ®/o) am 
stärksten gestiegen,* ihr Anteil an den gesamten 
Wissenschaftsausgaben des Bundes stieg von 

40.2 ®/o im Jahre 1969 auf 44 ®/o im Jahre 1977. 
Die finanziellen Schwerpunkte liegen unverän- 
dert bei der Energieforschung und -technologie, 
der Weltraumforschung und -technik, den Trans- 
port- und Verkehrssystemen sowie der Daten- 
verarbeitung, Nachrichtentechnik, Elektronik. 

— Die Ressortiorschung des Bundes ist von 1,5 Mrd. 
DM im Jahre 1969 auf 2,8 Mrd. DM im Jahre 1977 


(durchschnittliche Steigerungsrate: 8,3 ®/o) gestie- 
gen; ihr Anteil an den gesamten Wissenschafts- 
ausgaben des Bundes fiel von 44,4 ®/o im Jahre 
1969 auf 32®/o im Jahre 1977. Die Schwerpunkte 
der Ressortforschung liegen bei der FuE für Ver- 
teidigung, der FuE für Wirtschaft und Technik 
sowie — mit deutlichem Abstand, allerdings auch 
den höchsten Steigerungsraten — bei der FuE 
für soziale Fragen und Gesundheitswesen; der 
Anteil der FuE für Verteidigung an den gesam- 
ten staatlichen FuE- Ausgaben betrug 1976 etwa 
22 ®/o (vgl. Schaubild 10, Tabelle 8). 

— die allgemeine Forschungsförderung ist von 1,0 
Mrd. DM im Jahre 1969 auf 2,1 Mrd. DM im Jahre 
1977 (durchschnittliche Steigerungsrate: 10,0 ®/o) 
gestiegen; ihr Anteil an den gesamten Wissen- 


Schaubild 10 


S c h a u b i 1 d 11 


(vgl. Tab. 8) 


(vgl. Tab. 11) 


FuE-Ausgaben für Verteidigung im Vergleich Beiträge des Bundes zu zwischenstaatlichen 

zu den gesamten FuE-Ausgaben des Bundes Organisationen 1969 bis 1976 



11 


Drucksache 8/1116 


Deutscher Bundestag — 8. Wahlperiode 


sdiaftsausgaben des Bundes stieg von 16®/o im 
Jahre 1969 auf 24,0 ®/o im Jahre 1977. Ihr Schwer- 
punkt liegt im Bundesanteil an der gemeinsamen 
Forschungsförderung von Bund und Ländern nach 
der Rahmenvereinbarung. 

Die Beiträge des Bundes zu einzelnen internatio- 
nalen Forschungseinrichtungen fließen überwie- 
gend der Europäisdien Weltraumorganisation 
(ESA) und der Europäischen Organisation für 
Kernforschung (CERN) zu (Schaubild 11 und Ta- 
belle 10). 

8. Die Ausgaben des Bundes für Forschung und 
Entwicklung in der Wirtschaft sind von 1,0 Mrd. DM 
(29 °/o der Wissenschaftsausgaben) im Jahre 1969 auf 
2,7 Mrd. DM im Jahre 1976 (31 ®/o der Wissenschafts- 
ausgaben) gestiegen (vgl. Tabelle 10); dies ent- 
spricht einem Anteil von 39 ®/o an den FuE- Ausga- 
ben des Bundes von 7,0 Mrd. DM im Jahre 1976 (vgl. 
Tabelle 8). Der Anteil der FuE-Ausgaben für zivile 
Forschung und Entwicklung in der Wirtschaft stieg 
damit von 37,5 % im Jahre 1970 auf 54 ®/o im Jahre 


1976; der Anteil der FuE-Ausgaben für verteidi- 
gungsbezogene Forschung und Entwicklung sank von 
62,5 ®/o im Jahre 1970 auf 46 ®/o im Jahre 1976 (Über- 
sicht 4). 

Die FuE-Ausgaben für zivile Forschung und Entwick- 
lung im Jahre 1976 in Höhe von 1,5 Mrd. DM ver- 
teilen sich auf folgende Ressorts: 

— Bundesminister für Forschung und Technologie 
(1 224 Millionen DM = 83 Vo) 

— Bundesminister für Wirtschaft 
(215 Millionen DM = 15 ®/o) 

— Bundesminister des Innern 
(19 Millionen DM = 1,3 ®/o) 

— übrige Bundesminister 

(10 Millionen DM = 0,7 Vo). 

Mit den Ausgaben des Bundesministers für For- 
schung und Technologie für FuE-Projekte der Wirt- 
schaft ist eine Eigenbeteiligung der gewerblichen 
Wirtschaft von 518 Millionen DM im Jahre 1976 
verbunden (vgl. Übersicht 5, Schaubild 12). 


Übersicht 4 


FuE-Ausgaben des Bundes für die Wirtschaft 



1970 

1971 

1972 

1973 

1974 

1975 

1976 

FuE-Ausgaben 

Millio- 

nen 

DM 

•/o 

Millio- 

nen 

DM 

Vo 

Millio- 

nen 

DM 

»/o 

Millio- 

nen 

DM 

Vo 

Millio- 

nen 

DM 

«/o 

Millio- 

nen 

DM 

®/o 

Millio- 

nen 

DM 

®/p 

zivile FuE» . . 

551 

37,5 

881 

45,2 

1 129 

51,1 

1 255 

53J 

1 295 

53,4 

1 603 

58,4 

1 467 

54,0 

FuE BMVtg . 

917 

62,5 

1 067 

54,8 

1 080 

48,9 

1 084 

46,3 

1 132 

46,6 

1 142 

41,6 

1 228 

46,0 

Gesamt . . . . 

1 468 

100 

1 948 

100 

2 209 

100 

2 339 

100 

2 427 

100 

2 745 

100 

2 695 

100 


Quelle: BMFT 
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Schaubild 12 


Ausgaben des Bundesministers für Forschung 

und Technoiogie für FuE-Projekte und 

Eigenbeteiligung der gewerblichen Wirtschaft 1973 bis 1976 


500 0 Millionen DM 0 500 1 000 1 500 


1 


1 1 1 

Eigenanteil der Industrie 

Förderungsquote: 

bis 50 Vo 
Anzahl d Vorh • 
645 

Anteil des BMFT 

1 

1 


779 


1 

1 


915 



1 


955 




[ 

Förderungsquote: 
50®/o bis 75®/o 
Anzahl d. Vorh.: 
84 

1 

c 

117 

n 


185 


■ 


247 


■ 

r 

I 

Förderungsquote: 
75 ®/o bis 99 ®/o 
' Anzahl d. Vorh.: 
87 

“I 

r 

101 

— I 


193 


1 

I 

i 

1 200 



Summe: 

Anzahl d. Vorh.: 


1 

858 

1 


1 033 


L 

1 


1 315 



_ _ J 


1 1 402 





Förderungsquote: 

100®/o 

Anzahl d. Vorh.: 
397 


1 

564 


1 

709 


- - - .1 

DOO 



Gesamtsumme: 
Anzahl d. Vorh.: 

1 255 


1 

1 


1 597 


1 

1 


2 024 



-- - - - 1 

1 2 068 



-T ^ 1 


I 1 1973 □□ 1974 1975 HU 1976 
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Übersicht 5 


Ausgaben des Bundesministers für Forschung und Technologie für 
FuE-Pro]ekte und Eigenbetelligung der gewerblichen Wirtschaft 1973 bis 1976 

— Millionen DM — 



1073 

1974 

1975 

1976*) 

Förderungs- 

quote 

Anz, 

Vorh, 

Anteil 

des 

BMFT 

Eigen- 
beteil. 
d, In- 
iiistrle 

Anz. 

Vorh. 

Anteil 

des 

BMFT 

Eigen- 
beteil 
d. In- 
dustrie 

Anz, 

Vorh, 

Anteil 

des 

BMFT 

Eigen- 
beteit 
d. In- 
dustrie 

Anz, 

Vorh. 

Anteil 

des 

BMFT 

Eigen- 
beteil. 
d. ln- 
iustrie 

bis 50 % .... 

645 

318,3 

390,4 

779 

351,7 

439,4 

915 

399,6 

482,7 

955 

386,9 

409,8 

über 50 Vo 
bis 75 Vo 

84 

39.6 

163 

117 

66,3 

26,8 

185 

129,5 

54,1 

247 

177,1 

84,3 

über 75 Vo 
bis 99 Vo , . . . 

87 

80,2 

17,9 

101 

106,3 

23,9 

193 

144,8 

28,2 

200 

154,9 

23,9 

Summe 

858 

454,5 

424,9 

1 033 

5373 

490,1 

I 315 

679,8 

565,0 

1 402 

718,9 

518,0 


100 Vo 

397 

721,0 

0,0 

564 

743,8 

0.0 

709 

854.2 

0,0 

666 

584.4 

0,0 


Gesamt- 













summe ') .... 

1 255 

1 175,4 

424,9 

1597 

1 28U6 

490,1 

2 024 I 534,0 

565,0 

2 068 t 303,3 

518,0 


') In den Gesamtbeträgen sind Vorhaben enthalten, bei denen eine Eigenbeteiligung nicht gespeichert ist. 

1973: 42 Vorhaben. 16 379,3 Millionen DM; 1974: 36 Vorhaben, 13 554,3 Millionen DM: 

1975: 22 Vorhaben, 5 890,9 Millionen DM-, 1976: 0. 

einschlieOllch ca. 79 Millionen DM aus Konjimkturprogrammen und Urankäufen, die in der Statistik (Tabelle 9J nicht 
enthalten sind. Quelle: BMFT-DAVOR 


9. Die FuE-Ausgaben des Bundes für zivile For- 
schung und Entwidclung in der Wirtsd^aft fließen 
überwiegend Großunternehmen zu, weil nur sie in 
der Lage sind, das hohe tedinische und wirtsdraft- 
lidie Risiko von langfristigen FuE-Projekten zu tra- 
gen und die erforderlichen Eigenleistungen aufzu- 
bringen. Kleinere und mittlere Unternehmen erhiel- 
ten 1976 etwa 168 Millionen DM (ca. 12 ^/o der Bim- 
desmittel für zivile FuE) unmittelbar (vgl. über- 
sieht 6)^ 

Erfahrungsgemäß erhajten sie außerdem mittelbar 
über Unteraufträge bei Großprojekten einen erheb- 
lichen — statistisch nicht erfaßbaren — Anteil; bei 
den Großprojekten SNR 300 und THTR 300 des 
BMFT gingen z. B. bis 1976 rd. 12 Vo der Mittel an 
kleine und mittlere Unternehmen. Die FuE-Ausga’ 
ben für kleine und mittlere Unternehmen haben 
sich von 1970 bis 1976 nahezu versechsfacht, wäh- 
rend die gesamten zivilen FuE-Ausgaben für die 


Wirtschaft sidi nur verdreifacht haben. Dementspre- 
chend ist auch der Anteil der Großunternehmen an 
den Fördermitteln des Bundesministeriums für For- 
schung und Technologie zurüdegegangen (vgl. öber- 
sidü 7). 

Im Vergleich hierzu brachten die kleinen und mittle- 
ren Unternehmen mit Umsätzen bis 100 Millionen DM 
im Jahre 1973 etwa 6 ^/o der gesamten FuE-Aufwen- 
dungen der Unternehmen auf. die Unternehmen mit 
einer Besdiäftigungszahl bis 1 000 Beschäitigle so- 
gar nur 3.8 “/o der gesamten FuE-Aufwendungen der 
Unternehmen (vgl. Übersicht 8, Schmibild 13}. 


') Unternehmen mit einem Umsatz kleiner als 100 Millio- 
nen DM, vgL Bericht der Bundesregierung über Lage 
und Entwicklung der kleinen und minieren Unterneh- 
men (MiUelstandsberidit) Drucksadie 7/5248 vom 
2L Mai 1976 und Einrichtungen der Gemeinsdiafts- 
forsdiung. 
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Übersicht 6 


FuE'Ausgaben des Bundes für kleine und mittlere Unternehmen 
— Millionen DM — 



Übersicht 7 


Verteilung der Fördermittel des Bundesministers für Forschung 
und Technologie an Unternehmen der Wirtschaft 
nach Größenklassen der industriellen Zuwendungsempfänger (ZE) 

1973 bis 1976 


Größenklasse 

1973 

1974 

1975 

1976 

An- 

zahl 

Vor- 

haben 

Millio- 

nen 

DM 

Anteil 

Indu- 

slrie- 

förde- 

rung 

in®/o 

An- 

zahl 

Vor- 

haben 

Millio- 

nen 

DM 

An- 
teil 
Indu- 
slrie- 
förde- 
rung 
in ®/o 

An- 

zahl 

Vor- 

haben 

Millio- 

nen 

DM 

An- 
teil 
Indu- 
strie- 
förde- 
rung 
in Vo 

An- 

zahl 

Vor- 

haben 

Millio- 

nen 

DM 

An- 

teil 

Indu- 

strie- 

förde- 

rung 

ln®/p 

5 größten ZE . . 
10 größten ZE . . 

25 größten ZE . . 

50 größten ZE . . 

alle weiteren 

ZE*) 

367 531 50,9 

439 718 68,9 

640 890 85,4 

813 970 93,0 

400 73 7,0 

283 559 43,6 

394 752 58,7 

710 1 021 79,7 

952 1 145 89,4 

645 136 10,6 

207 577 37,6 

391 821 53,5 

823 1 093 71,2 

1 118 1 272 82,9 

906 262 17,1 

172 477 36,6 

451 664 51,0 

694 878 67,4 

1 011 1 034 79,4 

1 057 269 20,6 

Summe 

1 213 1 043 100,0 

1 597 1 281 100,0 

2 024 1 534 100,0 

2 068 1 303 100,0 

Anzahl ZE 
insgesamt 

266 

365 

470 

572 


*) Die Größenklasse der industriellen Zuwendungsempfänger (ZE) wird durch die Höhe der Förderung bestimmt. 

*) 1973: 216; 1974: 315; 1975: 420; 1976: 520 Quelle: BMFT-DAVOR 
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Übersicht 8 


FuE-AuJwendungen der Wirtschajt nach Beschäitigungs- 
und UmsatzgröBenklassen 1973 


ßeschäftigungs- 

größenklassen 

FuE-Aufwendungen 

Umsalz- 

größenklassen 

FuE-Aufwendungen 

Millionen 

DM 


Millionen 

DM 


unter 100 Beschäftigte 

13,2 

0,1 

Unter 

5 Millionen DM . 

24,9 

0,2 

100 bis 499 Beschäftigte 

169,9 

1,5 

5 bis 

10 Millionen DM . 

26,6 

0,2 

500 bis 999 Beschäftigte 

244,4 

2,2 

10 bis 

50 Millionen DM . 

261,9 

2,3 

1 000 bis 1 999 Beschäftigte 

471,3 

4.2 

50 bis 

100 Millionen DM . 

363,6 

3.3 

2 000 bis 4 999 Beschäftigte 

775,7 

6,9 

100 bis 

250 Millionen DM . 

616,5 

5,5 

5 000 bis 9 999 Beschäftigte 

1 008,7 

9,0 

250 bis 

500 Millionen DM . 

680,7 

0,1 

10 000 und mehr Beschäftigte 

5 602,3 

50,1 

500 bis 1 

000 Millionen DM . 

800,0 

7,2 




1 000 Millionen DM und mehr 

5511,1 

49,3 

Zusammen ..... 

8 285,3 

74.1 

Zusammen 


8 285,3 

74.1 




Chemische Industrie 

2 893,8 

25,9 

Chemische Industrie 

2 893,8 

25,9 

insgesamt t • 

n 179,1 

wo.o 

insgesamt . 


11 179.1 

100,0 




Rundungsdifferen^en Quelle: Stifterverbaud 


Schaublid 13 


FuE- Aufwendungen der Uniemehmen 1973 
aufgelellt nach BeschiftlgLingsgröSenkfassen 


Aufwendungen 1973 11,2 Mfö. DM 



ß&schäfitgtö 
< 100 

100 - 499 

500 - 999 

1000-1999 

2000-4999 

5000-9999 

> 10000 

Chemische 

induairle 


FuE- Aufwendungen der Uniemehmen 1973 
auf geteilt nach UmsatzgröBenklasaen 


Millionen DM 
0 - 5 

5 - 10 

10 - 50 

50 - 100 

100 - 250 

250 - 500 

500^1000 

> 1000 

Chemische 

Induslrie 


% 

0,2 


0,2 


I 

I 


2.3 


3.3 



5,5 

6,1 



7,2 




25,9 
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1.1^ FuE-Flnanzierung der Länder 

10. Die FuE- Ausgaben der Länder belaufen sich 
auf etwa 6,0 Mrd. DM im Jahre 1977 '). Die Schwer- 
punkte liegen dabei in 

— der Hochschulforschung (etwa 4,7 Mrd. DM; 77®/o 
der gesamten FuE- Ausgaben der Länder) 

— der gemeinsamen Forschungsförderung nach der 
Rahmenvereinbarung (etwa 0,9 Mrd. DM; 15®/o 
der gesamten FuE- Ausgaben) * *) 

— der Ressortforschung der Länder (etwa 0,4 Mrd. 
DM; 7 ®/o der gesamten FuE- Ausgaben der Län- 
der). 

Die FuE-Ausgaben der Länder dienen überwiegend 
der Finanzierung von Institutionen und deren For- 
schungsaktivitäten (Hochschulen, außeruniversi- 
täre Forschungseinrichtungen). Die direkte Förde- 
rung von einzelnen Forschungsprojekten in den 
Hochschulen und außeruniversitären Forschungsein- 
richtungen erfolgt außer im Rahmen der Ressortfor- 
schung nur in Nordrhein-Westfalen (1977 ca. 30 Mil- 
lionen DM) und Niedersachsen (1977 ca. 20 Millio- 
nen DM). Forschungsprojekte in der Wirtschaft wer- 
den von den Ländern nur in Ausnahmefällen geför- 
dert (z. B. Industrieförderung NRW; Innovations- 
förderungsprogramm Baden-Württemberg); die Mit- 
tel hierfür fallen im Vergleich zu den FuE-Ausgaben 
des Bundes für die Wirtschaft nidit ins Gewicht. 


11. Die Wissenschaftsausgaben ^) der Länder sind 
von rd. 5,3 Mrd. DM im Jahre 1969 auf 14,4 Mrd. 
DM im Jahre 1977 (durchschnittliche Steigerungsrate: 
14,9 ®/o) angestiegen; dabei betrug die Steigerungs- 
rate von 1969 bis 1974 durchschnittlich 18,5 ®/o, wäh- 
rend sie sich von 1974 bis 1976 auf durchschnittlich 
5,7 ®/o verlangsamte (vgL Sdiaubild 14, Tabelle 12), 

Die Schwerpunkte der Wissenschaftsausgaben der 
Länder liegen in finanzieller Hinsicht in folgenden 
Ländern im Jahre 1977: 

— Nordrhein-Westfalen (26,7 ®/o), Baden-Württem- 
berg (16,0 Vo), Bayern (16,7 ®/o) 

— Hessen (9,7 ®/o), Niedersachsen (9,6 ®/o), Berlin 
(7,6 ®/o) 

— Rheinland-Pfalz (4,0 ®/o), Hamburg (3,8 ®/o), Schles- 
wig-Holstein (3,1 ®/o), Saarland (2,0 ®/o), Bremen 
(0,7 ®/o). 

Die Verteilung der FuE-Ausgaben dürfte entspre- 
chend sein. 


‘) Die Aufteilung der staatlichen FuE-Ausgaben auf 
Bund und Länder beruht auf Schätzungen. Eine Auf- 
gliederung für die Wissenschaftsausgaben liegt vor 
(vgl. Tabelle 4). 

*) vgl. Übersicht 3, Schätzung 

*) Eine Aufteilung der FuE-Ausgaben auf die einzelnen 
Länder liegt nicht vor. 


Schaubild 14 
(vgl. Tabelle 12) 


Wissenschaftsausgaben der Länder von 
1969 bis 1977 



1.2 FuE-Finanzierung der Wirtschaft 

12. Die eigenfinanzierten FuE-Ausgaben der Wirt- 
schaft sind von 2,15 Mrd. DM im Jahre 1962 auf 13,2 
Mrd. DM im Jahre 1977 gestiegen (vgl. Tabelle 2 
und Sdiaubild 4). 

Die eigenfinanzierten FuE-Ausgaben der Wirtschaft 
betrugen 9,6 Mrd. DM im Jahre 1973^) und dienen 
vor allem der Finanzierung 

— der FuE der Unternehmen (1973: 9,4 Mrd. DM; 
95 ®/o) und 

— der industriellen Gemeinschaftsforschung (1973: 
0,2 Mrd. DM; 5 »/o). 

Davon finanzierte die Wirtschaft Auftragsforschung 
in den Hochschulen und außeruniversitären For- 
schungseinrichtungen in Höhe von 150 Millionen 


^) Forschung und Entwicklung in der Wirtschaft, Stati- 
stik des Stifterverbandes, dessen neueste Zahlen das 
Jahr 1973 betreffen. Zur Problematik der Wirtschafts- 
statistik vgl. Teil IV, Statistik. 
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DM (2 ^/o der gesamten FuE- Ausgaben der Wirt- 
schaft). 

Die eigenfinanzierten FuE-Ausgaben der Wirtschaft 
fließen darnil fast aiissdiließlich der unternehmens- 
eigenen FuE und der Gemeinschaftsforschung zu. 
Darüber hinaus vergab die Wirtschaft 251 Millionen 
DM im Jahre 1973 (1971 noch 315 Millionen DM) für 
Wissensdhaftsspenden und Wissensdhaftsstiftungen 
[z. B. Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft, 
Stiftung VoJkswagenwerk, Fritz Thyssen-Stiftung), 
die z. T. audi der Forsdiung und Entwicklung an 
Hochschulen und außeruniversitaren Forschungsein- 
richtungen zugute kommen (vgL Tabelle 17}. 


2 Durchführung von Forschung 
und Entwicklung (FuE) 

13. Forschung und Entwicklung in der Bundesrepu- 
blik Deutschland werden in der Wirtschaft (Unter- 
nehmen und Einriditungen der Gemeinschaf tsfor- 
schüng), in den Hochschulen und den auöeruni versi- 
taren Forschungseinrichlungen durchgefühtt. Die 
Gewichtung dieser Bereiche untereinander blieb von 
1962 bis 1977 in etwa konstant: 

— Der Anteil der Wirtschaft stieg von etw'a 55 
im Jahre 1962 auf etwa 62 Vo im Jahre 1977; 

“ der Anteil der Hochschulen betrug 1962 etwa 
20 Vü und 1977 noch etwa 19 ^/o; 

— der Anteil der außeruniversitaren Forschimgs- 
einriditungen betrug 1962 etwa 25 “/o und 1977 
noch etwa 19 ^/ö. 

Der Ausbau der FuE-Kapazitaten der Wirtschaft 
überwog damit leicht den Ausbau der FuE-Kapazi- 
täten der Hochschulen und der außeruniversitaren 
Forschungseinrichtungen. 


2.1 FuE in der Wirtschaft (Unternehmen und 
Gemeinschaftsforschung) 

14. Die FuE-Ausgaben der Wirtschaft stiegen von 
2,5 Mrd. DM im Jahre 1962 auf 16,7 Mrd. DM im 
Jahre 1977 mit einer durchschnittlichen Steigerungs- 
rate von 13,9''/o. Die FuE-Ausgaben wurden 1977 im 
wesentlichen aufgebradit: 

— von der Wirtschaft mit 12,9 Mrd. DM (77 V^l 

— vom Bund mit 3,3 Mrd. DM (20 

— von Sonstigen mit 0,5 Mrd. DM (3 


Insbesondere GroGforschungscmriditungen, Max- 
Planek-Gesellschafl, Fraunhofer-Gesellschaft, ßundes- 
und Landesforschungsanstaiten sowie sonstige über- 
wiegend vom Staat finanzierte inländische und auslän- 
dische Forschungseinrichtungen. 


Der Finanzierungsanteil der Wirtschaft fiel damit 
von 86 Vö im Jahre 1962 auf 7? Vo im Jahre 1977. der 
Finanzierungsanteil des Bundes stieg von l4^/o im 
Jahre 1962 auf fast 20 “/o im Jahre 1977 (vgl. SchQU- 
büd 4, Übersicht Z, TabeUe 3J. Zusätzlich erhält die 
Wirtschaft eine steuerliche FuE-Förderung durch 
Finanzhilfen (Zulagen, Sonderabschreihungen), die 
im Jahre 1976 etwa 260 Millionen DM betrugen (vgL 
Übersicht 9). 

Das FuE-Personal in der Wirtschaft belief sich im 
Jahre 1975 auf etwa 186 000; die Entwidtlung ist 
dabei durch einen Rückgang von 199 000 im Jahre 
1971 auf 186 000 im Jahre 1975 gekennzeichnet (vgl. 
Tabelle 28, Schaubild b). Die Wirtschaft verfügt ■ — 
trotz der Personalreduktion — Über das finanziell 
und personell größte FuE-Potential in der Bundes- 
republik Deutschland, 

15, Die FuE-Ausgaben der Wirtschaft dienen zu 
einem geringen Teil der industriellen Forschung, 
zum überwiegenden Teil der industriellen Entwick- 
lung. Dabei zeigt sich für I973, daß die Unternehmen 
von 3 Bereichen des warenproduzierenden Gewer- 
bes, die 22 ^/n des Bruttoinlandsprodukts (BIP) er- 
wirtschaften, allein 92 ^/o der FuE-Ausgaben der 
Wirtschaft tragen (vgl SchaubiJd 15, Übersicht 10, 
Tabel/ef? 9, 13.14, 15, 29, 30, 31). 

16, 

a) SfabJ-, Maschinen- und Fahrzeugbau (9,9 ®/o des 
BIP 1973) 

Der Stahl-, Maschinen und Fahrzeugbau ver- 
braucht 34 ^/u der FuE-Ausgaben aller Unterneh- 
men (3,9 FuE-Anteil am Umsatz); außerdem 
erhält er — einschließlidi DV-Industrie — mit 
48 Vu den höchsten Anteil der FuE-Ausgaben des 
Bundes für die Wirtschaft. Dies beniht auf der 
hohen Förderung des zivilen und militärischen 
Luftfahrzeugbavis, der zwar nur etwa 9^/q der 
FuE-Ausgaben der Unternehmen ausgibt, aber 
mit Abstand die höchsten FuE-Ausgaben aller 
Unternehmen bezogen auf den Umsatz (34 ^/ft) 
hat. Beim Luflfahrzeugbau ist der ßundesanleil 
an den gesamten FuE-Ausgaben mit 83 ^/o beson- 
ders hoch; er erhält etwa 29 Vo der gesamten 
FuE-Ausgaben des Sundes für die Wirtschaft. 
Demgegenüber gibt der Straßenfahrzeugbau 13 ''A 
der FuE-Ausgaben der Unternehmen und der 
Maschinenbau 12'’/o der FuE-Ausgaben der Un- 
ternehmen aus. Der Maschinenbau (einschließlich 
DV-lndustrie) erhält etwa 21 seiner FuE-Mittel 
vom Bund, die ebenfalls einen bedeutenden An- 
teil der gesamten FuE-Ausgaben des Bundes für 
die Wirtschaft (ca. 15 ^A) darstellen. 

Das FuE-Per.sonal in den Unternehmen des Stahl-, 
Masdjinen- und Fahrzeugbaus verringerte sich 
von etwa 62 100 im Jahre 1971 auf etwa 54 300 
im Jahre 1973 um etwa 7 800, wovon fast aus- 
schließlich der Straßenfahrzeugbau betroffen 
wurde ' — ‘ und zwar Wissenschaftler, Techniker 
und sonstiges Personal. 


18 


Deutscher Bundestag — 8. Wahlperiode 


Drucksache 8/1116 


Übersicht 9 


Finanzieller Aufwand des Staates für die indirekte steuerliche 
Forschungs- und Jnnovalionsiörderung 


Art der VergüiisUgung 

Rechts- 

grundlage 

Finanzhilfen und Steuermmdereinnahmen 
in Mülionen DM 


1969 1 1970 1 

1971 1 1972 1 1973 | 1974 | 1975 | 1976 

Allgemein Investitionszülage 

§ 4 InvZulG 

— 125 

140 

155 

118 

133 

149 

106 

Berliner Investitionszulage 

§ 19 BFG 

— 



' 

■ 



Allgemein Sonderabsdireibung 

§ 82 d EStDV 

125 125 

130 

135 

310 

220 



Berliner Sonderabschreibung 

5 14 BFG 








Sonderabschreibungen auf 









— Abwässerbehandlungsanlagen . 

§ 79 EStDV 








— Luftreinhalteanlagen ”) 

— Anlagen zum Schutz gegen-) Lärm 

§ 82 EStDV 



' 





und Erschütterungen 

— Wirtschaftsgüter, die dem Schutz der 

M2 e EStDV « 






* 

' 

Umwelt dienen , . . 

5 7 d EStG 

1975 






80 

125 

Investitionszulagen für bestimmte ener- 









giesparende Investitionen 

§ 4 a InvZulG 

■ — — 

— 

— 

— 

— 

10 

29 

Gesamt ► . * 


125 250 

270 

290 

428 

353 

239 

260 


h Schätzungen bzw. Haushaltsansätze i9?5 und 1976 in den Schätzungen der vorläufigen Steuermindereinnahmen 
aufgrund § 7 d EStG enthalten und nicht auischlüsselbar. 

Quelle: Bvindesministenum der Finanzen 


b) Elektrotechnik, Feinmechanik, Optik (6,5 Vu des 
BIP 1973) 

Dieser Wirtschaftszweig — insbesondere die Elek- 
trotechnik “ verbraucht 30 ^/o der FuE-Ausgaben 
der Unternehmen (5,3 Vo FuE-Anteil am Umsatz, 
wobei die Elektrotechnik mit 5,8 ^/o nach dem 
Luftfahrzeugbau den höchlen fuE-Anteil am Um- 
satz aufweisl). Die Elektrotechnik verbraudit al- 
lein 26 ^/o der FuE-Ausgaben der Unternehmen; 
davon erhält sie etwa 15 der Mittel vom Bund; 
dies entspridit einem Anteil von 31 an den 
gesamten FuE-Ausgaben des Bundes für die Wirt- 
schaft. Dieser Wirtschaftszweig erhält insgesamt 
etwa 32 Vo der FuE-Aufwendungen des Bundes. 
Der ßundesanteil an den gesamten FuE-Ausga- 
ben beträgt 15 Vu. 

Das FuE-Personal in den Unlernehmen der Elek- 
trotechnik, Feinmechanik, Optik usw, stieg zwar 
insgesamt nodi an; in der Elektrotedinik erfolgte 
jedoch ein Rückgang von etwa 53 900 im Jahre 
1971 auf 52 700 im Jahre 1973 um 1 200. 


18 . 

c] Chemie, Mineraiöl, Kunststoffe (5,9 Vo des BIP 
19731 

Dieser Wirtsdiaflszweig — insbesondere die Che- 
mie — verbraudit etwa 28 Vo der FuE-Ausgaben 
der Unternehmen (4,4 ^/o FuE-Anteil am Umsatz 
bei der Chemie); der Wirtschaftszweig erhält et- 
wa 2 Vu seiner FuE-Mittei vom Bund; bei der Che- 
mie sind es nur l Vo. Dies entspricht einem Anteil 
von 7 Vü an den gesamten FuE-Ausgaben des 
Bundes für die Wirtschaft. 

Das FuE-Porsonal in der Chemie fiel um etwa 
3 000 von 50 400 im Jahre ) 971 auf 47 400 im 
Jahre 1971 — überwiegend beim sonstigen Per- 
sonal. 

19. Die restlichen Wirlschafiszweige des waren- 
produzierenden Gewerbes, die noch 30 Vo des BIP 
1973 aufbringen, verbraudien nur noch etwa 7 Vo 
der FuE-Ausgaben der Unternehmen: dies gilt ins- 
besondere für die Bauwirtschaft, die bei einem ho- 
hen BlP-Anteil 1973 (8, 1 Vo) nur der FuE- 

Ausgaben der Unternehmen aufwendet. 
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Schaubild 15 


Beiträge der Wirtschaftszweige zum Bruttoinlandsprodukt: 
(BIP) 1973 und die FuE-Aufwendungen der Unternehmen 1973 
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über 

Verteilung der FuE-Auiwendungen der Unternehmen und ihre Beiträge 
lum Bruttolnlandsprodukt (BIP) nach Wlilschailszwelgen 1973 

sicht 10 

Wirtschaftsgliederung 

FuE-Aufwendungen 

Umsatz der 
Unterneh- 
men 

Anteil der 
FuE-Auf- 
wendun- 
gen 
am 

Umsatz 

Beiträge zum BIP 


Millionen 

DM 


Millionen 

DM 

Vq 

Millionen 

DM 


Energiewirtschaft 

43 

0,4 

13 808 

0,3 

21 670 

2,3 

Bergbau 

72 

0,6 

11 997 

0,6 

10 640 

1,2 

Chem. Industrie, Mineralöl, 
Kunststoffe, Gummi, Asbest 

3 095 

27,7 

97 571 

3,2 

54 990 

5,9 

Steine, Erden. Keramik. Glas 

67 

0,6 

7 425 

0,9 

20 360 

2,2 

Eisen, NE-Metalle 

275 

2,5 

45 218 

0,6 

35 680 

3,9 

Stahl-, Maschinen-, Fahrzeugbau . . 

3 834 

34,3 

99 264 

3,9 

92 120 

9,9 

darunter: 

Maschinenbau 

1 364 

12,2 

43 861 

3.1 



Straßenfahrzeugbau 

1 460 

13,1 

47 012 

3,1 

. 

. 

Luftfahrzeugbau 

972 

8,7 

2 821 

34,5 

. 

. 

Eleklrotedinik, Feinmechanik, 

Optik usw 

3 400 

30,4 

63 814 

5,3 

60 600 

6.5 

darunter: 

Elektrotechnik 

2 937 

26,3 

50 545 

5,8 



Feinmechanik und Optik 

232 

2.1 

4 669 

5,0 

, 

. 

Holz-, Papier-, Druckgev%rerbe 

21 

0.2 

4 045 

0.5 

39 330 

4.2 

Leder-, Textil, Bekleidungsgew. , . 

39 

0,4 

4 822 

0,8 

27 390 

3,0 

Nahrungs- und Genußmiltel 

45 

0,4 

18 607 

0,2 

47 780 

5,2 

Baugewerbe 

20 

0,2 

10 849 

0,2 

75 290 

8,1 

Warenproduzierendes Gewerbe . . 

10910 

97,6 

377 418 

2,9 

485 850 

52,4 

Handel und Verkehr 



. 


165 600 

17,9 

darunter: 

Verkehr, Nadirichtenüber- 
mitllung 

144 

1,3 

37 581 

0,4 

52 930 

5,7 

Sonstige 

125 


9 384 

1,3 

287 630 

31,0 

davon: 

Land- und Forstwirtschaft 





26 710 

2,9 

Dienstleistungsunternehmen . . . 


. 

. 

. 

147 090 

15,9 

Staat 

, 

. 

, 

, 

97 670 

10,5 

Private Haushalte 

• 

• 

• 

• 

16 160 

1,7 

insgesamt. . . | 

1 11179 

100 

424 383 j 

1 2,6 

927 580') 

100 


Riindungsdifferenzen 

'J Die Summe der Beiträge der Uniornehmcnsbereiche zum Brutioinlandsprodukt {mii Ausnahme Staat und Private 
Haushalte) in jeweiligen Pieisen muß ab 1969 (Umsatzsteuerreform I968j um die Differenz von ILS Milliarden DM 
bereinigt weiden^ die sich aus der untersdiiedbdien Budiung der Umsalzsteuer auf fn vesUiionsguler bzw. der Tn- 
vestilionssleuer in der Unlstehunys- und Verwendungsrethnung des Sozialprodukts ergibt, 

Quelle Sliflerverband für die Deutsche Wissenschaft, Statistisches Bundesamt 
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2.2 FuE in den Hochschulen 

20. Die FuE-Ausgaben der Hochschulen stiegen von 
0,9 Mrd. DM im Jahre 1962 auf etwa 5,3 Mrd. DM 
im Jahre 1977 (durchsdinittliche Steigerungsrate 
12,7 ®/o) (vgl. Schaubild 4, Tabelle 2). Sie stellen 
einen gesdiätzten Anteil der Wissensdiaftsausgaben 
der Hodisdiulen von 14,1 Mrd. DM im Jahre 1977 
dar (vgl. Tabelle 4), weil die Forschung mit der wis- 
senschaftlichen Lehre und Ausbildung in den Hoch- 
schulen eng verbunden ist. 

Die FuE-Ausgaben *) wurden 1977 im wesentlichen 
aufgebracht: 

— von den Ländern mit 4,7 Mrd. DM (87 ®/o) 

— vom Bund mit 0,5 Mrd. DM (9 ®/o) 

— von der Wirtschaft mit 0,1 Mrd. DM (2 °/o). 

21. Das FuE-Personal (auf Vollzeitkrafte umgerech- 
net) ist etwa von 37 000 im Jahre 1969 auf 65 000 
im Jahre 1975 gestiegen, der Anteil der Wissen- 
schaftler dabei von 15 000 auf 26 000 (fast 40 ®/o des 
gesamten FuE-Personals). 

Die Hochschulen verfügen über das breiteste und dif- 
ferenzierteste Forschungspotential in der Bundesre- 
publik Deutschland. Sie betreiben vorwiegend 
Grundlagenforschung in allen ihren Fachgebieten 
sowie, vor allem in den technischen Wissenschaften, 
angewandte Forschung. Entwicklungsprojekte wer- 
den dagegen nur in geringerem Umfang an den 
Hochschulen ausgeführt. 

22. Eine Aufteilung der FuE-Ausgaben und des FuE- 
Personals auf einzelne Fächer liegt nicht vor. Einen 
Anhaltspunkt gibt die Verteilung des FuE-Personals 
der Hochschulen auf fünf Wissenschaftszweige (vgl. 
Tabelle 32). Das FuE-Personal von etwa 65 000 im 
Jahre 1975 verteilte sich auf die Wissenschafts- 
zweige wie folgt: 


— Naturwissenschaften 

16 945 

(26 «/o) 

— Medizin 

22 149 

(34 Vo) 

— Ingenieurwissenschaften 

10 983 

(17*/o) 

— Geisteswissenschaften 

10 770 

(17®/o) 

— Agrarwissenschaften 

4 181 

( 6®/o) 


Der Anteil des wissenschaftlichen Personals ist mit 
fast 26 000 im Jahre 1975 besonders hoch (40®/o). 

Bezogen auf das gesamte wissenschaftliche Personal 
der Hochschulen und außeruniversitäten Forschungs- 
einrichtungen ist der Anteil des wissenschaftlichen 
Personals der Hochschulen von 55®/o im Jahre 1969 
auf 60®/o im Jahre 1975 gestiegen, der Anteil des 
wissenschaftlichen Peronals der außeruniversitären 
Forschungseinrichtungen von 45 ®/o im Jahre 1969 
auf 40 ®/o im Jahre 1975 gesunken (vgl. Tabelle 32). 


*) Die Aufteilung der staatlichen FuE-Ausgaben auf Bund 
und Länder beruht auf Schätzungen. Eine Aufgliede- 
rung für die Wissenschaftsausgaben enthält Tabelle 4. 


2.3 FuE in den außeruniversitären Forschungsein- 
richtungen >) 

23. Die FuE-Ausgaben der außeruniversitären For- 
schungseinrichtungen stiegen von 1,9 Mrd. DM im 
Jahre 1969 auf 5,3 Mrd. DM im Jahre 1977; sie wur- 
den im Jahre 1977 aufgebracht (vgl. Schaubild 4, 
Übersicht 2) 

— vom Bund mit 3,5 Mrd. DM (66 ®/o) 

— von den Ländern mit 1,3 Mrd. DM (24 ®/o) 

— von der Wirtschaft mit 0,2 Mrd. DM (4 ®/o) 

— von Sonstigen mit 0,3 Mrd. DM (6 ®/o). 

Das Personal entwickelte sich von etwa 38 800 Voll- 
zeitbeschäftigten (davon etwa 11 200 Wissenschaft- 
ler, 29 ®/o) im Jahre 1969 auf etwa 52 700 (daVon etwa 
16 700 Wissenschaftler, 32 ®/o) im Jahre 1975 (vgl. Ta- 
belle 33). 

Die außeruniversitären Forschungseinrichtungen 
führen Forschung und Entwicklung durch in 

— ausgewählten Schwerpunkten der Grundlagen- 
forschung und angewandten Forschung 

— der Ressortforschung 

— der langfristigen technologischen Entwicklung im 
Rahmen der Programmförderung. 

Sie verfügen über das größte auf bestimmte Arbeits- 
schwerpunkte ausgerichtete FuE-Potential. 

24. Die FuE-Ausgaben und das Personal verteilten 
sidi im Jahre 1975 wie folgt auf die verschiedenen 
Einrichtungen (vgl. Schaubilder 16, 17, Tabellen 18, 
33): 

a) Großforschungsednrichtungen (39 ®/o der FuE- Aus- 
gaben für außeruniversitäre Forschungseinrich- 
tungen; 32®/o des Personals, 34 ®/o der Wissen- 
schaftler) 

Die FuE-Ausgaben der Großforschungseinrichtun- 
gen stiegen von 750 Millionen DM im Jahre 1969 
auf 1 593 Millionen DM im Jahre 1975; das Per- 
sonal der Großforschungseinrichtungen stieg von 
11 902 im Jahre 1969 auf 16 823 im Jahre 1975, 
davon 5 658 (34 °/o) Wissenschaftler und Techni- 
ker (vgl. auch Tabelle 35). Die Großforschungs- 
einrichtungen sind der finanziell, personell und 
apparativ größte Block der außeruniversitären 
Forschungseinrichtungen. Einen Überblick über 
die Aufgaben, die FuE-Ausgaben und das Perso- 
nal im einzelnen geben die Datenblätter des 
Teils III. 

b) Staatsinstitute, d. h. Bundes- und Landesfor- 
schungsanstalten (23 ®/o der FuE-Ausgaben der 


*1 Außeruniversitäre Forschungseinrichtungen umfassen 
insbesondere Großforschungseinrichtungen, Max- 
Planck-Gesellschaft, Fraunhofer-Gesellschaft, Bundes- 
und Landesforschungsanstallen sowie sonstige über- 
wiegend vom Staat finanzierte inländische und aus- 
ländische Forschungseinrichtungen. 

’) Die Aufteilung der staatlichen FuE-Ausgaben auf Bund 
und Länder beruht auf Schätzungen. Eine Aufgliede- 
rung für die Wissenschaftsausgaben enthält Tabelle 4. 
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SchaubildlG Schaubildl? 

(vgl. Tabelle 18) (vgl. Tabelle 33) 


Ausgaben der außeruniversitären Forschungs- 
einiichtungen 1969 bis 1975 


Personal der auBeruniversitären Forschungs- 
einrichtungen 1969 bis 1975 


Mrd. DM Tsd. 



außeruniversitären Forschungseinrichtungen, 
32 ®/o des Personals, 31 ®/o der Wissenschaftler) 

Die FuE-Ausgaben der Staatsinstitute, d. h. der 
Bundes- und Landesforsdiungsanstalten, stiegen 
von 429 Millionen DM im Jahre 1969 auf 950 
Millionen DM im Jahre 1975, das Personal stieg 
von 12 324 im Jahre 1969 auf 16 981 im Jahre 
1975, darunter 30 ®/o Wissenschaftler und Techni- 
ker. Das Personal der Bundesforschungsanstalten 
stieg von 8 019 im Jahre 1969 auf 10 229 im Jahre 
1976 (vgL Tabelle 36). Einen Überblick über die 
Aufgaben, die FuE-Ausgaben und das Personal 
im einzelnen geben die Datenblätter des Teils III. 

c) Max-Planck-Gesellschaft und Fraunhofer-Ge- 
sellschaft (19®/o der FuE-Ausgaben für außer- 
universitäre Forschungseinrichtungen; 15®/o des 
Personals, 17 ®/o der Wissenschaftler) 

Die FuE-Ausgaben der Max-Planck-Gesellschaft 
und der Fraunhofer-Gesellschaft stiegen von 
279 Millionen DM im Jahre 1969 auf 781 Millio- 
nen DM im Jahre 1975; das Personal stieg von 
6 141 im Jahre 1969 auf 8 077 im Jahre 1975, da- 
von ca. 35 ®/o Wissenschaftler und Techniker. 


Einen Überblick über die Aufgaben, die FuE- 
Ausgaben und das Personal im einzelnen geben 
die Datenblätter des Teils III. 

d) Sonstige Forschungseinrichtungen (8 ®/o der FuE- 
Ausgaben der außeruniversitären Forschungsein- 
richtungen, 8 ®/o des Personals, 11 ®/o der Wissen- 
schaftler) 

Die FuE-Ausgaben der sonstigen Forschungsein- 
richtungen stiegen von 129 Millionen DM im Jahre 
1969 auf 318 Millionen DM im Jahre 1975, das 
Personal stieg von 3 521 auf 4 018, davon 45 ®/o 
Wissenschaftler und Techniker. Einen Überblick 
über diese sonstigen Forschungseinrichtungen 
gibt teilweise die sogenannte Blaue Liste (vgl. 
Teil Ul, Tz. 103). 

e) Wissenschaftliche Bibliotheken, Archive und 
Museen (11 ®/o der FuE-Ausgaben der außeruni- 
versitären Forschungseinrichtungen, 13®/o des 
Personals, 8 ®/o der Wissenschaftler). 

25. Die Struktur der FuE-Ausgaben der außeruni- 
versitären Forsdiungseinriditungen zeigt im Jahre 
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S c h a u b i I d 1 8 


S c li a u b i I d 19 


(vgl. Tabelle 18) 


fvgl. Tabelle 1 8) 


Verteilung der Ausgaben der 
auBerunlvorsHären Forschungsein Achtungen 
Im Jahre 1975 



Ouell&i WEssflnachafisrat. Slal- Buncasamt 


Verteilung der Ausgaben der 
au&eruniversitären Forschungseinrichtungen 
1969 bis 1975 



fläohertdiagrarrtm Oueller Wlssflnaohaftsral, Slat, Bün<3esamt 


1975 folgendes grundsätzliciie Bild (vgl Schaubilder 
18, 19): 

— ‘ die fortdauernden Ausgaben (Betriebsausgaben) 
betrugen durchschnittlid^ 80 Vo der Gesamtaus- 
gabenj sie sind bei den sonstigen Forschungsein- 
richtungen mit 85 ^/o besonders hoch, bei den 
Großforschungseinrichtungen mit 74 am nied- 
rigsten: 

" den Schwerpunkt der fortdauernden Ausgaben 
bilden die Personalausgaben mit durciischnittlich 
64 Vo; sie sind bei den Slaatsinstituten am höch- 
sten (?2^/o) und betrugen bei den Großforschungs- 
einrichtungen 60 Vö. Der Anteil der Personalaus- 
gaben an den Gesamtausgaben stieg von 1969 
von 44 ®/o auf 51 im Jahre 1975; 

— die Investitionen betragen durchschnittlich 20% 
der Gesamtausgaben; sie sind bei den Großfoj- 
schungseinrichtungen, die sich z. T. noch im Aus- 


bau befinden, am höchsten (26®/o), bei den son- 
stigen Forschungseinrichtungen am niedrigsten 
(7%); dabei überwiegen die laufenden Investi- 
tionen (z. B. Geräleausstattungen) die ßauinvesti- 
tionen. 

Aus der Struktur ergibt sich deutlich, dab die 
FuE- Ausgaben der außeruniversitären For- 
schungseinriditungen besorvders personalinten- 
siv sind; dies dürfte in noch verstärktem Umfang 
für die FuE-Ausgaben der Hochschulen gellen. 
Die Arbeitsplatzkosten — gleichzeitig ein Indiz 
für die spezifisdien Kosten in diesem Bereich — 
betrugen pro Besdhäfligtem 1975 etwa 78 000 DM 
im Jahr; sie waren bei den Großforschungsein- 
riditungen mit 95 TDM besonders hoch, betru- 
gen bei MPG und FhG etwa 77 TDM, während 
die Staatsinstitule mit 48 TDM besonders nied- 
rig lagen. 
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3 Gesamtbudget Forschung und Entwicklung 
Im Internationalen Vergleich 


3.1 Finanzierung von Forschung und Entwicklung 

26. Die staatlichen FuE-Ausgaben der EG-Mit- 
gliedstaaten sind nach der EG-Statistik von 6,0 Mrd. 
Rechnungseinheiten (RE) im Jahre 1970 auf 11,2 
Mrd. RE im Jahre 1976 gestiegen (vgl, Sdiaubild 
20, Tabelle 26)^), Die FuE-Ausgaben je Einwohner 
innerhalb der EG stiegen von 24 RE im Jahre 1970 
auf 43 RE im Jahre 1976 je Einwohner (vgl. Schau- 
bild 21, Tabelle 26), Die USA haben im Vergleich 
dazu ihre staatlichen FuE-Ausgaben von etwa 14,8 
Mrd. Dollar im Jahre 1970 auf etwa 18,0 Mrd. Dollar 
im Jahre 1975 gesteigert (vgl, Tabelle 23). 

27. Der internationale Vergleich über die Entwick- 
lung der Ressourcen für Forschung und Entwicklung 
läßt erkennen, daß der allgemein überproportionale 
Anstieg der FuE-Ausgaben sich abgeschwächt hat 
(vgl. Tabelle 26). 

Die Gegenüberstellung staatlicher FuE-Ausgaben 
mit dem jeweiligen Haushaltsvolumen zeigt eben- 
falls, daß ihr Anteil am Gesamthaushalt geringer ge- 
worden ist; dabei liegen die Bundesrepublik 
Deutschland und Frankreich noch über dem Durch- 
schnitt der EG-Staaten (vgl. Sdiaubild 22, Tabelle 26), 
Während noch im Jahre 1973 die Gesamtheit der 
Mitgliedstaaten 3,8 ®/o ihres Haushaltes für FuE zur 
Verfügung stellten, ist dieser Anteil auf 3,4 ®/o 1975 
abgesunken. Dennoch blieb der Anteil der FuE- 
Ausgaben aller Staaten der Gemeinschaft am Brutto- 
inlandsprodukt mit etwa 1 ®/o gleich (vgl. Tabelle 26). 

Stellt man aufgrund der OECD-Statistik bei einzel- 
nen Staaten die FuE-Ausgaben von Staat und Wirt- 
schaft ihrem Bruttosozialprodukt gegenüber, so wird 
deutlich, daß die Bundesrepublik Deutschland und 
Japan ihren Anteil am BSP gesteigert haben. In 
Großbritannien und insbesondere in den USA be- 


*) Zur Problematik der Statistik im internationalen Be- 
reich (EG- und OECD-Statistiken) vgl. Teil IV; die EG- 
Statistik umfaßt nur die staatlichen FuE-Ausgaben. die 
OECD-Statistik die FuE-Ausgaben des Staates und der 
Wirtschaft ohne die Ausgaben für die Geistes- und 
Sozialwissenschaften. 


Schaubild 20 
(vgl. Tabelle 26) 


Staatliche FuE-Auagaben der Staaten der 
Europäischen Gemeinschaft in Mrd. RE 
1970 bis 1976 



FIftchendiagramm Quelle: Europäische Gemeinschaft 


steht dagegen eine eher abnehmende Tendenz (vgl. 
Übersicht 11). 

Die FuE-Ausgaben werden in allen Staaten über- 
wiegend durch den Staat und die Wirtschaft aufge- 
bracht (vgl. Schaubild 23, Tabelle 23). Ein Über- 
gewicht der staatlichen Förderung liegt in Frank- 
reich, USA, Kanada und Großbritannien vor, in den 
übrigen Staaten überwiegt die Wirtschaft als Finanz- 
geber. 
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Schaubild 21 
(vgl. Tabelle 28) 


12 
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Aufwendungen für Forschung und Entwicklung In den Staaten 
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Schaubild 22 
(vgl. Tabelle 26) 


Anteil der staatJichen FuE-Ausgaben am 
gesamten Haushaltsvolumen der Staaten 
der Europäischen Gemeinschaft 
1970 bis 1975 (in %) 

% 



Quelle: Europäische Gemeinschaft 


3.2 Durchführung von Forschung und Entwicklung 

28. In den meisten Staaten werden die FuE-Aus- 
gaben überwiegend im Wirtschaftssektor verbraucht; 
ausgenommen Kanada, das seine Aufwendungen auf 
die Sektoren Wirtschaft, Staat und Hochschulen et- 
wa gleichmäßig verteilt (vgl, Schaubdld 24, Tabelle 
24), 

Die Institutionen ohne Erwerbscharakter — über- 
wiegend vom Staat finanziert — werden wohl auch 
überwiegend dem staatlichen Sektor zugeordnet, so 
daß statistisch nur ein sehr geringer Anteil als In- 
stitution ohne Erwerbscharakter ausgewiesen wird 
(vgl, Tabellen 23 und 24), 

29. Einen Anhaltspunkt für die Intensität und Be- 
deutung von Forschung und Entwicklung kann die 
Darstellung der personellen FuE-Kapazität und eine 
Aufschlüsselung von deren Zusammensetzung ge- 


ben. Die Entwicklung ist durch eine Zunahme des 
Personals gekennzeichnet. Hierbei ist die Zunahme 
von Wissenschaftlern auf der einen Seite und In- 
genieuren auf der anderen Seite in den einzelnen 
Ländern durchaus unterschiedlich verlaufen. Be- 
merkenswert ist die überdurchschnittliche Zunahme 
des FuE-Personals in der Bundesrepublik Deutsch- 
land (vgl. Tabelle 37). 


3.3 Forschungsschwerpunkte der EG-Staaten 

30. Einen Überblick über die Aufwendungen der 
EG-Mitgliedstaaten nach zehn ausgewählten For- 
schungsschwerpunkten geben die Tabelle 27 und die 
Schaubilder 25 und 26. Mit etwa 38 ®/o in den Jahren 
1975 und 1976 bildet die „Allgemeine Forschungsför- 
derung" den Hauptposten der Gemeinschaft, gefolgt 
von der „Verteidigungsforschung" mit 21,6 ®/o 1975 
und 22,4 ®/o 1976. Als weitere Schwerpunkte folgen 
die „industrielle Produktivität und Technologie" 
(1975 ca. 10,5 ®/o; 1976: 8,4 ®/o) und „Erzeugung, Ver- 
teilung und Nutzung der Energie" (9®/o). Es folgen 
die „Weltraumforschung und -nutzung" (1975 = 

4.3 ®/o, 1976 = 4,5 ®/o) und „Schutz und Förderung der 
menschlichen Gesundheit“ (1975 = ca. 4,5 ®/o, 1976 
= ca. 4 ®/o). Die „Erforschung und Nutzung der irdi- 
schen Umwelt" ist der Schwerpunkt mit dem ge- 
ringsten Anteil an den Gesamtausgaben der Ge- 
meinschaft (1975 = 1,9 ®/o, 1976 == 1,9 ®/o). 

Die prozentuale Verteilung innerhalb der einzelnen 
Länder ergibt z. T. andere Reihenfolgen. So wird in 
den kleineren Staaten relativ mehr Gewicht auf die 
„Probleme des Zusammenlebens in der Gesellschaft" 
gelegt. Entsprechend niedrig sind hier die Beiträge 
zur Verteidigungsforschung, die wiederum in Frank- 
reich und Großbritannien an erster Stelle real und 
prozentual liegen. 

Erhebliche Mehraufwendungen zeigen sich bei Bel- 
gien im Schwerpunkt „Erzeugung, Verteilung und 
rationelle Nutzung von Energie" und im Schwer- 
punkt „Industrielle Produktivität und Technologie" 
mit jeweils etwa 13®/o der Gesamtaufwendungen. 
Dem Schwerpunkt Energieforschung schenkt auch 
Italien seine besondere Beachtung mit einer Steige- 
rung von 17,6 ®/o auf 22,2 ®/o unter leichter Abschwä- 
chung der Ausgaben für die übrigen Schwerpunkte. 
Großbritannien schränkte 1976 gegenüber 1975 seine 
Ausgaben für Forschung und Entwicklung für die 
„Industrielle Produktivität" erheblich ein (7,2 ®/o zu 
12,4 o/o). 
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Schaubild 23 
(vgl. Tabelle 23) 


Ausgaben für Forschung und Entwicklung durch Staat und Wirtschaft 
in ausgewählten Staaten 1969-1971 — 1973-1975 
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S c h a u b i 1 d 24 
(vgl. Tabelle 24) 


Ausgaben für Forschung und Entwicklung In ausgewählten Staaten 
nach verbrauchenden Sektoren 1969 — 1971—1973 — 1975 
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Schaubild 25 
(vgl. Tabelle 27) 


Prozentualer Anteil der Forschungsschwerpunkte an den 
Staatlichen FuE>Ausgaben der EG-Länder 1975 und 1976 
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S c: h a u 1> i 1 d 2iS [vgl. Tabelle 27) 


Staaltfohe FuE-Auagaben der EG- Länder 
und der Bundesrepublik Deutschland 1976 
nach Forschungsschwerpunkten 
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4 Patent- und Lizenzbilanz 

der Bundesrepublik Deutschland 


3T Die Bilanz der Deutschen Bundesbank über die 
Einnahmen und Ausgaben für Patente, Erfindungen, 
Verfahren und Urheberrechte der Bundesrepublik 
Deutschland im Verkehr mit dem Ausland ist insge* 
samt negativ (vgj. Übersicht J2, Tabellen 20, 21). 

Der Patent- und Lizenzverkehr der Bundesrepublik, 
soweit er von der Deutschen Bundesbank erfaßt wird, 
konzentrierte sich vor allem auf drei Wirtschafts- 
zweige: Die Chemische Industrie, die Metallschaf- 
fende und -verarbeitende Industrie und die Elektro- 
technische Industrie. Auf sie fielen im Jahre 1975 
allein fast 88 der Einnahmen und gut 82 % der 
Ausgaben. 


32. Ein Vergleich der Patent- und Lizenzbilanzen 
der Unternehmen mit und ohne ausländische Beteili- 
gung zeigt, daß diese bei den deutschen Unterneh- 
men ohne maßgebliche ausländische Beteiligung mit 
300 Millionen DM im Jahre 1975 positiv, bei Unler- 
neiucnen mit maßgeblicher ausländischer Kapitalbe- 
teiligung mit 1,3 Mrd. DM deutlich negativ ist (vgl. 
Übersicht 13). 

Die Unternehmen ohne maßgebliche ausländische 
Kapitalbeieiligung haben insgesamt ca. 0,7 Mrd. 
DM Einnahmen im Lizenz- und Patentverkehr 
(— 95 ’^/o der Gesamteinnahmen) erzielt, während 


Übersicht 12 

Einnahmen und Ausgaben der Bundesrepublik Deutschland 
für Patente, Erfindungen, Verfahren und Urheberrechte') 
im Verkehr mit dem Ausland 1960 bis 1976 
Millionen DM 


Zeit 

Einncihinen 

Ausgaben 

Saldo 

insgesamt 

darunter 

Patente. 

Erfindungen, 

Verfahren 

insgesamt 

tiarunicr 

Patente. 

Erfindungen, 

Verfahren 

insgesamt 

darunter 

Patente 

Erfindungen, 

Verfahren 

i960 

158 


510 


— 

352 


1961 

173 

, 

619 


— 

446 


1962 

187 


631 

, 

— 

444 


1963 

217 

200 

637 

541 

- 

420 

- 341 

1964 

267 

248 

698 

613 

— 

431 

- 365 

1965 

320 

301 

783 

662 

— 

463 

- 361 

1966 

314 

293 

806 

701 

— 

492 

- 408 

1967 

380 

359 

888 

768 

— 

508 

- 409 

1968 

420 

394 

999 

874 

— 

579 

- 480 

1969 

406 

786 

1 129 

I 003 

- 

723 

- 61? 

1970 

466 

434 

1 261 

1 116 

- 

795 

“ 682 

1971 

546 

518 

1 483 

1 312 

- 

937 

^ 794 

1972 

674 

641 

1 575 

1 382 

- 

901 

- 741 

1973 

596 

576 

1 654 

I 439 

— 

1 058 

- 863 

1974 

713 

679 

l 736 

1 509 

- 

1 023 

- 830 

1975 

796 

757 

2 052 

1 793 

— 

1 256 

1 036 

1976 

765 

728 

2 029 

l 746 

— 

1 264 

- 1 018 


^) ohne Fümgesdhäfi Quelle: Deutsche Bundesbank 
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Übersicht 13 


Einnahmen und Ausgaben für PatentCi Erfindungen und Verfahren 
von ausgewählten größeren Unlemehmen 

— Millionen DM — 


Zeit 

Unternehmen ohne maßgebliche 
ausländische Kapitalbetetligung 

Uniernehmen mit maßgeblicher 
aus l än d ischer Kapital bet ei 11 gung 

Einnahmen | 

Ausgaben 1 

Saldo 

Einnahmen 

1 Ausgaben [ 

Saldo 

19(3? 

265 

104 

+ 161 

7 

321 

- 314 

1968 

333 

214 

+ 119 

6 

542 

- 637 

1971 

451 

316 

+ 135 

25 

730 

" 705 

1973 

475 

258 

+216 

27 

966 

- 940 

1975 

717 

410 

+ 307 

41 

1 383 

” I 342 


') Bis 1973 nur Zahlungen über 1 Million DM, so daß die Salden nicht mit Übersicht 12 übereinsliinmen. 
(UnslimmjgkeiLen in der letzten Stelle beruhen auf Rundungen) 

Quelle: Deutsche Bundesbank 


Übersicht 14 


Einnahmen und Ausgaben für PatenlCj Erfindungen und Verfahren 
nach Unlemehmen mit und ohne ausländische Kapitalbeteiligung im Jahre 1975 

— Millionen DM — 


Wirtschaftszweig 

Untern ehmungen 
ohne maßgebliche 
ausländische Kapitalbeteiligung 

Unternehmungen 
mit maßgeblidier 
au slä n disch er Kapi tal b etelUgun g 


Hin- 1 
nahmen [ 

Aus- 

gaben 

Saldo 

Ein- 

nahmen 

Aus- 

gaben 

Saldo 

Chemische Industrie und Mineralöl- 
Verarbeitung 

290 

156 

-Fl 34 

16 

209 

- 292 

MetaJlschaffende und metallverarbeitende 
Industrien 

202 

149 

+ 53 

8 

162 

- 164 

darunfer; 

Eisen- und NE-Metallerzeugung 

10 

17 

- 7 

0 

32 

- 32 

Stahl- und Maschinenbau 

90 

101 

- 11 

5 

82 


Fahrzeugbau 

101 

26 

+ 75 

2 

14 

“ 12 

Eleklrotedinische Industrie 

141 

44 

+ 97 

6 

697 

— 691 

Feinmechanisdie und optische Industrie . . 

1 


- 2 

0 

9 

9 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

2 

6 

- 4 

2 

17 

- 75 

Sonstige Wirtsdiaftszweige 

81 

52 

-F 29 

9 

169 

- 160 


71? 

410 

+ 307 

41 

1 383 

-1 342 
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Schaubild 27 


Salden einzelner Wirtschaftszweige im Lizenz- 
und Patentverkehr mit dem Ausland 
Im Jahre 1975 


ml[ maÖge&ltChör I ohne maÖgBtilichff 
Kapital beteilig ung des Auslands 



700 600 500 ^ 300 200 100 0 100 £00 000 

Millionen DM 


Ouetfe: Detjisohe Sund^benV 


die Unternehmen mit maflgeblidier ausländischer 
Kapitalbeteiligung einen Ausgabeuübersdiuß in 
Höhe von 1,4 Mrd. DM auf sich vereinigen (vgl. 
Schaubilä 25, Übersicht 14). 

33. Die Patent- und Lizenzbilanz ist als Indikator 
für Erfolge der Forschungs- und Entwicklungsiätig- 
keil in der Bundesrepublik Deutschland unzurei- 
chend. Eine gewisse Aussagekraft kann ihr allenfalls 
für Unternehmen ohne maßgebliche ausländische Ka- 
pitalbeteiligung beigemessen werden. Audi mit die- 
ser Einschränkung ist jedoch Vorsicht bei der Inter- 
pretation geboten. Einmal erfaßt die Patent- und 
Lizenzbilanz nicht den tatsächlichen Lizenzverkehr 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland und dem 
Ausland, da sie z. B. nicht den gesamten auf Patent- 
austausch beruhenden zahlungsfreien Lizenzverkehr 
erfaßt. Außerdem gehen Einnahmen nur dann Ln die 
Patent- und Lizenzbilanz ein. wenn Unternehmen im 
Ausland mit dem ihnen überlassenen Know-how und 
den Lizenzen diese Güter für den jeweiligen Markt 
herstellen, nicht aber^ wenn die Ergebnisse der For- 
schung und Entwiddung von Unternehmen im In- 
land in Güter umgesetzt und diese exportiert wer- 
den. Das Defizit der Patent- und Lizenzbilanz muß 
deshalb auch auf dem Hintergrund der hohen deut- 
schen Außenhandelsüberschüsse gesehen werden. 
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II. Teil 

Entwicklung der Schwerpunkte der Forschungsförderung des Bundes 


1 Allgemeines 

34. Die Bundesregierung hal zur Erfüllung ihrer 
forschungspolitischen Ziele der 

— Modernisierung der Wirtschaft 

— Verbesserung der Lebens- und Arbeitsbedingun- 
gen 

— Steigerung der wissenschaftlichen Leistungsfähig- 
keit, insbesondere der Grundlagenforschung 

ihre FuE-Aktivitäten zu zwölf Schwerpunkten der 
Forschungsförderung * *) zusammengefaßt (vgl. über- 
sidit 15). 

Im folgenden wird eine kurze Darstellung der zwölf 
Schwerpunkte der Forschungsförderung der Bundes- 
regierung nach deren Zielen, Programmen und Teil- 
programmen mit den wesentlichen Maßnahmen und 
Ergebnissen sowie den Finanzmitteln 1972 bis 1976 
und der Finanzplanung 1977 bis 1980 gegeben *). 

Bei den Finanzzahlen muß berücksichtigt werden, 
daß 

— die Schwerpunkte der Forschungsförderung und 
die konkreten Förderungsmaßnahmen häufig 
mehrere forschungspolitische Ziele anstreben, so 
daß eine eindeutige Zuordnung oft nur schwer 
möglich ist, 

— die Vergleichbarkeit der Finanzzahlen — so- 
lange Angaben über die spezifischen Kosten der 
einzelnen Fördergebiete fehlen — nur einge- 
schränkt möglich ist; 1 Million DM für Bildungs- 
forschung ist etwas anderes als 1 Million DM für 
Energieforschung I 

— der Aufbau einer qualifizierten FuE-Kapazität 
nur langsam möglich ist; eine zu rasche Auf- 
stockung der Finanzaufwendungen würde nicht 


*) vgl. Bundesbericht Forschung V, S. 24 ff. 

*) Vgl. die diesbezügliche Kritik in der Umfrage zum 
BuFo V, Bericht über die Auswertung der Umfrage 
zum Bundesbericht Forschung V, S. l ff. 


zu einer Verbesserung — eher zu einer Ver- 
schlechterung — beitragen. 

Die Höhe der Ausgaben stellt für sich einen Maß- 
stab der Forschungs- und Entwicklungsintensität dar. 
Höhere Ausgaben verbessern für einen Schwerpunkt 
der Forschungsfördening lediglich die Wahrschein- 
lichkeit, daß mehr Forschungsergebnisse und Tech- 
nologien erarbeitet werden. Die Höhe der Ausgaben 
gibt keine Auskunft über Umfang und Wert der For- 
schungsergebnisse und Technologien. 

35. Die wesentlichen Maßnahmen und Ergebnisse 
werden lediglich als Beispiele gegeben und stellen 
damit nur einen Ausschnitt aus den FuE-Aktivitäten 
der Bundesregierung dar. Die FuE-Ergebnisse wer- 
den in der Regel in umfangreichen wissenschaftli- 
chen Arbeiten als Berichte *), Bücher oder Aufsätze 
in Fachzeitschriften veröffentlicht oder zum Patent 
angemeldet, um die wirtschaftliche Verwertung zu 
sichern. Es ist sachlich nicht möglich, die FuE-Ergeb- 
nisse aller FuE-Projekte in Kurzfassung im Bundes- 
bericht Forschung der Öffentlichkeit mitzuteilen. 

Aus diesem Grunde beschränken sich die Beispiele 
häufig auf eine allgemeine Charakterisierung der 
Maßnahmen bzw. bei größeren Projekten auf die 
Angabe, in welchem Stadium der Durchführung (ins- 
besondere Pilot-, Demonstrations- oder Referenzan- 
lage) sich das Projekt befindet*). 


*) Z. B. Berichtsreihe des Bundesministers für Forschung 
und Technologie; Schriftenreihe des Bundesministers 
für Jugend, Familie und Gesundheit; Kurzfassungen 
der Maßnahmen und Ergebnisse enthalten auch die 
Jahresberichte des BML und BMJFG. Eine Vielzahl 
der FuE-Ergebnisse der Ressortforschung finden ihren 
Niederschlag in Gesetzen, Verordnungen und Richt- 
linien, vgl. z. B. die Aufstellung im Umweltbericht 
1976 der Bundesregierung. 

*) Vgl. z. B. veröffentlichte Anmeldungen und Schutz- 
rechte aus dem Förderbereich »Technologische For- 
schung und Entwicklung des BMFT", April 1976. 

^) Die Schwerpunkte und Maßnahmen sind im Rahmen 
des Ressortkoordinierungskonzepts der Bundesregie- 
rung koordiniert. 
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Übersicht 15 


Schwerpunkte der Forschungsförderung 
der Bundesregierung 


Ziele der Schwerpunkte der 

Forschungspolitik Forschungsförderung 



Sicherung der Energie- 
und Rohstoffversorgung 


Förderung der 
Datenverarbeitung 


Technische Kommunikation 
und Elektronik 


Innovative Technologien 
in anderen Schlüsselbereichen 


Weltraumforschung und 
Weltraumtechnologie 


Verbesserung 
der Lebens- 
und Arbeits- 
bedingungen 


Forschung im Dienste der 
Gesundheit und Ernährung 


Humanisierung des Arbeitslebens 
und Verbesserung der Ausbildungi 


Gestaltung der Umwelt 


Transport- und Verkehrswesen 


Steigerung 
der wissen- 
schaftlichen 
Leistungs- 
fähigkeit 


Erhaltung der 
äußeren Sicherheit 


Allgemeine 

Forschungsförderung 


Information und 
Dokumentation 
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36. Die Übersicht über die finanzielle Entwicklung 
der Schwerpunkte der Forschungsförderung der Bun- 
desregierung (vgl. Schaubild 26, Übersicht 16)^) zeigt 
folgendes: 

a) Die Ausgaben für die Förderschwerpunkte der 
Bundesregierung zur Modernisierung sind von 

*) Die Zahlen umfassen die Projektförderung und die 
institutioneile Förderung. Sie beruhen für 1972 bis 
1976 auf der Statistik (vgl. Tabelle 8), wobei durch die 
unterschiedliche Zuordnung eine Vergleichbarkeit im 
einzelnen nicht gegeben ist; die Zahlen 1977 bis 1980 
beruhen auf Angaben der Ressorts entsprechend der 
Finanzplanung vom Januar 1977 einschließlich des Zu- 
kunftsinvestitionsprogramms; die neue Finanzplanung 
vom 14. September 1977 konnte nicht mehr berücksich- 
tigt werden. In der Übersicht 16 sind folgende FuE- 
Aktivitäten der Bundesregierung, die sich nur schwer 
aufteilen ließen, unter „Sonstiges“ zusammengefaßt 
worden. 



1977 1 

1978 

1979 1 

1980 

BMI 

Staatsverwaltungs- 
recht 

0,6 

0.6 

0,6 

0.6 

Verwaltungsrationali- 
sierung 

0,2 

0,25 

0.25 

0,25 

Informationswesen . . . 

0.2 

0.3 

0.3 

0,3 

Angewandte Geodäsie 

5.0 

5.0 

5.1 

5.1 

Bevölkerungs- 
forschung 

0.9 

0.9 

0,9 

0.9 

Verbrechens- 
bekämpfung 

0,9 

1.0 

1.0 

1,0 

Sportforschung 

3.0 

3,3 

3,5 

3.5 

Medienforschung 

0.5 

0.5 

0,6 

0,6 

Osteuropaforschung . . 

3,7 

3.7 

3.8 

3.8 


15,0 

15,5 

16,0 

16,05 

BML 

Markt- und 

Preispolitik 

7.2 

7.3 

7.2 

7,2 

Außenwirtschafts- 
politik und Welt- 
agrarprobleme 

0,4 

0.4 

0.4 

0.4 

Ländliche Raum- und 
Agrarstruktur 

2.8 

2,8 

2.8 

2.8 

Forst- und Holzwirt- 
schaft, Jagdwesen . . 

9.7 

9,9 

9,7 

9,8 

Agrarsozialpolitik . . . 

0,1 

0,1 

0,1 

0.1 


20,2 

20,5 

20,3 

20.3 

BMZ 

Entwicklungspolitische 
Forschung und 
Planung 

4.0 

4.0 

4.0 

4.0 

Angepaßte 
Technologien 

8.0 

8.0 

8.0 

8,0 


12,0 

12,0 

12,0 

12,0 

zusammen . . . | 

47,0 

48,0 

48,0 

48,0 


etwa 2,2 Mrd. DM im Jahre 1972 auf etwa 2,8 
Mrd. DM im Jahre 1977 gestiegen und sollen bis 
zum Jahre 1980 auf etwa 3,4 Mrd. DM erhöht wer- 
den; ihr Anteil an den Gesamtausgaben hat sich 
damit von 42 ®/o im Jahre 1972 auf etwa 39 ®/o 
im Jahre 1977 verringert und soll bis 1980 um 
2 ®/o auf 41 ®/o wieder steigen. Diese steigende 
Tendenz beruht im wesentlichen auf dem geplan- 
ten Anstieg der Ausgaben zur Sicherung der 
Energie und Rohstoffe — mit etwa 21 ®/o der 
größte Förderschwerpunkt im Jahre 1977. 

Demgegenüber gehen die Anteile der Datenver- 
arbeitung und der Weltraumforschung und -tech- 
nik an den Gesamtausgaben leicht zurück, wäh- 
rend der Anteil der Ausgaben für innovative 
Technologien in anderen Schlüsselbereichen in 
etwa konstant bleibt. 

b) Die Ausgaben für die Förderschwerpunkte der 
Bundesregierung zur Verbesserung der Lebens- 
und Arbeitsbedingungen sind von etwa 0,8 Mrd. 
DM im Jahre 1972 auf etwa 1,4 Mrd. DM im 
Jahre 1977 gestiegen und sollen bis 1980 auf 
etwa 1,7 Mrd. DM erhöht werden. Ihr Anteil an 
den Gesamtausgaben ist damit von 15®/o im 
Jahre 1972 auf 19®/o im Jahre 1977 gestiegen und 
soll sich bis 1980 um ebenfalls 2®/o auf 21 Vo er- 
höhen. Diese Erhöhung beruht im wesentlichen 
auf dem geplanten Anstieg der Ausgaben für die 
Humanisierung des Arbeitslebens und die Ver- 
besserung der Ausbildung sowie für die Umwelt 
und das Transport- und Verkehrswesen. 

c) Die Ausgaben zur Erhaltung der äußeren Sicher- 
heit sind von 1,3 Mrd. DM im Jahre 1972 auf 
1,6 Mrd. DM im Jahre 1977 gestiegen und sollen 
sich bis 1980 auf 1,5 Mrd. DM vermindern. Ihr 
Anteil an den Gesamtausgaben betrug 1970 noch 
25®/o, 1977 sind es 19°/o und 1980 sollen es 18°/o 
sein. 

d) Die Ausgaben für die Steigerung der wissen- 
schaftlichen Leistungsfähigkeit, insbesondere die 
Grundlagenforschung, sind von 0,9 Mrd. DM im 
Jahre 1972 auf 1,4 Mrd. DM im Jahre 1977 ge- 
stiegen und sollen sich bis 1980 noch auf 1,5 Mrd. 
DM erhöhen. Ihr Anteil an den Gesamtausgaben 
ist von 18®/o im Jahre 1972 auf 19®/o im Jahre 
1977 gestiegen und soll bis 1980 konstant etwa 
19®/o bleiben. Hierin spiegelt sich die Entwick- 
lung der Ausgaben für Allgemeine Forschungs- 
förderung und Grundlagenforschung wider, wäh- 
rend der Anteil der Ausgaben für Information 
und Dokumentation in etwa konstant bleiben 
soll. 
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Ubers 

i c h t 16 

FuE-Ausgaben lür die F öi dem ngs Schwerpunkte der Bundesregierung 

— Millionen DM — 



Pos. 

Nr. 

Aufgabenbereich 

1972 

1973 

1974 

Millio- 
nen DM 


Millio- 
nen DM 


Millio- 
nen DM 


1 

Sictierung der Energie und der Rohstoffe .... 

1 066,0 

20,5 

1 162,0 

20,7 

i 278,0 

20,0 

2 

Förderung der Datenverarbeitung 

306,0 

5,9 

349,0 

6.2 

372,0 

5,8 

3 

Technische Kommunikation und Elektronik 

24,0 

0,5 

59,0 

1,1 

68,0 

LI 


Innovative Tedinologien in anderen 







4 

Schlüsselbereichen 

288,6 

5,6 

303,2 

5.4 

308,0 

4,8 

5 

Weltraumforschung und Weltraumtechnik , . 

498,0 

9,6 

494,0 

8,8 

487,0 

7,6 

6 

Modernisierung der Wirtschaft 

2 182,6 

42,0 

2 367.2 

42,3 

2 513,0 

39,3 


Forschung im Dienste der Gesundheit und 







7 

Ernährung 

292,0 

5,6 

339,0 

6.1 

402,0 

5,3 


Humanisierung des Arbeitslebens und 







8 

Verbesserung der Ausbildung 

8.0 

0,2 

29,0 

0,5 

53,0 

0,8 

9 

Gestaltung der Umwelt 

160,0 

3,1 

200.0 

3.6 

288,0 

4,5 

10 

Förderung des Transport- und Verkehrswesens 

302,0 

5,8 

357,0 

6.4 

399,0 

6,2 


Verbesserung der Lebens- und Arbeits- 







!t 

bedingungen 

762,0 

14.7 

925,0 

16,5 

1 142,0 

17,8 

12 

Erhaltung der äußeren Sicherheit 

1 302,0 

25,0 

1 370,0 

24,5 

1 404,0 

21,9 

13 

Allgemeine Forschungsförderung 

920,0 

17.7 

900,0 

16,1 

1 273,0 

19,9 

14 

Information und Dokumentation 

5,0 

0.3 

19,0 

0,3 

35,0 

0,6 


Steigerung der wissenschaftlichen Leistungs- 







15 

fähigkeit 

925,0 

18.0 

919,0 

16,4 

1 308,0 

20,4 

16 

Sonstige 

20,0 

0,4 

22,0 

0,4 

31,0 

0,5 

17 

insgesamt . . . 

5 201,6 

100,0 

5 603,2 

100,0 

6 398,0 

100,0 
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1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

Millio- 


Mlllio- 

*h 

MÜUo^ 


Millio- 

®/i 

Mülio- 

Ve 

Million 

Vo 

Tten DM 

nen DM 

nen DM 

nen DM 

nen DM 

nen DM 

l 404,0 

20,4 

I 435, 7 

20,4 

1 546,6 

2?, 2 

I 718,2 

22,2 

1 368,5 

23,3 

1 921,8 

23,5 

400,0 

5,8 

359.0 

5,1 

308,0 

4,2 

310,0 

4.0 

314,0 

3,0 

320.0 

3,9 

63,0 

0,9 

70,6 

1,0 

136,0 

1.9 

149,6 

1.9 

159,2 

2,0 

160,2 

2,0 

339,0 

4,9 

343,2 

4,9 

345,2 

4,7 

367,4 

4.7 

387,9 

4,8 

403,1 

4,9 

516,0 

7,5 

553,0 

7,9 

532,0 

7,3 

554,0 

7.2 

571,0 

7,1 

585,0 

7,2 

2 722,0 

39A 

2 761,5 

39.2 

2 867,8 

39,2 

3 099.2 

40ß 

3 300,6 

41,4 

3 390,1 

41,4 

484,0 

7,0 

494,0 

7.0 

514,5 

7.0 

547,8 

7J 

566.3 

7.1 

593,1 

7.3 

87,0 

i.3 

97,0 

1.4 

122,7 

1.7 

155,0 

2ß 

174,8 

2.2 

198,0 

2.4 

315,0 

4,6 

324,0 

4,6 

389,4 

5,3 

426,7 

5ß 

455,8 

5.7 

479,8 

5.9 

405,0 

5,9 

340,0 

4.8 

390,2 

5,3 

433,1 

5ß 

429,7 

5.4 

464,8 

5.7 

1 291,0 

fdj 

1 255,0 

17.8 

1 416,8 

19,4 

1 562,6 

20.2 

1 626,6 

20,3 

1 735,7 

21,2 

1 449,0 

2h0 

1 606,0 

22,8 

1 594,0 

21,8 

1591.0 

2Öß 

1 561,0 

19,5 

1 486,8 

18,2 

1 349,0 

19,6 

1 325,5 

18,8 

1 324.6 

18,1 

1 377,7 

17,8 

1 407,1 

17,5 

1 438,1 

I7ß 

49,0 

0,7 

51,0 

0,7 

62,0 

0,9 

70,0 

0,9 

78,0 

1,0 

85,0 

Iß 

1 398,0 

20,3 

1 376,5 

19,5 

1 386,6 

19,0 

1 447,7 

18,7 

t 485,1 

18,5 

1 523,! 

13,6 

41,0 

0,6 

45,0 

Oß 

47,0 

Oß 

48,0 

Oß 

48.0 

Oß 

48,0 

Oß 

6 901,0 

too,o 

7 043.5 

100,0 

7 312,2 

tOOß 

7 748,5 

100,0 

8 021,3 

1ÖÖ,0 

8 183,7 

100,0 
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Schaubild 28 


FuE-Ausgaben für die Fördenjngsschwerpunkte der Bundesregierung 

Millionen DM 



2 Modernisierung der Voiks Wirtschaft 

2.1 Sicherung der Energie- und Rohstoffversorgung 

37 . 

1. Programm Energieforschving und Energieiedino- 
logie 1977 bis 1980 des Bundesministers für For^ 
schung und Technologie ') mit den Zielen: 

— Mittel- und langfristige Sicherung der Ener- 
gie versorgimg 

— Bereitstellung der Energie zu günstigen volks- 
wirtschafttichen Gesamtkosten auf lange Sidii 
— Sachgerechte und Irtihzeitige Berüdtsiditigung 
der Erfordernisse des Ümweltschulzes und des 


’J Vgl. Programna Energit^fftrschung und Energietechnoio- 
y}e 1977 bis 1980, Bonn 1977 einscblicßlicb des Anleik 
am Pfocjramni für Zukunftsinvestitionen in Zusammen- 
arbeit mit den Bundesländern, insbesondere mit Nord' 
rhein-Wesifalen und Saarland. 


Schutzes der Bevölkerung und der Besdiäftig- 
ten vor Gefahren bei Energieujnwandlung und 
Anwendung von Energie 

" Steigerung der technologischen Leistungsfä- 
higkeit zur Erhaltung der wirtsdiaftüchen 
Wettbewerbsfähigkeit in der Energietedinik. 


S f li Hl u Is I I d 



FuE'Ausgaben des Bundes zwx Sicherung der 


Energie- und Rohste ff Versorgung 

20C0 

1972 bis 1900 _ Millionen DM -- 

1869 ^ ^ ■' 

1300 - 

1710 1922 



1600 - 

1547 , - 


1 404 1 

1400 - 

1 278 .. „ - 


M62 

1500 - 

. '' 

1 nno 

- 1 Ö6G 

1 uuo 

III 
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Das Programm umfaßt folgende Teilprogramme: 

— Rationelle Energieverwendung im Anwendungs- 
und Sekundärenergiebereidi. Wesentliche Maß- 
nahmen und Ergebnisse: Fernwärmesdiienen 
Ruhr (Essen-Gelsenkirchen) und Saar (Stadt 
Völklingen); Wärme/Kraft-Koppelung; Abwärme- 
nutzung in der Landwirtschaft (Agrotherm, Neu- 
rath); nukleare Fernenergie (Gas aus Kohle mit- 
tels HTR-Prozeßwärme); Energiespeicher, An- 
wendungstechnik, Energietransport. 

Finanzplanung 

1977:106 1978:115 1979:133 1980:136 

— Kohle und andere fossile Primärenergieträger. 
Wesentliche Maßnahmen und Ergebnisse: 170 
MeW Prototyp eines umweltfreundlichen Kohle- 
kraftwerks (Lünen) und Komponentenentwick- 
lung für ein Demonstrationsprojekt. Versuchsan- 
lagen zur Kohlevergasung (Synthesegas) in Dor- 
sten und sonstiger Kohlevergasungsverfahren im 
Hinblick auf den Einsatz von nuklearer Prozeß- 
wärme; Vorprojekt einer Demonstrationsanlage 
zur Kohleverflüssigung (Erzeugung von Kohleöl); 
Formkoksanlage Prosper in Essen; Projekte zur 
besseren Prospektion und Gewinnung von Stein- 
kohle, Erdöl und Erdgas; Bergbautechnologien. 

Finanzplanung 

1 977 : 1 83 1978: 247 1 979 : 264 1 980 : 246 

— Neue Energiequellen. Wesentliche Maßnahmen 
und Ergebnisse: Vorbereitung einer Großver- 
sudisanlage JET zur Fusionstedinologie in Cul- 
ham, Großbritannien; Demonstrationsprojekte zur 
Nutzung der Sonnenenergie durch Kollektoren 
zur Warmwasserbereitung und zu Heizungszwek- 
ken (Experimentierhäuser Aachen und Essen). 
Schwimmbadheizung in Wiehl; 2 bis 3 MeW- 
Windenergieanlagen. 

Finanzplanung 

1977: 188 1978: 135 1979: 149 1980: 168 

— Kernenergie. Wesentliche Maßnahmen und Er- 
gebnisse: Projekte zur LWR-Reaktorsicherheits- 
forschung (z. B. Kernnotkühlung, Berstsicherheit 
u. a.), deren Ergebnisse unmittelbar Eingang in 
die Bau- bzw. Genehmigungspraxis finden; De- 
monstrationsanlagen nach dem Gasultrazentrifu- 
genverfahren zur Urananreicherung (Almelo und 
Capenhurst in Betrieb) und Bau einer 2000 t 
UTA/a Demonstrationsanlage in Capenhurst; Ver- 
suchsanlagen zur Wiederaufbereitung (W'AK 
Karlsruhe für LWR-Brennstoffe in Betrieb und 
JUPPITER der KFA Jülich für HTR-Brennelemente 
im Bau). Endlagerung von schwach- und mittel- 
aktiven Abfällen in dem Salzbergwerk Asse II. 
HTR-Entwicklung (Prototyp THTR 300 Schme- 
hausen im Bau; Prototypanlage nukleare Prozeß- 
wärme) und SBR-Entwicklung (Prototyp SNR 
300 Kalkar im Bau; Beteiligung an 1200 MeW 
Super Phenix; Umbau der kompakten natrium- 


gekühlten Kernreaktoranlage II Karlsruhe zum 
Studium der Plutoniumtechnologie). 

Finanzplanung 

1977: 1029 1978: 1100 1979: 1186 1980: 1217 


FuE-Ausgaben für Energie 


Jahr 

1977 

1978 

1979 

1980 

Finanzplanung 
Millionen DM 

1 436 

1 597 

1 732 

1 767 

davon: 





nukleare Energie 

1 029 

1 100 

1 186 

1 217 

nichtnukleare 

Energie 

324 

406 

448 

443 

Fusion 

83 

91 

98 

107 


38. 

2. Rahmenprogramm Forschung und Entwicklung 
zur Sicherung der Rohstoffversorgung 1976 bis 
1979 *) des Bundesministers für Forschung und 
Technologie mit den Zielen 
— Erweiterung der Rohstoffbasis 
— Einsparung von Rohstoffen 
— Recycling von Rohstoffen. 

Das Programm umfaßt folgende Schwerpunkte: 
— Lagerstätten, Bergbau, Aufbereitung. Wesent- 
liche Maßnahmen und Ergebnisse: Lagerstät- 
tenerkundung aus der Luft (Dighem) und 
durch großflächige Probebohrungen (Rheno- 
Herzymikum) ; Großlochbohrmaschinen für 
den Tagebergbau; Verfahrensentwicklung zur 
Aufbereitung armer und komplexer Erze (La- 
terik) sowie metallhaltiger Abfall- und Zwi- 
schenprodukte (Schlämme, Schlacken, Staube, 
Kreislaufwässer). 

Finanzplanung 

1977: 15 1978: 18 1979: 21 1980: 26 

— Metallurgische Verfahrenstechnik, Werkstoff- 
entwicklung, Rückgewinnung. Wesentliche 
Maßnahmen und Ergebnisse: Schwere Schmie- 
destücke nach dem ESM bzw. MHRW-Verfah- 
ren; Eisenerz-Direktreduktion; Hochtempera- 
turwerkstoffe auf metallischer und kerami- 
scher Basis; Korrosionsforschung; neuartige 
Prüfverfahren, Formgebung, Schrottaufberei- 
tung und Aufbereitung von Altkatalysatoren. 

Finanzplanung 

1977: 25,2 1978: 27,2 1979: 30,5 1980: 33,8 


‘) vgl. Rahmenprogramm Forschung und Entwicklung zur 
Sicherung der Rohstoffversorgung 1976 bis 1979, Bonn 
1976 
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“ Chemische Verfahrenstechnik. Wesen/Jiche 
Maßnahmen und Ergebnisse: Verfahrensent- 
wicklung für die Direktsynthese von Hoch- 
polymeren auf der Basis von Kohlegas; Be- 
stimmungsmethoden von Katalysatoroberfia- 
chen für die Optimierung rohstoffsparender 
katalytischer Prozesse; Recycling von Kunst- 
stoffabfällen (Technikumsanlagen in Ham- 
burg, Dormagen und Philippsthal), vorberei- 
tende Studien zur Gewinnung von Chemie- 
grundstoffen aus pflanzlichen Abfällen. 

Flnanzplanung 

1977: 10 1978: 13 1979: 16 1980: 21 

— Meerwasserentsalzung. Wesenf/iche Maßnah- 
men und Ergebnisse: Konzentrierung der För- 
derung auf fortschrittliche Verfahren, insbe- 
sondere ^umgekehrte Osmose" und Verfah- 
rensoptimi^rung (höhere Lebensdauer der An- 
lagen. besserer Wirkungsgrad, Verbundanla- 
gen, Verbesserung der Wartungs- und Repa- 
ratureigenschaften der Anlagen}. 

Finanzplaniing 

1977:9 1978:10 1979:13 1980:15 

39. 

3. Gesamtprogramm Meeresforschung und Meeres- 
technik in der Bundesrepublik Deutschland 1976 


FuE-Ausgaben für Rohstoffe 


Jahr 

1977 

1978 

1979 

1980 

Finanzplanung 
Millionen DM 

59.2 68.2 80.5 95,8 


bis 1979^) an dem — neben den Küstenländern 
und der DFG — seitens des Bundes insbesondere 
der Bundesrainister für Forschung und Techno- 
logie, der Bundesminister für Wirtschaft, der 
Bundesminister für Ernährung, Landwirtschaft 
und Forsten und der Bundesminister für Verkehr 
beteiligt sind mit den Teilbereichen: 

— ' Verfahren zur Gewinnung von Kohlenwasser- 
stoffen (ErdöL Erdgas und marinen Vorkom- 
men). Wesentliche Maßnahmen und Ergeb- 
nisse: Bohr- und Produktionsplaltformen; Erd- 
gas-Verflüssjgungsanlagen; Service und Un- 
terwasserarbeitsgeräte, Pipeline- Verlegung. 

— Exploration mariner Vorkommen von minera- 
lischen Rohstoffen und Verfahren zu ihrer Ge- 
winnung. Wesentliche Maßnahmen und Er- 
gebnisse: Explorationsarbeiten mit FS „Val- 
divia" zur Erkundung von Manganknollen- 
Vorkommen im Pazifik; Großversuch zur Er- 
probung fördertechnischer Verfahren für 
Manganknollen in internationaler Zusammen- 
arbeit. 

Finanzplanung (BMFT) 

1977:51.4 1978:53 1979:56 1980: 59 


FuE-Ausgaben zur Sicherung der Energie- und Rohstoffversorgung 


Jahr 

1972 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

Milfionen DM 

1 066 1 162 1 278 1404 1 435,7 1 546,6 1718,2 1 868,5 1921,8 


2.2 Förderung der Datenverarbeitung 

40. Die Forderung der Datenverarbeitung des Bun- 
desministers für Forschung und Technologie^) um- 
faßt: 

— das Teiiprogramm Industrielle Forschung und 
Entwicklung mit dem Ziel, daß zu Beginn der 

^) Gesamtprogramm Meeresforschung und Meerestechnik 
in der Bundesrepublik Deutschland 1976 bis 1979. 
Bonn 1976 

') weitere Teilbereiche des Meeresforscimngsprogramms 
vgl. Umwelt 

vgl. Drittes DV- Programm 1976 bis 1979; Sonn 1976 


S c h a u b i 1 d 30 


500-r 


FuE-Au»gabefi da» Bur>de» für die Förden]r>g 
der Dalenv^rerbertung 

1972 bis 1900 -- Miiitonen DM - 



79 80 
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achtziger Jahre eine Datenverarbeitungsindustrie 

besteht, die 

• in allen Produktbereidien — ausgenommen 
Größtrechner — einen ausreichenden Wettbe- 
werb sicherstellt 

• die in der Wirtschaft und im öffentlidien Be- 
reich benötigten Datenverarbeitungs-Systeme 
und -Geräte entwickeln, fertigen und anbieten 
kann 

• über die notwendigen Kenntnisse und Fähig- 
keiten für die Verflechtung der Datenverar- 
beitung mit der Nachrichtentechnik und an- 
deren Techniken der Informationsverarbei- 
tung verfügt 

• aus eigener Kraft lebensfähig und damit von 
staatlichen Zuwendungen unabhängig ist 

• hochqualifizierte Arbeitsplätze anbietet 

• als einflußreicher Partner für eine weltmarkt- 
erschließende internationale Zusammenarbeit 
in Frage kommt. 

Diese Ziele sollen in vier Bereichen verwirk- 
licht werden: 

O Mittlere und große DV-Systeme: 'Wesentliche 
Maßnahmen und Ergebnisse: Entwicklung ei- 
ner Nachfolgefamilie mittlerer und großer 
DV-Systeme, Entwicklungen zur Senkung von 
Gestehungs- und Wartungskosten und Ent- 
wicklung von Systemkomponenten zur Ver- 
längerung der Konkurrenzzeit ausgelieferter 
Systeme durch technische Erneuerungen. 

Finanzplanung 

1977: 44,5 1978: 45 1979: 43 1980: 35 

O Kleinrechner und Prozeßrechner; Wesentliche 
Maßnahmen und Ergebnisse: Förderung der 
Entwicklung moderner Prozeßrechner und de- 
ren Peripherie wegen ihrer Bedeutung für 
die Automaten, Förderung der Entwicklung 
von Kleinrechnern wegen ihrer Bedeutung 
für kleine und mittelständige Anwender und 
wegen der Förderung kleiner und mittlerer 
Industrie als Hersteller. 

Finanzplanung 

1977: 32 1978: 34 1979: 36 1980: 38 

O Fernperipherie: Wesentliche Maßnahmen und 
Ergebnisse: Förderung der Entwicklung von 
Endgeräten für die branchentypischen Anfor- 
derungen als wirksames Mittel zur Rationali- 
sierung und Verbesserung des Leistungsan- 
gebotes der Anwender (z. B. Kassenterminals 
für den Handel und die Gastronomie, Spezial- 
geräte für Banken und Sparkassen) und bran- 
chenneutrale, universell einsetzbare Endge- 
räte (Fernzugriff auf DV-Systeme, Schriftgut- 
herstellung, Verwaltungsaufgaben). 


Finanzplanung 

1977: 14 1978: 15 1979: 17 1980: 20 

O Rechnerstrukturen, Datenverarbeitungsspra- 
chen und technologische Entwicklungen: We- 
sentliche Maßnahmen und Ergebnisse: Ent- 
wicklung von Methoden und Instrumenten zur 
Rationalisierung der Entwicklung und Produk- 
tion von Systemsoftware, Unter^chungen 
über die strukturelle Gestaltung von DV-Sy- 
stemen und deren Komponenten mit dem Ziel 
der Kostensenkung und Leistungssteigerung, 
Weiterentwicklung von Aufbau- und Verbin- 
dungstechniken sowie von elektronischen 
Bauelementen und die Entwicklung neuer 
Speichertechnologien. 

Finanzplanung 

1977:35,5 1978:36 1979:38 1980:45 

— das Teilprogramm Anwendung der Datenverar- 
beitung mit den Zielen: 

• die unmittelbare Unterstützung der Arbeits- 
abläufe am einzelnen Arbeitsplatz durch die 
Datenverarbeitung unter Anwendung neuer 
Möglichkeiten der dezentral und aufgabenbe- 
zogen organisierten Datenverarbeitung; 

• direktere und verbesserte Kommunikation 
zwischen den Menschen an ihren Arbeitsplät- 
zen und den sie unterstützenden Datenver- 
arbeitungs-Systemen ; 

• Erleichterung und Rationalisierung der Ent- 
wicklung der Software und ihrer Handhabung. 

Das Teilprogramm umfaßt: 

O Datenbanksoftware, Informations-, Disposi- 
tions- und Entscheidungssysteme: Wesent- 
liche Maßnahmen und Ergebnisse: DV-An- 
wendung im Rahmen von Teilgebieten der 
medizinischen Vorsorge (Verbesserung dia- 
gnostischer und therapeutischer Methoden), 
im Rahmen von innerbetrieblichen Aufgaben 
des Gesundheitswesens (in Krankenhäusern, 
bei den niedergelassenen Ärzten, im öffent- 
lichen Gesundheitsdienst) und im Rahmen 
von überbetrieblichen Aufgaben des Gesund- 
heitswesens (Informationsverbund verschie- 
dener Gesundheitsversorgungseinrichtungen 
= DOMINIG). 

Finanzplanung 

1977: 26,5 1978: 28 1979: 30 1980: 31 

O Anwendung im Bildungswesen: Wesentliche 
Maßnahmen und Ergebnisse: Forschungs- und 
Entwicklungsarbeiten zur Weiterentwicklung 
autonomer Terminals mit lokaler Informati- 
onsverarbeitungskapazität, Entwicklung von 
Hardware \ind Software für eine lemorien- 
tierte Mensch-Maschine-Kommunikation. 
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Finanzplanung 

1977? 3 1978:3 1979:3 1980:3 

O Modernisierung in der Technik. WesenHiche 
Maßnahmen und Ergebnisse; Rechnerunter- 
stützte Entwicklung, Konstruktion und Fer- 
tigung sowie proozeßlenKung mit DV-Anla- 
gen zur Steigerung der Produktqualität. Ver- 
besserung des Preis-Leistungsverhältnisses 
der Produkte und Verkürzung der Innovati- 
onszeit. 

Flnanzplanung 

1977: 3? 1978: 39 1979: 40 1980: 41 

O Datenfernverarbeitung: Wesen^/iche Maß- 
nahmen und Ergebnisse: Förderung von De- 
monslrationsprojekten aus der^ Bereichen 

- kommerzielle Datenverarbeitung {Dienst- 
leistungsuniernehmen) 

- wissenschaftliche Datenverarbeitung (Groß- 
forsdiungseinrichlungen. Hochschulen) 

- Datenverarbeitung in der öffentlichen Ver- 
waltung (Behörden) 

zur wirtschaftlichen und anwendungsgerech- 
ten Lösung von Fernverarbeitungsproblemen 
bei Anwendern. Herstellern und Organisatio- 
nen. 

Finanzplanting 

1977: 7 1978: 8 1979: 10 1980: 11,5 

O Benutzerhilfsmiltel: Wesentliche Maßnah- 
men und Ergebnisse: Förderung von Ent- 
wicklungsarbeiten bei der Rationalisierung 
der Software-Herstellung und der Erleichte- 
rung und Rationalisierung des Betriebs von 
Datenverarbeitungsanlagen sowie der Über- 
tragung von Programmen und Datenbestan- 
den. 

Finanzplaniiog 

1977: 7 1978: 7 1979: 3,5 1980: 5,5 


O Mustererkennung: WesenNvche Maßnahmen 
und Ergebnisse: Weiterentwicklung und Er- 
probung von Verfahren, Methoden und Ge- 
räten zur Mustererkennung, Bildverarbeitung 
und Müsterverarbeitung bei Zeitvorgängen 
(Spratherkennüng. Verarbeitung von konti- 
nuierlichen Signalen und Geräuschen. Erken- 
nung von Szenenabläufen). 

F in an zp Lauung 

1977: 1.0 1978: 1,5 1979: 1.5 1980:3 

Teilprogramm Grundlagen und Ausbildung mit 

den Zielen: 

O Erhaltung des Standes der Informatik-For- 
schung und -Lehre 

O Einsatz des Hilfsmittels Datenverarbeitung in 
Forschung und Lehre 

O Grundlagenforsdrung für Hersteller und An- 
wencier für die längerfristige Entwicklung. 

Das Teilprogramm enthält: 

O Wissenschaftlicher Erfahrungsaustausch: We- 
senfJ/che Maßnahmen und Ergebnisse: För- 
derung von Tagungen und Kongressen und 
Finanzierung vor^ Studienaufenthalten deut- 
scher Wissenschaftler im Ausland. 

Finanzplan ung 

1977; 20 1978: 10 1979: 4 1980: 0 

O Ausbau der Rechenkapazität im Hochschul- 
bereich: Wesentliche Maßnahmen und Ergeb- 
nisse: Ersatz noch vorhandener überholter 
Systeme, Erweiterung von Zentren. Errich- 
tung neuer Zentren. Aufbau von Verbund- 
systemen unter Verwendung von Größtrech- 
nern. 

Finanzplanung 

1977:43 1978:45 1979:45 1980:45 


FuE-Aüsgaben für die Förderung der Datenverarbeitung 


Jahr 

1972 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

Millionen DM 

306 

349 

372 

400 

359 

308 

310 

314 

320 
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2.3 Technische Kommunikation und Elektronik 

Schaubild 31 


250 


FuE-Ausgaben des Bundes für die Nachrichten- 
technologie und Elektronik 

1972 bis 1980 - Millionen DM - 
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— Studien zur Technologiefolgenabschätzung. 
Wesentliche Maßnahmen und Ergebnisse: Er- 
forschung der Auswirkungen der technischen 
Kommunikation auf dem Arbeitsmarkt. 

Finanzplanung 

1977:33,6 1978:45,4 1979:46,2 1980:40,0 


Nachriditentedinische Forschung des Bundes- 
ministers für Post- und Fernmeldewesen mit den 
Bereichen: 

— Nachrichtenverarbeitung. Wesentliche Maß- 
nahmen und Ergebnisse: Synthetische Sprach- 
erzeugung für automatisierte Auskunftsdien- 
ste; Digitale Übertragung von Farbfernsehbil- 
dern. 


41. 

1. Programm Technische Kommunikation (Ent- 
wurf) des Bundesministers für Forschung und 

Technologie mit den Zielen 

— die Produktivität informations- und kommu- 
nikationsintensiver Tätigkeiten durch die 
Förderung neuer Technologien und Geräte der 
technischen Kommunikation zu erhöhen, 

— die Erfüllung öffentlicher Aufgaben durch För- 
derung zukunftsweisender Modellvorhaben zu 
verbessern 

— die Wettbewerbsfähigkeit der kommunika- 
tionstechnischen Industrie mittel- und lang- 
fristig zu erhalten. 

Die Schwerpunkte sind: 


— Übertragungsverfahren und leitergebundene 
Medien. Wesentliche Maßnahmen und Ergeb- 
nisse: Digitale Übertragungssysteme für Bit- 
flüsse entsprechend 480 Ferngesprächen und 
mehr; neue Übertragungsmedien (Hohlkabel, 
Glasfaser). 

— Antennen und Wellenausbreitung: Wesent- 
liche Maßnahmen und Ergebnisse: Elektro- 
nisch schwenkbare Antennen; Wellenausbrei- 
tung im Höchstfrequenzbereich (10 GHz). 

— Festkörperelektronik: Wesentliche Maßnah- 
men und Ergebnisse: Schnelle integrierte 
Schaltungen für die digitale Übertragungs- 
technik; Optoelektronik für die optische 
Nachrichtentechnik. 

— Vermittlungen und Netze: Wesentliche Maß- 
nahmen und Ergebnisse: Konzepte für digi- 
tale und elektronische Vermittlungssysteme. 


— Entwicklung neuer übertragungs- und Ver- 
mittlungseinrichtungen. Wesentliche Maßnah- 
men und Ergebnisse: Vorhaben zur Digitali- 
sierung; Erprobung von Laser-Glasfaser-Über- 
tragungssystemen im Fernsprechortsnetz von 
Berlin im praktischen Betrieb (zusammen mit 
der Deutschen Bundespost); Laborprojekt op- 
tische Nachrichtentechnik für neuartige Sy- 
stemlösungen im zukünftigen Kommunika- 
tionssystem des Heinrich-Hertz-Instituts (Ber- 
lin). 

— Neue Endeinrichtungen, Druckereitechnik 
Wesentliche Maßnahmen und Ergebnisse: 
Endgeräte für den Abruf von Texten mit Tele- 
fon, die auf dem Fernsehbildschirm erscheinen 
(Bildschirmtext); System zur Übertragung von 
Texten zwischen kommunikationsfähigen 
Schreibmaschinen (Textkommunikation im 
Bürobereich). 

— Anwendung der technischen Kommunikation. 
Wesentliche Maßnahmen und Ergebnisse: Pi- 
lotvorhaben zur Entwicklung und Erprobung 
eines neuartigen digitalen Funk-Notmeldesy- 
stems im Straßenverkehr. 


‘) vgl. Programm Technische Kommunikation (Entwurf) 


Finanzplanung * *) 

1977:32 1978:33 1979:34 1980:35 


3. Förderungsschwerpunkt Elektronik des Bundes- 
ministeriums für Forschung und Technologie mit 
den Förderbereichen 

— Programm Elektronische Bauelemente*) 1974 
bis 1978 des Bundesministers für Forschung 
und Technologie 

O Integrierte Schaltungen: Wesentliche Maß- 
nahmen und Ergebnisse: Entwicklung 
hochintegrierter Schaltungen (LSI-Schal- 
tungen) als kostengünstigerer und zuver- 
lässigerer Ersatz für herkömmlicher Mecha- 
nik bzw. Elektronik; Entwicklung neuer 
technologischer Verfahren, Erhöhung von 
Packungsdichte und Signalgeschwindig- 
keit, neue Entwurfs- und Schaltungstechni- 
ken, Erhöhung der Zuverlässigkeit. 

*) nur Mittel des Sondervermögens Post für Forschung 

*) vgl. Programm Elektronische Bauelemente 1974 bis 
1978, Bonn 1974, Leistungsplan Elektronische Bauele- 
mente, Bonn 1976 
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O Optoelektronische Bauelemente: Wesend- 
liehe Maßnahmen und Ergeön/sse: Ent- 
wicklung von Technologien für lichlemit- 
tierende und lichtempfangende Bauele- 
mentej Beherrschung neuer Materialien, 
Bereitstellung geeigneter Herstellprozesse 
und Kompatibilität mit Integrierten Halb- 
leiterschaltungen, 

O Fertigungsverfahren lür Halbleiter; Male- 
rialentwickiung: WesenfJ/c/ie Mcßnoh/nen 
und Ergebnisse: Entwicklung von Halb- 
leitermaterialien für integrierte Schaltun- 
gen und Optoelektronik; Prozeßautomati- 
sierung bei der Scheibenherstellung und 
verbesserte Verfahren der Montage- und 
Prüftechnik; Entwicklung von industriellen 
Herstellungstechnologien für terrestrische 
Solarzellengeneratoren aus polykristalli- 
nem Silizium. 

O Grundlagenenlwicklung für neue Bauele- 
mente: Wesentliche Maßnahmen und Er- 
gebnisse.- Entwicklung neuer Technolo- 
gien wie Moiekularstrahl-Epitaxie< Gas- 
phasenepitdxie, Physik kleinster Halblei- 
terstrukturen sowie Entwicklung neuarti- 


ger Meßverfahren für die Qualitätssiche- 
rung und -kontrolie. 

— Anwendung der Halbleiterlechnik 

Unterstützung insbesondere kleiner und mitt- 
lerer Unternehmen bei der Umstellung auf 
Elektronik (mechanische Funktionen werden 
weitgehend durch Elektronik ersetzt) durch 
Forderung von Entwicklungsvorhaben (haupt- 
sächlich auf dem Gebiet der Meß-, Regel- und 
Steuerungstechnik und im Bereich Elektroni- 
sche Uhren) sowie durch umfassende Berai-ung 
der Firmen (von hierzu beauftragten FhG- 
Instiluten). 

— Bildtechnik, flacher Bildschirm 

Förderung der für neuartige Displays geeig- 
neten Technologien. Dispiaykonzeple, die 
eine Ablösung der bisher überwiegend einge- 
setzten Kathodenstrahlröhre ermöglichen, ins- 
besondere Ansätze für den farbigen flachen 
Fernsehbildschirm. 

Finanzplanimg 

1977; 66,7 1978; 71,2 1979: 79.2 1980: 85,2 


FuE-Ausgaben Tedinisdie Kommunikation und Elektronik 


Jahr 

1972 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

t980 

Millionen DM 

24 59 68 63 70,6 136,0 149,6 159,2 160,2 


2A Innovative Technologien ln anderen 
Schlüeselbereichen 


S c h a u b H d 

32 




FuE-Aus^aben des Bundes für Innovative 

Technok>glen In anderen SchlQseelb« reichen 

1972 bis 1980 - Millionen DM - 
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1. Die Fördermaßnahmen des Bundesministers für 
Wirtschaft: 

— Technologische Erstinnovation in der Wirt- 
schaft. 

Wesenfhehe Maßnahmen und Ergebnisse: Bei 
dieser Maßnahme handelt es sich um ein allen 


Branchen und Unternehmen offenstehendes 
Forderungsinslrument für die Entwicklung ri- 
sikoreicher neuer tedinologisdier Produkte 
und Verfahren von besonderer volkswirt- 
sdiaftlicher Bedeutung, die nicht in den Rah- 
men bestimmter technologischer Sdiwerpunkt- 
programme des Bundes fallen. Das Programm 
wird überwiegend von kleineren und mittle- 
ren Unternehmen, vor allem aus dem Maschi- 
nenbau, der Elektroindustrie sowie der Fein- 
mechanischen und Optischen Industrie (ca. 
75 Vo) in Anspruch genommen. Von 1971 bis 
197? wurden 117 Produkt- und Verfahrensent- 
wicklungen für ca. 53 Millionen DM insge- 
samt bewilligt. 

Finanzpianuag 

1977:12 1978:12,0 ] 979: 14,5 1980:15,5 

— Erstinnovatjonen im Steinkohlenbergbau. We- 
sentliche Maßnahmen und Ergebnisse: Aus 
diesem Schwerpunkt werden Gemeinschafts- 
instilutionen des Steinkohlenbergbaus (z. B. 
Bergballforschung Essen, Steinkohlenbergbau 
Essen) gefördert. Von 1972 bis 1977 wurden 
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Produkt- und Verfahrensentwicklungen für 
ca. 100 Millionen DM insgesamt gefördert. 

Finanzplanung 

1977:36 1978:40 1979:41 1980:42 

— Technische Entwicklung in Berlin. Wesent- 
liche Maßnahmen und Ergebnisse: Aus diesem 
Schwerpunkt entfallen — entsprechend der 
Berliner Wirtschaftsstruktur — fast 80 ®/o der 
Fördermittel auf kleinere und mittlere Unter- 
nehmen der Wirtschaftszweige Elektrotech- 
nik, Feinmechanik und Optik sowie Stahl-, 
Maschinen- und Fahrzeugbau. 

Es wurden von 1969 bis 1977 etwa 273 Pro- 
dukt- und Verfahrensentwicklungen für ca. 
38 Millionen DM insgesamt gefördert. 

Finanzplanung 

1977:6,5 1978:7,3 1979:7,5 1980:7,5 

— Industrielle Gemeinschaftsforschung über die 
Arbeitsgemeinschaft Industrieller Forschungs- 
vereinigungen (AIF) *). 

Finanzplanung 

1977:51 1978:51 1979:53 1980:55 

— Physikalisch-Technische Bundesanstalt, Bun- 
desanstalt für Materialforschung, Bundesan- 
stalt für Geowissenschaften ') 

Finanzplanung 

1977: 166,3 1978: 175,6 1979: 179,4 1980: 183,1 


2. Die Förderungsmaßnahmen des Bundesministers 
für Forschung und Technologie: 

*) vgl. hierzu Datenblätter Teil III 


— Produktions- und Fertigöngstechnik: Wesent- 
liche Maßnahmen und Ergebnisse: Abschluß 
des Projekts Ordnen und Magazinieren 
schwerhandhabbarer Werkstücke (Siemens, 
TU Hannover); Entwicklung von Handha- 
bungsgeräten (VEW-iFokker, Felss, Rhein- 
Nadel); Gemeinschaftsprojekt von Industrie 
und Hochschulen zur Entwicklung eines ver- 
ketteten Fertigungssystems mit modularem 
Aufbau einschließlich der Auswirkungen auf 
die Arbeitnehmer. 

Finanzplanung 

1977: 7,35 1978: 10 1979: 19,5 1980: 26 

— Physikalische Technologien: Wesentliche 
Maßnahmen und Ergebnisse: Förderung der 
Feinmechanik und bei der Entwicklung neuer 
Fertigungstechnologien für optische Bauteile, 
neuer Meß- und Analyseendgeräte (unter Ver- 
wendung elektronischer und optoelektroni- 
scher Komponenten) für den Umweltschutz 
und die industrielle Meßtechnik und von La- 
sersystemen für die Materialbearbeitung; Ent- 
widdung neuer optischer Systeme höchster 
Leistung, neuer Verschlußsysteme und elek- 
tronischer Belichtungssteuerungen für Spiegel- 
reflexkameras. 

Finanzplanung 

1977:50,0 1978:52,0 1979:53,0 1980:54 

— Isotopentechnik. Wesentliche Maßnahmen 
und Ergebnisse: Verbesserung der Steuerungs- 
und Regelungstechnik; Verfeinerung der Ana- 
lysetechnik; Anwendungen im Bereich der Me- 
dizin. 

Finanzplanung 

1977: 16 1978: 17 1979: 18 1980: 18 


FuE-Ausgaben für innovative Technologien in anderen Schlüsselbereichen 


Jahr 

1972 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

Millionen DM 

288,6 

303,2 

308 

339 

343,2 

345,2 

367,4 

387,9 

403,1 
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2.5 Weltraumforschung und Weltraumtechuologle 


S ' ti li u h 1 t (i 


FuE-Au&gaben de$ Burides lür die Weltraumlor- 
schung und Weltraumtechnik 

1972 OJS 1980 ’ Millionen DM — 



45. Das Programm Weltraumforschung und Welt- 

raumlechnik 1976 bis 1979 ^ des Bundesministers 

für Forschung und Technologie hat die Ziele: 

— Erschließung neuer Technologien und Verfahren 
durch das wiederverwendbare Weltraum labora- 
torium SPACELAB 

— Beiträge zur Lösung des Problems der längerfri- 
stigen Wettervorhersage sowie die Erfassung 
von Rohstoff- und Nahrungsquellen 

— Förderung der Erforschung des Weltraumes 

— Erweiterung des deutschen und europäischen 
Angebotes fernmeldetechnischer Produkte durch 
international wettbewerbsfähige Fernmeldesatel- 
litensysteme. 

Das Programm hat folgende Teilprogramme: 

“ Anwendungssatelliten: Wesen;//che Maßnahmen 
und Ergebnisse: 

O Experimenteller deutsch-französischer Nach- 
richtensatellit SYMPHONIE (2 Satelliten be- 
finden sidi erfolgreidi im Betrieb), künftige 
Satellitensysteme (Vorentwicklungen und Sy- 
stemstudien), Europäischer experimenteller 
und voroperationeller Nachrichtensatellit OTS 
(Wiederholungsstart voraussichtlich im Mai 
1 978), europäisches Gesamlprogramm für 
Nachrichtensatelliten (Grundsatzbeschlufl im 
Februar 1977 über Erweiterung des bestehen- 
den TELECOM-Programms: Europäisches re- 
gionales Nachrichtensateijitensystem mit Start 
eines ersten Satelliten 1981, Entwicklung einer 
sdiweren Satellitenplattfonn hauptsächlich für 
Direktfernsehexperimente). 

O Seefunksalellit MAROTS (Start 1978, Bereit- 
stellung eines zweiten Satelliten in der Um- 
laufbahn wurde beschlossen. Wahrscheinlich 
Einsatz im weltweiten INMARSAT-Syslem). 

O FlugverkehrssatellU AEROSAT 
O Europaisther Wettersatellit METEOSAT (Start 
im Laufe 1977, zweiter Satellitenstart 1980). 

O Erderkundung: Flugzeugmeßprogramm und 
Vorbereitung von SPACELAB-Experimenten. 
Earthnet-Programm [Empfang und Auswer- 
tung von Fernerkundungssatcllitendaten in 
Europa). 

h vgL Programm „ WellTauinlorsdning und Weltramn- 
tedinik 1976 bis 1979’* Herausgeber BMFT, Bonn 1976 


Finanzplanung 

1977: 103 1978: 90 1979: 106 1980: 124 


— Orbitalsysieme, Weltraumlaboratorium SPACE- 
LAB: Wesen ffvehe Maßnahmen und Ergebnisse: 

O Entwicklung des SPACELAB (Beginn der Ent- 
wicklung durch eine europäische Firmen- 
gruppe unter Federführung BRNO / Bremen 
Mitte )974, zur Zeit Bau des Entwicklungs- 
modells, vorgesehener Start mit SPACE 
SFRJTTLE: 1980). 

O Nutzung des SPACELAB (Europäische Koordi- 
nierungsgruppe SPICE gegründet. Europä- 
ischer Anteil für 1 , Nutzlast beschlossen, 
Deutsciie EntwickJung eines Werkstoff- 
Labors), 

Finanzplanung 

1977: 167 1978: 178 1979: 168 1980: 150 

— Extraterrestrische Forsdiung: Wesentliche Maß- 
nahmen und Ergebnisse: 

O Untersuchung der solarterrestrischen Bezie- 
hung zur Klärung der Vorgänge bei der Über- 
tragung der Strahlungsenergie von der Sonne 
zur Erde (Experimente in der deutsch-ameri- 
kanischen Sonnensonde HELIOS A und ß; 
Auswertung der Messungen in Höhenfor- 
schungsraketen und des deutschen Aerono- 
mie-Satelliten AEROS; Beteiligung am ESA- 
Satelliten GEOS und an den International Sun 
Earth Explorers ISEE-B der ESA und NASA; 
Planung und Vorbereitung von Experimenten 
im SPACELAB). 

O Untersuchung der Strahlungsgürtel, der Ma- 
gnetfelder, Atmosphären und der Zusammen- 
setzung benachbarter Himmelskörper und der 
Strahlungen der Sonnen außerhalb unseres 
Sonnensystems (Beteiligung am europäischen 
Gammastrablen-SaieUil COS-B und am Rönt- 
genstrahlensatelliten EXOSAT: am NASA 
PIONEER VENUS-Programm; Durchführung 
und Auswertung von Höhenforsdhungsrake- 
tenprojekten). 

O Biologische und medizinische Untersuchungen 
des Einflusses von Welt räumst rahlung und 
Schwerelosigkeit auf den Menschen und bio- 
logische Objekte (Ausw'ertung des BIO- 
STACK III Experiments im amerikanisch- 
sowjetischen APOLLO-SOYUS-Unternehmen ; 
Planung und Vorbereitung medizinischer und 
biologischer Experimente im SPACELAB). 

Finanzplanung 

1977: 84 1978: 85 1979: 91 1980: 101 


Zahlen ab 1978/79 sind wegen nodi ausstohender Pro- 
gram mbeschlüsse in der ESA nur grobe Orienliorungs- 
werte. Enlsprediender Vorbebali gilt auch für die fol- 
genden Finanzplaruingen. 
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Deutsche Beteiligung an der Trägerrakete 
ARIANE und dem Startplatz Kourou (4 Ver- 
suchsstarts 1979/1980). 

Finanzplanung 

1977: 50 1978: 65 1979: 65 1980: 65 

Programm Vorbereitung und -Unterstützung: We- 
sentlidie Maßnahmen und Ergebnisse: Raum- 


flugforschung in der DFVLR, Studien und Vor- 
entwidclungen, Unterhalt von Versuchsanlagen 
und Bodenbetriebseinrichtungen, Projektträger- 
schaften sowie Allgemeinem Haushalt der ESA. 

Finanzplanung 

1977: 129 1978: 136 1979: 141 1980: 145 


Weltraumforschung und Weltraumtechnologie 


Jahr 

1972 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

Millionen DM j 

1 498 

494 

487 

516 

553 

532 

554 

571 

585 


3 Verbesserung der Lebens- und Arbeits- 
bedingungen 

3.1 Forschung im Dienst der Gesundheit 
und Ernährung 

S ( h a u I) i I (I 3 I 
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FuE-Ausgaben des Bundes für Forschung und Entwicklung 
im Dienste der Gesundheit und Ernährung 
1972 bis 1980 Millionen DM - 
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3.1.1 Forschung im Dienst der Gesundheit 

46. Forschung und Entwicklung im Dienst der Ge- 
sundheit fördern der Bundesminister für Forschung 
und Technologie, der Bundesminister für Arbeit und 
Soziales und der Bundesminister für Jugend, Familie 
und Gesundheit *) in folgenden Förderbereichen. 

— Gesundheitsforschung (Erforschung von Risiko- 
faktoren). 

Wesentliche Maßnahmen und Ergebnisse der För- 
derung des Bundesministers für Jugend, Familie 
und Gesundheit 

O Epidemiologische Studien zur Identifikation 
bislang unbekannter Risikofaktoren und -in- 
dikatoren, insbesondere für Krebserkrankun- 
gen, Herz-Kreislauf-Erkrankungen, für die 
wichtigsten rheumatischen Erkrankungen und, 

*) Die drei Ressorts bereiten ein Aktionsprogramm vor, 
dessen endgültige Fassung Ende 1977 vorliegen soll. 
*) Vgl. Forschung im Geschäftsbereich des Bundesmini- 
sters für Jugend, Familie und Gesundheit; Maßnahmen 
und Ergebnisse der bisherigen Förderung sind in 
Form von Kurzdarstellungen im Jahresbericht 1974/75 
des BMJFG enthalten. 


Schaltbild 35 


FuE-Ausgaben des Bundes für Forschung und 
Entwicklung im Dienste der Gesundheit 
1972 bis 1980 - Millionen DM - 
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2 73 74 75 76 77 78 79 80 


soweit möglich, auch für psychische Erkran- 
kungen; 

O Untersuchungen über Möglichkeiten, Verhal- 
tensänderungen zu bewirken, um gesundheit- 
liches Fehlverhalten korrigieren zu können; 

O Entwicklung von Interventionsprogrammen 
in bezug auf Rauchen, Übergewicht, Bewe- 
gungsmangel, psycho-sozialen Streß; 

O Entwicklung von Gesundheits- und Sozial- 
indikatoren als Meßgrößen für die Beurtei- 
lung von Maßnahmen der unspezifischen Prä- 
vention und ihre Zusammenführung in „Ge- 
sundheitskatastern“ ; 

O Untersuchung der Effizienz alternativer Mo- 
delle zur Intervention; 

O Studien über Ernährungsgewohnheiten, über 
den Einfluß von Überkonsum alkoholischer 
Getränke, über die Auswirkungen schadstoff- 
ärmerer Zigaretten, über die Risikovergröße- 
rung bei körperlicher Inaktivität sowie über 
den Einfluß von Arbeitsbedingungen, Fami- 
lienstrukturen und demographischen Einfluß- 
größen auf die Verhütung von Herz-Kreislauf- 
Erkrankungen; 

O Identifikation krebsfördernder Risikofaktoren 
aus komplexen Lebensbedingungen, insbeson- 
dere auch aus der belebten und unbelebten 
Umwelt; 

O Ermittlung von Risikofaktoren und -indika- 
toren aus den Biogrammen von Personen, die 
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von den am häufigsten vorkommenden rheu- 
matischen Erkrankungen betroffen sind; 

O Identifikation und Definition von Risikofak- 
toren und -indikatoren für psychische Erkran- 
kungen aus retrospektiven Verlauisheobach- 
tungen. 

Finanztenmg 

1977:89,9 1978: 9! 1979: 91,5 1980: 92 

Krankheilsforschung (Diagnose, Therapie und 

RehabilitaÜonsforschung) : Wesenfhc/ie Maßnah- 
men und Ergebnisse der bisherigen Förderung 

der Medizinteciinik durch den Bundesminister für 

Forschung und Technologie 

O Automatisierung der Auswertung von ZeJl- 
abslrichen zur Früherkennung des Gebämiut- 
terkrebses; Laser als chirurgische Instrumente 
zur Stillung von Blutungen des Magen-Darm- 
Traks und zur Entfernung von Blasentumoren; 
Zerkleinerung von Nierensteinen mit Stoß- 
wellen; Verbesserung von optischen Instru- 
menten für die augenärztliche Praxis. 

O Entwicklung neuartiger bildgebender Verfah- 
ren zur Verminderung der medizinischen 
Strahlenbelastung der Bevölkerung. 

O Entwicklung von künstlichen Nieren, Blinden- 
lesegeräten, medizinischen Manipulatoren für 
Schwersbbehinderte; material- und funktions- 
gerechter Knochen- und Gelenkersatz. 

O DV-Anwendungen in Diagnostik und Thera- 
pie. 

Finanzplanimg 

1977; 171,7 1978: 189,4 1979: 200,5 1980: 215,7 

O Medizinische Rehabilitation: Wesenf/iche 
Maßnahmen und Ergebnisse der bisherigen 
Förderung durch den Bundesminister für Ar- 
beit und Sozialordnung: Entwicklung und 
Weiterentwicklung technischer und orthopädi- 
scher Hilfen für Behinderte, von Aufklärungs- 
programmen für Angehörige. Rehabilitalions- 
personal und Öffentlichkeit zum Abbau von 
Eingliederungssdiwierigkeiten für Behinderte, 
Erforschung cier sozialraedizinisdien Proble- 
me und Folgewirkungen einzelner Behinde- 
rungen. 

Fitianzplanung 

1977: 1,8 1978: 2,0 1979: 2,0 1980: 2,0 


— Forschung zur strukturellen Verbesserung des 

Gesundheitswesens. WesenfJiche Maßnahmen 

der Förderung des Bundesministers für Arbeit 

und Sozialordnung: 

O Untersuchungen zu den Auswirkungen un- 
terschiedlicher Ansätze für die weitere Ent- 
wicklung der Einrichtungen des Gesundheits- 
wesens und ihre verstärkte gegenseitige Ver- 
zahnung (mehrdimensionale Wirkungsanaly- 
sen). 

O Methodische Grundlagen, Aufberefitung und 
Auswertung von Daten für Analysen, Progno- 
sen und Modell rechnungen zur Entwicklung 
von Kosten, Mengen, Preisen und Gesamt- 
aufwendungen der gesundheitUchen Versor- 
gung. 

O Grundlagen für eine verbesserte Effektivi- 
täts- und Effizienzmessung, -kontrolle und 
-beeinflussung im Gesurvdheitswesen. 

O Untersuchungen zur Verbesserung der me- 
thodischen und institutionell-organisatori- 
schen Grundlagen für die Gesundheitspla- 
nung, einschließlich der Krankenhausbedarfs- 
planung, 

O Untersuchungen zur Orgaiiisation uiid Funk- 
lionserfüllung der gesetzlichen Krankenversi- 
cherung. 

O Grundlagen für verstärkte Wirtschaftlichkeit 
und Verbesserung der Leistungsfähigkeit bei 
den Erbringern gesundheitlicher Versorgungs- 
leistungen: hier insbesondere Forschung zur 
Verbesserung der Wirtschaftlichkeit von 
Krankenhausbetrieb, -Organisation und -bau. 

O Grundlagen für den Ausbau der gesundheits- 
politischen Steuerfunktionen von Finanzie- 
rungs- und Honorierungssystemea. 

O Untersuchung der Nachfrage nach gesund- 
heitlichen Vorsorgeleislungen, insbesondere 
der nachfragebeeinnussenden Faktoren in Ge- 
sundheitswesen und Krankenversicherung. 

O DV' Anwendungen im Rahmen von innerbe- 
trieblichen und überbetrieblichen Aufgaben 
des Gesundheitswesens* 

Finanzplaiiung 

1977: 5,7 1978: 5,7 1979: 5,3 1980: 5,3 


Gesundheit 


Jahr 1 

1 1977 1 

1978 1 

1 1979 1 

1980 

Finanzplanung 





Millionen DM 

269,1 

268,1 

299,3 

315,0 
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3.1.2 Forschung im Dienst der Ernährung 


Schaubild 36 


FuE-Ausgaben des Bundes für Forschung und 
Entwicklung im Dienste der Ernährung 

1972 bis 1980 - Millionen DM - 
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47. Ernährungsforsdiung des Bundesministers für 
Jugend, Familie und Gesundheit ‘) im Bereich des 
gesundheitlichen Verbraucherschutzes: Wesentliche 
Maßnahmen und Ergebnisse: Gesundheitliche Ernäh- 
rungsaufklärung; Anforderung an die Untersuchung, 
Gewinnung und Behandlung von Lebensmitteln in 
hygienischer, chemischer, mikrobiologischer und 
toxikologischer Hinsicht; diätetische und vitamini- 
sierte Lebensmittel; Lebensmittelzusatzstoffe; Füll- 
stoffe in kalorienverminderten Lebensmitteln; Rück- 
stände von Schädlingsbekämpfungsmitteln und von 
Stoffen mit pharmakologischer Wirkung; Höchst- 
mengen für Umweltchemikalien; Lebensmittelanaly- 
tik und Lebensmittelkontrolle, Getränke; Bilanzie- 
rungen und Verzehrstudien; 

Finanzplanung 

1977: 48,8 1978: 53,6 1979: 56,8 1980: 61,7 

48. Agrar- und Emährungsforschung des Bundes- 
ministers für Ernährung, Landwirtschaft und For- 
sten * *) mit den Teilprogrammen: 

— Verbraucherpolitik im Ernährungsbereich: 

O Verbesserung der Qualität der Lebensmittel 
hinsichtlich ihrer ernährungsphysiologischen 
Wirkung, ihres Genuß- und Gebrauchswertes: 
Wesentliche Maßnahmen und Ergebnisse: 
Auswirkungen der Verarbeitung von Lebens- 
mitteln (Fleisch, Milch, Getreideprodukte, 
Fette, Fisch, Obst, Gemüse) auf Vitamine, Ei- 
weißstoffe, Mineralstoffe, Lipide, Aromakon- 
zentrate, Veränderung bei der Lagerung der 
Lebensmittel (auch bei konservierten und teil- 
konservierten Produkten), Veränderungen 
aufgrund lückenhafter technischer und haus- 
haltsmäßiger Zubereitungsverfahren. 


*) Forschung im Geschäftsbereich des Bundesministers 
für Jugend, Familie und Gesundheit, Leistungsplan 
Forschung 1977 

*) Vgl. Forschungsrahmenplan 1976 bis 1979 (Leistungs- 
plan) des Bundesministeriums für Ernährung, Land- 
wirtschaft und Forsten. Die Ergebnisse der Forschungs- 
arbeiten werden jährlich im Jahresbericht Forschung 
im Geschäftsbereich des Bundesministers für Ernäh- 
rung, Landwirtschaft und Forsten veröffentlicht. 


O Verbesserung des Verbraucherschutzes durch 
Verminderung des Gehalts an unerwünschten 
Stoffen: Wesentliche Maßnahmen und Ergeb- 
nisse: 

Herkunft, Entstehung, Gehalt, Nachweis und 
Beseitigung von Mikroorganismen, Myko- 
toxinen, toxischen Spurenelementen (z. B. Blei, 
Arsen, Quecksilber), Umweltchemikalien (z. B. 
Antibiotika, Schwefeldioxyd, radioaktive Ele- 
mente) und anderen unerwünschten Stoffen 
in Lebensmitteln. 

O Entwicklung neuer und Verbesserung be- 
kannter lebensmitteltechnologischer Verfah- 
ren zur Sicherung einer gesunden und preis- 
werten Ernährung: Wesentliche Maßnahmen 
und Ergebnisse: 

Beseitigung unvermeidlicher Rückstände von 
Pflanzenbehandlungsmitteln, Mykotoxinen 
oder toxischen Elementen in den Rohstoffen 
durch gezielte Maßnahmen der Nacherntebe- 
handlung, CA-Lagerung, Erhitzen, Fermentie- 
ren etc.; Vermeidung von Intoxikationen bei 
Verarbeitungsvorgängen wie Räuchern, Gril- 
len, Gefrieren, Trocknen etc. 

O Verbesserung der Ernährung im Privat- und 
Großhaushalt: Wesentlidie Maßnahmen und 
Ergebnisse: 

Modellrechnungen für Ernährungskosten, Ein- 
fluß von Außer-Haus-Verpflegung auf den 
privaten Haushalt, Probleme der Schulver- 
pflegung (Gefrierkost, Thermophoren). 

Finanzplanung 

1977: 30,5 1978: 31,0 1979: 30,5 1980: 31 

— Produktion und Produktqualität in der Landwirt- 
schaft: 

O Qualitätsverbesserung und Kostensenkung in 
der pflanzlichen und tierischen Produktion 
durch Züchtung und technischen Fortschritt: 
Wesentliche Maßnahmen und Ergebnisse: 

Produktion von proteinreichen Nahrungs- und 
Futtermitteln; Rückstandsprobleme von Pflan- 
zenbehandlungsmitteln oder Fremdimmissio- 
nen, Art und Umfang des Produktionsmittel- 
einsatzes, z. B. Saatgut, Düngemittel, Pflanzen- 
behandlungsmittel, Futtermittel; Züchtung 
krankheitsresistenter Kulturpflanzensorten zur 
Verminderung des Einsatzes von Pflanzenbe- 
handlungsmitteln. 

O Entwicklung und Ausbau umweltfreundlicher 
Produktionsverfahren unter Berücksichtigung 
der Möglichkeiten der Produktionssteigerung: 
Wesentliche Maßnahmen und Ergebnisse: 

Umweltfreundliche Produktionsverfahren, z. B. 
im Pflanzen- und Vorratsschutz; umwelt- 
freundliche Verwertung von Reststoffen der 
pflanzlichen und tierischen Produktion sowie 
Nutzung von nicht aus der Landwirtschaft 
stammenden Abfällen, wie z. B. Siedlungsab- 
fällen. 
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O Schutz der Tiergesundheit sowie Bekämpfung 
und Diagnose von Tierkrankheiten: Wesenf- 
liehe Maßnohmen und Ergebnisse: 

Hygienevorkehrungen für die Masseniierhal'^ 
tung (insbesondere seuchenprophylaktische 
Maßnahmen); Bekämpfung der Tierseudien, 
z. B. Wildtiertollwut. 

O Tierschutz, insbesondere Objektivierung es- 
sentieller Tierverhaltensmuster: Wesen/Jidie 
Maßnahmen und Ergebnisse: 

Optimale Haltungsverfahren für Sdiweine, 
Wirtsdiaftsgeflügel, Kälber und Versuchstiere 
sowie den Tiertransport; Objektivierung der 
Schmerzregelung, -empfindung und -leilimg 
bei Betäubung und Schlachtung. 

Die Forschungsergebnisse im Programm Pro- 
duktion und Produklqualität sind wichtige 
Voraussetzungen zur Erarbeitung zahlreicher 
Gesetze und Verordnungen wie Pflanzen- 
sdiutzgesetz, Quarantänevorschriften, Bauvor- 
schriften für landwirtsdiaftlidie Gebäude, Ma- 
schinen und Geräte sowie Tierschutzregelun- 
gen oder Vorschriften zur Bekämpfung von 
Tierkrankbeiten und -seuchen. 

Finanzplanung 

1977; 79,7 1978: 8 D2 1979: 79,8 1980: 80 

O Fischwirtschaft: Wesenllidie Maßnahmen und 
Ergebnisse: 

Biologische Erforschung und Überwachung der 
Nutzfisdibestände sowie Ersdiließung neuer 
Fanggebiete und Nutztierarlen (z. B. Krill, 
Fischbestände in der Antarktis, Krillexpedi- 
lion — finanziert durch BML und BMFT), 

Erschließung zusätzlicher Nahrungsquellen 
durch Aquakultur: Verfahren zur Intensiv- 
kultur von schnellwüchsigen Warmwasserfi- 
schen; Aufzucht von subtropischen und tropi- 
schen Fischarten unter Benutzung der Ab- 
wärme von Kraftwerken (Aquatherm) im Rah- 
men der Förderung des BMFT; Bekämpfung 
der Verschmutzung (z. B. Schwermetalle, halo- 
genisierte Kohlenwasserstoffe, industrielle 
Abfallstoffe, radioaktive Kontamination} des 
Meeres und der Binnengewässer; Entwicklung 
neuer Produkte und Haltbarmachungsverfah- 
ren. 

FinanzplanuQg 

1977; 18,5 1978; 18,8 1979; 18.6 1980; 19 


BMt 


Jahr 

1977 

1978 

' 1979 

1980 

Millionen DM 

128,7 131 128,9 130 


49. Förderschwerpunkt Biotechnologie des Bundes- 

minislers für Forschung und Technologie mit den 

Bereichen 

“ Biotechnische Gewin-nung von Rohstoffen, Fut- 
termitteln, Zusatzstoffen und synthetischen Nah- 
rungsmitteln: Wesent/jche Maßnahmen und Er- 
gebnisse: 1 000 jato Pilot-Anlage zur Produk- 
tion von Einzeller-Protein-Futtermiltel auf Me- 
thanol-Basis im Bau: Planung einer 100 000 jato 
Anlage Gewiinnung von Citronensäure und auf 
Erdölbasisf Produktion von essentiellen Amino- 
säuren. 

— Biosynthese umweltfreundlicher chemischer und 

pharmazeutischer Grundstoffe: WeseniJ/che 

Maßnahmen und Ergehn jS5e: Entwicklung von 
Produktionsverfahren für biogene Schädlingsbe- 
kämpfungsmittel (mikrobielle Metabolite), in- 
sektenpathogene Viren, Pheromonen (Sexual- 
lockstoffe) und deren praxisorientierter Einsatz 
m Freilandexperimenten. 

— Biokataiysatoren (Enzyme) für lebensmitteltech- 
nologische und medizinische Zwecke: Wesent- 
liche Maßnahmen und Ergebnisse: Produktion 
einer für die menschbehe Ernährung essentiellen 
Aminosäure; Entwicklung eines quantitativen 
Tests für die herzmuskekspezifisdie Creatin- 
kinäse mit der Aussicht auf eine erhebliche Ver- 
besserung bei der Früherkennung des Herz- 
infarkts. 

— Pharmazeutische Grundstoffe und Naturstoffe 
aus Zellkulturen: Wesentfiche Maßnahmen und 
Ergebnisse: Bildung von Alkaloiden; Entwick- 
lung hochwirksamer Herz-Kreislaufmittel; Unter- 
suchung der Möglichkeiten bzw. industrieller 
Protduklion von Insulin zur Bekämpfung der Zuk- 
kerkrankheit und des Interferon zur Bekämpfung 
des Krebs. 

Finanzplanung 

1977; 67,9 1978: 75,1 1979: 8f,3 1980: 86,4 


HmähmQg 


Jahr 

1977 

1978 

1979 

1980 

Millionen DM 

245.4 259,7 267.0 278,1 


Gesundheit und Ernährung 


Jeihr 

1972 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 ' 

1979 

19ß0 

Millionen DM 

292 

339 

402 

4S4 

494 

514,5 

547,8 

566.3 

593,1 
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3.2 Humanisierung des Arbeitsiebens und 
Verbesserung der Ausbiidung 


tionsweise des Menschen, Erstellung einer 
Systematik zur Arbeitsmittelgestaltung. 


Schaubild 37 


FuE-Ausgaben des Bundes für die Humanisierung des 
Arbeitslebens und die Verbesserung der Ausbildung 
1972 bis 1980 - Millionen DM - 



72 73 74 75 76 77 78 79 


198 


80 


50. 


3.2.1 Humanisierung des Arbeitsiebens 

Zur Verbesserung des Arbeitslebens dienen 

— Forschung zur Humanisierung des Arbeitslebens, 
Aktionsprogramm des Bundesministers für Ar- 
beit und Sozialordnung und des Bundesministers 
für Forschung und Technologie *) mit den Zielen 

O Erarbeitung von Schutzdaten, Richtwerten, 
Mindestanforderungen an Maschinen, Anla- 
gen und Arbeitsstätten 

O Entwicklung von menschengerechten Arbeits- 
technologien 

O Erarbeitung von beispielhaften Vorschlägen 
und Modellen für die Arbeitsorganisation und 
die Gestaltung von Arbeitsplätzen 

O Verbreitung und Anwendung wissenschaftli- 
cher Erkenntnisse und Betriebserfahrungen. 


1. Im Aktionsprogramm fördert der Bundesminister 
für Arbeit folgende Bereiche: 

— Erarbeitung von Schutzdaten, Richtwerten, 
Mindestanforderungen an Maschinen, Anla- 
gen und Arbeitsstätten: 

Wesentliche Maßnahmen und Ergebnisse 

O Allgemeines: Ermittlung von anthropome- 
trischen Daten (Körpermaße) von männ- 
lichen und weiblichen Personen aller Al- 
tersklassen für eine DIN-Norm „Körper- 
maße" als Grundlage für die menschenge- 
rechte Gestaltung von Arbeitsmitteln, Ma- 
schinen und Arbeitseinrichtungen für Kon- 
strukteure und Betriebspraktiker, Möglich- 
keiten einer Arbeitsplatzbewertung bei 
vornehmlich psychomentaler Belastung, 
Anpassung von Bildschirmarbeitsplätzen 
an die physische und psychische Funk- 


') Forschung zur Humanisierung des Arbeitslebens 

Aktionsprogramm des Bundesministers für Arbeit und 
Sozialordnung und des Bundesministers für Forschung 
und Technologie, Bonn, 1974 


O Schutz gegen Lärm: Forschungs- und Ent- 
wicklungsprojekte zur Lärmminderung bei 
Maschinen und Arbeitseinrichtungen, 
Feststellung des fortschrittlichen Standes 
der Lärmminderungstechnik; Bestandsauf- 
nahme bestehender Lärmminderungsmaß- 
nahmen, Beispiele für die Praxis, Samm- 
lung praktischer Lärmminderungsbeispiele 
aus der Industrie, Geräuschminderung an 
Maschinen der Stein- und Betonelemente- 
herstellung, Geräuschemissionen von 
Holzbearbeitungsmaschinen und Maßnah- 
men für Lärmminderung an Getränkeab- 
füllanlagen, Lärmminderung an Werkzeug- 
maschinen, Lärmminderting an Hochlei- 
stungsschlauchziehmaschinen und -flexo- 
druckmaschdnen, Lärmminderung an 
Schmiedepressen (Beispiel Doppelstän- 
der-Exzenterpressen), Geräuschemission 
an Kreiselpumpen, Körperschalldämpfung 
durch Reibung, Schallschutz durch Ab- 
schirmungen und teilweise Umschließun- 
gen in Fabrikhallen. 

O Schutz gegen Erschütterungen: Hörschwel- 
lenverschiebung durch Einwirkung von 
Lärm und Hand-Arm-Vibrationen, Beein- 
flussung des liegenden Menschen durch 
Schwingungen, Erschütterungen an Ar- 
beitsplätzen von Baumaschinen. 

— Entwicklung und Erprobung neuer verbesser- 
ter Arbeitsstrukturen in der Industrie und im 
Dienstleistungsbereich sowie Anpassung von 
Arbeitsverfahren an den Menschen: Wesent- 
liche Maßnahmen und Ergebnisse: Menschen- 
gerechte Gestaltung ausgewählter Arbeits- 
plätze in der Eisen-, Stahl- und Metallindu- 
strie und Berücksichtigung des altersadäqua- 
ten Arbeitseinsatzes (Hoesch-Werke AG, 
Dortmund). Anpassung von Arbeitsplätzen 
für Phonotypistinnen an die psycho-physi- 
schen Eigengesetzlichkeiten des Menschen, 
optimale Arbeitsplatzgestaltung in der Uhren- 
und Schmuckwarenindustrie sowie im Gold- 
und Silberschmiedehandwerk, menschenge- 
rechte Gestaltung des Kassenarbeitsplatzes in 
Selbstbedienungsläden. 

— Verringerung und Beseitigung gesundheits- 
schädlicher Belastungen am Arbeitsplatz: We- 
sentliche Maßnahmen und Ergebnisse: Unter- 
suchungen zur Schadstoffkonzentration für 
die Erstellung einer technischen Regel, Be- 
einflussung der Atemfunktion durch Luft mit 
schädlichen Bestandteilen geringer Konzen- 
tration im Gemisch, Konzentrationsverteilung 
von Lösemitteldämpfen in geschlossenen 
Räumen. 

— Umsetzung wissenschaftlicher Erkenntnisse in 
die Praxis, zum Beispiel Handlungsanleitung 
für die Tarif- und Betriebsparteien: Wesent- 
liche Maßnahmen und Ergebnisse: Umset- 
zungsprogramm Personalplanung (RKW 
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Frankfurt), u,a. Herausgabe eines Handbudies 
,,Praxis der Personalplanung", zwei Tonbild- 
schauen; Oatwicklung von Seminaren und 
Fallslujdien, 

Finaazplanung des BMA 

1977:21 1978:22 1979:21 1980:21 

2. Im Aktionsprogramm fördert der Bundesminister 

für Forschung und Technologie 

— ■ arbeiLsorganiisa ton sehe Maßnahmen in der 
Industrie und im Dienstleistungsbereich: We- 
sentliche Maßnahmen und Ergebnisse: 

O neue Arbeitsstrukturen in der mdustrieh 
ien Produktion: Abschluß des Projekts 
„Entkopplung von Mensch und Maschine" 
bei der Firma Robert Bosch GmbH (Werk 
Blaichach); Beendigung der Arbeiten beim 
VW-Projekt „Neue Arbeitsstrukturen in 
der Aggregatefertigung" Ende 1977; Be- 
endigung der Arbeiten bei mehreren 
Werksprojekten zur Entwicklung und Ein- 
führung neuer Arbeitsstrukturen (Biau- 
punkt GmbH); mehrere weitere arbeitsor- 
ganisatonsche Projekte dn der Elektro- 
und Metallindustrie in den Fertigungsbe- 
reichen Produktmontage und Teileferti- 
gung: vorbereitende Arbeiten zur Ausdeh- 
nung der Forderungsaktivi täten in der 
holz- und kunststoffverarbeitenden Indu- 
strie und in der iBekleidungsindustrie, 

O Neue Arbeitsslrukturen im Dienstlei- 
stungsbereich: Entwicklung und Erpro- 
bung verbesserter Formen der Arbeitsor- 
ganisation, zum Beispiel in der Justizver- 
waltung, in einer AOK, in einer Kommu- 
nalverwaltung; Verbesserung der Arbeits- 
bedingungen. im Schreibdienst. 

Finaazplanung 

1977:24 1978:30 1979:34,5 1980:40 

— Maßnahmen zur Gestaltung der Arbeitsmittel. 
Arbeitsplätze und Arbeitsumgebung: Wesenf- 
liche Maßnahmen und Ergebnisse: 

O Lärm un.d Erschütterungen: Primäre Lärm- 
minderung an Maschinen; Entwicklung 
von Schall- und Schwingungsdämpfern; 
von Gehörschutzmitteln; Planungshilfen 
.»Lärmarme Fabrik"; Minderung des Bau- 
stellenlärms durch schlagende Rammen; 

O Schädliche und belästigende Arbeitsstoffe: 
Schadstoffarme chemische Verfahrens- 
technik; schadslof farme Technologien für 
das Hütten- und Gießereiwesen; verbes- 
serte Schweißverfahren: emis&ionsarme 
Spanplattenproduklion; staubarm arbei- 
tende Textilmaschinen. 

O Klima, kombinierte Belastungen, Gestal- 
tung von Arbeitsmitteln, arbeitsmedizini- 
sche Untersuchungen: Arbeitsbedingungen 


und -möglichkeiten älterer, leistungsge- 
mißderter Arbeitnehmer; arbeitsmeriizini- 
sche Untersuchungen zum Komplex Streß 
am ArbeJtsplatz; Abbau überhöhter Bela- 
stungen in der Reifetnwickelei, in der Ei- 
sen- und Stahlindustrie; Abbau kombinier- 
ter Belastungen in Gießereien; zahlreiche 
Forschungsvorhaben im Steinkohlenberg- 
bau (Lärm- unid Staubbekämpfung, Verbes- 
serung der Klimaverhällrtisse, Erhöhung 
der Sicherheit etc.). 

Finanzplattung 

1977: 21 1978: 28 t979: 34 1980: 40 

— Technologische Maßnahmen: Wesen//;che 
MöBnahmen und Ergebnisse: 

O Technische Hilfen: Entwicklung und Ein- 
satz technischer Hilfen (z. B, Manipulato- 
ren, Hanidhabungssysteme) für hochbela- 
stende repetitive oder gefährliche Arbei- 
ten, z. B. Kraftverstärker für die Enidladung 
von. Spinnmaschinen, Handhabujugsauto- 
mat zur Stahl-Probeentnahme aus LD-Kon- 
vertern; Einsatz von Industrierobotern in 
der Fernsehbildröhrenfertigung sowie in 
Gesenkschmieden; Studie „Technische 
Hilfen am Bau“ (abgeschlossen); sozial- 
wissenschaftliche Begleituntersuchungen 
über die Auswirkungen des Einsatzes von 
Handhabungsgeräten. 

O Menschengerechte Ferbigungsverfahren: 
Entwicklung neuer Bearbeitungsverfahren 
mit geringerer Arbeitsplatzbelastung — 
z. B. Nadelfräsen: 

O Sicherheitstechnik: Entwicklung neuer Si- 
cherheitstechniken in der Eisen- und 
Stahlerzeugung, in Sägewerken, für 
Schweißarbeiten. 

O Kontrollsysteme: Verbesserung hochbela- 
stender Prüf- und Kontrolltätigkeiten 
durch technische Hilfsmittel — z. B. an 
Werkzeugmaschinen, bei der Prüfung von 
Lautsprechern. 

Finanzplanung 

1977: 1 1 1978: 18 1979: 20 1980: 25 

— Umsetzung arbeitswissenschafllicher und ar- 
beitstechnologischer Erkenntnisse: Wesenf- 
iiehe Maßnahmen und Ergebnisse; Vorberei- 
tung von Umsetzungsmaßnahmen durch Er- 
arbeitung eines Konzepts und Vorbereitung 
der notwendigen Instrumente; Aufbereitung 
von Ergebnissen aus Projekten in für ein^e 
für diie Umsetzung geeignete Form. Laufende 
Vorhaben: Projekte zur Erforschung der Be- 
dingungen und Möglichkeiten der Umsetzung 
— z. B. für die Arbeitnehmer und ihre Ge- 
werkschaften — zur Verbreitung und Anwen- 
dung von Forschungs' und Entwicklungser- 
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gebnissen sollen ab 1978 Projekte in größe- 
rem Maßstab gefördert werden. 

FinaLiizplanung 

1977:0,8 1978:5*2 1979:8,0 1980:11 

— Vorbereitende und begleitende sozialwissen- 
schafthche Forschung für das Programm „Hu- 
manisierung des Arbeitslebens": WesenMi- 
che Maßnahmen und Ergebnisse: Analyse der 
Entstehungsbedingungen, Auswirkungen und 
Veränderungsbarrieren restriktiver Arbeit; 
Entwicklung eines betriebswirtschaftlichen 
Modells zur Berücksichtigung von Humanisie* 
rungsaspekten bei Inveslitioasentsclieidim- 
gen; Analyse der Bedingungen und Möglich- 
keiten menschengerechter Arbeitsbedingun- 
gen im Bereich computergestützter Produk- 
tionsprozesse. Tarifvertrag liehe Regelungen 
zur Verbesserung industrieller Arbeitsbedin- 
gungen. 

Finanzplanung 

1977:2,6 1978:4,5 1979:5,8 1980:6,5 

Finanzplanung des BMFT 

1977: 59,4 1978: 85 J 1979: 102,3 1980: 122,5 


5T 

3.2.2 Verbesserung der Ausbildung 

Zur Verbesserung der Ausbildung dienen 

1. Forschung im Bildungswesen des Bundesministers 

für Bildung und Wissenschaft mit den Zielen 

— Verbesserung der Situation der Hauptschüler 

— Fortführung der Kurskorrektur zugunsten der 
beruflichen Bildung 

— Verkürzung der Ausbildungsdauer in Schule 
und Hochschule bei gleichzeitiger Förderung 
der Weiterbildung 

— Vei*besserung der Bildungs' und Studienbe- 
ratung 

— gerechterer Hochschulzugang 

— Rationalisierung und Effektivitätssteigerung 
ira Bi Idungs wesen 

Die Schwerpunkte der Bildungsforschung sind: 

— ■ Bildungsinhalte, Bildungsformen, Bildungsbe- 
ratung. 

Vvesentliche Maßnahmen und Ergebnisse: 

— Untersuchungen zur besseren Abstimmung 
zwischen Ausbildungsinhalten in Betrieb und 


*) Leistimgsplaji, Bildungsforschung und Wissen sdhaflS' 
förderung des BMBW, Bonn 1976 


Schule; Überprüfung von Ziel und Inhalten 
der Allsbildungsgänge; Entwicklung dreijäh- 
riger Studiengänge für gehobene und mittlere 
Funktionen; Entwicklung und Anwendung 
einheitlich strukturierter, systematisierter 
Weiterbildungsangebote und -methoden; Er- 
arbeitung objektiver Instrumente der Eig- 
nungs- und Leistungsmessung: Verbesserung 
der Bildungs- und Studienberatung; Entwick- 
lung neuer Technologien im Medienverbund; 
Vorbereitung zur Gründung eines Ausbii- 
derförderongszentrums; Neuentwicklung von 
Studiengängen und Medienprogrammen für 
die Stufenlehrerausbildung; Weiterbildung 
von Künstlern zum Einsatz an Hauptschulen 
und anderen Bildungseinrichtungen; Bildungs- 
angebote für benachteiligte Gruppen. 

— Struktur des Bildungswesens. 

WesenMjche Maßnahmen und Ergebnisse: 

Untersuchungen zur regionalen Verteilung 
der Bildungsangebote; Bedeutung unter- 
schiedlich organisierter Bildungsstufen unter- 
schiedlicher Dauer (Formen der Gesamtschu- 
le und Orientierungsstufe, Verweildauer in 
der Schule): Profilbildung des Sekundär 1 und 
-II Abschlusses; Ermittlung von Kapaziläts- 
urid Riditwcrten; Optimale Größenordnung 
und Nutzung von Bildungseinrichtungen; Be- 
währung von Slufenausbildungsordnungen, 
Rationalisierung der Bibliotheksarbeit; Be- 
darfsplan und Standortbeweriungsmodell für 
überbetrieblidie Ausbildungsstätten: Ermitt- 
lung und Weiterentwicklung fächerspezifischer 
Flächen- und Kostenrichtwerte; Kapazilätser- 
niittlung. Bestimmung des tatsächlichen Aus- 
nutzungsgrades und der Nulzungsmöglichkei- 
ten von Hodisdiuleinriditungen. 

— Bildungswesen und ßeschaftigungssystem, 

WesenM/che Maßnahmen und Ergebnisse: 

Untersuchungen zur Angebots- und Nachfra- 
gesituation auf dem Markt für betriebliche 
Ausbildungsstellen; Bedarfsanalysen zu aus- 
gewählten Fachrichtungen; Ansätze einer sy- 
stematischen Quajjfikalionsforsdiung: Vor- 
ausschätzung längerfrisUger Arbeitsmarktsze- 
narien und deren Rückwirkungen auf das Bil- 
dungswesen. 

— Verbesserung der Informationen über das Bil- 
dungswesen: Wesenff/che Maßnahnten und 
Ergebnisse: 

Aufbau einer Schnellberichterstattung für die 
Schul- und Hochschulstatistik; Studien ver- 
laufstatistik; Erhebung von Sozialdaten aus 
dem Bildungsberejeh (soziale Situation, Bil- 
dungsverhallen] ; EinzelanaJysen und Simula- 
tionen zum BAföG; Bevölkerungsbefragung 
zu bildungspolitischen Schwerpunkten und 
Schlüsselfragen; Gründe für Studienfach- 
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Wechsel und Studienabbruchj Internationale 
Vergleiche, z. B. Arbeitsmarktszenarien für 
Hochschulabsolventen; Berufliche Weiterbil- 
dung, 

Finanzpianung 

1977:4! 1978:46 1979:50 1980:53 


2. Forschung für diie politische Bildung des Bun- 
desministers des Innern, z, B. empirische Untersu- 
chungen im Medienbereid) sowie in der Jugend- 
und Erwachsenenbildung. Curriculum-Forschung. 

Flnanzplanung 

1977: U3 1978: 1,3 1979: 1,5 1980: 1.5 


Humanisierung des Arbellslebeos und Verbesserung der Ausbildung 


Jahr 

1972 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

Millionen DM 

8 29 53 87 97 122,7 155 174,8 198 


3,3 Gestaltung der Umwelt 

S r li ,MI Im ! d 
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FuE-Ausgat>en des Bundes fOr die Gestaltung 
der Umwelt 

1972 bis ^980 - Millionen OM - 


100 


390 
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480 
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160 
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1 1 1 ^ ^ 
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3.3.1 Schutz der Umwelt 

52. Die Aktivitäten der Bundesregierung sind jm 
IJmweltbenchL 1976 zusamniengefaßt '). Sie vertei- 
len sich im wesenlHchen auf folgende Ressorts: 

— - Bundesminisler des Innern 

— ' Bundesminister für Forschung und Technologie 

— Bundesminister für Ernährung. Landwirtschaft 
und Forsten 

— Buadesminister für Jugend. Familie und Gesund- 
heit ■']. 


Umweltbendht 76 Fortsdhreibung des Umwcltpro- 
qramms der Bundesregierung vom 14. Juli 1976 BT- 
Drucksadle Vll/5684; Bericht Umweltchemikalien ^Fro- 
blejne — Situation — Maßnahmen“ der interministe- 
riellen Projektgruppe .UmweUdiemikalien" hrsg. vom 
BMJFG 1976. Eine Übersicht über die Rechtsgrund- 
lagen, in die die Ergebnisse von Forschung und Ent- 
wicklung eingetlossen sind, gibt der Umweltberidit. 
Anhang D 1. 

=) Forschung im Geschattsbereidi des Bundesministers des 
Innern, Leistungsplan 1977. Bonn 1977; Umwellfor- 
sdiungsplan des BMI 1977 

'*) FörderJibel: Information über die Förderung von For- 
schung. Entwicklung und Innovation in der Bundes- 
republik Deutschland. 2. Auft.. Bonn 1977 

Ü Forschungsrahmenplaa 1976/79 (Leislungsplan) des 
Bundesministers für Ernährung. Landwirtschaft und 
Forsten. Bonn 1976 

Forschung im Geschäftsbereich des Bundesministers 
für Jugend. Familie und Gesundheit. Leistimgsplan 
1977 


Auf der Grundlage des Umweltberichis '76 der Bun- 
desregierung soll die Umwellforschung die wissen- 
schaftlichen und technologischen Grundlagen für 
Maßnahmen schaffen, die 

— der Sidierung der elementaren Lebensgrund- 
lagen des einzelnen und der Gemeinschaft dienen, 

— dem Menschen eine Umwelt erhallen und ausge- 
stalten, die als Standort von Wohnsiedlungen 
und Arbeitsstätten, Lieferant von Grundstof- 
fen, Produzent von Nahrungsmitteln und zur 
Erholung geeignet ist, 

— erkennbare Umweltbelastungen (Boden, Luft und 
Wasser, Pflanzen^ und Tierwelt) vermindern oder 
beseitigen, 

— voTsorgend auf eine ökologisch bedachte Nut- 
zung und Gestaltung der Umwelt hinwirken. 

Umweltpolüik muß aufgrund einer — die Einzelbe- 
reidie übergreifenden Betrachtungsweise betrieben 
werden. Die Grundlagen der Umweltpolitik betref- 
fen folgende wesentlichen Maßnahmen: 

— Verstärkung toxikologischer und epidemioiogi- 
sdier Untersuchungen zur Bewertung der Wir- 
kung von Schadstoffen (insbesondere sekundäre-, 
synergistische-. Langzeitwirkungen; karzinogene, 
teratogene und mutagene Folgen) 

— Erarbeitung von Stoffbiianzen. Aufdeckung von 
Wirkungskelten und biologischen Regelkreisen. 
Erprobung ökologischer Modelle unter Berück- 
sichtigung von Wirtsdiafls- und Sozialfaktoren, 
Entwicklung von Umweltindikatoren und Model- 
len für die katastermäßige Erfassung von Wir- 
kungen 

— Entwicklung von Verfahren zur Prüfung der Um- 
weltverträglidikeit von chemischen Stoffen 

— Ökonomische Analysen von Umweltmaßnahmen, 
insbesondere zum Verhältnis Umweltschulz und 
.Arbeitslosigkeit 

— Erarbeitung rechtlicher und planerischer Grund- 
lagen der Umweltpolitik, insbesondere von ma- 
teriellen Kriterien für die ökologische Gesamt- 
belaslung von Räumen. 

Das Umweltprogramm der Bundesregierang enthält 
dabei folgende Forschungsschwerpunkte: 
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53. Wasser mit folgenden wesentlichen Maßnah- 
men und Ergebnissen: 

— Bestandsaufnahme von Gewässerbelastungen; 
Mitwirkung am Internationalen Hydrologischen 
Programm; 

— Weiterentwicklung der Grundlagen wasserwirt- 
schaftlicher Planimgen, z. B. Bewirtschaftung von 
Oberflächengewässern, Statistische Erfassung des 
Abwasseranfalls, Erstellung von Wasserbedarfs- 
prognosen; 

— Verbesserung und Weiterentwicklung von Ab- 
wasserreinigungsverfahren (mechanische, biolo- 
gische und chemische Reinigungsverfahren), z. B. 
Fällung und Wiedergewinnung von Phosphaten 
aus Abwässern, Gewinnung von Proteinen aus 
Abwässern, Verbesserung des biologischen Ab- 
baus von Abwasserinhaltsstoffen nach Absorp- 
tion von Aktivkohle; 

— Entwicklung und Erprobung neuer Technologien 
zur Reinigung industrieller Abwässer, insbeson- 
dere im Bereich der chemischen Industrie und 
der Zellstoffindustrie, z. B. Prototypanlage zur 
Reinigung von Kokereiabwässern, Duisburg (in 
Betrieb), Pilotanlage der Papierwerke Waldhof, 
Aschaffenburg (in Betrieb); 

— Lagerung und Transport wassergefährdender 
Stoffe, z. B. Aufbau von Datenbanken über was- 
sergefährdende Stoffe; 

— ökologische Bewertungen und Messungen von 
Chemikalien in Wasser, z. B. Anreicherung und 
Beseitigung anorganischer Spurenstoffe in Mi- 
kroorganismen, Untersuchungen über den Abbau 
und die Abbauprodukte von Waschmittelinhalts- 
stoffen; 

— Wasserversorgung und Grundwasservorkommen, 
z. B. Trinkwasseraufbereitung am Rhein in den 
Stadtwerken Düsseldorf, GEW Köln AG und den 
Stadtwerken Wiesbaden, Erstellung von Wasser- 
bilanzen, Untersuchung der hydrochemischen Zu- 
sammenhänge zwischen Flußwasser und Ufer- 
filtrat, Verhalten von Mineralöl in klüftigen Ge- 
bieten und Gefährdung des Grund wassers; 

— Entwicklung und Erprobung abwasserarmer Pro- 
duktionsverfahren. 

54. Küstengewässer und Hohe See *) mit folgen- 
den wesentlichen Maßnahmen und Ergebnissen: 

— Erforschung mariner Ökosysteme als Grundlage 
für die Bewertung von Verschmutzungszustän- 
den und Ermittlung von Grenzwerten für Schad- 
stoffe im Meer; 

— Untersuchungen über Vorkommen, Verbleib und 
Wirkungen von Schadstoffen im Meer und Er- 
mittlung von Grenzwerten für Schadstoffe im 
Meer; z. B. Programm zur Entwicklung von Ana- 


^) Hierbei sind die umweltrelevanten Aktivitäten des 
Bundesministers für Forsdiung und Technologie zur 
Meeresverschmutzung aus dem Gesamtprogramm Mee- 
resforschung und Meerestechnik in der Bundesrepu- 
blik Deutschland 1976 bis 1979, Bonn 1976 miterfaßt; 
die Aktivitäten zu den unkonventionellen Nahrungs- 
mitteln (Krillexpedition) und zur Aquakultur sind bei 
3.1.2 aufgeführt. 


lysemethoden, Untersuchungen über die Ver- 
breitung, den Abbau, die Akkumulation und die 
Wertungen von Schadstoffen im Meer und in 
Meeresorganismen. 

— Entwicklung von Meß- und Analysemethoden 
von Komponenten für kontinuierliche Kontroll- 
und Überwachungssysteme und Entwicklungs- 
technische Verfahren zur Verhütung und Be- 
kämpfung der Meeresverschmutzung. 

55. Abfallbeseitigung mit folgenden wesentlichen 

Maßnahmen und Ergebnissen: 

— Entwicklung neuartiger Sammel- und Transport- 
systeme, z. B. Entwicklung eines Müllsammelfahr- 
zeugs mit Wechselcontainer, Entwicklung und Er- 
probung einer Versuchsanlage im Allgäu, Tren- 
nung und Verwertung von Papier und Glas aus 
Hausmüll (Modellversuch Konstanz); 

— Entwicklung von Verfahren der Müllverbren- 
nung, z. B, Versuchsanlage für die Abfallverbren- 
nung im Hochtemperaturbereich in Hamburg, 
Müllpyrolyse in Frankfurt; 

— Rückführung von Abfällen in den biologischen 
Kreislauf (Kompostierung), z. B. gelenkte Inten- 
sivkompostierung von festen Abfallstoffen, Silo- 
system mit steuerbarer Belüftung, Einsatz von 
Kompost im Weinbau; 

— Behandlung von Abwasserschlämmen und Klär- 
schlämmen, z. B. Stadtwerke Wolfsburg, Feld- 
mühle GmbH, Düsseldorf; Feststellung des Auf- 
kommens und der Inhaltsstoffe von Klärschläm- 
men, Herstellunig von Dünge- und Bodenverbes- 
serungsmitteln aus Klärschlamm, Erarbeitung von 
Richtlinien für die Schwermetallbelastung; 

— Ablagerung von Abfällen und davon ausgehende 
Umweltbelastungen, z. B. Entstehung, Ausbrei- 
tung und Ableitung von Zersetzungsgasen in 
Abfallablagerungen, Untersuchung über Menge 
und Zusammensetzung von Sickerwässem an De- 
ponien, Entwicklung von Deponie-Basisabdichtun- 
gen; 

— Sortierung von Abfällen, z. B. Rohstoffrückge- 
winnungsanlage in Herten, Entwicklung von Ver- 
fahren zur Sortierung und Aufbereitung von 
Hausmüll (RWTH Aachen); 

— Verwertung von Abfällen als Rohstoff im Pro- 
duktionsprozeß, z. B. Aufbereitung und Verarbei- 
tung von metallischen Resten und Abfallstoffen 
der Stahlindustrie (VDEh Düsseldorf), Verarbei- 
tung und Verwertung von Müllaltpapier, Hydro- 
lyse von Kunststoffabfällen; Pyrolyse von orga- 
nischen Sonderabfällen, z. B. Altreifen, Kabel- 
rückstände mit Recycling der Reaktionsprodukte 
bei der Gesellschaft für Materialrückgewinnung 
und Umwelttechnik in Essen, Verwertung des 
Abfalls aus der Titandioxydproduktion. 

56. Luftreinhaltung mit folgenden wesentlichen 

Maßnahmen und Ergebnissen: 

— Bekämpfung von Schadstoffemissionen der Indu- 
strie und der privaten Haushalte: Entwicklung 
von Verfahren zur Verminderung von partikel- 
förmigen Luftverunreinigungen, Verfahren zur 
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Verminderung gasförmiger Luftverunreinigun- 
gen, Entwicklung von emissionsarmen Produk- 
tionsverfahren, -einridhtungen und -konstruktio- 
nen, Verfahren zur Herstellung emissionsariner 
Brenn-, Einsatz- und Treibstoffe, Stoffe und Er- 
zeugnisse; 

— Planung und Technik der Luftreinhaltung: Pla- 
nung der LuftreinhaUujng, Verordnungen und 
Verwaltungsvorschriften zum Bundes- rtnmis- 
sionsschutzgcsetz, Bauartzulassung ; 

— Entgiftung von Fahrzeugabgasen: Planung, Ko- 
opdination, Integration, Meß- und Prüftechnik, 
Maßnahmen an Kraftfahrzeugmotoren, Behand- 
lung von KraftJahrzeug-Motorabgasen, Nicht- 
slraßengebundene Verkehrsträger; 

— Produktbezogener Tmmissionsschutz: Organisdie 
Stoffe, Anorganische Stoffe; 

" Überwachung der Luftreinhaltung: Emissions- 
Überwachung, Immissionsüberwadiung, Ausbrei- 
tung und Meteorologie, 

57. Lärmbekämpfung mit folgenden wesen^/iohen 

Maßnahmen und Eigebnissen: 

— Lärmminderung in Industrie, Gewerbe, Privat- 
bereich: Großflächige Anlagen und stationäre 
Einzelemittenten in der Industrie, Mobile Einzel- 
emittenten in Industrie und Gewerbe, Wohn- 
bereich. Freizeit, Bauartzulassung; 

— Lärmminderung durch Planung und bauliche 
Maßnahmen: planerische Maßnahmen, baulicher 
Schallsdiulz, Festlegung von Schutzbereichen; 

— Minderung des Verkehrslärms: Straßenverkehr, 
Luftverkehr, Schienenverkehr, Wasserverkehr; 

— Auswirkung von Lärm: Wirkungen hinsichtlich 
des Wohlbefindens, ökonomische Auswirkungen; 

— Methoden zur Messung, Bewertung, Über- 
wachung: Meßgeräte, Meßmethoden, Ausbrei- 
tung, Prognosen, Überwachung. 

58. Energie und Umwelt mit folgenden wesenl- 

iichen Maßnahmen und Ergebnissen: 

~ Luftreinhaltung bei der Energieerzeugung: Ver- 
minderung von Luftverunreinigungen (gasför- 
mige, partikelförmige) durch Entschwefelung 
oder Abscheidevorrichtungen; 

— Abwärme: Entwicklung eines langfristigen Ab- 
wärmekonzeptes, Wärmeableitung in die Atmo- 
sphäre; Trodcenkühltürme, Nutzung der Kraft- 
werksabwärme; 

— Überwachung und Analyse aller Bereiche der 
natürLichen und der zivilisatorischen Strahlen- 
exposilion, z. B, Bestimmung der Strahlenbela- 
stung der Bevölkerung durch medizinische Maß- 
nahmen, insbesondere in der Röntgendiagnostik; 

— im Rahmen der Strahlenschutzlechnik vor allem 
Weiterentwicklung der Dosimetrie und der 
Strahlenmeßtechnik, z. B. Entwidtlung von neu- 
artigen Dünnsdiicht-Eleklronen-Dosimetern; 

— Weiterentwiicklung der Radioökologie, z.B, Ra- 
diologische Analyse des Flußsystems der oberen 
Donau; radioökologische Studie in der Unterelbe 
und dem anschließenden Delta,- 


— Erweiterung der Kenntnisse über die somati- 
schen und genetischen Auswirkungen von Strah- 
lenexpositionen, z. B, Abhängigkeit der Strah- 
lenspätschäden vom bestrahlten Volumen sowie 
von der Proportionierung der StrahlenexposiUon; 

— Arbeiten zur Sicherheit bei der Entsorgung von 
radioaktiven Abfallen, z. B. Geophysikalische 
Untersuchungen von Salzformationen ira Hinblidc 
auf die Endlagerung radioaktiver Abfälle; 

— Weiterentwicklung des Notfallschutzes bei kern- 
technischen Anlagen, z, B. Untersuchung der Ein- 
flüßfaktoren auf das Verhalten -der Bevölkerung 
im kerntechnischen Notfall. 

59. Umweitchemikalien mit folgenden wesentlichen 

Maßnahmen und Ergebnissen: Untersuchungen über 

— Art und Ausmaß der Belastung des Menschen 
und seiner Umwelt durch Immissionen von 
Schads^toffen, insbesondere über die Belastung 
der Bevölkerung mit krebsfördernden Luftverun- 
reinigungen, z. B. Bilanz und Wirkung polycycU- 
scher Carcinogene, carzinogene Belastung des 
Menschen durch polycyclische Kohlenwasser- 
stoffe; 

— die Schadstoffbelastung von Boden, Pflanze und 
Toer, z. B. Cadmium- und Organohalogenrück- 
stände im menschlichen Gewebe, Umweltproben- 
bank, polycyclische aromatische Kohlenwasser- 
stoffe in Niederschlägen; Umweltbelastung durch 
Phosphate, Nitrate, Streusalze und Waschmittel- 
zusätze; 

— Möglichkeiten zur Verminderung der Kontami- 
nation von Lebensmitteln, z. B. Anabolika und 
Metabolite, Analysenverfahren und Rückstände; 

— Immissionsbegrenzung für Schwermetalle, insbe- 
sondere Blei und Cadmium, z, B, Bestimmung 
von Cadmium in biologischen Matrjees; 

— Möglichkeiten zur Abwehr von Schadstoffen bei 
der Verwertung von Siedlungsabfällen und Klär- 
schlamm; 

— Weitere Entwicklung und Eichung standardisier- 
ter Testverfahren zur Bewertung von Umwelt- 
chemikalien. 

Natur und Landschaft mit folgenden wesentlichen 

Maßnohmen und Ergebnissen: 

— Ökologische Fragen des Naturschutzes und der 
Landschaftspflege, insbesondere vegetations- 
kundliche und lierökologische Untersudmngen 
als Planungsgrundlagen; 

— Gebietssdiulz, insbesondere Festlegung von Kri- 
terien für die Ausweisung, Pflege und Entwick- 
lung von Schutzgebieten; 

^ Beanspruchung und Belastung von Natur und 
Landschaft; 

— Erholung und Freizeit; Eignung und Eignungs- 
verbesserung der landschaftlichen Vorausset- 
zungen; 

— Landschaftsplanung, insbesondere Methodik und 
Durchsetzung; 

— sozialwissensdiaftlidie Fragen des Naturschutzes 
und der Lanidsdiaftspflege, z. B. Bedürfnisse und 
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Mative bei der Inanspruchnahme von Natur und 
Landschaft; 

— Bedeutung zu erhaltender oder zu schaffender 
naturnaher Ökosysteme für die Agrarlandschaft; 

— Arten- und Biotopschutz. 

Umwelt 


Jahr 

1977 1978 1979 1980 

Millionen DM 

343,8 380,5 408,5 429,7 


3.3.2 Raumordnung und Städtebau 
60 . 

1. Das „Mittelfristige Forschungsprogramm Raum- 
entwdcklung und Siedlungsentwicklung" *) des 
Bundesminister« für Raumordnung, Bauwesen 
und Städtebau (BMBau) dient dem Ziel, die wis- 
senschaftlichen Grundlagen fortzuentwickeln und 
zu vertiefen, die für die Raumordnungspolitik 
des Bundes und seine Zuständigkeit im Bereich 
des Städtebaues benötigt werden. Das For- 
schungsprogramm enthält folgende Schwer- 
punkte: 

— Zielsystem, Entscheidungsprozesse und über- 
greifende Entwicklungen in Raum- und Sied- 
lungsentwicklung. 

Wesentliche Maßnahmen und Ergebnisse: 
Tendenzen der Bevölkerungsentwicklung in 
Europa; Wirkungsforschung über Maßnah- 
men der Raum- und Stadtentwicklung; Funk- 
tions- und Strukturwandel von Mittelstädten 
und mittelstädtischen Regionen. 

— Bedeutung von Verkehrssystemen für die 
Raum- und Siedlungsentwicklung. 

Wesentliche Maßnahmen und Ergebnisse: 
Siedlungsstrukturelle Folgen der Netzgestal- 
tung von Schnellbahnsystemen; Raumstruktu- 
relle Wirkungen der Stillegung von Eisen- 
bahnstrecken. 

— Bedeutung der Infrastrukturausstattung für 
die Raum- und Siedlungsentwicklung. 

Wesentliche Maßnahmen und Ergebnisse: 
Nutzungsvariabilität öffentlicher Einrichtun- 
gen der sozialen Infrastruktur; Sammlung, 
vergleichende Darstellung und Bewertung 
der bestehenden Rechts- und Verwaltungs- 
vorschriften in der Planung, der Finanzie- 
rung, der Organisation und der Unterhaltung 
von Einrichtungen der sozialen Infrastruktur. 

— Flächenansprüche und Nutzungskonflikte in 
ihrer Bedeutung für die Raum- und Siedlungs- 
entwicklung. 

Wesentliche Maßnahmen und Ergebnisse: 
Faktoren der Standortwahl für Kernkraft- 
werke in ausgewähllen Industriestaaten; 


*) „Mittelfristiges Forschungsprogramm Raumentwick- 
lung und Siedlungsentwicklung“, Bonn 1976 


Raumordnungspolitische Standortbeeinflus- 
sung bei Arbeitsstätten des Dienstleistungs- 
bereichs; Veränderte Nutzungsverteilungen 
zwischen Kern- und Randgemeinden und ihre 
Auswirkungen auf die kommunalen Einnah- 
men und Ausgaben. 

Finanzplanung 

1977: 17,5 1978: 16,8 1979: 16,9 1980: 16,8 

61 . 

2. Die Forschung des Bundesministers für Raum- 
ordnung, Bauwesen und Städtebau auf dem Ge- 
biet des Wohnungswesens soll dazu beitragen, 
die Funktionszusammenhänge des Wohnungs- 
marktes sowie die Wirkungsweise staatlicher In- 
strumente auf dem Gebiet der Wohnungspolitik 
aufzuzeigen. Zugleich soll mit Hilfe der For- 
schung beurteilt werden, inwieweit die woh- 
nungspoLi tischen Maßnahmen zieladäquat ausge- 
staltet sind. Das Forschungsprogramm enthält 
folgende Schwerpunkte: 

— Wohnungsmarkt. Wesentliche Maßnahmen 
und Ergebnisse: Regionale Wohnungsmarkt- 
analysen in ausgewählten Wohnungsmarkt- 
regionen (München, Nürnberg, Rhein-Neckar- 
Raum, Frankfurt, Trier, Freiburg, Saar- 
brücken, Düsseldorf, Dortmund, Wuppertal); 
Analyse von ökonomischen und baulichen 
Veränderungen im alten Mietwohnungsbe- 
stand von Großstädten. 

— Auswirkungen wohnungspolitischer Maßnah- 
men: Wesentliche Maßnahmen und Ergeb- 
nisse: Auswirkungen des Wohnraumkündi- 
gungsschutzgesetzes; Konzeption von Wohn- 
geldbemessungssystemen, Verteilungswir- 
kungen des Förderungssystems beim Woh- 
nungsbau; Bestimmungsgründe der Eigen- 
tumsquote in verschiedenen Ländern; Sicker- 
effekte verschiedener Formen der Woh- 
nungsbau- und Bausparförderung; Empirische 
Grundlagen und Vorschläge für die künftige 
Modernisierungspolitik. 

— Wohnungsversorgung besonderer Personen- 
gruppen. Wesentliche Maßnahmen und Er- 
gebnisse: Soziale Folgen von Wohnungs- 
abrissen; Folgen intensiver Modernisierun- 
gen für die ehemaligen Bewohner. 

Finanzplanung 

1977: 2,0 1978: 1,8 1979: 1,8 1980: 1,8 

62 . 

3. Das Forschungsprogramm „Bauforschung und 
technische Entwicklungen" des Bundesministers 
für Raumordnung, Bauwesen und Städtebau ver- 
folgt die Ziele, das preiswerte Bauen zu fördern, 
die Qualität der Bauten zu verbessern, den 
Wohnungsstandard anzuheben, die Produktivität 
der Bauwirtschaft zu steigern und den Bauablauf 
und die Bauproduktion zu verstetigen: 
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— Wohnbedürfnisse, Wohnverhallen, Wohn- 
qualität. Wese/i(/jche Maßnahmen und Ergeb- 
nisse: Behindertenfreundliche Wohnungen: 
Einfamilienhäuser in verdichteter Bauweise; 
Flächenoptimierende Baukonstruktionen. 

— Planung im Wohnungsbau. Wesenf^/c/ie Maß- 
nahmen und Ergebnisse: Bauproduktinforma- 
tion; Informationssystem Planung. 

— Verstetigung des Baugeschehens, Wesendiche 
Maßnahmen and Ergebnisse: Verstetigung 
durch kommunale Finanzplanungen; Frühindi- 
kator Hochbaunachjrage. 

— Rationalisierung und Industrialisierung des 
Bauens. Wesen/hche Maßnahmen und Ergeb- 
nisse: Funktionale Leistungsbeschreibung; 
Nutzen-Kosten-Relationen. 

— Bauphysik. Wesendiohe Maßnahmen und Er- 
gehnisser Energiesparbudt für das Eigenheim; 
Körperschallempfindlichkcit von Bauten; Fas- 
sadenhinterlüftung, 

— Neue Baustoffe und neue Technologien am 
Bau. Wesentiiche Maßnahmen und Ergeb- 
nisse: Faserbewehrtes Mauerwerk; Leichtzu- 
schlagbeton mit hohem Luflporengehalt; Bol- 
zenersatz bei Dübelverbindungen im Holzbau; 
Kunstharzmodifizierte Betone. 

— Ausbau und Hausledinik im Wohnungsbau. 
Wesenff/che Maßnahmen und Ergebnisse: 
Fenster bei Altbauerneuerung; Gefahrenana- 
lyse häuslicher Feuerstätten. 

Flnanzplanung 

1977:5,5 1978:5,2 1979:5,2 1980:5,2 

63 , 

4. Das Forsdiungsprogramm „Baulicher Zivil- und 

Katastrophensdiutz" des Bundesminislers für 

Raumordnung, Bauwesen und Städtebau enthält 

folgende Schwerpunkte: 

— Grundlagenforschung für den baulichen Zivil- 
und Katastrophenschutz. Wesendiche Maß- 
nahmen und Ergebnisse: Stoßbeanspruchung 
von Stützen durch Stoßlasten; Beanspruchung 
von Bauwerken unter Einwirkung von Er- 
schütterungen; Dynamische Grenztragfähig- 
keiten von Stahlbetonbauteilen. 

— Zivilschutz, WesentUdie Maßnahmen und Er- 
gebnisse; Schutz mittels Unterdedten in Kom- 
bination mit Installationskanälen, Verhalten 
kombinierter Bauteile des Innenausbaus unter 
DIN-Beanspruchungen; Erfassung und Bewer- 
tung des Raumklimas in Aufenthaltsräumen 


sowie an Arbeitsstätten unter durchsdinitt- 
lidien und erschwerten Bedingungen. 

— Brand- und Katastrophensdiulz. Wesentliche 
Moßnahmen und Ergebnisse; Volkswirtschaft- 
liche Aspekte des baulichen Brandschutzes; 
ßrandübcrtragung auf benachbarte Gebäude; 
Analyse von Großbränden mit EDV-Daten für 
Risikobetrachtungen, 

Finanzplanung 

19771 1,4 1978, 1,45 1979: 1,58 1980: 1,67 


Jahr 

1977 

1978 

1979 

1980 

Millionen DM , . , . 

26,4 25,25 24,48 25,47 


64. 

5. Schwerpunkt „Kommunale Technologien" des 

Bundesministers für Forschung und Technologie 

mit 

— Technik neuartiger Tiefbauverfahren im kom- 
munalen Bereich. Wesenffiche MoBnohmen 
und Ergebnisse: Entwicklung des Hydroschil- 
des ermöglicht, Tunnels unterhalb des Grund- 
wasserhorizonles ohne Druckluftbelrieb auf- 
zufahren und gleichzeitig eine Rationalisie- 
rung von ca. 20 ^/o zu erreichen. Mit der Ent- 
wicklung lenkbarer Horizontalbohrungen über 
Entfernungen von mehr als tOO m könnte es 
ermöglicht werden, Tunnels nach der Methode 
der Vereisungslechnik in Oberflächennähe bei 
ungestörtem Straßenverkehr zu erstellen. 

— Technologien für Umwelt- und Unfallschutz 
sowie Sicherheits- und Reltungseinrichlung. 
Wesen/fiche Maßnahmen und Ergebnisse: Ent- 
wicklung eines Rettungswagens der 80er 
Jahre bis zur ersten Prototypeinheit; Ab- 
sdiluß der Entwicklung und Erprobung eines 
Löschrüstsatzes für Flugzeuge zur Brandbe- 
kämpfung aus der Luft bei Flächenbränden. 
Abbruch der Entwicklung von Technologien 
für Außenlandungen von Rettungshubsdirau- 
bern bei Dunkelheit. 

" Technik Kommunaler Ver- und Entsorgungs- 
systeme, Weiterfühmng von Konzeptunter- 
stützungen für ein neuartiges Müllsammel- 
fahrzeug. 

Flnatizplanung 

1977: 11,2 1978: 13,0 1979: 13,8 1980: 15,0 


Gestaltung der Umwelt 


Jahr 

1972 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1930 

Millionen DM 

160 

200 

288 

315 

324 

389,4 

426,7 

455,8 

479,0 
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3.4 Transport- und Verkehrswesen 

Schaubild 39 


FuE-Au8gab«n des Bundes für das Transport- und 
Verkehrswesen 

, 1972 bis 1980 - Millionen DM - 



65. Die Forschungs- und Entwicklungsarbeiten ha- 
ben folgende Ziele: 

— die künftigen Entwicklungstendenzen im Ver- 
kehrsbereich zu erkennen, eine gesamtwirtschaft- 
lich sinnvolle Auswahl unter den Investitions- 
vorhaben zu treffen und ordnungspolitische Maß- 
nahmen vorzubereiten, bzw. ihre Wirkung besser 
zu erfassen; 

— die Sicherheit, vor allem im Straßenverkehr, zu 
erhöhen; 

— die Umweltbelastung durch den Verkehr zu re- 
duzieren; 

— die spezifischen Investitions- und Unterhaltungs- 
kosten zu verringern; 

— die bestehenden Verkehrsmittel und -wege zu 
verbessern sowie neue Verkehrstechnologien zu 
entwickeln, zu erproben und einzuführen. 


Der Schwerpunkt umfaßt: 

66 . 


1. Forschung und Entwicklung im Transport- und 

Verkehrsbereich durch den Bundesminister für 

Verkehr in folgenden Bereichen: 

— Optimierung und Anwendung Verkehrs- und 
wirtschaftswissenschaftlicher Methoden. We- 
sentlidie Maßnahmen und Ergebnisse: Lang- 
fristprognosen des Verkehrsaufkommens als 
Grundlage des Koordinierten Investitions- 
programmes für die Bundesverkehrswege, 
Untersuchungen zu einer gesamtwirtschaftlich 
abgestimmten DB-Netzkonzeption, system- 
analytische Studie über ein spurgeführtes 
Schnellverkehrssystem. 

— Ingenieur- und Verkehrswegebau. Wesent- 
lidie Maßnahmen und Ergebnisse: Untersu- 
chung von Maßnahmen, um die Investitions- 
und Unterhaltungskosten der Verkehrswege 
und -anlagen zu senken sowie ihre Sicherheit 
und Leistungsfähigkeit zu verbessern. 

— Verkehrssicherheit Wesentliche Maßnahmen 
und Ergebnisse: Systematische Untersuchung 
von Unfallmöglichkeiten, -Ursachen und -fol- 
gen und — daraus abgeleitet — Maßnahmen 


zur Erhöhung der Verkehrssicherheit: z. B. bio- 
mechanische Belastbarkeit des menschlichen 
Körpers, Möglichkeiten zur Sicherung von 
Schulwegen, Wirksamkeit von kraftfahrzeug- 
technischen Maßnahmen zur Verbesserung der 
aktiven Sicherheit (u. a. Bremsverhalten, Fahr- 
stabilität, Beleuchtung) und passiven Sicher- 
heit (u. a. Gurte, Kopfstützen, Windschutz- 
scheiben), Verbesserung der Sicherheit auf 
Fernstraßen durch .Tempo 100“, Verfahren 
zum Sicherheitsnachweis von Luftfahrzeug- 
strukturen. 

— Umweltschutz. Wesentliche Maßnahmen und 
Ergebnisse: Versuchseinsatz von 20-Hybrid- 
omnibussen (Elektrobus mit zusätzlichem 
kleineren Dieselmotor), Wirksamkeit von 
Maßnahmen zur Reduzierung der Geräusch- 
und Abgasbelästigung, optimale Nutzung der 
Abgasenergie bei Schiffsantrieben. 

— Betriebs- und Verkehrstechnik. Wesentliche 
Maßnahmen und Ergebnisse: Ermittlung und 
Auswertung der Verkehrsströme, Methoden 
zur Verkehrssteuerung auf Femstraßen 
(Alternativroutensteuerung, Wechselverkehrs- 
zeichen und -Wegweiser u. a.), Optimierung 
des Personaleinsatzes auf Binnenschiffen, 
technische und organisatorische Verfahren 
zur Verbesserung des Flugbetriebes (Lan- 
deverfahren, Flughafenbetrieb, Flugsicherung 
u. a.), systemanalytische Untersuchungen zu 
Anforderungen, Struktur und Optimierung 
von Transportketten (z. B. kombinierter Ver- 
kehr). 

— Stadtverkehr. Wesentliche Maßnahmen und 
Ergebnisse: methodische und maßnahmebezo- 
gene Untersuchungen zur Verbesserung der 
Verkehrsverhältnisse in Ballungsgebieten, Be- 
wertung bestehender und neuer Nahverkehrs- 
technologien, Optimierung der Betriebsabläu- 
fe von Nahverkehrssystemen. 

— Meteorologie. Wesentliche Maßnahmen und 
Ergebnisse: Beiträge für die Betriebs- und 
Verkehrstechnik und Verkehrssicherheit, für 
Raumordnungsmaßnahmen, Energieforschung, 
Landwirtschaft und Katastrophenschutz. Bei- 
spiele: Verbesserte Methoden zur Wetter- 
prognose durch verfeinerte mathematisch- 
physikalische Simulationsmodelle, Verbesse- 
rung und Automatisierung von Meßtechniken 
und Auswerteverfahren, Einsatz von Satelli- 
ten für meteorologische Problemlösungen. 

— Gewässer- und Meereskunde. Wesentliche 
Maßnahmen und Ergebnisse: Verbesserung 
von Verfahren zur Seegangs- und Eis Vorher- 
sage, Hochwasserabführung beim Rheinaus- 
bau, thermische Belastung der Wasserstraßen 
durch Wärmekraftwerke, Entwicklung und 
Anwendung von Nachweismethoden zur 
Meerwasserverschmutzung. 

Finanzplanung 

1977:66,1 1978:79,1 1979:94,5 1980:89,5 
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67 , 

2. Förderung von Technologien für Transport- und 

Verkehrssysteme des Bundesministers für For- 
schung und Technologie mit den Teilbereichen: 

— Öffentlicher Nahverkehr^). Wesenf/idie jMqö- 
nahmen und Ergebnisse: Weiterentwicklung 
der Stadtbahn- und Stadtsdineilbahnsysteme: 
Fertigstellung der 1,7 km langen Erprobungs- 
strecke für sdiienengebundene Nahverkehrs- 
systeme und deren Komponenten bei den 
Berliner Verkehrsbetrieben; Testbeginn des 
SELTRAC-Systems zur automatischen Be- 
triebsablaufsteuerung bei Stadtschnellbahnen 
(System Berlin); Abschluß der 'Entwicklungs- 
arbeiten für die Prozeßrechnersteuerung der 
Streckeneinrichtungen von Stadtschnellbah- 
nen (System Hamburg). Kabinenbahnsysteme: 
Beginn der dreijährigen technischen Dauei- 
erprobung, Sicherheits- und Wirtschaftlich- 
keitsoptimierung des Gesamtsystems C-Bahn 
auf der technischen Versuchsanlage in Wetter; 
Abschluß der Detailplanung für die betrieb- 
lidie Erprobung des Kabinenlifts im anwen- 
dungsnahen Einsatz in Bremen. Abschluß der 
Erprobung der H-Bahn auf der Weichenver- 
suchsanlage Düsseldorf; Errichtung der tech- 
nischen Versuchsanlage für die H-Bahn in Er- 
langen. Beginn der Integrationstests der 
Komponenten; Komponentenerprobung für 
eine Kabinenbahn mit Linearmotoranlrieb im 
Fährbetrieb auf der technischen Versuchsan* 
Jage Braunschweig; Abschluß der Durchführ- 
barkeitsstudie für Kabinenbahnen in Marl, Er- 
langen unid Hamburg mit der Empfehlung für 
die Errichtung von Referenzanlagen für das 
Kabinentaxi, die H-Bahn und die C-Bahn zur 
Ermittlung der verkehrlidhen und wirtschaft- 
lichen Wirksamkeit der Systeme. Bussysteme 
und bedarfsgesteuerter Straöennahverkehr: 
Ende der technischen Erprobung für den Proto- 
typ des Staridardstadtlinienbusses der 80er 
Jahre — VOB-Bus II — in 18 Verkehrsbetrie- 
ben der Bundesrepublik; Planung der betrieb- 
lichen Demonstration der Bedarfsbussysteme 
Rufbus und Retax im Bodenseelueis (länd- 
licher Raum) und in Wunsiorf bei Hannover 
(EinsQlzfali Ballungsgebiet mit Schienennah- 
verkehrsanschluß). Versuchsbeginn Ende 1977, 
Planungsbeginn für die Dauererprobung des 
DUALMODE-Busses auf einer technischen 
Versuchsanlage. 

— Kraftfahrzeuge und Straßenverkehr. Wesen/- 
Uche Maßnahmen und Ergebnisse: Antriebs- 
systeme (Weiterentwicklung des Dieselmo- 
tors, Schichlladungsverfahren und Entwick- 
lungsmöglichkeiten unkonventioneller An- 
triebssysteme, wie Gasturbine, Verbundmo- 
tor und hybride Antriebssysteme}. Alternativ- 
kraftstoffe: Demonstrationsvojhaben mit ^5 


ü BMFT-Leistucgsplan; Technologien für Transport- und 
Verkehrssysteme. Bonn 1976 

*) vgl, audi Programm Nahverkehrsforschung 1974 bis 
1978, Bonn 1974 


für den MethanoTMischbelrieb umgerüsteten 
Fahrzeugen und Zweistoffbetrieb in Diesel- 
fahrzeugen; Vorentwicklungen 7um Wasser- 
stoff und zum Zweistoffbetrieb Wasserstoff- 
Benzin; Studie Langzeitauto, Sicherheitstech- 
nologien: Untersuchung „Technologien für die 
Sicherheit im Straßenverkehr^ zeigt das Spek- 
trum technologischer Möglichkeiten, Kompa- 
tibilität von Kraftfahrzeugen, Reifeneigen- 
schaften und Fahrsicherheit, automatische 
BJockierverhinderer sowie Leit- und Zielfüh- 
rungssysteme. Nachweis einer hohen Funk- 
tionsgüle von autarken Abstandswarnsysle- 
men, die im Feldversuch noch die Vorausset- 
zung für eine Anwendung bringen sollen. 

— Bahnsysteme. Wesen/hdie Maßnahmen unci 
Ergebnisse: Magnetbahnsysteme: Nachweis 
der Funktionsfähigkeit der elektromagneti- 
schen und elektrodynamischen Schwebetech- 
mk sowie verschiedener Linearmotorantriebe 
auf Prüfständen und kleineren Versuchsanla- 
gen in München- A Dach, Manching und Erlan- 
gen: Systemauswahlentscheidung Ende 1977: 
Rad/Schiene-System: Untersuchungen zu den 
Subsystemen Fahrzeug (Zelle, Laufwerk, 
Bremse, Aerodynamik), Fahrweg (neuartige 
Schienenstähle, Weichen, Brücken, Oberbau- 
form), Betriebsleittechnik und Umweltfragen 
(aktive und passive Schallschulzmaßnahmen). 
Untersuchungen zum Zusammenwirken zwi- 
schen Fahrweg und Fahrzeug hinsichtlich Ge- 
schwindigkeit, Sicherheit, Verschleiß, Laim- 
abstrahlung und Wartungs- und Unterhal- 
tungskosten und Erprobung auf einem gro- 
ßen Fahrwegsimulator (Rollprüfstand) in 
München-Reimann, der 197? in Betrieb ge- 
nommen wird; erste positive Forschungs- und 
Entwicklungsergebnisse liegen vor, insbeson- 
dere von schotterlosem Oberbau, Schienen- 
und Radstählen, Radsätzen, Schallschutzmaß- 
nahmen, 

— Transportketten und Integrierter Gütertrans- 
port, WesentJidie Maßnahmen und Ergeb- 
nisse: Massengutförder- und Umschlagsyste- 
me: Abschluß eines Dispositionsprogramms 
für die automatische Erstellung von Müllab- 
fuhrplänen der Stadt Hamburg, das bereits 
im ersten Jahr seiner Anwendung zu erheb- 
lichen Kosteneinsparungen, geführt hat; tech- 
nische Realisierung und Komponentenerpro- 
bung des Systems „Scbnellfahrende Bandzüge 
(asbz)" in Großseifen/Westerwald. 

— Stückgutiransport- und Verteilungssysteme: 
Abschluß der Untersuchungen über „Waren- 
transportsysleme in Krankenhäusern" in 
Form eines Planungshandbuches: Fertigstel- 
lung der „Gestaltungsrichtlinien" für Gü- 
terverteilzenlralen"* Erste Anwendung 
durch Bau u. a. der Güterverteilzentrale 
Koblenz auf privater Basis, Abschluß der Un- 
tersuchungen über „Frachtumschlag auf Flug- 
häfen"; Fortführung der „Untersuchungen in- 
ner- und außerbetrieblicher Transportabläufe" 
zur Erstellung eines Pilotsystems mit über- 
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tragbarkeit audi auf Unternehmen mittlerer 
Größe. 

Finanzplanung 

1977:109 1978:117 1979:120 1980:125 

68 . 

3. Luftfahrtforsdiung und -technologie des Bundes- 
ministers für Forschung und Technologie ‘). 
Wesentlidie Maßnahmen und Ergebnisse: (Ver- 
besserung der technologischen Basis für künftige 
Projekte durch Forschungsarbeiten der DFVLR 
(Grundfinanzierung) , Vorent Wicklung kritischer 
Komponenten für Zivilflugzeuge und Hubschrau- 
ber (superkritischer Tragflügel, Schwingungs- 
reduzierung), Errichtung neuer Groß Versuchsan- 


lagen (deutsch-niederländischer Unterschallwind- 
kanal DNW auf dem Nordostpolder). 

Finanzplanung 

1977: 75.0 1978: 81,9 1979: 85,9 1980: 91,5 

69. 

4. Entwicklung von Zivilflugzeugen durch den Bun- 
desminister für Wirtschaft. Wesentliche Maßnah- 
men und Ergebnisse: Entwicklungsarbeiten bis 
zur Serienreife (z. B. AIRBUS. VFW 614, Bo 105 
im Rahmen einer Typenreihe). 

Finanzplanung 

1977: 140,1 1978: 155,1 1979: 129,0 1980: 159,8 


FuE-Ausgaben für das Transport- und Verkehrswesen 


Jahr 

1972 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

Millionen DM 

302 

357 

399 

405 

340 

390,2 

433,1 

429,7 

464,8 


4 Erhaltung der äußeren Sicherheit 

70. Es ist Aufgabe des Verteidigungsressorts, die 
Voraussetzungen für die Abwehrbereitschaft der 
Bundesrepublik Deutschland im Rahmen des be- 
stehenden Bündnissystems zu schaffen und zu er- 
halten. 

— Wehr technische Forsdxung 

Der größte Anteil der Mittel der Wehrforschung 
wird für die wehrtechnische Forschung aufgewen- 
det. In diesem Bereich haben folgende Gebiete 
zur Zeit besonderes Gewicht: Fluitdynamik und 
Flugmechanik, Ballistik, Festkörperphysik und 


Optik, Hochfrequenzphysik, Akustik, Antriebs- 
forschung, Informatik. Die Forschungsvorhaben 
werden in Instituten der Fraunhofer-Gesellschaft 
(FhG), der Forschungsgesellschaft für angewandte 
Naturwissenschaften (FGAN), der Deutschen For- 
schungs- und Versuchsanstalt für Luft- und Raum- 
fahrt (DFVLR), dem deutsch-französischen For- 
schungsinstitut Saint-Louis (ISL) und einer eige- 
nen Forschungsanstalt (FWG) durchgeführt. Da- 
neben werden Industrieunternehmen und Einzel- 
forscher beteiligt. 

Finanzplanung 

1977: 220 1978: 219 1979: 220 1980: 220 


Schaubild 40 


FuE-Ausgaben des Bundes für die Erhaltung der 
äußeren Sicherheit 
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’) vgl. Gesamtprogramm Luftfahrtforschung und Luft- 
fahrttechnologie der Bundesregierung 1975 bis 1978, 
Bonn 1976 


Wehrtedinisdie Entwicklung 

Aufbauend auch auf den Ergebnissen der wehr- 
technischen Forschung bereitet die wehrtechni- 
sche Entwicklung und Erprobung die Modernisie- 
rung der Bundeswehrrüstung auf der Grundlage 
der militär-strategischen Konzeption und daraus 
abgeleiteter taktischer Forderungen durch Be- 
reitstellen technisch einführungsreifen Materials 
— weitgehend in bi- oder multilateraler Zusam- 
menarbeit mit Bündnispartnern — vor. 

Mit Planungs- und Managementhilfen sowie tech- 
nischen Bewertungsstudien (rd. 7 ®/o der Ausga- 
ben) unterstützt sie den Willensbildungs- und 
Entscheidungsprozeß. 

Der Bereich »Künftige Technik“ (id. 20 ®/o der 
Ausgaben) trägt durch Technologie- und Reali- 
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sierbdrkeitsstudien sowie durch Komponenten 
und Experimenrtalenlwidclungen dazu bei, das 
technische, zeitliche und finanzielle Risiko künf- 
tiger Entwidclungsvorhaben zu begrenzen. 

Der Bereich Geräte und Projekte" (rd. 73 ®/o der 
Ausgaben} umfaßt die Entwicitlung und Erprobung 
konkret geforderten Wehrmaterials vom Kon- 
zept bis zum tedinisch reifen, truppenverwend- 
baren und in Serie beschaffbaren Produkt. 


Der Schwerpunkt der Entwicklung liegt gegen’ 
wartig auf den Gebieten Panzer und Panzerab- 
wehrwaffeUj Flugabwehrwaffen, Kampfflugzeuge 
und ihrer Bewaffnung sowie Verbesserung der 
Aufklarungs- und Führungsmittel. 

Finanzplanung 

1977: l 374 I97S: 1 372 1979: 1 341 1980: 1 266 


FuE-Ausgaben für die Erhaltung der äußeren Sicherheit 


Jahr 

1972 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

19B0 

Millionen DM 

1 302 

1 370 

1 404 

i 449 

! 606 

l 594 

1 591 

I 561 

] 486,8 



5 Steigerung der wissenschaftlichen 
Leistungsfähigkeit 


5.1 Allgemeine Forschungsförderung und 
Grundlagenforschung 


S c h a ii b ! l d ^ 1 



des Bundes für dfe allgemeine 
Forsch u ngsf ürderung 
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71 . 

1. Allgemeine Forsdiungsförderung und Grundla- 
genforschung des Bundesministers für Forschung 
und Technologie mit 

— Grundlagenkernforsrhung (Elemenlarteildhen- 
physik, Forschung mit Mesonen, Kern- und 
Schwerionenforschung) und sonstige Schwer- 
punkte naturwissenschaftlicher Grundlagen- 
forschung (Nukleare Feslkörperforscbung, La- 
serforschung, Synchrolronstrohlung, Nukiear- 
chemie), vgl. die Datenblätter, insbesondere 
von CERN, DESY. GSI, ILL und MPG ') 

— Angewandte naturwissenschaftlich technis<die 
Forschung (z. B. Werkstoffwissenschaft und 
-lechnik, Produktionstechnik und Informa- 
tionsverarbeitung, Chemie), vgl. die Daten- 
blätter, insbesondere FhG ') 


— Biowissenschaflen (Biologie, Medizin, Ökolo- 
gie), vgl. die Datenblätter, insbesondere von 
MPG, G5F, GBF und DKPZ 

— Geistes- und Sozialw.issenschöften (Anwea- 
dungsorieniierte Sozialwissenschaften, Redits- 
wissensdiaft, Geschidile und Kunstwissen- 
schaft einschließlich Osteuropaforschung des 
BMI, Bildungsforschung, Sprach- und Litera- 
turwissenschaften), vgl, insbesondere die Da- 
tenblätter von MPG, WZB 

— Ausbau und Verbesserung der Infrastruktur 
(Wissenschaftlerförderung, Ausbau und Neu- 
bau) 

Finanzplanung 

1977 : 311,9 1978 : 839,7 1979: 86M 1980: 882,1 


2. Wissenschaftsforderung des Bundesministers für 
Bildung und Wissenschaft 

— Deutsche Forschungsgemeinschaft ü 
— Sonderforschungsberciche 

— Bundesinstilut für Berufsbildungsforschung ') 
Finanzplanung 

1977: 389,7 1978M14 1979: 422 1980: 432 

ln allen übrigen Ressorlprogrammen befindet 
sich außerdem ein gewisser Anteil von Grund- 
lagenforschung, der statistisch nicht ausgewiesen 
wird, 


Ü vgl. DölenbläUer Teil III 
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Allgemeine Forschungsförderung 



5.2 Information und Dokumentation 


S c h a u b i I d 42 



73. Förderung der Information und Dokumenta- 
tion *) durch den Bundesminister für Forschung und 
Technologie mit den Zielen: 

— Überführung der bisher sehr verstreuten Infor- 
mations- und Dokumentalionsaktivitäten in die 
im Strukturkonzept vorgesehenen 16 großen 
überregionalen Fachinformationssysteme und 
vier Informationseinrichtungen mit besonderer 
Zweckbestimmung 

— Schaffung von Grundlagen für den systemati- 
schen Ausbau und Betrieb umfassender, lei- 
stungsfähiger Informationssysteme der Wissen- 
schaft und Technik 

— Voraussetzungen für die Erfüllung internationa- 
ler Dokumentations- und Informationsaufgaben. 

Der Schwerpunkt Information und Dokumentation 
umfaßt folgende Teilbereiche: 

— Planung, Aufbau und Betrieb (gemeinsam mit 
Bundesländern und Wirtschaft) von Fachinfor- 
mataonssystemen und Informationseinrichtungen 
mit besonderer Zweckbestimmung. Wesentliche 
Maßnahmen und Ergebnisse: 

O Fachinformationssystem Gesundheitswesen, 
Medizin, Biologie, Sport (Fachinformations- 
zentrum [FIZ] vorgesehen in Köln) 

O Fachinformationssystem Ernährung, Land- und 
Forstwirtschaft (über Standort FIZ noch keine 
Entscheidung) 


*) vgl. Programm der Bundesregierung zur Förderung 
der Information und Dokumentation 1974 bis 1977, 
Bonn 1975 


O Fachinformationssystem Chemie (FIZ im Ja- 
nuar 1977 mit Standort Frankfurt/M. gegrün- 
det) 

O Fachinformationssystem Energie, Physik, Ma- 
thematik (FIZ im Juni 1977 mit Standort 
Karlsruhe gegründet) 

O Fachinformationssystem Elektrotechnik, Fein- 
werktechnik, Maschinenbau (FIZ soll im Okto- 
ber 1977 mit Standort in Frankfurt/M. gegrün- 
det werden) 

O Fachinformationssystem Hüttenkunde, Werk- 
stoffe, Metallbe- und -Verarbeitung (vorge- 
schlagene Standorte für FIZ: Berlin und Düs- 
seldorf, Gründung: 1978) 

O Fachinformationssystem Rohstoffgewinnung 
und Geowissenschaften (vorgeschlagener 
Standort für FIZ: Hannover, Gründung: 1978/ 
79) 

O Fachinformationssystem Verkehr (vorgeschla- 
gener Standort für FIZ: Köln) 

O Fachinformationssystem Raumordnung, Bau- 
wesen, Städtebau (geplantes FIZ in Stuttgart, 
Gründung: 1978) 

O Fachinformationssystem Verbrauchsgüter 
(Standort für FIZ offen) 

O Fachinformationssystem Wirtschaft (vorge- 
schlagene Standorte für FIZ: Hamburg und 
Kiel) 

O Fachinformationssystem Recht (Standort für 
FIZ: Bonn) 

O Fachinformationssystem Bildung (Standort für 
FIZ offen) 

O Fachinformationssystem Sozialwissenschaften 
(vorgeschlagener Standort für FIZ: Bonn, 
Gründung: 1978/79) 

O Fachinformationssystem Geisteswissenschaf- 
ten (vorgeschlagene Standorte für FIZ: Mün- 
chen und Saarbrücken) 

O Fachinformationssystem Auslandskunde 
(Standort für FIZ offen) 

Informationseinrichtungen mit besonderer Zweck- 
bestimmung (IBZ) 

O IBZ Umwelt (Standort: Berlin) 

O IBZ Normen und technische Regelwerke (als 
Standort ist Berlin vorgeschlagen) 

O IBZ Patente (Standort: München) 
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O IBZ Forschungsinformationen (vorgeschlage- 
ner Standort: Bonn) 

Finanzplanung 

1977: 40,5 1978: 42,3 1979: 46,9 1980: 53,9 

Mitwirkung bei 

— Einriditung und Ausbau von Bibliotheken mit 
überregionalen Aufgaben: Wesentliche Maßnah- 
men und Ergebnisse: Einridilurig von vier zentra- 
len Fachbibliotheken (Technische Informations- 
bibliothek in Hannover, Bibliothek des Instituts 
für Weltwirtschaft in Kiel, Zentralbibliothek der 
Landeshauwissenschaften in der Universitäts- 
bibliothek Bonn, Zentraibibliothek der Medizin 
in Köln); Deutsche Bibliothek in Frankfurt/M. 
(Zentrale Archivbibliotbek); Staatsbibliothek 
Preußischer Kulturbesitz in Berlin (wissensdiaft- 
liche Zentralbibliothek) 

- — Gesellschaft für Information und Dokumentation 
(GID): vgl. Datenblatt Teil JIL 

Finanzplanung 

1977: 10.5 1978: 13,0 1979: 14,6 1980: 16,0 

— Förderung von Forschungs- und Entwicklungs- 
vorhaben auf den Sdiwerpunktgebteten der In- 
formation und Dokumentation: Wesenfl/die Maß- 
nahmen und Ergebnisse: 

O Sdiaffung der organisatorischen, betriebs- 
wirtschaftlichen und rechtlichen Grundlagen 
für ein öffentliches, marktorientiertes und in- 
ternational verknüpftes Informationsgefüge, 

O Entwicklung effektiver Methoden, Systeme 
und Techniken zur Gestaltung, Erfassung, 
Auswirkung, Speicherung, Wiederauffindung, 
Verbreitung und Nutzung von Informationen: 

O Schaffung der Voraussetzungen für eine be- 
darfsgerechte, benutzernahe und innovations- 


fördernde InfofTnalionsverniittlung und -bera- 
tung (insbesondere für Mittel- und Kleinbe- 
inebe)f 

G Normung und Vereinheitlichung zur Rationa- 
lisierung, Kostenreduzierung, Leistungssteige- 
rung und zur Schaffung von Grundlagen der 
Kooperation und Koordination im nationalen 
und internationalen Bereich des Informations- 
und Dokumenlationswesens; 

O Verbesserung und Rationalisierung des Fadh- 
kommunikationsprozesses durch Verbindung 
von Fachinformationssystemen mit wis- 
sensdiaftlichen Lileralurversorgungssystemen 
sowie Entwicklung gemeinsamer Instrumente, 
besonders für Beschaffung, formale Erfassung, 
Standortnachweis und automatische Fernleihe 
von Primärliteratur; 

O Verbesserung der beruJUchen Weiterbildung 
und der Benutzerunterweisung (zum Beispiel 
Bedarfsanalysen und -Prognosen, Curricula- 
forschung und Ausbildungsmodelle), Aktivie- 
rung des internationalen Erfahrungsaustau- 
sches und Förderung von Forschungskapazitä- 
ten an Hodisdrulen; 

O Förderung der wissenschaftlichen Arbeiten 
von Fadigesellschaften und ihrer Mitwirkung 
an internationalen Aufgaben der wissen- 
schaftlichen und tedinischen Information und 
Dokumentation. Hierzu gehören insbeson- 
dere die Deutsche Gesellschaft für Dokumen- 
tation e. V, (DGD) in Frankfurt/Main und der 
Deutsche Bibliotheks-Verband e. V.; 

O Internationale Aufgaben und Projekte der 
Forschung, Entwicklung und Infrastruktur; 

O Entwicklung und Aufbau des wissenschaft- 
lich-technischen Informalionsnetzes für den 
Direktzugriff zu Datenbasen mit AnschiuB an 
EURONET. 

Flnanzplanung 

1977:11,0 1978:14,5 1979:16,5 1980:14,5 


FuE-Ausgaben für Information und Dokumentation 


Jahr 

1972 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

I9ß0 

Millionen DM . . 

5 

19 

35 

49 

51 

62 

70 

78 

85 
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III. Teil 

Forschungsförderungseinrichtungen und Forschungseinrichtungen in 
der Bundesrepublik Deutschland 


1 Allgemeines 

74- Neben der unmittelbaren Förderung von For- 
sdiung und Entwid<)ung durch Bund. Länder, Ge- 
meinden und Wirtschaft kommt der Finanzierung 
und Unterstützung der Forschung über Forschungs- 
förderungsorganisationen, Stiftungen und For- 
schungsvereinigungen groüe Bedeutung zu. Neben 
einer Arbeitsteilung, die sich zwischen den FÖrder- 
institulionen herausgebildet hat, erlaubt die Arbeit 
der verschiedenartigen Förderorganisationen die 
Entwicklung unlerschiedlicher Verfahren und Kon- 
zeptionen, die sich häufig gegenseitig ergänzen und 
der Vielschichtigkeit der Forschung und ihrer Auf- 
gaben Rechnung tragen. Aufgrund ihrer höheren Ri- 
sikobereitschaft ist die Forschungsförderung der Stif- 
tungen für Außenseiter besonders wichtig. 

Die größte und wichtigste ForschungsEörderungsein- 
richtung in der Bundesrepublik Deutschland, die 
Deutsche Forsdhungsgemeinschafl, konzentriert ihre 
Förderung hauptsächlich auf die Hochschulforschung. 
Die Stiftung Volkswagenwerk und der Stifterver- 
band für die Deutsche Wissenschaft haben sich die 
Aufgabe gestellt, ihre Förderung möglichst auf die 
Bereiche auszurichten, die von der öffentlichen Hand 
oder der Deutschen Forschungsgemeinschaft nicht ge- 
nügend gefördert werden. Darüber hinaus gibt es 


eine große Zahl weiterer Stiftungen, deren Erträge 
für die Förderung der Wissenschaft verwandt wer- 
den (vgL Empfehlungen des Wissensdiaftsrats zur 
Organisation, Planung und Förderung der Forschung, 
Teil ni.2). Die Arbeitsgemeinschaft Industrieller 
Forschungsvereinigungen (AIF) hat die Aufgabe, die 
Gemeinschaftsforschung kleinerer und mittlerer Un- 
ternehmen zu unterstützen. Sie erhält hierzu zusätz- 
lich zu den von ihren Mitgliedsvereinigungen aufge- 
brachten Mitteln staatliche Zuschüsse. 

Diese Forschungsförderungseinridilungen und die 
bedeutendsten außeruniversitären Forschungsein- 
richtungen werden in den folgenden Datenblättern 
in Fortsetzung des Faktenteils des Bundesberichts 
Forschung V beschrieben* Die Fiaanzübersidhten der 
außeruniversitaren Forschungseinrichtungen umfas- 
sen die laufenden Ausgaben und die Investitionen 
der Einrichtungen und beruhen für die Jahre 1978 
bis 1981 auf deren Finanzplanungi außerdem geben 
sie eine Übersicht über das Personal dieser Einrich- 
tungen. 

Von der Fortschreibung der gesamten Forschungs- 
landkarte wurde abgesehen, weil insbesondere hin- 
sichtlich Personal und Ausgahrn für Forschung und 
Entwicklung in den Hochschulen und der Wirtschaft 
keine ausreichenden aktuelh n und detaillierten Da- 
ten vorliegen. 
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2 Forschungsförderungsefnrlchtungen In der Bundesrepublik Deutschland 

(Aufgaben. Struktur und Ausgaben) 


Deutsche Forschungsgemeinschaft e. V. i[DFG)r Bonn-Bad Godesberg; 

Mitglieder: 42 Hochschulen, 12 außeruniversitäre Forschungseinrichtungen, 5 Akademien, 3 Wissenschafis- 
verbände 

Finanzierung: Bund (50®/o) und Länder (50®/o); für Sonderforschungsbereiche z. Z.; Bund— Länder (70 :30%: 
ab 1. Januar 1978: 75:25®/o) sowie zusätzliche Stiftungsmittel und Sonderfinanzierungen des Bundes für 
bestimmte Aufgaben. 


Aufgaben 

75. Die DFG ist eine Forschungsförderungsorgani- 
sation, die die Wissenschaft in allen Zweigen fördert 

" durch finanzielle Unterstützung von Forsdiungs- 
vorhaben, 

— durch Förderung der Zusammenarbeit unter den 
Forschem. 

— durch Förderung und Ausbildung des wissen- 
schaftlichen Nachwuchses. 

Sie berät Parlamente und Behörden in wissenschaft- 
lichen Fragen und pflegt die Verbindung der For- 
schung zur Wirtschaft und zur ausländischen Wis- 
senschaft. 

Zur Wahrnehmung ihrer Aufgaben verfügt die DFG 
über folgende wesentlichen Instrumente und Verfah- 
ren: 

a) NormalveTiahren (1976 ca. 34 Vo der DFG-Mittel) 
Jm Normalverfahren kann jeder Forscher Mittel 
für eigene Forsdiungsprojekte erhalten, ohne daß 
die DFG Einfluß auf deren Inhalt nimmt; dieses 
Verfahren läßt einen breiten Spielraum für Initia- 
tive und Kreativität des Einzelforschers, der nur 
einem qualifizierten, meist schriftlichen Begutadi- 
lungsverfahren (i. d. R. zwei gewählte Fachgut- 
achter und der Fachaiisschußvorsilzende) unter- 
liegt. Aus dem Normalverfahren lassen sich früh- 
zeitig neue Ansätze für Sdiwerpunktprogramme, 
Forschergruppen und ggf. Sonderforschungsbe- 
reiche erkennen. Außerdem wird der wissen- 
schaftliche Nachwuchs gefördert (Ausbildungs- 
und Forschungsslipendien). 

b) Schwerpunktverfahren (1976 ca. I9 der DFG- 
Mittel) 

Im Schwerpunktverfahren arbeiten Forscher ver- 
schiedener Einrichtungen mit ihren Forsdiungs- 
projekten im Rahmen eines Schwerpunktpro- 
grammes für eine begrenzte Dauer (i. d. R. fünf 
Jahre) überregional zusammen. Hierbei werden 


das Schwerpunktprogramm vom Senat gebilligt, 
die Anträge in einer ßesprechungsgruppe der An- 
tragsteller abgestimmt und von einer Prüfungs- 
gruppe begutachtet. 

c) FoTschergruppen (1976 ca. 2 der DFG-Mittel) 
Forschergruppen sind mittelfristig angelegte Zu- 
sammenschlüsse von jeweils wenigen Wissen- 
schaftlern — j.d. R. lokal oder regional — zur 
gemeinsamen Bearbeitung besonders innova- 
tionsträchtiger. meist an den Grenzen mehrerer 
Disziplinen liegender Spezialgebiete. Die For- 
schergruppe ist auch ein Instrument der Struk- 
lurJörderung. das die Bildung örtlicher Schwer- 
punkte vorbereiten helfen kann. 

d) Sonderforschungsbereiche (1976 ca. 35 der 
DFG-Mittel) 

Sonderforschungsbereiche sind langfristig ange- 
legte örtliche oder regionale Forschungsschwer- 
punkte einer oder mehrerer Hochschulen, oftmals 
in Zusammenarbeit mit außeruniversitären For- 
schungseinrichtungen. Sie dienen der Förderung 
der Zusammenarbeit, insbesondere unter Über- 
windung disziplinärer und institutioneller Gren- 
zen sowie der Konzentration der Kräfte in ört- 
lichen Schwerpunkten, Antragsteller ist stets eine 
Hochschule. Die Begutachtung erfolgt am Ort der 
Sonderforschungsbereiche durdi Prüfungsgrup- 
pen, in deren Zusammensetzung Kontinuität an- 
gestrebl wird. Eine widitige Vorform für die 
Sonderforschungsbereiche kann die Forscher- 
gruppe als örtliche Schwerpunktbildung sein. 

e) Die Förderung von Bibliotheken, die Finanzie- 
rung von Rechenanlagen und Großgeräten und 
die Errichtung voji Hilfseinridilungen der For- 
schung dienen dem Aufbau und der Erhaltung 
der für die Forschung notwendigen Infrastruk- 
tur. 

Ober 90 der bewilligten Mittel Hießen in die 
Hochschulen, hu Jahre 1976 wurde etwa ein Siebtel 
des dort in der Forschung tätigen Personals aus Mit- 
teln der DFG bezahlt. 
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Zur Beratung von Parlamenten lind Behörden sowie 
zur Koordinierung von Forsdnmgsvorhaben sind in 
der DFG über 30 Senatskommissionen und -aus- 
schüsse tätigr z.B. zur Prüfung gesundheitsschäd- 
licher Arbeitsstoffe und zur Prüfung von Rückstän- 
den in Lebensmitteln. Im Apparateausschuß der DFG 
werden Empfehlungen zu Anmeldungen von Groß- 
geraten im Rahmen des Hodhschulbauförderungs- 
gesetzGs {HBFG) erarbeitet. 

Die Pflege wissensdiaftlidier Beziehungen zum Aus- 
land geschieht u. a. im Rahmen einer Vielzahl bila- 
teraler Abkommen und Austauschprogramme durch 
die Mitgliedschaft in internationalen Wissenschafts- 
organisatiouen und durch die Finanzierung von Kon- 
greß-, Informations- und Vortragsreisen deutscher 


Wissenschaftler ins außereuropäische Ausland und 
in den Ostblock. 


Struktur 

76, Die DFG ist eine wissenschaftliche Selbsiver- 
waltungsorganisation, in der alle Einrichtungen der 
Forschung von allgemeiner Bedeutung Mitglied wer- 
den und damit die Richtlinien für die Arbeit der DFG 
bestimmen können. 

Zentrales wissenschaftliches Enlscheidungsgremium 
ist der Senat, dem 33 Wissenschaftler aller Fachrich- 
tungen angehören. Der Senat verabschiedet u. a. 


FÖrderungsmUtel der DFG 1974 bis 1976 



1974 

1975 

1976 

Millio- 
nen DM 

•/p 

Millio- 
nen DM 


Millio- 
nen DM 

Vp 

ht-Einnahmen — Herkunft der Mittel 







Bund 

329,8 

55,9 

344,5 

55ß 

367,6 

56,9 

darun/er 







für die Sonderforschungsbereiche 

124,0 

21,0 

126,0 

20,3 

141,5 

21,9 

Länder 

248,4 

42,] 

266,0 

42,9 

269,9 

41,8 

darunter 







für die Sonderforschungsbereiche 

62.0 

10,5 

63,0 

10,2 

60,6 

9,4 

Stiftungen 

10,0 

1,7 

7.6 

L2 

5,5 

0,9 

eigene Einnahmen 

2.0 

0,3 

1,9 

0,3 

3,1 

0,4 

insgesamt . . , 

590,2 

100,0 

620,0 

100,0 

646,1 

100,0 

Zum Soll gestellte Bewilligungen nadt 







Förderungsverfahren 







Normalverfahren 

193,1 

33,3 

191,5 

35,8 

197,4 

34,0 

Schwerpunktverfahren 

87,5 

15,/ 

98,9 

18,5 

111,5 

19,2 

Forschergruppen 

7.1 

12 

9.2. 

1.7 

10,0 

1.7 

Hilfseinrichtungen der Forschung 

10,2 

L8 

10,5 

1,9 

11.0 

1.9 

Großgeräte, Rechenanlagen 

30,4 

5,2 

14,0 

2,6 

18,9 

3.3 

wissenschaftliches Bibliothekswesen 

10,3 

Iß 

12,3 

2,3 

12,5 

2.1 

Auslandsbeziehungen 

13,1 

2,2 

14,5 

2,7 

14,2 

2.5 

Sonderforsdiungsbereiche *) 

228,8 

39,4 

184,5 

34,5 

205.2 

35,3 

insgesamt . . . 

580,5 

100,0 

1 535,4 

100,0 

580,7 

100,0 


') ohne Zusatzbewilligungen und Löschungen 

“) für 1975 und 1976 im Haushaiisjahr zur Verfügung gestellte Mittel 
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jährlich das Sdiwerpunktprogramm der DFG und be- 
schließt über die mittelfristige Aufgaben- und Fi- 
nanzpLanung (Grauer Plan). Der Hauptausschuß der 
DFG beschließt über die finanzielle Förderung der 
Forschung, insbesondere durch Entscheidungen über 
Einzelanträge. Er besteht aus 15 Wissenschaftlern, 
die zugleich Mitglieder des Senats sind, je sechs 


Vertretern des Bundes und der Länder und zwei 
Vertretern des Stifterverbandes für die Deutsche 
Wissenschaft, über die Sonderforschungsbereiche 
entscheidet ein Bewilligungsausschuß, dem die Mit- 
glieder des Senalsausschusses für die Sonderfor- 
schungsbereidie und Vertreter des Bundes und aller 
Länder angehören. 


Verteilung der BewlLUgungen der DFG oada Wissensdhaftsbereidhen 
und Fachgebieten in den Jahren 19?4 bis 1976 



1974 

1975 

1976 

Wissenschaf tsbereich/Fachgebiel 

Millio- 
nen DM 

•/ü 

Millio- 
nen DM 

Vt 

Millio- 
nen DM 

•/• 

Geisfes- und Sozialwissenschaften 

104,4 

17,0 

92,2 

17.2 

86,4 

15.9 

Geselfschaftswissenschaften 

33,9 

5.5 

32,7 

6.1 

29,4 

5.4 

Geschichts- und Kunstwissenschaften . , 

39,3 

6.4 

32,6 

6.1 

30,4 

5.6 

Sprach- und Literaturwissenschaften 

17,9 

2.9 

15,8 

2.9 

14,8 

2.7 

Theologie, Philosophie, Psychologie, 
Pädagogik 

13,3 

2.2 

IM 

2.1 

11,8 

2.2 

ßiowjssenschaffen 

220.6 

35.8 

197,9 

36.8 

196,8 

36.1 

Medizin, Ernährungsforschung 

124,8 

20.3 

115,6 

21.5 

111,3 

20.4 

Biologie 

65,2 

!0.6 

54,5 

10.1 

59.2 

10.9 

Veterinärmedizin 

8.7 

1.4 

9,5 

1.8 

10,5 

1.9 

Agrar- und Forstwissenschaften 

21,9 

3.5 

18,3 

3.4 

15,8 

2.9 

Naturwissensdiaiten 

161,9 

26.3 

132,1 

24.6 

133,2 

24.4 

Mathematik 

6.7 

1.1 

4.0 

0.7 

4.3 

0.8 

Physik 

55,6 

9.0 

48.2 

9.0 

47,4 

8.7 

Chemie 

47.6 

7.7 

39,1 

7.3 

38,2 

7.0 

Geowissenschaften (feste Erde), 

Meeres- und Wasserforschung, 
Meteorologie, Luftreinhaltung 

52.0 

8.5 

40,8 

7.6 

43,3 

7.9 

fngenieurwissenscha/fen 

128,4 

20.9 

115,4 

21.4 

128,6 

23.6 

Allgemeine Ingenien rwissensohaften 
und Maschinenwesen 

77.7 

12.6 

70,7 

13,1 

77,4 

14.2 

Architektur, Städtebau, Bauingenieur- 
wesen 

27,2 

4.4 

26,2 

4.9 

28,1 

5.2 

Bergbau und Hüttenwesen 

7,8 

L3 

5.5 

1.0 

6,6 

1.2 

Elektrotechnik 

15,7 

2.6 

13,0 

2.4 

16,5 

3.0 

insgesamt *) . . . 

615,3 

100.0 

537,6 

100.0 

545,0 

100.0 


1) Bewilligungen in dem entsprechenden Jahr einschließlich Voraus- und Weiterbewilligungen für nachfolgende 
Jahre- Ohne Berücksichtigung von Zusatzbewilligungen und Löschungen. 

Normal- und Schwerpunktverfahren. Großgeräte (über 100 000 DM), Forsdiergruppen, Hilfseinrichtungen der For- 
schung und SonderfoTschungsbereidhe. Für 1975 und 1976 sind für die Sonderforsdtiungsberelche nur die im Haus- 
haltsjahr zur Verfügung gestellten Mittel enthalten. 
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Stiftung Volkswagenwerk, Hannover 

Finanzierung: Zinseinnahmen und Dividenden der Volkswagenwerke AG 


Aufgaben 

77. Die Stiftung Volkswagen werk — 1961 von der 
Bundesrepublik Deutschland und dem Land Nieder- 
sachsen gegründet — hat die Aufgabe, Wissenschaft 
und Technik in Forschung und Lehre zu fördern, 
insbesondere initiativ soldie Themen und Gebiete 
aufzugreifen, die vom Staat oder von anderen For- 
schungsförderungseinrichtungen nicht oder nicht aus- 
reichend berücksichtigt werden. Dabei ist die Stif- 
tung bestrebt, ihre Förderungsarbeit mit der öffent- 
lichen Hand abzustdmmen. Da die Stiftung nicht an 
das staatliche Haushaltsrecht gebunden ist, können 
die Förderungshilfen der jeweils gegebenen beson- 
deren Situation angepaßt werden. 

In den ersten Jahren ihrer Tätigkeit hat die Stiftung 
Volkswagenwerk Projekte aus allen Bereichen von 
Wissenschaft und Technik in Forschung und Lehre 
gefördert. Dabei lag das Schwergewicht frühzeitig 
auf der Reform von Forschung und Lehre sowie auf 
der Förderung wissenschaftlicher Zusammenarbeit. 
Seit 1971 bearbeitet die Stiftung Anträge und Pro- 
jekte nur noch im Rahmen bestimmter laufender 
oder geplanter Schwerpunktprogramme, die das Ku- 
ratorium im Hinblick auf die Erfordernisse der Wis- 
senschaft in Abständen neu überprüft (vgl. Übersicht). 
Bei Anträgen aus dem Ausland werden Angaben 
über die Kooperation mit wissenschaftlichen Einrich- 
tungen oder Wissenschaftlern in der Bundesrepublik 
^Deutschland grundsätzlich vorausgesetzt. 


Organe und Förderungsmittel 

78. Den Vorstand der Stiftung bildet ein ehrenamt- 
lich arbeitendes Kuratorium von 14 Mitgliedern, von 
denen je 7 von der Bundesrepublik Deutschland und 
dem Land Niedersachsen für eine Amtszeit von fünf 
Jahren berufen werden. Das Stiftungskapital beträgt 
1 Mrd. DM. Die jährlich zur Verfügung stehenden 
Förderungsmittel stammen in erster Linie aus den 
Erträgen des Stiftungskapitals, die zur Zeit noch im 
wesentlichen in Form von Zinsen aus den dem Bund 
gemäß der Stiftungssatzung zur Verfügung gestell- 
ten Darlehen anfallen. Weiterhin stammen sie aus 
den jährlichen Ausschüttungen auf den Aktienbesitz 
des Bundes und des Landes Niedersachsen von je 
20®/o des ursprünglichen Grundkapitals der Volks- 
wagenwerk AG, die der Stiftung satzungsgemäß zu- 
fließen. 


Schwerpunktliste 1975/76 

Schwerpunkte mit überwiegend geistes- und gesell- 
schaftswissenschaftlicher Themenstellung 

Wissenschaft und Technik — Historische Entwick- 
lung und Sozialer Kontext (Wissenschafts- und Tech- 
nikgeschichte) 

Geschichtsforschung und Geschichtsdarstellung im 
Europäischen Zusammenhang und Vergleich 

Erfassen, Erschließen, Erhalten von Kulturgut als 
Aufgabe der Wissenschaft 

Musiker-Gesamtausgaben 
Entwicklungspsychologie 
Pädagogische Diagnostik 
Rechtstatsachenforschung 

Forschung im Bereich der Internationalen Beziehun- 
gen 

Gegenwartsbezogene Forschung zu den Regionen 
Vorderer und Mittlerer Orient 

Gegenwartsbezogene Forschung zur Region Ost- 
asien ') 

Gegenwartsbezogene Forschung zur Region Ost- 
europa 

Gegenwartsbezogene Forschung zur Region Latein- 
amerika *) 

Vergleichende Regionenforschung 
Wanderbewegungen von Arbeitnehmern in Europa 
Bildungsplanung und -Ökonomie *) 
Verwaltungswissenschaft 

Schwerpunkte mit überwiegend naturwissenschaft- 
licher, ingenieurwissenschaftlicher und medizinischer 
Themenstellung 

Zellbiologie (Molekulare und Physikalische Biologie) 

Mathematische und Theoretische Grundlagen in den 
Ingenieurwissenschaften 

Biomedizinische Technik ^) 

Klinisch-Raddologische Himforschung ') und Ganz- 
körper-Computer-Tomographie 

Mikrochirurgie 

Das chronisch-kranke Kind 

*) Förderung 1976 beendet 
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übergreHende Sdiwerpimkte 
Alternsforsdiung 
Archäometrie 
Systemforschung 

Ausbildungsforschung und -förderung ira Vorschul-, 
Sdiul- und Hochschul bereich 


FachoHene Schwerpunkte 

Symposienprogramm 

Akaderaie-StipendiGn 

Internationale Begegnungszentren der Wissenschaft 
(begrenzte Förderungsmaßnahnie) 
BiblioEheksförderung ’) 

') Förderung 1976 beendet 


FÖrdemngsraittel (Ausgaben) 1971 bis 1976 
in Millionen DM 


1971 

1972 

1973 

1374 

1975 

1976 

118,4 

90,7 

73,2 

85,4 

87,9 

86,1 
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Deutsche Gesellschaft für Friedens- und Konfliktforschung e, V- (DGFK), 
Bonn-Bad Godesberg 

Mitgiieder: Bund, Länder, Kirchen und Spitzenorganisationen der Sozialpartner 
Finanzierung: ab 1. Januar 1977 Bund 80 Lander 20 Vo außer Saarland 


Aufgaben 

79, Die Deutsche Gesellschaft für Friedens- und 
Konfliktforschung e. V, (DGFK) fördert seril 1970 die 
Friedens- und Konfliktforschung in der Bundesre- 
publik Deutschland, Die geförderten Forschungs- 
gebiete umfassen konflikt- und krisentheoretisdie 
Studien, Konfliktpotentiale internationaler Schich- 
tungen und Abhängigkeiten, Zusammenhänge von 
sozio-Ökonomisdher Struktur und außenpolitisdiem 
Verhalten, Rüstungsdynaraik und Konflikten, fried- 
lichem Wandel und übergangsstrategien^ Formen 
tran^snalionaler und multinationaler Kooperation, 
gewaltfreie Aktionen, pädagogische Bedingungen 
des Friedens, Umsetzung von Friedensforschung in 
Politik. Seil 1971 bis 1976 hat die DGFK insgesamt 
124 Projekte für etwa 12 Millionen DM gefördert. 

Hach anfänglicher Streuung der Fördermittel wer- 
den die Mittel seit 1973 schwerpunktmäßig ein- 
gesetzt, wobei etwa 25 ^/o auch weiterhin für Pro- 
jekte außerhalb der Schwerpunkte zur Verfügung 
stehen. Derzeitige Schwerpunkte sind: 

— „Friedenswahrung und UbergangsstrategLen in 
Europa'' 

— „Konflikte zwischen westeuropäii sehen Industrie- 
staaten und Entwicklungsländern und deren fried- 
liche Überwindung". 

Neben Forschungsprojekten fördert die Gesellschaft 
wissenschaftlidie Veranstalturngen und bedingt auch 
Publikationen. Die ebenfalls vorgesehene Förderung 
von Lehre und Nachwuchs wurde mit der Einrich- 
tung einer Carl-von-Ossietzky-Professur für Frie- 
dens- und Konfliktforschung eingeleitet. Die Gesell- 
schaft arbeitet mit Institutionen ähnlicher Zielset- 
zung (Hessische Stiftung für Friedens- und Kon- 
fliktforschung, Institut für Friedensforschung und 
Sicherhejtspolitik an der Slaalsuniversität Hamburg) 


und mit internationalen Organisationen und Institu- 
tionen zusammen und veröffentlicht regelmäßig In- 
formationen, Schwerpunktmaterialien und Mono- 
graphien. 


Struktur 

80, Die Förderrichtlinien werden von einem Ku- 
ratorium festgelegt, in dem WissensdiafÜer und 
Vertreter der gesellschaftlichen Kräfte paritätisch 
vertreten sind. Die zu fördernden Projekte werden 
von einer Kommission geprüft und bewilligt, die aus 
zwölf Wissenschaftlern besteht, die je zur Hälfte 
vom Kuratorium der DGFK und vom Senat der Deut- 
schen Forschungsgemeinschaft berufen werden. Die 
Bewilligungsbedingungen werden mit der DFG ab- 
gestimmt. 

Im Rahmen der beiden Schwerpunkte wird die DGFK 
nicht nur auf Fördeningsantrage reagieren, sondern 
— wo dies aus wissenschaftlichen Gründen zweckmä- 
ßig ist — auch selbst geeignete Forschungsvorhaben 
initiieren. Die DGFK übernimmt es, die Projekte 
der einzelnen Schwerpunkte organisatorisch aufein- 
ander abzustimmen; für jeden Schwerpunkt ist ein 
Projektkoordinator vorgesehen. In Fachtagungen 
mit den Projektbeajbeitern ist die DGFK bemüht, 
eine Abstimmung der verschiedenen Forschungsan- 
sälze insbesondere dort zu erreichen, wo sich die 
Fragestellungen mehrerer Vorhaben gegenseitig er- 
gänzen. Neben Forschungsprojekten fordert die 
DGFK im Rahmen ihrer Schwerpunkte fachwissen- 
schaftliche und interdisziplinäre Arbeitstreffen so- 
wie praxisorientierte Konferenzen, Sie leistet damit 
einen Beitrag zur Vorbereitung der Verbreitung und 
praktischen Umsetzung von Ergebnissen anwen- 
dungsbezogener Friedens- und Konfliktforschung. 
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Ausgaben 


Ist 



Soll 


Finanzplanung 


in MilHonen DM 

1973 1 

1974 1 

1975 1 

1976 

1977 

1978 t 

1979 1 

1980 1 

1981 

Laufende Ausgaben . , > , 

doiunler: 

2,56 

2,84 

3,12 

2,89 

3,45 

3,59 

3,78 

4,00 

4,20 

Personalausgaben , . * . 

(0,34) 

(0,44) 

(0.47) 

(0,44) 

(0,48) 

(0.48) 

(0,48) 

(0,48) 

(0,48) 

Investitionen 

darunter: 

Bauten 










insgesamt . . < 

236 

2,84 

3,12 

2.89 

3,45 

3,59 

3,78 

4,00 

4,20 


Personal 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1970 

Wissenschaftlidles Personal . . * . * 

4 

4 

4 

4 

3 

3 

Technisches Personal 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Verwaltungspersonal 

8 

8 

8 

6 

6 

6 

insgesamt * . , 

1 

12 

12 

10 

9 

9 
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Stlfterverband für die Deutsche Wissenschaft, 

Essen 

Finanzierung: Mitgliedsbeiträge, Spenden, Stiftungsfonds und treuhänderisch verwaitet© Stiftungen der 
Wirtschaft 


Aufgaben 

81p Der Stifterverba nd hat die Aufgabe, Wissen- 
schaft und Technik in Forschung und Lehre und den 
wissenschaftlddi-technischen Nachwuchs zu fördern. 
Er lut dies durdi Gtobalzuwendungen an die wissen- 
schaftlichen Seibslverwaltungsorganisalionen (z. B. 
Deutsche Forschungsgemeinschaft und Max-P)andc- 
Gesellschaft) ohne spezielle Projekt bdndung durch 
das Wissenschaftszentrum Bonn-Bad Godesberg und 
im Rahmen der edgenen Förderungsschwerpunkte, 
die seit 1969 auf folgenden Gebieten entwickelt 
wurden: 

— Internationale wissenschaftliche Zusammenarbeit 
(z. B. Gastprofessuren) 

— Die Wissenschaft und ihre Organisation (z. B. 
„Ökonomie der Hochschule**) 

— Bildung und Gesundheit ( 2 . B. regionale pädago- 
gische Zentren; pränatale Diagnostik). 

Hierdurch wirkt der Stifterverband initiativ in unzu- 
reichend oder noch nicht geförderten Bereichen und 
schafft damit einen besonderen Anreiz für Spenden 
der Wirtechaftp 

Der SUfterverband hat darüber hinaus Dienstleistun- 
gen entwickelt: 

— das Stiftungszentrum 

Aufgabe: Förderung des Stiftungswesens in der 
Bundesrepublik Deutschland durch Ermittlung 
und Dokumentation von Stiftungsdaten, durch 
Inionnation, Meinungsbildung und Beratung 
potentieller Stifter 


— dde Treuhandverwaltung für Stiftungen mit er- 
tragssicherer Vermögensanlage und Programm- 
beratung 

— die Wissenschaftsslatistik 

Aufgabe: regelmäßige Ermittlung der Daten über 
Forschurtg und Entwicklung in der Wirtschaft, 
die ln die amtlichen und offiziellen Statistiken 
(Bund, EG, OECD, UNESCO) eingehen, da ein 
Forschungsstatistikgesetz bisher fehlt 

— eine auf die allgemeine Wissenschaftsförderung 
gerichtete Öffentlichkeitsarbeit, Herausgabe der 
Zeitschrift „Wirtschaft und W^tssenschaft^ und 
des „Vademecum Deutscher Lehr- und For- 
sdiungsstälten*. 

Der Stifterverband erhält seine Mittel aus folgenden 

Quellen: 

— Mitgliedsbeiträge und Fördererspenden (1976: 
18.0 Millionen DM), über die der Stifterverband 
im Rahmen seiner Satzung frei verfügen kann^ 
Sie bilden die Grundlagen für die Initiativen des 
Stiflerverbandes: 

— zweckempfohlene Spenden (1976: 17.6 Miillionen 
DM), bei denen der Verwendungszweck häufig 
Vorschlägen des Stifterverbandes entsprechend 
vom Spender festgelegt wird: 

■ — treuhänderische Stiftungen (1976: 61 Stiftungen 
und Stiftungsforrds mit einem Gesamlvermögen 
von 64,4 Miillionen DM), bei denen der Stifter- 
verband die Verwaltung der zweckgebundenen 
Stiftungsvermögen und die Geschäftsführung 
übernimmt. 


Förde nings mittel und Verwaltungsausgaben von 1972 bis 1976 
Millionen DM 



1972 

1973 

1974 

1975 

1976 

Förderungsmittel 

Verwaltungsausgaben . - p . * 

34.0 37,6 37,4 39,2 41,4 

1,4 1,8 1,3 1,5 1.5 
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Afbeltsgemelrisctiaft Industrieller Forschungsvereinigungen e. V. (AIF), 
Köln 


Finanzierung: Bund (Bundesmlnlster für Wirtschaft) 


Aufgaben 

82. Die AIF ist ein Zusammensdiluß von For- 
schungsorganisationen der Industrie mit der Aufgabe 
und dem Ziel, die Gemeinsdhaftsforsdhung der klei- 
nen und mittleren Unternehmen der Industrie und 
gewerblichen Wirtschaft in der Bundesrepublik 
Deutsdhland zu fördern. Die ATF versteht sich als 
Selbstverwaltungsorganisation der WirtsdiaJt und 
vertritt die gemeinsdiaftlichen Interessen ihrer Mit- 
glieds Vereinigungen. 

Aufgrund eines Vertrages mit dem Bundesministe- 
rium für Wirtschaft hat sie die Abwicklung des Pro- 
grammes zur Förderung der industriellen Gemein- 
schaftsforschung übernommen. Es werden For- 
schungs- und Entwicklungsvorhaben aus vielen Be- 
reichen der Technik gefördert, die an den Bedürf- 
nissen der Industrie ausgerichtet sind. Ihre Ergeb- 
nisse werden veröffentlicht und stehen allen an der 
Gemeinschaftsforschung beteiligten Industriezwei- 
gen zur Verfügung. Wegen der angestrebten Breiten- 
wirkung sind bewußt keine Förderungssdhwerpunkle 
gesetzt worden. 

Eine wesentliche Voraussetzung für die Förderung 
durch den Bundesminister für Wirtschaft ist, daß die 
Forschungsvereinigungen der Industrie mindestens 
die gleiche Summe für die Gemeinschaftsforschung 


und Etgenaufwendungen der Indostria 


aufbringen. Tatsächlich beträgt die Leistung der In- 
dustrie aber mehr als das Dreifache. Die c?ffentlichen 
Mittel haben eine erhebliche stimulierende Wirkung. 

Die AIF berat darüber hinaus die deutsche Wirt- 
schaft in allen Fragen der industriellen Gemein- 
schaftsforschung, fördert den Erfahrungsaustausch 
zwischen Wissenschaft und Industrie und widmet 
sich der Dokumentation der Forschungs- und Enl- 
wlcklungsergebnisse. 

Struktur 

83. Die AIF hat die Rechlsform eines eingetragenen 
Vereins. Ihr gehören zur Zeit 80 gemeinnützige in- 
dustrielle Forschungsvereinigungen an, die von mehr 
als 8 000 fast ausschließlich kleinen und mittleren 
Unternehmen aus 31 Indusiriesparten gegründet 
worden sind. Diese Forschungsvereinigungen unter- 
halten entweder einige Institute (zur Zeit 60) oder 
arbeiten rnit Hochschulinstituten, Max-Planck-Institu- 
len, Bundesanstalten u. a. zusammen. Die Prüfung 
der Vorhaben erfolgt in AJF-Gulachtergruppen. Ira 
Bewilligungsausschuß, dem Wissenschaftler, Vertre- 
ter des Bundes und der Wirtschaft angehören, wird 
über die AIF-Forschungsvorhaben abgestimmt und 
über die Verteilung der Mittel entschieden. 


Ausgaben 
in Millionen DM 

Ist 

Soll 

Finanzplanung 

1973 1 

1974 1 

1975 1 

1 1976 

1977 

1973 1 

1979 1 

1980 1 

1981 

Zuwendungen des Staates 

37.6 

40,9 

45,1 

47.1 

51,0 

51.0 

53,0 

55.0 


Eigenleistungen der Indu- 










strie rd 

140,0 

150,0 

178.0 

180.0 

190,0 





Ausgaben der AIF 

177.6 

190,9 

223,1 

227.1 

241,0 



Personal 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

Wissenschaftliches Personal 

Technisches Personal 

Verwaltungspersonal 

700 800 850 

1 400 1 900 2 650 

insgesamt . . . 

2 100 2 700 3 500 
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3 Forsdiungselnrlchtungen In der Bundesrepublik Deutschland (Aufgaben, Struktur und Ausgaben) 

3-1 Aufgaben und Struktur der GroBforschungselnrichtungen 


Beteiligung der Grofiforsdiungseinrlditungen an den Förderberel dien der Bundesregierung 1975 bis 19ö0 

— Mittelaufwand — 


Mittelaufwand in Millionen DM 

Ist 

1975 

Soll 

1976 

Soll 

1977 

Soll 

1978 

Soll 

1979 

Soll 

1980 

Soli 

1976 bis 
1980 

Schnelle Brüter 

82,2 

94,2 

94,5 

100,0 

105,3 

108.0 

502,0 

Hochtemperaturreaktoren ' 

65,0 

67,5 

63,1 

64,4 

63,3 

63,1 

321,4 

Leichtwasserreaktoren 

13,6 

16.4 

17.4 

17,3 

16,4 

16,1 

83,6 

Urananreidiening 

10,5 

10,9 

13,1 

15,0 

16,0 

17,0 

72,0 

Wiederaufarbeitung / Endlagerung 

48,1 

64,9 

68,1 

77,5 

83,0 

87,6 

381,1 

Sicherheit kemtechnisdier Anlagen 

33.6 

40.7 

48,6 

52,3 

58,1 

61,4 

261,1 

Kernfusion , _ * * 

93,8 

89,9 

100,5 

115,1 

122.9 

130,2 

558,6 

Nichtnukleare Energiesysteme 

10,6 

13,7 

13,7 

14,2 

14,2 

14,7 

70,5 

Summe Energieforschung und -technik - , . . 

359,4 

398,2 

419,0 

455,8 

479,2 

498 J 

2 250.3 

Exploration, Abbau und Aufbereitung 

5,8 

5,8 

4,2 

3.9 

4,3 

4,6 

22,8 

Verfahrenstechnische Werkstoffentwicklung 

2,7 

4,6 

4,9 

5,0 

5,0 

5,0 

24,5 

Techniken zur Nutzung des Meeres *,.**,. 

8,0 

12,1 

12,6 

14,1 

14,5 

15.2 

68.5 

Summe Meerestechnik / Rohstoffsicherung , 

16,5 

22,5 

21,7 

23,0 

23,8 

24,8 

115,8 

Anwendungen der DV * , * - * 

31,9 

35,1 

39,6 

41,6 

42,6 

44,3 

203,2 

DV- An Wendungen in der Medizin 

11,1 

12,2 

12,7 

14,3 

15,5 

15,7 

70,4 

DV'Systeme * , * 

10.9 

11,0 

15,2 

16,3 

19,8 

22,8 

85,1 

Grundlagen der DV . . , - * , , , 

5,8 

6,5 

7,4 

7,3 

7,3 

8,3 

37,3 

Summe Datenverarbeitung 

59,7 

64,8 

74,9 

79,5 

85,7 

91,1 

396,0 

Summe Nachrichtentedmologie / 
Bauelemente 

2,6 

2,9 

3,5 

3,8 

4.1 

4,3 

18,6 

Tieftemperatur- und Supraleitungstechnik , 

17,6 

18,0 

16,7 

16,8 

16,0 

16,0 

83,5 

Grenzflächen- und Hodhvakuumforsdiung * * 

3,9 

5,7 

6,1 

6.! 

6,1 

6,1 

30,1 

Isotopentechnik 

10,8 

11,8 

10,9 

1L9 

12,5 

13,2 

60.3 

Summe Schlüsseltechnologien 

32,3 

35,5 

33,7 

34,8 

34,6 

35,3 

173,9 

Weltraumforschung * 

21,0 

20,4 

20.9 

22,0 

23,2 

23,3 

109,8 

Raumfahrttechnik 

77,3 

60,5 

57,6 

59,2 

59,8 

62,1 

299,2 

Summe Weltraumforschung und -technik * * , 

98,3 

80,9 

78,5 

81,2 

83,0 

85,4 

409,0 

Krebsforschung 

39,3 

46,4 

55,2 

62,7 

67,7 

67,7 

299,7 

Medizinforschung und -technik 

38,3 

38,6 

39,9 

44,9 

48,7 

50,2 

222,3 

Biologische Forschung und Technik **,-.*. 

32,2 

37,3 

39,4 

43,6 

46,3 

48,4 

215,0 

Okosystemforschung und Ökologische 
Technik • , * 

33,8 

35,2 

39,0 

42,3 

43,7 

44,5 

204,7 

Summe Forschung und Technik für Gesund- 








heit, Ernährung und Umwelt . * * . * 

143,6 

157,5 

173,5 

193,5 

206,4 

210,8 

941,7 

Landgeb, Verkehrs- und Transportsysteme 

4,3 

4,1 

2,9 

2,9 

2,9 

2,5 

15.3 

Kemenergieschiffe 

27,1 

21,3 

24,8 

21,5 

19,0 

16,9 

103,5 

Luftfahrttechnik 

110,0 

107,8 

114,7 

119,4 

121,0 

126,3 

589,2 

Summe Transport- und Verkehrssysteme . . 

141,4 

133,2 

142,4 

143,8 

142,9 

145,7 

708,0 

Kern-, Radio- und Strahlenchemie 

10,1 

9,7 

9,8 

10,8 

10,8 

10,4 

51,6 

Hoch- und Mittelenergiephysik 

83,7 

100,1 

103,5 

108,5 

108,9 

113,8 

534.8 

N i ed e ren e rgiephyisi k , 

Schwerionenforsdiung - 

69,2 

76,9 

77,3 

68,9 

90,8 

91,7 

425,6 

Festkörperforschung 

61,3 

54,0 

57,7 

61,1 

62.6 

63,2 

298,6 

Summe Grundlagenforsdiimg 

224,3 

240,7 

248,3 

269,4 

273,1 

279,1 

1 310,6 

Allgem, Anwendungsorientierte Forschung 

16,6 

20,5 

25,6 

27,2 

30,1 

32,5 

133,9 

Systemforsdiung und -technik 

8,1 

9,5 

7,3 

7,9 

8,4 

8,8 

41,9 

Summe Allgemeine Forschung 

24,7 

30,0 

32,9 

35,1 

38,5 

41,3 

177,8 

Dienstleistungen für Industrie, Behörden, 








Öffentlichkeit - 

19,6 

19,7 

21,6 

22,5 

22,9 

23,5 

110,2 

Gesamtsumme der AGF-Beiträge 

1 122,4 

1 185,9 

1 250,0 

1 342,4 

1 394,2 

1 439,4 

6611,9 


durdi Rundung kleine Abweidiungen in einigen Summen möglich 
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Beteiligung der GrofiforschungseLnrlditungea an den Förder bereichen der Bundesregierung 197? 

— Mittelaufwand — 


Miltelaufwand in Millionen DM 

DESY 

DFVLR 

DKFZ 

GBF 

GfK 

Schnelle Brüter 

— 

— 

— 

— 

88,4 

Hochteraperaturrealctoren 

— 

— 

— 


— 

Leichtwasserreaktoren 

— 

— 

— 

— 

— 

U ran an reich ening 

— 

— 

— 

— 

13,1 

Wiederaufarbeitung/Endlagerung 

— 

— 

— 

— 

48,4 

Sicherheit kerntechnischer Anlagen 

— 

’ — 

— 

— 

35,9 

Kernfusion 

— ' 

’ — 

— 

— 

6,9 

NichtnukJeare Energiesysteme 

~ 

9,6 

— 

— 

— 

Summe Energieforschung umi -technik . 

— 

9,6 

— 

— 

!92.7 

Exploration, Abbau und Aufbereitung . . 

— 

— 

— 

— 

1,0 

Verfahrenstechnische Werkstoff- 
entwicklung 

_ 

0,3 


_ 

_ 

Techniken zur Nutzung des Meeres .... 

— 

1.0 

— 

— 

— 

Summe Meerestechnik/ Rohstof fsidierung 


1.3 

— 

— 

I.o 

Anwendungen der DV 

— 

— 

— 

— 

3,7 

DV-Anwendungen in der Medizin , * . , 

0,7 

— 

3,5 

— 

— 

DV-Systeme 

4.0 

— 

— 

— 

— 

Grundlagen der DV 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe Datenverarbeitung 

4,7 


3,5 

— 

3,7 

Summe Nachrichtentechnologie/ 
Bauelemente - 



2.7 







Tieftemperatur- und Supraleitungs- 
technik 

2J 




14,6 

Grenzflächen- und Hochvakuum- 
forschung 











Isotopentechnik 

— 

— 

— 

— 

10,9 

Summe Schlüsseltechnologien 

2.1 

— 

— 

— 

25,5 

Weltraumforschung 

— 

20,9 

— 

— 

— 

Raumfahrttechnik 

— 

57,6 

— 


— 

Summe Weltraumforschung und -technik 

— 

78,5 

— 

— 

— 

Krebsforschung 

— 

— 

55,2 

— 

— 

Medizinforschung und -technik 

— 

— 

— 

— 

— 

Biologische Forschung und Technik .... 

— 

— 

— 

11,6 

3,6 

Okosystemforschung und ökologische 
Technik 

— 

6,3 

— 

— 

6,2 

Summe Forschung und Technik für 
Gesundheit, Ernährung und Umwelt .... 



6,3 

55,2 

11,6 

9,8 

Landgebundene Verkehrs- und 
Transportsysteme 


2,9 

_ 

„ 



Kemenergieschiffe 

— 

— 

— 

— 

— 

Luftfahrttechnik 

— 

114,7 

— 

— 

— 

Summe Transport- und Verkehrssysteme 


117,6 

— 

■ — 

— 

Kern-, Radio- und Strahlenchemie .... 

— 

— 

— 

— 

— 

Hoch- und Mittelenergiephysik 

98,5 

— 

— 

— 

5,0 

Niederenergiephysik, 
Schwerionenforschung 

_ 







5,0 

Feslkörperforschung 

3,0 

— 

— 

— 

8,2 

Summe Grundlagenforschung 

101,5 

— 

— 

— 

18,2 

Allgemeine Anwendungsorientierte 
Forschung 









3,3 

Systemforschung und -technik 

— 

— 

— 

— 

4,7 

Summe Allgemeine Forschung . . 

— 

— 

— 

— 

8,0 

Dienstleistungen für Industrie, Behörden, 
Öffentlichkeit 


5,1 







Gesamtsumme der AGF-Beiträge 

108.3 

221,1 

58.7 

n,s 

258,9 


durdi Rundung kleine Abweldiungen in einigen Summen möglidh 
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GKSS 

GMD 

GSF 

GSI 

HMI 

IPP 

KFA 

Summe 


— 

— 

— 

— 

— 

— 

6,1 

94,5 

— 

— 

— 

— 

0,8 

— 

62,3 

63,1 

11.4 

— 

— 

— 

— 

— 

6,0 

17.4 

13.1 

68.1 





5.5 


1.5 


12,7 

7.8 

— 

— 

— 

— 

— 

4,9 

48,6 

— 

— 

— 

— 

1.6 

72,4 

19,6 

100,5 

— 

— 

— 

— 

1.0 

— 

3.1 

13,7 

19.2 

— 

5,5 

— 

4.9 

72,4 

114,7 

419,0 

— 

— 

— 

— 

2.4 

— 

0,8 

4,2 

— 

— 



— 





4,6 

4.9 

11.6 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

12,6 

11.6 

— 

— 

— 

2,4 

— 

5,4 

21,7 

— 

18.8 

— 

3,8 

3,1 

4.6 

5,6 

39,6 

— 

— 

7.7 

— 

0,8 

— 

— 

12,7 


4.3 

7.4 




2.2 

1.4 

3,3 

15,2 

7,4 

— 

30.5 

7.7 

3,8 

6,1 

6,0 

8.9 

74,9 






0.8 



3,5 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

6.1 

16,7 

6.1 

10,9 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

6.1 

33,7 


— 

— 


— 


■ 

20,9 

57,6 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

78.5 

— 

— 

34.5 

— 

2.3 

— 

3,1 

55,2 

39,9 

— 

— 

9.0 

1.1 

— 

— 

14,1 

39,4 

4.6 

— 

11.6 

— 

— 

— 

10,3 

39,0 

4.6 


55,1 

1.1 

2.3 

- 

27,5 

173,5 

24.8 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2,9 

24,8 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

114,7 

24,8 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

142,4 

— 

— 

— 

— 

7,8 

— 

2,0 

9,8 


— 

— 

— 

— 

— 

— 

103,5 

— 

— 



40,9 

14,6 

■ 

16,8 

77.3 

— 

— 

— 

3,4 

8,9 

— 

34,2 

57,5 

— 

— 

— 

44,3 

31,3 

— 

53,0 

248,3 




- 

■ 


3.3 

19,0 

25,6 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2,6 

7.3 

— 

— 

— 

— 

— 

3,3 

21,6 

32,9 



11.4 

5.1 


- 

- 


21,6 

60,2 

41.9 

73.4 

49,2 

47,8 

81,7 

237,2 

1 250,0 
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BetefUgung der GroflforschungseinrlchtuDgen an den Förderbereldien 
der BuBdesreglerung 1975 bis 1980 

— Forschungspersonal — 


Personaleinsau in Mannjahren 

Ist 

1975 

Soll 

1976 

Soll 

1977 

SoU 

1978 

Soll 

1979 

Soll 

1980 

Soll 
1976 bis 
1980 

Schnelle Brüter 

329 

343 

333 

322 

319 

314 

I 633 

Hochtemperaturreaktoren 

323 

335 

315 

312 

308 

306 

1 578 

LeichtAvasserreaktoren 

63 

71 

55 

53 

51 

49 

281 

Urananreicherung 

52 

50 

60 

60 

60 

60 

290 

Wiederaufarbeilung / Endlageruug 

290 

369 

393 

403 

405 

412 

1 983 

Sicherheit kerntechnisdier Anlagen 

284 

285 

324 

327 

329 

329 

1 594 

Kernfusion 

610 

640 

623 

629 

634 

643 

3 169 

Nichtnukleare Energiesysteme 

84 

114 

117 

119 

120 

124 

596 

Summe Energieforschung und -tedinik . — 

2 037 

2 209 

2 223 

2 22? 

2 227 

2 238 

11 125 

Exploration, Abbau und Aufbereitung 

46 

40 

32 

29 

32 

35 

170 

Verfahrenstechnische Werksloffentv/icklung 

21 

34 

34 

34 

34 

35 

174 

Techniken zur Nutzung des Meeres 

54 

100 

100 

106 

110 

113 

529 

Summe Meerestechnik / Rohstoffsicherung » 

122 

175 

166 

170 

177 

184 

873 

Anwendungen der DV 

304 

297 

309 

322 

330 

337 

1 596 

DV-Anwcndungen in der Medizin 

93 

97 

99 

102 

102 

103 

503 

DV-Systeme 

78 

80 

109 

108 

114 

114 

526 

Grundlagen der DV - . , 

54 

56 

62 

62 

65 

70 

318 

Summe Datenverarbeitung 

530 

531 

580 

595 

612 

625 

2 944 

Summe Nachrichten technologie / 
Bauelemente 

21 

28 

33 

36 

38 

39 

175 

Tieftempetalur- und Supraleitungsledinik , 

156 

106 

98 

91 

87 

95 

477 

Grenzflächen- und Hochvakuumforschung . . 

32 

57 

54 

54 

54 

54 

273 

Isotopentechnik 

79 

74 

62 

66 

66 

66 

334 

Summe Sdilüsseltedinologien 

267 

23? 

214 

211 

207 

215 

1 084 

Weltraumforschung 

180 

186 

182 

190 

19? 

197 

934 

Raumfahrttechnik 

570 

472 

444 

451 

451 

465 

2 285 

Summe Weltraumforschung und -tedmik - * • 

750 

659 

626 

641 

649 

663 

3 240 

Krebsforschung 

320 

364 

405 

436 

443 

443 

2 091 

Medlzinforsdhung und -tedmik 

368 

378 

378 

380 

383 

387 

1 907 

Biologische Forschung und Technik 

448 

480 

47? 

506 

535 

55? 

2 557 

Ökosystemforschung und Ökologische 
Technik 

275 

289 

294 

308 

308 

309 

I 510 

Summe Forschung und Technik für Gesund- 
heit, Ernährung und Umwelt ...... 

1 412 

1 512 

1 554 

1 632 

1 670 

1 697 

8 066 

Landgeb. Verkehrs- und Transportsysteme 

34 

33 

23 

23 

23 

20 

125 

Kernenergiesdiiffe 

55 

42 

37 

30 

28 

26 

163 

Luftfahrtlechnik . , . . 

865 

887 

923 

953 

957 

991 

4714 

Summe Transport- und Verkehrssysteme . . 

955 

965 

983 

I 00? 

I 009 

1 038 

5 003 

Kern-, Radio- uncl Strahlenchemie 

61 

70 

69 

70 

70 

65 

344 

Hoch- und Mittelenergiephysik 

43? 

488 

491 

492 

484 

468 

2 423 

N iederenerg i ephy sik^ 

Schwerionenforschung 

284 

32 i 

326 

324 

323 

323 

1 620 

Festkörperforschung 

324 

316 

323 

331 

338 

339 

1 648 

Summe Grundlagenforschung 

1 107 

1 196 

1 209 

1 218 

1 216 

1 195 

6 036 

Allgem. Anwendungsorientierte Forschung 

98 

102 

111 

110 

105 

107 

535 

System forsdiung und -technik 

70 

74 

69 

69 

71 

72 

355 

Summe Allgemeine Forschung * 

168 

177 

180 

179 

176 

179 

891 

Dienstleistungen für Industrie, Behörden, 
Öffentlichkeit 

204 

211 

218 

222 

220 

223 

1 096 

Gesamtsumme der AGF-Beitiäge 

7 576 

7 902 

7 991 

8 141 

8 204 

8 300 

40 538 


durch Rundung kleine Abweichungen in einigen Summen 
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Beteiligung der GroßforsdiungselaridituDgeti an den Förder bereichen der Bundesregierung 1977 

— Forsdhungs personal — 


Personaleinsat 2 in Mannjahren 

DESY 

DFVLR 

DKFZ 

GBF 

GfK 

Schnelle Brüter 

— 

— 

— 

— 

319,0 

Hochtemperaturreaktoreri 

— 

— 

— 

— 

— 

Leichtwasserreaktoren 

— 

— 

— 

— 

— 

Urananreicherung 

— 

— 

— 

— 

60,0 

Wiederaufarbeitung/Endlagerung 

— 

— 

— 

— 

229,0 

Sicherheit kerntechnischer Anlagen 

— 

— 

— 


202,0 

Kernfusion 

— 

— 

— 

— 

38,0 

Nichtnukleare Energiesysteme 

— 

81,3 

— 

— 

— 

Summe Energieforschimg und -technik » 

— 

81,3 

— 

— 

848,0 

Exploration, Abbau und Aufbereitung . . 

— 

— 

— 

— 

9.5 

Verfahrenstechnische Werkstoff- 
entwicklung 



2,4 

. 





Techniken zur Nutzung des Meeres .... 

— 

10.0 

— 

— 

— 

Summe Meerestechnik/Rohstoffsidierung 

— 

12,4 

— 

— 

9,5 

Anwendungen der DV 

— 

— 

— 

— 

27,0 

DV-Anwendungen in der Medizin . , , . 

5,0 

— 

24,0 

— 

— 

DV-Systeme 

20,0 

— 

— 

— 

— 

Grundlagen der DV 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe Datenverarbeitung i 

25,0 

— 

24,0 

— 

27,0 

Summe Nachrichtentechnologie/ 
Bauelemente 



26,2 







Tieftemperalur- und Supraleitungs- 1 

technik 

5,0 




93,0 

Grenzflächen- und Hochvakuum- 
forschung 

__ 









Isotopentechnik 

— 

— 

— 

— 

62,0 

Summe Schlüsseltechnologien 

5,0 

— 

— 

— 

155,0 

Weltraumforschung 

— 

182,6 

— 

— 

— 

Raumfahrttechnik 

— 

444,1 

— 

— 

— 

Summe Weltraumforschung und -technik 

— 

626,7 

— 

— 

— 

Krebsforschung 

— 

— 

405,0 

— 

— 

Medizinforschung und -technik 

— 


— 

— 

— 

Biologische Fcjrschung und Technik ... * 

— 

— 


228,0 

31,0 

Ökosystemforschung und Ökologische 
Technik 



51,8 





28,5 

Summe Forschung und Technik für 
Gesundheit, Ernährung und Umwelt . . * * 



51.8 

405,0 

228,0 

59,5 

Landgebundene Verkehrs- und 
Transportsysteme 

_ 

23.2 


_ 


Kernenergieschiffe 

— 

■ — 

— 

— 

— 

Lüftfahrttechnik 

— 

923,4 

— 

— 

— 

Summe Transport- und Verkehrssysteme 

— 

946,6 

— 

— 

— 

Kern-, Radio- und Strahlenchemie , . . . ' 

— 

— 

— 

— 

— 

Hoch- und Mittelenergiephysik 

474,0 

— 

— 

— 

17,0 

Niederenergiephysik, 
Schwerionenforschung 








17,0 

Festkörperforschung 

7.0 

— 

— 

— 

30,0 

Summe Grundlagenforschung 

481,0 

— 

— 

— ■ 

64,0 

Allgemeine Anwendungsorienlierte 
Forschung 





19,0 

Syslemforschung und -technik . . . . . . , . 

— 


— 

— 

37,0 

Summe Allgemeine Forschung 

— 

— 

— 

— 

56.0 

Dienstleistungen für Industrie, Behörden, 
Öffentlichkeit 



58,0 







Gesamtsumme der AGF-Beiträge 

511,0 

1 803,0 

429,0 

228.0 

1 219,0 


durch Rundung kleine Abweichungen in einigen Summen möglich 
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GKSS 

GMD 

GSF 

GSI 

HMI 

ipp 

1 KFA 

Summe 



— 

— 

— 

— 

— 

14,5 

333,0 

— 

— 

— 

— 

7,0 

— 

308,5 

315,0 

41,0 

— 

— 

— 

— 

— 

14,5 

55,0 




72,8 



13,0 



79,0 

DU,U 

393,0 

69,0 

— 

— 

— 

— 

— 

53,0 

324,0 

— 

— 

— 

— 

13,0 

429,0 

143,0 

623,0 

— 

— 

— 

— 

10,0 

— 

26,5 

117,0 

110,0 

— 

72,8 

— 

43,0 

429,0 

639,0 

2 223,0 

— 

— 

— 


17,0 

— 

5,7 

32,0 













32,3 

34,0 

90,0 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

100,0 

90,0 

— 

— 

— 

17,0 

— 

38,0 

166.0 

— 

146,6 

— 

11,1 

39,0 

30,0 

56,0 

309,0 

— 

— 

65,0 

— 

5.0 

— 

— 

99,0 

— 

34,2 

— 

— 

13,0 

12,0 

30,0 

109,0 

— 

62,6 

— 

~ 

— 

— 

— 

62,0 

— 

243,4 

65,0 

11,1 

57,0 

42,0 

86,0 

580,0 









7,0 

_ 



33,0 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

98,0 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

54,0 

54.0 

62.0 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

54,0 

214,0 

— 

— 

— 

— 

— 

— 



182,0 

444,0 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

626,0 

— 

— 

344.5 

— 

12,0 

— 

21,5 

405.0 

378.0 

— 

— 

102,7 

2,0 

— 

— 

113,5 

477,0 

28,0 

— 

109,8 

— 

— 

— 

76,0 

294,0 

28,0 



557,0 

2,0 

12,0 



211,0 

1 554,0 

37,0 

— 

— 

— 

— 

1 1 1 

1 1 1 

23,0 

37,0 

923,0 

37,0 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

983,0 

— 

— 

— 

— 

55,0 

— 

14,0 

69,0 

491,0 




90.9 

108,0 


111,0 

326,0 

— 

— 

— 

6,0 

52,0 

— 

228,0 

323,0 

— 

— 

— 

96,9 

215,0 

— 

353,0 

1 209,0 






29,0 

63,0 

111,0 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

32,0 

69,0 

— 

— 

— 

— 

— 

29,0 

95,0 

180,0 

- ■ ■ 

93,6 

67,2 









218.0 

265,0 

337,0 

762,0 

1 10,0 

351,0 

500,0 

1 476,0 

7 991 
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Gesellschaft für Kernforschung mbH (GfK), 

Karlsruhe 

Finanzierung: Bund (90%) und Baden-Württemberg (10%) 


Aufgaben 

84. Die GfK betreibt als Großforscbungseinriditung 
insbesondere Kernforschung und kerntechnische Ent- 
wicklung, um neue wissenschaftlidi-tedinologische 
Erkenntnisse zu gewinnen und halbtechnisdie Ver- 
sudisanlagen in Zusammenarbeit mit Unternehmen 
der Wirlsdiaft zu errichten und zu betreiben sowie 
die Erfahrung mit neuartigen kerntechnischen Anla- 
gen bereitzustellen. 

Das Forschungs- und Entwiddungsprogramm der 
GfK enthält folgende Schwerpunkte: 

— Projekt Schneller Brüter 

Der oatriumgefüllte Schnelle Brüter, mit dem das 
Uran wesentlidr besser ausgenutzt werden soll 
als bei den bisher gebauten Reaktoren, wurde als 
deutsch-belgisch-niederländisches Gemeinschafts- 
projekt entwickelt, dessen Prototyp SNR 300 in 
Kalkar gebaut wird. Die Aufgaben der GfK lie- 
gen 

O im bauzugehörigen FuE-Programm SNR 300 
in Kalkar 

O im planungsbegleitenden FuE-Programm zum 
SNR 2 

O in der Entwicklung von karbidischen Brenn- 
stoffen (sog. Hochleistungsbrennstab) 

O in Entwicklungen auf dem Gasbrütergebiet 
O in der Verbreiterung der Datenbasis. 

Diese Arbeiten werden von der Enlwicklungsge- 
meinschaft Schneller Brüter, deren Gesellsdiafter 
die GfK, die Fa, Inleratom und die Fa. Alkern 
sind, koordiniert. 

— Trenndüsenverfahren 

Die GfK hat ein Trenndüsenverfahren zur Anrei- 
cherung von Nütururan mit dem spaltbaren Iso- 
top 235 Uran als Alternative zum Gasultrazentri- 
fugenverfabren entwickelt, für das eine Demon- 
stralionsanlage in Brasilien errichtet werden soll, 
Die GfK wirkt bei der Planung und bei der tech- 
nischen Abwicklung des Baus der Demonstra- 
lionsanlage mit. 

— Projekt Wiederaufarbeitung und Abfalibehand- 
lung 

Die Energieerzeugung auf der Basis von Kern- 
kraftwerken erfordert für Ende der 80er Jahre in 
der Bundesrepublik Deutschland eine große Wie- 


deraufarbeitungsanlage für abgebrannte Kern- 
brennstoffe von Leichtwasser-Reaktoren mit einer 
Kapazität von etwa i 400 t UranVa/, Die Auf- 
gaben der GFK liegen auf den Gebieten 

O Wiederaufarbeitung, insbesondere FuE-Arbei- 
ten zur Sicherstellung einer hohen Anlagen- 
verfügbarkeit und sicherheitstechnische Ent- 
wicklungen zum Umweltschutz, 

O Abfallbehandlung, z. B. Errichtung und Inbe- 
triebnahme einer inaktiven Versuchsanlage 
zur Verfestigung hochaktiver Abfälle im halb- 
technischen Maflstab, 

O Endlagerung für schwach- und mittelaktive 
Abfälle im Salzbergwerk Asse II und Ver- 
suchseinlagerung von hochaktiven Abfällen 
im Salzbergwerk Asse H zur Vorbereitung 
von Routineeinlagerungen. 

“ Projekt Nukleare Sicherheit: 

Das Projekt umfaßt Arbeiten zur Verbesserung 
der technischen Sicherheit von Kernenergieanla- 
gen (z. B. Kernschmelzen bei Kühlmittelverlust 
eines Leichtwasserreaktors) sowie zur Eindäm- 
mung von Folgeschäden (z. B. Entwicklung von 
Filtern für die Spaltjodabtrennung und Anlagen 
zur Krypton- und Xenon-Rückhaltung). 

— - Kemmaterialüberwadiung: 

insbesondere Spaltstoffflußkontrolle zum Schutz 
gegen unerlaubte Entnahmen von Kernbrennstof- 
fen sowie Kernmaterial- und Anlagensicherung 
(Diebstahl, Sabotage und kriminelle Angriffe), 

— Neue Technologien, Grundlagenforschung und 
Innovationen: 

O Tieftemperaturtechnologie, insbesondere 
Hochstrom- und Hochfrequenz Supraleitung 

O Entwicklung supraleitender Torussegment- 
Magneten; Entwicklung eines Kernbrennstoff- 
injektors 

O Datenverarbeitung und Systemanalyse, ins- 
besondere Prozeßlenkung und rechnerunter- 
stütztes Konstruieren, Angewandte System- 
analyse 

O Grundlagenforschung (Kernforschung, Fest- 
körperforschung, Strahlenbiologie) 

O Innovationen, insbesondere von Kernstrahl- 
meßmethoden bei Rohstoffprospeklion, Ver- 
schleißmessung und Prozeßsteuerung, 
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Überblick über die mittelfristige Planung 

Personaleinsatz (Mannjahre), Investitionen und Gesamte Betriebsaufwendungen ^) 

Millionen DM 



Schwerpunkte 

Ist 

1975 

Soll 

1976 

Soll 

1977 

Soli 

1978 

Soll 

1979 

Soll 

1980 

Soll 

1976 bis 
1980 

Projekt 

Personaleinsatz 

317 

321 

319,3 

308 

305 

300 

1553,3 

Schneller 

Investitionen 

4,4 

4,5 

5,4 

5,8 

6,2 

6,5 

28,4 

Brüter 

Gesamte Betriebsaufwendungen 

80,3 

87,1 

88,6 

94 

100 

103 

472,7 

Trenndüsen- 

Personaleinsatz 

52 

50 

60 

60 

60 

60 

290 

verfahren 

Investitionen 

1.7 

3,5 

3,5 

3,8 

4,0 

4,0 

18,8 


Gesamte Betriebsaufwendungen 

10,5 

10,9 

13,1 

15 

16 

17 

72,0 

Projekt Wieder- 

Personaleinsatz 

140 

210 

228,6 

234 

235 

240 

1147,6 

aufarbeitung 

Investitionen 

5,6 

6,0 

8,0 

9,0 

9,5 

10,2 

42,7 

und Abfall- 
behandlung 

Gesamte Betriebsaufwendungen 

28,6 

44,1 

48,4 

57 

61,5 

66 

277,0 

Projekt 

Personaleinsatz 

184 

163 

168,2 

170 

170 

170 

841,2 

Nukleare 

Investitionen 

3,9 

3,9 

4,3 

4,6 

5,0 

5,5 

23,3 

Sidierheit 

Gesamte Betriebsaufwendungen 

23,1 

27,1 

30,6 

33 

35,5 

37 

163,2 

Kemmaterial- 

Personaleinsatz 

26 

29 

33,5 

37 

39 

39 

177,5 

Überwachung 

Investitionen 

0,6 

0,7 

0,8 

0,8 

0,8 

0,8 

3,9 


Gesamte Betriebsaufwendungen 

3,8 

4,3 

5,3 

6 

7 

7 

29,6 

Summe 

Personaleinsatz 

719 

773 

809,6 

809 

809 

809 

4009,6 

Nukleare 

Investitionen 

16,2 

18,6 

22 

24 

25,5 

27 

117,1 

Entwicklungen 

Gesamte Betriebsaufwendungen 

196,3 

173,5 

186 

205 

220 

230 

1014,5 

Tieftemperatur- 

Personaleinsatz 

98 

98 

93 

86 

77 

70 

424 

technologie 

Investitionen 

4,1 

3,0 

2,5 

1.7 

1.7 

1.5 

10,4 


Gesamte Betriebsaufwendungen 

14,8 

14,9 

14,6 

15 

14 

13,5 

72,0 

Fusions- 

Personaleinsatz 

36,5 

36 

37,5 

42 

48 

55 

218,5 

programm 

Investitionen 

0,4 

1.4 

1.8 

2,4 

3,0 

3,5 

12,1 


Gesamte Betriebsaufwendungen 

5,2 

6,8 

6,9 

8,5 

10,5 

13 

45,7 

Datenver- 

Personaleinsatz 

70 

70 

63,5 

67 

67 

67 

334,5 

arbeitung und 

Investitionen 

0,4 

0,2 

0,3 

0,3 

0,3 

0,5 

1.6 

Systemanalyse 

Gesamte Betriebsaufwendungen 

7,9 

8,8 

8,4 

9 

9,5 

10 

45,7 

Grundlagen- 

Personaleinsatz 

98 

94 

94,5 

97 

100 

100 

485,5 

forschung 

Investitionen 

2,5 

3,0 

2.8 

3,0 

3,0 

3,5 

15,3 


Gesamte Betriebsaufwendungen 

20,6 

20,6 

21,8 

24,5 

27 

28,5 

122,4 

Summe 

Personaleinsatz 

302,5 

298 

288,5 

292 

292 

292 

1462,5 

Technologie- 

Investitionen 

7,4 

7,6 

7,4 

7.4 

8,0 

9,0 

39,4 

programm 

Gesamte Betriebsaufwendungen 

48,5 

51,1 

51,7 

57 

61 

65 

285,8 

Innovationen 

Personaleinsatz 

143 

143 

119,1 

126 

126 

126 

640,1 


Investitionen 

2,9 

3,8 

3.1 

3,6 

3,5 

4,0 

18,0 


Gesamte Betriebsaufwendungen 

20,1 

23,5 

21.4 

23 

24 

25 

116,9 

Infrastruktur 
der Institute 

Mannjahre 

328 

310 

313,2 

307 

307 

307 

1544,2 

Summe 

Personaleinsatz 

1493 

1524 

1530,4 

1534 

1534 

1534 

7656,4 

Programm- 

Investitionen 

26,5 

30,0 

32,5 

35 

37 

40 

174,5 

budget 

Gesamte Betriebsaufwendungen 

214,9 

248,1 

259,1 

285 

305 

320 

1417,2 


*) Allen Zahlenangaben liegt die Gliederung des FuE-Programms 1977 zugrunde. 
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Öffentliche Aufgaben Aufgaben dor GfK 

d, BundfcirOJUtungl 


Aufgabenorganigramm der GFK 1977 

ArbeilsschiiverpunMa ArbgM^rhemen 


UIRQIE 

fomcMupias 

MOCMMM 


Sichertjng der 
B renrtetoffv er »or • 
gung fOr die Kern' 
ertergieerveugung 


Aufarbeitung und 


Endlegerung 

1 

redioektlven 

r 

/ 

Meter lals 

/ 



Projekt 

Schnefler Brüter 



V \ 


UMWEIT 




" \ 

Sicherheit 

FDRSCMUBSS 

\ 

karntec hnischer 

PBOBRAMM 

\ i 

Anlagen 


Pfoiekl 

Wledereufarbeitung 
u. Abfellbehemflung 


Projekt 

Nukfeere Sichertieit 


Kemmeterlel- 

überwechung 


Beuxu gehöriges F *■ E- Programm SNfI 300 


1 - 


Trenndüten verfahren 


gtemmgebe gl eitendee F « E -Programm 8 NR 2 


KarbkBecho Brennelemente 


^ jBack-up Lösorig mit geeförmigem Kühlmittel 


Verbreiiarurrg der Detenbealt 


I Weiterentwicklung dee Verfahrene 


IMederauferbeltung 


Abfeltbehandlung 


Endtegerung. Treneporte. SieherheH 


1 r Sfcl ierf w H kemtechni scher Anlagen 


Etndömmung von Folgeschiden 


Prgi tkt Spaltstoffflugkontrolle 


Korn mttt er i el» urtd A nto gewi l clfwmg 


nCBBQLOOlE 

PBOBIVMiBIE 


\l 


Neue Technolo- 
gien« Orundlegen- 
forachung urul 
IrmovedorMm 


^ \ 
\ '' 


Tleftemperetur • 
teohrtologie 


Fuslonsprogrenvn 


Hochstrom BupreJehung 


Hochfrequeni Supraleiturtg 


Datenverarbeitung und 
Systennenalyse 


Qrundlagenforachunq 




Brennstoffii^jekdon und Plaamaheuung 


Meonelfeldtechnologte 


Syetemstudien und Btrahlenachöden 


ProeeAleniaing 


Rechnergestihrter Entwurf 


Angewandte Systemanelyae 


1_ 


lUfnlmehuno 


FvVtiiöirpeiforschung 


P ►itgsmelne Mmtachnlecfei Entwie hfci r^n 


IniwvattOiTeri 


pme^rtdung te tfeeeer Weitio dm 

Entwiddung 


GrK-Forsdiungsbeialdi 


Ausgaben 
in Millionen DM 

Ist 

Soll 

Finanzplanung 

1973 1 

1974 1 

1975 1 

1976 

1977 

1978 1 

1979 1 

1980 1 

1981 

Laufende Ausgaben 

172,7 

175,9 

190,5 

205,8 

211,3 

209,9 

215,0 

222,0 

222,0 

darunter: 










Personalausgaben 

(116,8) 

(129,2) 

(134,1) 

(142,9) 

(143,0) 

(146,7) 




Investitionen 

46,1 

48,0 

48,4 

72,6 

75,5 

76,1 

66,0 

64,0 

64,0 

darunter: 










Bauten 

(9.4) 

(6,6) 

(9.7) 

(20,5) 

28,0 

(23,4) 




insgesamt . . . 

1 218,8 

223,9 

238,9 

278,4 1 

1 286,8 ! 

1 286,0 

281,0 

286,0 

286,0 


Personal 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

Wissensdiaftliches Personal ‘) 

977 

919 

929 

873 

873 

873 

Technisches Personal 

1 204 

l 255 

l 250 

1 270 

1 270 

1 270 

Verwaltungspersonal 

1 386 

1 349 

1 297 

1 283 

1 283 

1 283 

insgesamt . , . 

1 3 567 

3 523 

3 476 

3 426 

3 426 

3 426 


Das wissensdiaftlicfae Hilfspersonal ist bei dem .Wissensdiafilidien Personal' ralterfafll* 
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GFK“ Versuchsanlagen 


Ausgaben 
in MitUonen DM 

Ist 

Soll 

Finanzplanung 

19?3 

1 1974 

1 1975 

1 1976 

1977 

1978 

1 1979 

1 1960 

1 19B1 

Laufende Ausgaben ..... 

34,2 

36,4 

41,0 

64,2 

57,1 

69,2 

74 J 

76,9 

79,9 

darunter r 










PersoDalausgaben ..... 

(1,8) 

(2,0) 

(4.5) 

(3,4) 

12,7} 

, 


. 


Investitionen 

2,4 

3,1 

3.1 

3.7 

3,9 

4,7 

4,5 

4.5 

4,5 

darunter; 










Bauten 

• 

• 



■ 

• 


■ 

. 

insgesamt ... 

t 36,6 

39,5 

44,1 

67,9 

1 61,0 

1 73.9 

78,6 

81,4 

84,4 


Personal 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

Wissensdiaflliches Personal 

18 

18 

18 

17 

17 

17 

Tedinisches Personal 

5 

9 

10 

10 

iO 

10 

Verwaltungspersonal 

21 

22 

21 

22 

22 

22 

insgesamt ... 

1 44 

49 

49 

49 

49 

49 
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Kernfofschungsanlage Jülich GmbH (KFA), 

Jüilch 

Finanzferung: Bund (90®/o) und Nordrhefn-Westfalen (10 Vo) 


Aufgaben 

&5. Die KFA Jülich betreibt als Großforschungsein- 
richtung im wesentlichen Kernforschung und kern- 
technisdie Entwicklung. Dies umfaßt die Errichtung 
und den Betrieb von Forschungs- und Entwicklungs- 
anlagen mit dem Ziel der Gewinnung^ Sammlung 
und Auswertung wissensdiaftlidier Erkenntnisse 
und Erfahrungen, die Errichtung von kerntedhnischen 
Versuchsanlagen und die Durchführung von Ver- 
suchs- und Betriebsprogrammen in Zusammenarbeit 
mit Unternehmen der Wirtschaft sowie die Förde- 
rung der praktischen Ausbildung wissenschaftlichen 
und technischen Nachwuchses. Neben den Auf- 
gaben auf dem nuklearen Sektor werden in steigen- 
dem Maße auch nichtnukleaje Forschungs- und Ent- 
widdungsarbeilen in Angriff genommen. Das For- 
schungs* und Entwicklungsprogramm der KFA ent- 
hält folgende Schwerpunkte: 

HöchtemperaturreQktor-Bntwickiung und 
Energielechnik 

Der gasgekühlte Hochtemperaturreaklor (HTR) 
wurde von der KFA Jülich in Zusammenarbeit mit 
der deutschen Industrie und der Europäischen Atom- 
gemeinschaft entwickelt. Der Prototyp eines 300- 
MWe-Thorium-Hochtemperatur-Reaktors (THTR) 
wird gegenwärtig von Indust rief irmen in Schmehau- 
sen gebaut. In der KFA werden die Arbeiten an der 
Hochtemperatur-Reaktorlinie mit der Erforschung 
der möglichen Nutzung der HTR-Euergie für chemi- 
sche Prozesse wie Kohleumwandlung und Wasser- 
stofferzeugung sowie für die Produktion von Pro- 
zeßdampf forlgeführt. 

Fasionsiorschung und Fusionsreaktor-Technologie 

In Zusammenarbeit mit EURATOM werden plasma* 
physikalische Arbeiten durchgeführt. Arbeiten zur 
Technologie von zukünftigen Kemfusionsreaktoren 
einschließlich entsprechender Studien sollen die Rea- 
lisierungswahrscheinlichkeit von einzelnen Konzep- 
ten bestimmen. Hierbei werden im Rahmen eines 
Fusionsreaklor-Technologieprogramras wissenschaft- 
lich-technische Schlüsselprobleme bearbeitet. 


Stölieigenschaften und Malerialforsdiung 

Der Forschungsschwerpunkt umfaßt Grundlagenfor* 
schung auf dem Gebiet der Festkörperphysik; hier 
wird in engem Zusammenwirken zwischen theore- 
tischen und experimentellen Arbeiten an der Ver- 
besserung des automatischen Verständnisses der 
Festkörper gearbeitet, Anwendungsorientierte Un- 
tersuchungen über das Verhalten von Oberflächen 
und über physikalische Vorgänge an und in dieser 
Phasengrenze werden im Forschungsgebiet Grenz- 
flächen- und Vakuumforschung durchgeführt. Dar- 
über hinaus werden Verfahren zur chemischen und 
biologischen Stoffgewinnuug, Veredelung und Sloff- 
recycliemng entwickelt. 

Nukleare Grundlagenlorsdiung 

Am großen Isochronzyklotron werden Kernreakto- 
ren und Kernstreuprozesse im Energiebereich bis 
180 MeV erforscht. Grundlegende theoretische Un- 
tersuchungen beschäftigen sich vor allem mit der In- 
terpretation von Zyklotron- und Reaktorexperimen- 
ten. 

Lebenswissenschci//en und Umweff/orschung 

Dieser Forschungsschwerpunkt umfaßt folgende 
Fachgebiete: 

— Nukleare Biologie und Medizin, in der Arbei- 
ten zur Strahlenlherapie und medizinischen Dia- 
gnostik durchgeführt werden. 

“ Zell- und Membranforschung: Untersuchungen 
über die Entwicklungsbedingungen von Zellge- 
nerationen an pflanzlichen, tierischen und 
menschlichen Zellen, insbesondere auf die Erfor- 
schung des Mechanismus hin, der an Sehzellen- 
membranen die Umwandlung des Lichtreizes in 
elektriscdie Energie bewirkt. 

— Nukleare Sicherheit: Hier sind alle Forschungs- 
arbeiten zusammengefaßt, die der kerntech- 
nischen Sicherheit dienen. 

— Syslemanalytische Arbeiten mit dem Ziel zu un- 
tersuchen, welche technologischen Entwicklungen 
für die Versorgungssicherheit mit Energie und 
Rohstoffen erforderlich sind. 
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Ausgaben 
in Millionen DM 

Ist 

Soll 

Finanzplanung 

1973 

1974 

1 1975 1 

1 1976 

1977 

1978 1 

1979 1 

1980 1 

1981 

Laufende Ausgaben 

185,4 

198,0 

207,0 

215.5 

222,0 

225,3 

233,6 

241,6 

249.0 

darunter: 










Personalausgaben 

(124,3) 

(139,8) 

(146,3) 

(153,5) 

(145,3) 

(154,7) 

(156,2) 

(157.2) 

(158.2) 

Investitionen 

70,4 

70,2 

79,8 

75,4 

67,2 

55,5 

57,8 

60.0 

62.? 

dofunfer; 










Bauten 

(34,0) 

(33,0) 

'(37,8) 

(44.2) 

(38,9) 

(39,2) 

(38,1) 

(39.9) 

139,6) 

insgesamt . . . 

255.8 

268.2 


290,9 

289,2 

200,8 

291,4 

301.6 

311.2 


Personal 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

Wissensdiaftlidies Personal *) 

923 

936 

932 

944 

944 

944 

Technisches Personal 

1 307 

1 321 

1 363 

1 418 

1 418 

1 418 

Verwaltungspersonal 

1 603 

1 572 

1 543 

1 509 

1 509 

1 509 

insgesamt . . . 

3 833 

3 829 

3 838 

3 871 

3 871 

3 871 


Das wissenschafllidie Hilfspersonal ist bei dem wissensdiaftlichen Personal miierfaßl. 
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Ziele und Programme der KFA 1977 


FofBchungsziele 

In der 

Bundesrepublik 

Deutschiand 


Forschungs- 

schwerpunkte 

der KFA 


Projekte, Programme 
und Fachgebiete (PPF) 


90,2 Mio; 443 MJ 



A 



1 

Mitwick iung 

neuer 

rechnologien 




Ä 


Steigerung der 
wissenschaftlichen 
Leistungsfähigkeit 


Anieil der PPF am 
FE Potential der KFA 



46,7 Mio; 320 MJ 


Stoffeigen* 
schäften und 



Prototypanlage Nukleare Prozeßwärme 
HTR mit HelivimTurbiriä 
Nukleare fernanergie 
HTR-Brennelemente und 'Materialien 

a 


PNP 

HHT 

NFE 

HTS 


Wiederau färb., Abfallöehandl., Refabrikat. WAR 

HTG 


HTR-Grundla'genarbeiien 


Gasbiiiter und Leichtwasser- Reaktoren 


Fusionsreaktoriechnolog(e 


Plasmati^Chno logische Forschung 


_ Grenrflächen- und Vakuumforschung 


Festkörperphysik 


GLW 


FRT 

PTF 


FKP 

wif 


Material' 

forschung 


18,8 Mio; 125 MJ 


IMukL Grund- 

1 

lagenforschung 

! 


Rohstüffgewinnung u. Materolentwicklung RUM 


Elektrochem le 


Kern- und Neutronenphysik 
J 


Kernchemie 


ECH 


KNP 

KCH 




35,0 Mio; 296 MJ 


Leben, Umweit, 
Sicherheit 


14,9 Mio; 135MJ 


Methoden 


Nukleare Biologie und Medizin 

NBM 

_ 2cll- und Membranforschung 

2MF 

Uinweltforschung 

UMW 

Nukleare. Sicherheit 

NÜS 

_ Systemanalysen 

SYS 

Datenverarbeitung und Mathematik 

DVM 

k — -sJ 

Analytisch-chemische Verfahren 

ACV 

__^~tjekironik y. phys.-techn. Methoden 

EPT 


Personaieinsetz 
8 et rieb saufwand 


r 


J I E !_ 


J L 


J L 


.6 


10 


15 


% 
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Mittelfristige Entwicklung der FE- Auf Wendungen der KFA 1975 bis 1980 


Kosten in Millionen DM 

Ist 

1975 

Soll 

1976 

Soll 

1977 

Soll 

1978 

Soll 

1979 

Soll 

1980 

Soll 

2 1976 
bis 1980 

HTR und Energietechnik 

85,3 

98,8 

90,2 

91,2 

89,0 

88,2 

457,4 

Kernfusion 

19,6 

18,7 

19,6 

19,6 

19,7 

19,8 

97,4 

Stoffeigenschaften und Material- 
forschung 

45,1 

41,3 

45,7 

45,9 

46,1 

46,2 

225,2 

Nukleare Grundlagenforschung . . 

19,6 

20,5 

18.8 

18,8 

18,7 

18,5 

95,3 

Leben, Umwelt, Sicherheit 

29,7 

34,8 

35,0 

34,8 

35,0 

35,1 

174,7 

Methoden 

7,8 

8,6 

14,9 

14,6 

14,4 

14.7 

67,2 

Summe der Forschungsschwer- 








punkte 

207,2 

222,7 

224,2 

224,9 

222,9 

222,5 

1 117,2 

Nicht zugeordnet 

3,3 

5.7 

13,0 

14,3 

17,2 

19,3 

69,5 

Gesamtkosten FuE-Programm . . 

210,4 

228,4 

237,2 

239,2 

240,1 

241,8 

1 186,7 


Personaleinsatz in Mannj ähren 

Ist 

1975 

Soll 

1976 

Soll 

1977 

Soll 

1978 

Soll 

1979 

Soll 

1980 

Soll 

2 1976 
bis 1980 

HTR und Energietechnik 

421 

482 

443 

440 

438 

436 

2 239 

Kernfusion 

128 

159 

143 

145 

145 

147 

739 

Stoffeigenschaften und Material- 
forschung 

294 

321 

320 

320 

320 

320 

1 601 

Nukleare Grundlagenforschung . . 

127 

141 

125 

124 

122 

120 

632 

Leben, Umwelt, Sicherheit 

247 

314 

296 

292 

294 

295 

1 491 

Methoden 

65 

82 

136 

133 

130 

132 

613 

Nicht zugeordnet 

19 

14 

13 

13 

13 

13 

66 

Summe FuE-Personal 

1 301 

1 513 

1 476 

1 467 

1 462 

1 463 

7 381 
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Deutsche Forschungs- und Versuchsanstalt für Luft- und Raumfahrt e. V. (DFVLR), 

Porz-Wahn 

Finanzierung: Bund (BMFT. BMVg) und Länder (Baden-Württemberg, Bayern. Niedersachsen, Nordrhein- 
Westfalen) 


Aufgaben 

86. Die DFVLR betreibt als Großforschungseinrich- 
tung Forschung vorwiegend auf dem Gebiet der 
Luft- und Raumfahrt; sie wirkt an der Planung und 
Durchführung von Projekten mit, errichtet Großver- 
suchsanlagen und betreibt sie, fördert die Weiter- 
bildung wissenschaftlicher Nachwuchskräfte und be- 
rät die zuständigen Stellen der Bundesrepublik 
Deutschland. Darüber hinaus werden auch solche 
Aufgaben bearbeitet, für deren Lösung Methoden 
und Techniken sowie Geräte und Kenntnisse aus der 
Luft- und Raumfahrtforschung zur Verfügung stehen, 
wie zum Beispiel die Weiterentwicklung von Ver- 
kehrs- und Kommunikationstechnologien sowie der 
Energietechnik. 

Innerhalb dieses Aufgabenbereiches sind als Schwer- 
punkte zu nennen: 

Verkehrs- und KommunikaUonssysteme 

Entwicklung und Erprobung neuer Anflug- und Lan- 
deverfahren, Verbesserungen in den Mensch-Ma- 
schine-Beziehungen und Nutzung neuer Kommuni- 
kations- und Navigationssysteme (z. B. Mikrowel- 
len-Landesystem DLS) als wichtige Beiträge zu bes- 
seren Verkehrsführungssystemen. Für den spur- 
gebundenen Schnellverkehr am Boden werden ins- 
besondere Forschungsarbeiten zur Fahrzeug-/Fahr- 
bahn-Dynamik durchgeführt. 

Systemanalytische und technologische Untersuchun- 
gen erfolgen zur Einbindung der Kommunikation 
über Satelliten in terrestrische Netze. Dazu dient 
auch der Aufbau eines DFVLR-internen Rechnerver- 
bundnetzes, das sich der aus der Raumfahrt kommen- 
den technischen Hilfsmittel bedienen wird, ein- 
schließlich der Übertragung von großen Datenmen- 
gen über Satelliten. 

Luftfahrzeuge 

Im Rahmen der Zukunftstechnologie und Kompo- 
nentenprogramme des Bundes (BMVg, BMFT) — 
vorwiegend für zivile und militärische Anwendun- 
gen — konzentrieren sich die Forschungsziele auf 
die Erstellung von Analysen zur Mission künftigen 
Fluggeräts, auf die Verbesserung von Flugeigen- 
schaften und Flugleistungen sowie auch auf die 
Struktur- und Bauweisenforschung im Zellenbereich. 
Die flugkörper-aerodynamischen, flugmechanischen 
und triebwerkstechnischen Untersuchungen sind auf 
die Forderung nach erhöhter Abwehrleistung, Ma- 
növrierfähigkeit und Transportleistung ausgerichtet. 
Für Projektunterstützungs- und Dienstleistungsauf- 
gaben, insbesondere für die Industrie, stehen an 
Versuchsanlagen u. a. zur Verfügung: Nieder- 


und Hochgeschwindigkeitswindkanäle, Standschwin- 
gungsversuchsanlagen, Triebwerksprüfstände, An- 
tennen- und Radarmeßanlagen sowie der Deutsch- 
Niederländische Niedergeschwindigkeitswindkanal, 
der mit Unterstützung der deutschen und niederlän- 
dischen Regierung errichtet wird und dessen Inbe- 
triebnahme für Ende 1979 geplant ist. 

Raumflugtechnik 

Thematisch konzentrieren sich die Arbeiten der 
DFVLR auf die Weiterentwicklung von Anwen- 
dungssatelliten mit längerer Lebensdauer, höherer 
Zuverlässigkeit, verbesserten Leistungen und stär- 
kerer Unabhängigkeit von Bodenbetriebseinrichtun- 
gen (Erhöhung der Wirtschaftlichkeit), die Nutzung 
des Spacelab als Laboratorium und Plattform für an- 
wendungsorientierte und wissenschaftliche Experi- 
mente durch Verbesserung der Einsatzbedingungen 
und Erweiterung der Experimentiermöglichkeiten 
sowie die Nutzung der Satellitentechnik zur Erwei- 
terung wissenschaftlicher Erkenntnisse durch Ver- 
wendung als Träger von Beobachtungseinrichtungen. 

Auf Grund spezieller Kenntnisse, Versuchsanlagen 
und Betriebseinrichtungen wird Unterstützung bei 
Planung und Durchführung von Satellitenprojekten 
und Spacelab-Nutzlasten geleistet (z. B. für Träger- 
raketenentwicklung, Bahnmechanik, Nutzlastbetreu- 
ung und Missionsbetrieb, Datenaufbereitung und 
-Verarbeitung, Vorbereitung und Durchführung von 
Höhenforschungsraketenstarts). Projektträgerschaf- 
ten für Förderungsvorhaben wissenschaftlicher Ziel- 
setzung, für Studien und raumflugtechnische Vorent- 
wicklungen sowie Spacelab-Nutzung und Anwen- 
dungssatelliten werden im Auftrag des BMFT durch- 
geführt. 

Erkundungsted}nik 

Bereitstellung operationeller Gesamtsysteme zur 
rationellen Informationsbeschaffung für Nutzer und 
Anwender aus den Bereichen der Erdwissenschaften, 
Meteorologie und wehrtechnischen Forschung. Bei- 
träge zu solchen Gesamtsystemen werden geliefert 
auf den Gebieten Sensorentwicklung, Signaturfor- 
schung, Datenakquisition und Datenverarbeitung, 
Datenaufbereitung. Beispiele für Dienstleistungen 
sind das wissenschaftliche Flugzeugmeßprogramm, 
das große meteorologische Forschungsflugzeug und 
in Zukunft Bilddatenverarbeitung und numerische 
Simulationsmodelle unter Verwendung des neuen 
Großrechners der DFVLR. 

Energie- und Antriebste<±nik 

Erforschung der Energie- und Antriebstechnik zur 
Leistungs- und Wirtschaftlichkeits Verbesserung von 
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Flugtriebwerken (Verdidnern Turbinen. Brennkam- 
mern) und ihre Anpassung an ein breiteres Missions- 
spektrum, Teilziele sind Brennstoffeinsparung. Stei- 
gerung der spezifisdien Leistung. Erhöhung der Be- 
triebssicherheit und Lebensdauer sowie Bereitstel- 
lung verbesserter Auslegungs- und Berechnungs- 
Verfahren. Diese Forsdiungsarbeiten werden erwei- 
tert durch ausgewählle Probleme der terrestrischen 
Energie- und Antriebstechnik, insbesondere Lei- 
stungs- und Wirlschaftlidikeitsverbesserung von An- 
triebs- und stationären Energieerzeugungssyslemen 
und deren Komponenten: Reduzierung der Umwelt- 
belastung von Antriebs- und stationären Energie- 
erzeugungssystemen und Verkehrsträgern (Lärm- 
enlwickhmg. Schadstoffemission, Wärmebelastung); 
Eigensdiiaften und Nutzung nicht-nuklearer und 
nicht-fossiler Primär- und Sekundärenergieträger 
[Sonnen- und Windenergie, neue Kraftstoffe, Was- 


serstoff); Verbesserung von Flugkörperanlrieben 
und Raumfahrlanlrieben kleinerer Leistungsklassen. 

Andere DiensUeisiungen 

Projeklbegleitung und Projektlrägersdiaft von Ent- 
wicklungsvorhaben. z. B. auf den Gebieten Medizin- 
technik, Biotechnologie, Umweltsduitz. Produktions- 
und Fertigungstechnik, Humanisierung des Arbeits- 
iebens, 

Einrichtungen 

Die Forschungs- und Entwicklungsarbeiten und die 
Dienstleistungen erfolgen in 31 Instituten und Ab- 
teilungen, die in den Forschungszentren Braun- 
sdiwcig, Göltingen, Porz bei Köln, Stuttgart und 
Oberpfaffenhofen örtlich zusammengefaßt sind. Der 
Bundesminister der Verteidigung legt im Rahmen 
seiner Gründfinanzierung die Forschungs- und Ent- 
wicklungsarbeiten fest. 


Ausgaben 
in Millionen DM 

Ist 

Soll 

Finanzplanung 

1973 1 

1974 1 

1975 1 

1976 

1977 

1978») 1 

1979 1 

1980 1 

1981 

Laufende Ausgaben , . . . , 

176,5 

183.3 

204,8 

209,1 

198,2 

224,1 

229,2 

231,4 

231,7 

darunfer; 










Personalausgaben 

(123,6) 

(135,9) 

(143,9) 

(149.8) 

(142,5) 

(153,1) 

(155,3) 

(155,3) 

(153,6) 

Investitionen 

31,2 

34,5 

42,6 

38,6 

31,4 

47,4 

48,1 

42,9 

44,4 

darunfer; 










Bauten - , . , 

(lOJ) 

(5.9) 

(7.4) 

(5,9) 

(7.2) 

(9.2) 

(8.2) 

(8,8) 

(9,0) 

insgesamt , . . 

207.1 

217,8 

247,4 

247,7 

229,6 

271,5 

277,3 

274*3 

276,1 


Personal 

3973 

1974 

1975 

1976 

1 1977 

1 1978 

Wissenschaftliches Personal 

1 028 

1 004 

1 030 

990 

I 007 

1 085 

Technisches Personal 

1 377 

I 331 

1 317 

1 253 

1 238 

1 314 

VerwaUungspersonal 

270 

2B6 

291 

288 

281 

261 

übriges Personal 

747 

729 

723 

686 

729 

780 

insgesamt . . , 

3 430 

3 350 

3 361 

3 271 

3 255 

3 460 


') ab 1978 ist die Projektförderung in der Finanzplanung enthalten 
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Schwerpunkte und Programme der DFVLR 

Stand: 15. September1976 


Überigretieride 
iOrscTi ungspol i tiache 

ZJelseuung Schwerpunkte Prograrnnne, Projskte 




1 


Verkehrs- und 
Kommunika- 
ttonssysteme 


2 


Luftfahrzeuge 


— Verkehrssysteme der Zukunft V 

— Kcmmunikationssysteme der Zukunft V 


~ FuQSicherung und Rugfühnmgssysteme 
" Rugsicherheit und Mensch/Maschlne-Syatemo 
“ Nachrichtenverkehr 

— Bahntechnotogien 

— Projektuntergiötzung 

— Luftfahrzeuge der Zukunft 


V 

V 

V 

V 

V 
L 


— Methoden zur Berechnung der Luftlahrzeugzetle 

— Bestimmung, v. aerodyrt Beiwerten u. flugmech. KermgröSen 

— Steuerungs- u. Regeiurrgskonzepte für Luftfahrzeuge 
Gewichtsminderung, Lebensdauererhöhung 

— Flugzeuge 

— Flugkörper 

— OrehfiOgler 

ProjeklunterstÜlzung 


L 

L 

L 

L 

L 

L 

L 

L 


3 


— Raumflugsysieme der Zukunft 

Raumftug- 


— Salelilftentochnik 

— Spacelab-Experimente und -Technologien 

technik 


— Projektunterstützung für Spacelab -Nutzung 

— Proj^tunterstützung für Satelliten und Sonden 

— Projektträgerschalten Weltraumforschung/ 
Raumflugtechnik 


R 

R 

R 

R 

R 

R 




4 

Erkundungs- 

technik 


5 


Energle- 

und 

Antriebs- 

technik 


— Erkundungsiechnik der Zukunft E 

— Zielerkennung und Aufkidrung E 

— Fernerkundung der Erde E 

— Erkundung der AtmosphAre E 

— Unteirwassertechniik E 

— Projektunterstützung E 


— Energiesysteme der Zukunft 


A 


— Turboaniriebe und Strömungsmaschinen 

— Ldrmminderung 

Minderung der Schadstoffemission 

Energieversorgung 

— Hochenergielaser 

— ProJektunterstOtzung 


A 

A 

A 

A 

A 

A P 


6 

programm- 
vorberei- 
tende und 
-ergänzende 
FE-Arbeiten 


Wissenschafllicha Einzeiihemen 


P WET 


Projektträgerschatten Neue Technologien 


NT 
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Entwicklung der Forschungsschwerpunkte der DFVLR 1974 bis 1978 


FE“ P^sonül UitfflNneuge Roüfmfiugtedv^ik 

(Munnjahre) 




^ ® st 


Ertc^jidwigs- 



^i^lU^efe£tec^nlk 


rettende iJXj 
-er^raende 

Arbeit ffl 


JVtijebl' 

Efogerschüfipn 

iteue 

lechrvjftjflFen 
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Mfttellristlge Entwldflung der FoTsdiungssdiwerpunkte 1976 bis 1980 
Gesamtkoslen in Millionen DM 



Soll 1 

1976 1 

Soll 

1977 

Soll 

1978 

1 Soll 

1 1979 

Soll 

1980 

Verkehrs- und 

21,2 

21.0 

22.7 

23,6 

24,6 

Kommunikationssysieme 

Luftfahrzeuge 

62,7 

70,7 

72,8 

73,0 

75,0 

Raumflugtechnik 

57,5 

56,0 

57,5 

58,5 

59,2 

Erkundungstechnik 

22,0 

23,3 

24.3 

25.3 

25,5 

Energie- und Antriebssysteme 

31.0 

31,0 

31.2 

31.3 

31,5 

Programmvorbereitende und 
^ergänzende FE-Arbeiten 

17.2 

13.7 

15, i 

15.6 

19,5 

Projektträgerschaften 

Neue Technologien 

5.8 

5.4 

5.5 

5,6 

5,7 

S Forschungsschwerpunkte 

217,4 

221,1 

229,1 

232,9 

241,0 


Die Gesamt kosten der FE-Vorhaben etUspredhen den Gesamtkosten der DFVLR, da sämtlidhe Kosten der 
Infrastruktur den FE-Vorhaben direkt oder durdt Umlage zugeordnet werden. In den Gesamtkosien sind 
erstmalig auch die Abschreibungen enthalten. Daher sind die Zahlen mit den Angaben im Programmbud- 
gei 1978 nidit vergleichbar. 


Personaleinsatz in Mannjahren 



Soll 

1976 

Soll 

1977 

Soll 1 

1978 1 

1 Soll 1 

1 1979 1 

Soll 

1980 

Verkehrs- und 






Kommunikationssysteme 

204 

198 

213 

220 

229 

Luftfahrzeuge 

493 

544 

554 

550 

560 

Raumflugtechnik 

461 

440 

447 

450 

451 

Erkundungsledmik 

194 

201 

20S 

215 

215 

Energie- und Antriebssysteme 

Programmvorbereitende und 

257 

252 

252 

251 

251 

-ergänzende FE-Arbeiten 

Projektträgerschaften 

137 

107 

117 

120 

150 

Neue Technologien 

68 

61 

6i 

61 

61 

SFE-Personal 

1 814 

I 803 

1 852 

1 867 

1 917 

Betrieb von Wissenschaftlich- 






Technisdien Anlagen 

Infrastruktur der Forschungs- 

265 

263 

263 

263 

263 

und Dienstleistungseinrichtungen .... 

199 

192 

192 

192 

192 

S Forschungs- und 






Dienstleistungseinridhlungen 

2 278 

2 258 

2 307 

2 322 

2 372 
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Gesellschaft für Kernenergie in Schiffbau und Schiffahrt mbH (GKSS), 

Geesthacht 

Finanzierung: Bund (90 ^/o) und Länder Hamburg. Bremen, Schleswig-Holstein, Niedersachsen (10 Vo) 


Aufgaben 

87. Die GKSS ist eine Großforsdiungseinrichtüng, 
an der neben dem Bund und den vier Küstenlän- 
dern auch Firmen der deutschen Industrie beteiligt 
sind. Bis 1976 hat sich die Tätigkeit der GKSS auf 
die Entwicklung des Kernenergieschiffsantriebs für 
den Einsatz bei kommerziellen Handelsschiffen kon- 
zentriert. Die Wirtschaftlichkeit dieser Antriebsart 
ist vor allem bei Sdiiffen mit großen Leistungen ge- 
geben. Da weltweit eine Rückläufigkeit beim Ein- 
satz großer Handelsschiffe beobachtet wird, ist eine 
Verwendung dieser neuen Technologie innerhalb 
der nächsten 10 bis 15 Jahre nicht zu erwarten. 
Diese Situation wird sich jedoch mit der Verknap- 
pung und Verteuerung der flüssigen Energieträger 
zu Ende dieses Jahrhunderts wesentlich andern, so 
daß sich gute Chancen für den Kernenergieschiffs- 
antrieb abzeichnen. Die FuE-Arbeiten des Zentrums 
werden, bei stark verringertem Umfang, auf diesen 
langen Zeitraum ausgerichtet. Die freiwerdenden 
Kapazitäten werden sich mit neuen Problemen be- 
schäftigen, deren Lösung ebenfalls von großem 
öffentlichem Interesse ist. 


Die Schwerpunkte der Gesellschaft liegen in zwei 

Bereichen. 

Nukleare Technoiogien 

— Weiterführende Arbeiten zum Kernenergie- 
schiffsantrieb 

— Reaklorsicherheitsforschung mit Arbeiten u. a. 
zur Komponentensicherheit, zur Untersuchung 
von Pumpenkennfeldern 

— Werkstofflechnologie von Leichtwasserreakloren. 

/Vich/nukfeare Technologien 

— Meerwasserentsalzung: 

Hierzu gehören die Untersuchung des Korro- 
sionsverhaUens neuer Werkstoffe und die Ent- 
wicklung neuer Entsalzungsverfahren; Bau und 
Betrieb von Prototypanlagen 

— Meerestechnik und Umweltschutz mit Arbeiten 
u, a. zu den Themen Exploration mariner Lager- 
stätten. Unterwasserschweißverfahren, neue Me- 
thoden zur Meßung der Umweltverschmutzung 
im maritimen Bereich. 


Ausgaben 
in Millionen DM 

Ist 

Soll 

Flnanzplanung 

1973 1 

1 1974 

1 1975 1 

1 1976 

1977 

1978 i 

1 1979 1 

1 1980 1 

1 1981 

Laufende Ausgaben .... * 

44,9 

40,6 

44,4 

48,6 

49,0 ' 

47,2 

42,6 

44,0 

45,6 

dorunfen 










Personalausgaben ..... 

(21,9) 

(24,7) 

(28.5) 

(27,8) 

(28,1) 

(28.2) 

(28,2) 

(28,2) 

(28.2) 

Investitionen 

8.9 

12,1 

12.6 

9,9 

9,3 

13,3 

11,7 

10,6 

10,6 

darunfer; 










Bauten 

(2,3) 

(2,8) 

(2,2) 

(I.O) 

(0,8) 

(0,8) 

(2.5) 

(5,0) 

(3,0) 

insgesamt . . . 

53,8 

52,7 

57,0 

58,5 

58,3 

54,5 

54,3 

54,6 

56.2 


Personal 

1973 

1 1974 

1975 ’ 

1976 

1977 

1978 

Wissenschaftliches Personal 

löO 

103 

116 

127 

127 

127 

Technisches Personal 

240 

246 

256 

259 

259 

259 

Verwaltungspersonal 

(einschließlich übriges Personal) 

215 

228 

217 

219 

219 

219 

insgesamt . . . 

555 

577 

589 

605 

605 

605 
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Programmübersicht GKSS 1977 


PROGRAMME DER 
BUNDESREGIERUNG 


FORSCHUNGSSCHWERPUNKTE 


überwiegertd nukleare Aktivitäten 


PERSONAL-u. MITTELAUFWi^ND 

0 1o 2o 3o 4 o^ 

1 1 1 1 1 



KERtCreRGlE- 

SCHrFFSANTRlEBE 

Forschungsprograrum 

OTTO HAHN 


Untersuchungen lu 
Kernenerg i csch i f fen 


Sch I f fs5 I cherhftJ t 


Persona I el nsaiz 







OH 


M I [. Le ! aufwand 


t€RKSTOFF- 

lEOfiOtOGtE 

FeSLfi abbrennbare 

Gifte 


Brennelemente 


Zi rkonl eg lerungen 


REAKTIÄSICHER- 

HElTSä=ORSOtJNG 


S I cherhe f ise i nsch I uFJ 


Mol kUh I ung 


Komponemen- 
s i cherhe I t 


Überwiegend nichtnukJeare Aktivitäten 


f^EBrnSSBR 

Heerwas serchemi e 



UNS 

■oetiE 

^^ce^was scr - Entsa Izungs- 


verf ähren 


Tes tan I agcn 


NEKStSCHlI^ 

rieerejforschüngs- 
lechn I k 


Mari ne-ftohslof f - 
explora l ion 


Unter^assertethn I k 


tmLiPORsom; 

Ana lysever fahren 


Sc hddsTof f ‘ 
ausbrel tung 


Ab^a s se r re t n i gu ng 
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MlttelaufwaDd in Millionen DM 

(einsdhließlidi Personalkoslen) 


Forsdiungssdr werp u nkte 

ist 

1975 

Soll 

1976 

Sotl 

1977 

Soll 

1978 

Soll 

1979 

Soll 

1960 

Soll 

1976 bis 
1980 

KernenergiescJiiffe 

27,1 

21,3 

24.8 ') 

21,5 

19,0 

16,9 

103,5 

FuE-Programm 

UM 

(6.9) 

(8.7)*) 

(6,2) 

(6,0) 

(5,9) 

(33.7) 

Otto Hahn 

Ut).8) 

(14,4) 

(16.1) 

(15,3) 

(13,0) 

(11.0) 

(69,8) 

Werkstofflechnologie 

9,1 

9,6 

11,4 

11,3 

11,2 

11.2 

54,7 

Reaktorsicherheit 

2,8 

4,1 

7,8 

8,8 

11,1 

12,9 

44,7 

Grundlegende Untersuchungen . . 

6,1 

6,8 


-*) 

-*) 

— *) 

6.8*) 

S nukleare Vorhaben 

45,1 

41,8 

44,0 

41,6 

41,3 

41,0 

209,7 

Meerwasserentsalzung 








Meerwasserchemie 

3.3 

3.6 

3.8 

4.7 

4.9 

5,2 

22,2 

Meerestechnik 

3.8 

7,6 

7,8 

Ö.3 

8,4 

8,8 

40.9 

Umweltforschung 

3.3 

3,2 

4,6 

5.3 

5,4 

5.6 

24,1 

S nichtnukleare Vorhaben 

10.4 

14,4 

16,2 

18,3 

18,7 

19,6 

87,2 

2 Gesamt FuE-Programm 

55,5 

56,2 

60,2 

59,9 

60,0 

60,6 

296.9 


Personalelnsatz (ln Mannjahren) 


Forsch ungsschwerpunkte 

Ist 

1975 

Soll 

1976 

Soll 

1977 

Soll 

1978 

SoU 

1979 

Soll 

1960 

Soll 

1976 bis 
1980 

Kernenergiescbiffe 

55 

42 

37 

30 

28 

26 

163 

Werkstofflechnologie 

51 

49 

41 

39 

37 

35 

201 

Reaktorsicherheit 

33 

35 

69 

71 

71 

71 

317 

Grundlegende Untersuchungen . . 

27 

23 

-*) 




23*) 

2 nukleare Vorhaben 

166 

149 

147 

140 

136 

132 

704 

Meerwasserentsalzung 








Meerwasserdiemie 

28 

35 

34 

37 

39 

41 

186 

Meerestechnik 

16 

55 

56 

58 

59 

60 

288 

Umweltforschung 

21 

20 

28 

29 

30 

31 

138 

2 nichtnukleare Vorhaben 

65 

110 

118 

124 

128 

132 

612 

2 Gesamt FuE-Progranun 

231 

259 

265 

264 

264 

264 

1316 


Einsdiließlidi zusätzlLdh abzuwickelnder Forschungs vertrage mit der Industrie ln Höhe von 2 Millionen DM. 
*) Die grundlegenden Untersuchungen sind ab 1977 den zugehörigen Forsdhungsscfawerpunkten zugeordnel. 
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Gesellschaft für Mathematik und Datenverarbeitung mbH (GMD), 
St Augustin 

Pmanzierung: Bund (90 %) und Nordrhein-Westfalen (10 %) 


Aufgaben 

88. Die GMD ist eine Großforschungseinrichtung, 
die anwendungsorientierte Grundlagenforschung so- 
wie angewandte Forschung und Entwicklung auf dem 
Gebiet der Datenverarbeitung und ihrer Anwendun- 
gen einschließlich der Datenfernverarbeitung be- 
treibt. Sie berät Bund und Länder bei der Einfüh- 
rung, Fortentwicklung und Förderung der Datenver- 
arbeitung und bearbeitet Projektaufträge, insbeson- 
dere für den Bereich der öffentlichen Verwaltung. 
Dabei wendet sie sich vor allem konzeptionellen 
Fragen zu und trägt damit zur Weiterentwicklung 
und Verbesserung der DV-Systeme und ihrer An- 
wendung bei* Ihre Forschungs- und Entwicklungs- 
tätigkeit erstredtl sich auf den gesamten Bereich 
der Software, auf Systemforschung in der öffent- 
lichen Verwaltung sowie auf Strukturfragen künfti- 
ger DV-Systeme. 

Innerhalb dieses Aufgabenbereiches ergeben sich zur 
Zeit folgende Schwerpunkte: 

— Anwendungsorvenfierfe Grundlagenforschurtg, 
z. B. Entwicklung neuer und sachgerechter An- 
wendung mathematischer Methoden bei den Pro- 
blemen des öffentlichen Bereichs, der Wissen- 
schaft, der Wirtschaft und der DV; Erschließung 
neuer Möglichkeiten der Informationsverarbei- 
tung durch graphische DV; konzeptionelle Ar- 
beiten auf dem Gebiet der Rechner- und Pro- 
grammstrukturen und informationsverarbeiten- 
den Systeme. 

— Durchführüng von EntwidiJiingsvorhGben, z, B. 
Erschließung neuer Möglichkeiten zur Herstel- 
lung, Nutzung und Bewertung von Software; 
praxisbezogene Melhodenentwicklung und An- 
wendung auf dem Gebiet der Datenfernverarbei- 
tung; Verbesserung des Informalionswesens in 
Organisationen durch Planung, Entwidüung und 
Einrichtung von rechnergeschützten Informations- 
systemen. 

— Beratung ölfent}icher Auitraggeber bei der An- 
wendung und Einführung der Datenverarbeitung 


und Mitwirkung in speziellen DV-Projekten, z. B. 
Bedarfsanalyse samt Lösungsvorschlägen für die 
Datenübertragung in der öffentlichen Verwal- 
tung, Untersuchung über den Anschluß unter- 
schiedlicher DV-Endgerate an ein Datennetz und 
exemplarisdie Lösung, Instrumente für Aufbau 
und Fortschreibung eines Flädiennutzungs-lnfor- 
mationssystems, DV-Unterstützung für Gerichts- 
terminierung und Verfahrensunterstüizung in 
Justizgeschäftsstellen. 

— Spezieiie Dienstleistungen für die Gesellschafter 
Bund und Land Nordrheln-Westfalen sowie im 
Rahmen von DriUaufträgen: 

O Bereitstellung subsidiärer DV-Kapazität auf 
den Datenverarbeitungsanlagen in den Re- 
chenzentren Birlinghoven. Bonn und Darm- 
sladt; 

O Aus- und Fortbildung für den öffentlichen 
Dienst: DV-Grundausbiidung, Fachausbildung 
zum Anwendungsprogrammierer und -Organi- 
sator, Seminare zu speziellen Bereichen wie 
Planung, Organisation, Programmierung und 
Benutzung von Programmsystemen; 

O Management von Förderungsvorhaben der 
Gesellschafter (Projektträgersdiaft) ; 

O Mitwirkung in Standardisierungsfragen und 
Mitarbeit in Normungsgremien. 

Darüber hinaus betreut die GMD im Auftrag des 
Bundes eine Reihe von Vorhaben im Rahmen der 
bilateral zwischen den Regierungen vereinbarten 
Zusammenarbeiten in Mathematik und Datenver- 
arbeitung und damit verwandten Fadigebieien, 


Einrichtungen 

Die GMD hat ll Institute und Rechenzentren in Bir- 
linghoven. Darmstadt und Bonn. Schwerpunkt ist 
der Standort Birlinghoven. 
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Ausgaben 
ln Millionen DM 

Ist 

Soll 

Finanzplanung 

1973 1 

1974 1 

1975 1 

1976 

1977 

1978 1 

1979 1 

1980 1 

1981 

Laufende Ausgaben ‘) . . . 

30,2 

35.2 

41,5 

43,1 

48,8 

51,5 

53,5 

55,7 

57,9 

darunter: 










Personalausgaben 

(18,0) 

(19,5) 

(24.3) 

(27.4) 

(28.1) 

(28.4) 

(29.8) 

(31.3) 

(32.8) 

Investitionen 

2.0 

11,0 

8,9 

8,1 

8.0 

7,0 

11.2 

6.8 

5,0 

darunter: 










Bauten 

(-) 

(8.0) 

(5.7) 

(3,7) 

(4.8) 

(2.8) 

(7.0) 

(2.4) 

(-) 

insgesamt . 

32,2 

46,2 

50,4 

51,2 

56,8 

58,5 

64,7 

62,5 

62,9 


Personal 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

Wissenschaftliches Personal 

221 

260 

267 

277 

278 

278 

Technisches Personal und 
Verwaltungspersonal 

278 

261 

273 

273 

274 

273 

übriges Personal 

50 

61 

6! 

61 

61 

60 

insgesamt . . 

548 

582 

610 

611 

613 

613 


Ausgaben im Rahmen der globalen Mitleldeckung durch BMFT 
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QMD/Programmbudget 1977 


Über o eordnere fofSch ungspOtiNschg Autggber ^nc Ziele der 

Ziel setzun g in der B undesre pjj b 1 1 k 



Modernisierung 
der Wirtschaft. 
Schoffung einer 
ieistungsföhigen 
deutschen 
OV-lndualnt 


Forschung und Grundlagen- 
entwicklung in der Daten- 
verarbeitung. 

Unterstützung der OV-(ndustrie 
jm Vorfeld der Entwicklung 



Weiterentwicklung der OV- 
Anwendungen als Instrument 
der Rationalisierung und 
Leistungssteigerung 



Förderung und Ausbau eines 
wirksamen DV’Einsotzes 
im öffentlichen Bereich 



Ausbildung, Bereitstellung 
subsidiärer Rechenkapazitäl 
und andere spezieUe 
Dienstleistungen für den 
öffeniJichen Bereich 


Arbeit s sc h^ Pynk t^.y_ .Pro g romm^ 


Modelle und Strukturen zur DV- 
gestutzfen Planung, 
Entscheidurig und Problemlösung 


Entwicklung von Architektur- 
pnnzipjen für 

fortgeschrittene Rechnersysteme 


Rotionohsierung der Produktion 
sowie Verbesserung der 
Qualität von Soltwore 


Schoffung formaler Grundlagen 
zur öeschreiburig von Kommuni- 
kotionsvorgongen 


Untersuchung und Entwiicklung 
von Dotenbonk-gestützten 
Informationssystemen 


OV- gestützte Büro - und 
Verwoltungssysleme. Verbesse- 
rung der Organisation und 
Kommunikation durch DV 


Qualitätssteigerung 0 V-ges1 ützter 
Problemlösungen durch Einbezie- 
hung grofischer Dorsleltungs- 
und Interaktionstechniken 


PLonung. Analyse und Einsatz ver- 
teilter und dezentraler Systeme 


Untersuchung der sozialen, poli- 
tischen, wirtschaftlichen und 
rechtlichen Auswirkungen der DV 
und Efschliefiung neuer Funktio- 
nen der DV in stoot u. Gesellschaft 


Unterstützung der Vereinheit 
hchung in der DV t Normung 
und Umfeld der Normung ) 


Bereitstellung von OV-Kapazilat. 
Auswahl und Emsotzberotung 


Entwicklung oltgememer Konzepte 
und spezieller Lehrongebote zur 
Informatik -Ausbildung Ourchtuh- 
rur^g von Aus- und Fortbildung, 
insbesondere für den pffenth - 
chen Bereich 


FachJäche und odministrative 
Betreuung von Projekten der 
stootlichen OV-Fbrderung im 
Rahmen des DV-Progrcmms der 
Bundesregierung 
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Mittelfristige Entwicklung der Arb eitssdiwerp unkte der GMD 1976 bis 1980 

(Mittelaufwand in Millionen DM) 


Arbeiisschwerp unkte 

Soll 

1976 

Soll 

197? 

Soll 

1978 

Soll 

1979 

Soll 

1980 

Sumjne 

1976 bis 

1960 

01 Modelle und Strukturen zur DV-ge- 
stützten Planung, Entscheidung und 
Problemlösung 

3,41 

3,71 

3,81 

3,74 

4,16 

18,83 

02 Entwicklung von Ardiilekturprinzi- 
pien für fortgeschrittene Redinersy- 
steme 

1,44 

2,03 

2,20 

2,41 

2,41 

10,49 

03 Rationalisierung der Produktion so- 
wie Verbesserung der Qualität von 
Software 

3,07 

3,63 

4,08 

4,73 

4,80 

20,31 

04 Schaffung formaler Grundlagen zur 
Beschreibung von Koramunikations- 
vorgängen 

1,52 

1,81 

1,49 

1,59 

1,69 

8,10 

05 Untersuchung und Entwicklung von 
Datenbank-geslülzten Informations- 
systemen (vgl. Fußnote ^)) 

4,66') 

4,91 

5,00 

5,32 

5,56 

25,45 

06 DV-gestützte Büro- und Verwaltungs- 
systeme: Verbesserung der Organi- 
sation und Kommunikation durch DV 
(vgl. Fußnote M) 

2,77') 

2,92 

3,59 

3,43 

3,30 

16,01 

07 Qualitätssteigerung DV-geslülzler 

Problemlösungen durch Einbeziehung 
grafischer Darstellungs- und Inler- 
aktionstecfaniken 

2,16 

2,45 

2.70 

3,00 

3,35 

13,66 

08 Planung, Analyse und Einsatz verteil- 
ter und dezentraler Systeme 

2,99 

3,90 

3,39 

3,94 

3,94 

18,16 

09 Untersuchung der sozialen, politi- 
schen, wirtschaftlichen und rechtlichen 
Auswirkungen der DV und Erschlie- 
ßung neuer Funktionen der DV in 
Staat und Gesellschaft 

1,54 

1,64 

1.73 

1,80 

1,89 

8,00 

10 Unterstützung der Vereinheitlichung 
in der Datenverarbeitung (Normung 
und Umfeld der Normung) 

0,95 

1,56 

1,72 

1,58 

1,57 

7,38 

1 1 Bereitstellung von DV-Kapazilät, 
Auswahl und Einsalzberalung 

5,14 

5,70 

5,55 

5,54 

5,54 

27,47 

12 Entwicklung allgemeiner Konzepte 
und spezieller Lehrangebote zur In- 
formatik-Ausbildung, Durchführung 
von Aus- und Fortbildung, insbeson- 
dere für den öffentlichen Bereich , , . . 

4,33 

4,83 

5,02 

5,12 

5,26 

24,56 

13 Fachliche und administrative Betreu- 
ung von Projekten der staatlichen 
DV-Förderung im Rahmen des DV- 
Programms der Bundesregierung .... 

2,86 

2,76 

2,71 

2,47 

2.47 

33,27 

Summe in Millionen DM über alle Arbeits- 
schwerpunkte 

36,84 

42,05 

42,99 

44,67 

45,94 

212,49 


') Anmerkung: 

Durdh Änderung der DefmiUon der AS 05 und 06 gegenüber 1976 ist keine eindeutige Zurechnung der Zahlenan- 
gaben für 1975 und 1976 möglich. 
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Mittelfristige Entwicklung der Arbeitssdiwerpunkte der GMD 1976 bis 1980 
{Personaleinsatz in Mannjahren) 


Arbeit ssdiwerpünkle 

Soll 

1976 

Soll 

1977 

Soll 

1978 

Soll 

1979 

Soll 

1980 

Summe 

1976 bis 

1980 

01 Modelle und Strukturen zur DV-ge- 
stiUzten Planung, Entscheidung und 
Problemlösung 

28,1 

29,7 

30,7 

30,4 

34,9 

153,8 

02 Entwidclung von Ardiitekturprinzi- 
pien für fortgeschrittene Redinersy- 
steme 

13,6 

18,3 

19,9 

21,6 

21,6 

95,0 

03 Rationalisierung der Produktion so- 
wie Verbesserung der Qualität von 
Software 

26.8 

29,7 

35,2 

37.7 

38,7 

168,1 

04 Schaffung formaler Grundlagen zur 
Beschreibung von Kommunikations- 
vorgängen 

14,0 

16,0 

13,1 

14.1 

15,1 

72,3 

05 Untersuchung und Entwicklung von 
Datenbank-gestützten Informations- 
systemen (vgl. Fußnote M) 

40.6 M 

41,7 

43,9 

46,8 

48,1 

221,1 

06 DV-gestützte Büro- und Verwaltungs- 
systemej Verbesserung der Organi- 
sation und Kommunikation durch DV 
(vgl. Fußnote 0) 

22,7») 

20,8 

26,7 

26.8 

27,1 

124,1 

07 Qualitätssteigerung DV-gestützter 

Problemlösungen durch Einbezielmng 
grafischer Darstellungs- und Inter- 
aktionstechniken 

14,5 

16,4 

19,5 

2U3 

24,1 

95.8 

08 Planung, Analyse und Einsatz verteil- 
ter and dezentraler Systeme 

25,6 

27,1 

24,3 

28,6 

29,3 

134,9 

09 Untersuchung der sozialen, politi- 
scheU; wirtschaftlichen und rechtUchen 
Auswirkungen der DV und Ersddie- 
ßung neuer Funktionen der DV in 
Staat und Gesellschaft 

11,0 

13,7 

14.1 

15,0 

15,8 

69,6 

10 Unterstützung der Vereinheitlichung 
in der Datenverarbeitung (Normung 
und Umfeld der Normung) 

7.6 

10,8 

13,1 

11,2 

11,7 

54,4 

11 Bereitstellung von DV-Kapazität, 
Auswahl und Einsatzberatung 

47.8 

49,2 

48,2 

48,1 

48,1 

241,4 

12 Entwicklung allgemeiner Konzepte 
und spezieller Lehrangebote zur In- 
formatik-Ausbildung. Durchführung 
von Aus- und Fortbildung, insbeson- 
dere für den öffentlichen Bereich .... 

33,9 

34,9 

34,9 

34,9 

34,9 

173,5 

13 Fachliche und administrative Betreu- 
ung von Projekten der staatlichen 
DV-Förderung im Rahmen des DV- 
Programnjs der Bundesregierung .... 

27,0 

28,0 

28,0 

25,5 

25,5 

134,0 

Summe der Mannjahre über alle Arbeits- 
schwerpunkte 

313,2 

336,3 

351,6 

362,0 

374,9 

1 738,0 


Anmerkung: 

Durch Änderung der DefiniUon der AS 05 und 06 gegenüber 1976 isi keine eindeutige Zuredhnung der Zahlenan- 
gaben für 1975 und 1976 mögiichH 
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Gesellschaft für Strahlen' und Umweltforschung mbH (GSF), 
Neu herberg bei München 

Finanzierung: ab 1. Januar 1977 Bund (90%) und Bayern (10%) 


Aufgaben 

89. Das Forschungs- und Entwicklungsprogramm 
der GSF dient der Lösung öffentlicher Aufgaben im 
Bereich von Biologie, Medizin und Technik. Die Er- 
gebnisse sollen einen spezifischen Beitrag zum 
Sdiulz des Menschen und seiner Umwelt vor schä- 
digenden Einflüssen und zur Verbesserung seiner 
Lebeosbedingungen leisten. Das Programm ist Teil 
der Förderprogramme des BMFT. 

Aufgabe im Bereich Strah]iing und UmweUforschung 
ist die Erforschung der Gefahren durch tedinisdie 
Einflüsse, insbesondere Strahlung und chemische 
Stoffe sowie der biologisch-medizinisdien Konse- 
quenzen, die sich aus technischen Neuerungen er- 
geben. Ziel ist die Gewinnung von Erkenntnissen 
über die Wirkung dieser Faktoren und die Erarbei- 
tung von Grenzwerten für die Gesetzgebung zur 
Frage der maximal zulässigen Belastung durch Strah- 
lung und Umweltchemikalien, 

Dabei werden im Forschungsschwerpunkt Biologisch- 
medizinische EinUüsse von Strahlung die Wechsel- 
wirkungen von Strahlungen mit belebter und unbe- 
lebter Materie untersucht. Im Vordergrund stehen 
Forschungen an Einzelzellen, Organen und Organis- 
men. 

Im Forschungssdiwerpunkt Biologisch-inedizinische 
Eir?//üsse von Umweltstoffen werden Untersuchun- 
gen vorgenommen über Vorkommen und Verbleib 
der Umweltstoffe und ihre Wirkung auf Zellen, 
Pflanzen und Tiere im Hinblick auf toxische und 
genetische Veränderungen beim Menschen und bei 
höheren Tieren. 

Im Aufgabenbereich Biologisch-medizinische Techno- 
logien und Datenverarbeitung wird die Eignung 
neuer Technologien für die Minderung der zivilisa- 
torischen Umweltbelastung sowie für die medizini- 
sche Anwendung untersucht, Ziel ist der Beitrag zur 
Verbesserung der Lebens- und Umweltbedingungen 
des Menschen durch Ausnutzung neuer naturwissen- 
schaftlicher Erkennlüisse und technischer Neuent- 
wicklungen. 


Die Forschungsaufgabe Datenverarbeitung in der 
Medizin ist auf Leistungssteigerung im Bereidi der 
Medizin -durch Bereitstellung neuer Methoden und 
Progranimsysteme der Datenverarbeitung ausgerich- 
tet. Vorhaben zur Verbesserung der Entsdieidungs- 
hilfe in der ärztlidien Diagnostikj zur Diagnostik 
und Prognostik in der Früherkennung von Krank- 
heiten sowie zur Entwicklung medizinischer Aus- 
kunftssysteme werden erarbeitet und erprobt. 

Mit der Forschungsaufgabe Laseranwendung in Eio- 
logie und Medizin sollen die tedinisdien und biolo- 
gisch-medizinischen Voraussetzungen für die An- 
wendung des Lasers in der Medizin erweitert wer- 
den. 

Die Forsdhungsaufgabe Transplantations- und Trans- 
fusionstechnik dient der Erkundung von Möglichkei- 
ten zur Gewinnung, Lagerung und Übertragung von 
Knodienmark- und Gewebetransplantalen sowie 
von nichterythTozytären Blutbestandteilen zum 
Zwecke der Behandlung und Heilung von lebens- 
bedrohlidien Blutkrankheiten. 

Im Rahmen der wissenschaftlichen Dienstleistungen 
werden in der GSF geeignete Methoden zur Einlage- 
rung radioaktiver Rückstände aus der Bundesrepu- 
blik Deutschland, insbesondere in der Salzkaverne 
Asse II, entwickelt. 

Die GSF stellt darüber hinaus ihre technischen Groß- 
einrichtungen wie Tierzucht und Tierhaltezentrum, 
Forsdiungsreaktor, Besdileuniger und DV-Anlagen 
Dritten für Forschungsvorhaben auf dem Gebiet der 
Strahlen- und Umweltforschung im nationalen und 
internationalen Rahmen zur Verfügung. 

Einrichtungen 

Die GSF umfaßt die Institute für Biologie, Strahlen- 
schutz, Hämatologie, Biochemie, Radiohydromelrie, 
ökologische Chemie, medizinische Datenverarbei- 
tung, die Abteilungen für Umwelttoxikologie, ko- 
härente Optik, eine psysikalisch-technisdie Abtei- 
lung sowie ein Institut für Tieflagerung. 
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Ausgaben 
in Millionen DM 

Ist 

Soll 

Finanzpianung 

1973 1 

1974 1 

1975 1 

1976 

1977 

1978 1 

1979 1 

1980 1 

1981 

Laufende Ausgaben 

38,9 

47,8 

61,6 

65,1 

69.7 

69,5 

71,8 

74,0 

80,0 

darujiler: 










Personalausgaben 

(28,8) 

(34,9) 

(43,2) 

(45,4) 

(48,8) 

(47,4) 

(49.3) 

(51.0) 

(55,0) 

Investitionen 

33,6 

33,1 

33,1 

23,4 

22,6 

23,0 

30,3 

33,7 

32,2 

daruRfer; 










Bauten 

(24.1) 

(25.6) 

(24,5) 

(16.8) 

(17,7) 

(17,8) 

(20.3) 

(22,6) 

(19,2) 

insgesamt . . . 

72,5 

60,9 

94,7 

88,5 

92,3 

92,5 

102,1 

107,7 

112,2 


Personal 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

Wissensdiafllidhes Personal 

252 

252 

285 

303 

311 

337 

Tedinisdies Personal 

398 

443 

484 

483 

471 

502 

Ver Vf altungspersonal 

68 

69 

69 

87 

90 

90 

übriges Personal 

226 

241 

279 

306 

278 

304 

insgesamt . . . 

944 

1 005 

1 117 

1 179 

1 150 

1 233 
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Zusammenlassende Tabellen über die Forscbungssdiwerp unkte 
Millelaufwand in Millionen DM 



Vor- 

läufiges 

Ist 

1975 

Soll 

1976 

Soll 

1977 

Soll 

1978 

Soll 

1979 

Soll 

1980 

Soll 
1976 bis 
1980 

Biologisch-medizinisciie Einflüsse von Strah- 
lung und Umwellstoffen 

35,2 

34,4 

36,4 

41,1 

45,3 

46,8 

204,0 

Biologisch-medizinische Tedirtologien und 
Datenverarbeitung 

23,9 

26,5 

26,4 

29,8 

32,8 

33,9 

149,4 

Wissensdiafllidie Dienstleistungen 

9,8 

8,3 

10,6 

11,8 

13.0 

13,5 

57,2 

Millelaufwand gesamt 

68,9 

1 69,2 

73,4 

82,7 

91,1 

94,2 

410,6 


FE-Personaleinsalz in Mannjahren 



Vor- 

läufiges 

Ist 

1975 

Soll 

1976 

Soll 

1977 

Soll 

1978 

Soll 

1979 

Soll 

1980 

Soll 
1976 bis 
1980 

Biologisdi-medizinische Einflüsse von Strah- 








lung und Umwellstoffen 

333 

335 

343 

346 

349 

352 

1 725 

Biologisdi-medizinisdie Technologien und 
Datenverarbeitung 

271 

278 

279 

280 

282 

285 

1 404 

Wissenschaftliche Dienstleistungen 

113 

123 

140 

145 

148 

152 

708 

Zwisdiensumme FE-Personal 

717 

736 

762 

771 

779 

789 

3 837 

Tedinisdie Infrastruktur der Institute und 








Abteilungen 

53 

74 

69 

69 

68 

68 

348 

FE-Personaleinsatz gesamt 

770 

810 

831 

840 

847 

857 

4185 
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Programmübersicht der Gesellschaft für Strahlen- und Umweltforschung mbH 


Förderungsbereiche 
der Bundesregierung 


Forschungs- 

schwerpunkte 


Forschungs- 

aufgaben 


EnergMonchufig 
und -iBchnlk 


Forschung 

und 

Technologie 

für 

Gesundheit 
Ernährung 
Umwelt 


Daten- 

Verarbeitung 


Biol-med. Einflüsse 
von Strahlung 


r\ 


FL 


Blof.’medizinische 

Technologien 




Wissenschaftliche 
Dienstleistung en 




r 


BioL-ni&d. Einflüsse 
von Umweltstoffen 


rt 


RadlO'nuMide und UmweUchemikaliBn 
In Organismflii 


Wirku n g$mGCtiantsmGn 


Angewandte SlrahlensdiutzCorschung 


Sometisdie und genetische Schäden 


Vl/a$£e^ Soden« Luft 

als Umweltsysieme 


Besisarbeiten lur Strahlen- 
und Umwelttorschung 


f EtweiÖgewinnung mft 


1 . 

f 


ohemotfoptten hAikroorganEsmen 


Abwasserrefntgung und Naiurstoff- 
Produktion mit phototfoplien Mikrootgänismen 


NutzpNenzengenetik und Biotaciinik 


Datenverarbeitung in dar Medizin 


Lase ran Wendung In Biologls 
und Medizin 


Transplantations- und 

TranafusionstschnlK 


1 J 

f\ 


Basfsarbaiten für neue Tech nolog ten 


Endlagerung radioaktiver Abfälle 


Deutsch© Sammlung 
ven Mlkroorganfsmen 


Dienstleistungen im Strahlen schütz 


ProlektlrAgerschaften 

im Aufimg des BMFT aus den Fördere ngsprog rem men 

3. Dalenvomrbeitungsprogramm 
Medfzlnledinlk 
Umwelt- und Bioiectinologle 


Stand Auguat 
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Mitteiaufwand und Mannjahre 


Mlitelauhwflml tn V» 


^ 197S 

1976 

1977 ^ 

11.5 

11.1 

97 

TZ 

7.7 

108 

- 

- 

50 

ia5 

161 

123 

87 

88 

90 

84 

8.0 

34 

U 2.4 

51.2 

49.6 j 



^ 2.5 

2.7 

28 

3.5 

3.6 

3.6 

4.9 

4.6 

55 

123 

12.0 

105 

2,5 

2.7 

2.6 

5.5 

5.4 

4.9 

5.1 

59 

6.7 

1.363 

36.9 

360 , 


^ 56 

5.6 

75^ 

15 

15 

1.5 

4.2 

4.8 

54 

^ 11.3 

11.9 

14.4 j 


O MiMerautwcint] fn Mjo OM 
einsctilieCFii#! FnTraslruklu^ 
ohne Bau Ausgaben 


/ \ MitiefautvMand In Mio DM 

[ 1 Infraahuktxjr 

l / Oftno Baua umgaben 


o Anzahl ^or Manniahro 
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Deutsches Krebsforschungszentrum (DKFZ) — Stiftung des öffentlichen Rechts, 
Heidelberg 

Finanzierung: Bund (90 %) und Länder (10%) 


Aufgaben 

90. Die Stiftung DKFZ hat als Großfoischungsein- 
richlung den Zwedt, die Krebskrankheilen, ihr 
Wesen, ihre Verhütung und ihre Bekämpfung zu 
erforschen. Das Forschungsprogramm des DKFZ um- 
faßt sowohl multidisziplinäre Vorhaben der Grund- 
lagenforschung über Ursachen und Entstehung der 
Krebskrankheiten als audi der angewandten For- 
schung über Krebsverhülung und Krebsbekämpfung, 
Im Rahmen internationaler und nationaler Verbund- 
forschung werden eine Reihe von aktuellen Proble- 
men der Krebsforschung bearbeitet. Darüber hinaus 
erbringt das DKFZ wissenschaftliche Dienstleistung 
gen und Beiträge zu anderen Forschungsvorhaben 
von öffentlichem Interesse, 

Biologische Grundlagen der Krebsentsiehung 

— Erforschung der molekularen Ursachen der Krebs- 
entstehurtg am Modell der krebserzeugenden 
Viren; 

— Erforschung der molekularen Ursachen der Um- 
wandlung von normalen Körperzellen in Krebs- 
zellen durch krebserzeugende chemische Fak- 
toren ; 

— Analyse von krebserzeugenden Substanzen, die 
in der Umwelt verbreitet sind. 


Bj'oJogjsche Grundlagen der Krebsbekämpfung 

— Erforschung der molekularen Grundlagen und 
der Regulation des normalen und krebsartigen 
Wachstums von Zellen sowie der biochemischen 
und biologischen Unterschiede zwischen Normal- 
und Tumorzellen, 

Erkennen und Früheikennen von Krebskrankheiten 

— Entwicklung von Methoden zur Erkennung und 
Früherkenn ujig von Krebs und Erarbeitung ver- 
feinerter Kriterien der Malignität, 

— Verbesserung der Methoden in der Tumordiagno- 
stik, 

Therapie der Krebskrankheiten 

— Entwicklung und Erprobung von Chemotherapeu- 
tika, insbesondere Zytostatika für die Tumor- 
Iherapie, 

Einrichtungen 

Das Zentrum umfaßt 8 Institute (Virusforschung; Bio- 
chemie; Zellforschung; Toxikologie und Chemothe- 
rapie; Experimentelle Pathologie; Immunologie und 
Genetik; Nuklearmedizin; Dokumentation; Informa- 
tion und Statistik). Das DKFZ wird in den Arbeits- 
schwerpunkten Tumorgenetik, Tumorjmmunologie 
und Zellforschung ausgebaut. 
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Ausgaben 
in Millionen DM 

Ist 

Soll 

Finanzplanung 

1973 1 

1974 1 

1975 ( 

1976 

1977 

1978 1 

1979 1 

1980 1 

1981 

Laufende Ausgaben 

22,9 

28,5 

35,7 

41,5 

43,8 

47,8 

53.0 

57,9 

62,9 

darunter: 










Personalausgaben 

(12.7) 

(16.8) 

(21.2) 

(25.4) 

26,4 

28,1 

(31.0) 

(33.4) 

(35.9) 

Investitionen 

0,7 

1.4 

5.9 

5.5 

9.4 

12.4 

17,7 

21,0 

24,0 

darunter: 










Bauten 

(-) 

(-) 

(0.7) 

(2.1) 

(3.8) 

(2.3) 

(8.2) 

(11.0) 

(12,5) 

insgesamt . . . 

23.6 

29,9 

41,6 

47,0 

53,2 

60,2 

70,7 

78,9 

86,9 


Personal | 

1 1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

Wissenschaftliches Personal 

139 

159 

175 

176 

179 

179 

Technisches Personal 

314 

364 

401 

401 

406 

406 

Verwaltungspersonal 

59 

79 

86 

86 

88 

88 

Übriges Personal 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

insgesamt . . . 

512 

602 

662 

663 

673 

673 
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Stiftung Deutsches Elektronen-Synchrotron (DESY), 
Hamburg 

Finanzierung: Bund und Hamburg (10 Vo) 


Aufgaben 

91. Die Aufgabe des Deutschen Elektronen-Syndiro- 
trons ist die Grundlagenforsdiung im subnuklearen 
und nuklearen Bereich (Hochenergiephysik) mit den 
Schwerpunkten: 

£/ementarfei7dienphysik 

Die Eigenschaften der Elementarteilchen und der 
zwischen ihnen wirkenden Kräfte werden mit Hilfe 
energiereicher Elektronen oder Photonen-Strahlen 
untersucht. Die gewonnenen Erkenntnisse dienen da- 
zu, theoretische Modelle und Vorhersagen auf ihre 
Gültigkeit hin zu überprüfen bzw. theoretische Vor- 
hersagen zu ermöglichen. Die Forschungsarbeiten auf 
dem Gebiet der Elementarteilchenphysik werden 
durch Forschung auf benadiharten Gebieten ergänzt. 
Besondere Bedeutung kommt hierbei den Experi- 
menten ZU, die mit Hilfe der Synchrotronstrahlung 
auf dem Gebiet der Festkörperforschung durchge- 
führt werden. Durch die Errichtung eines eigenen 
Laboratoriums als Außenstelle des European Mole- 
cular Biology Laboratory (EMBL) sollen in den kom- 
menden Jahren verstärkt biomedizinische Struktur- 
analysen mit Hilfe der Synchrotronstrahlung durch- 
geführt werden. 


ßetrieh uncf foTlentwidiiiing zenfra/er wisamsdiaH- 
lich-iedinisdier Emriditungen 

Im Mittelpunkt der wissenschaftlich-technischen Ein- 
richtungen stehen das 7,5 GeV Elektronen-Synchro- 
tron sowie der — 1974 in Betrieb genommene — 
Speicherring DORIS, in dem Elektronen oder Posi- 
tronen mit einer Energie von jeweils 4,3 GeV um- 
laufen. 

Die mit Hilfe der beiden Beschleuniger durchgeführ- 
ten Experimente werden im Rechenzentrum aus- 
gewertel, das mit zwei Rechenanlagen des Typs 
IBM 370/168 ausgestaltet ist und in dem ein fort- 
geschrittenes online-Datenerfassungssystem aufge- 
baut worden ist. 

Die wissensdiaftliche Nutzung erfolgt in Zusammen- 
arbeit mit deutschen und internationalen Hochschu- 
len und Forschung Seinrichtungen. 

ßesch/eunigeren C widc/ung 

Mit einem Aufwand von rd. 100 Millionen DM wird 
bis 1979 der Groß-Sp eicherring PETRA gebaut, der 
mit einer Energie von zunächst 2 X 19 GeV der 
energiereidiste Elektron- Positron -SpeicheiTing der 
Welt sein wird. 


Ausgaben 
in Millionen DM 

Ist 

Soll 

Finanzplanung 

1973 j 

1 1974 1 

1975 

1 1976 

1977 

1978 1 

1979 1 

1980 1 

1981 

Laufende Ausgaben 

52,89 

66,44 

72,73 

73,58 

69,12 

69,87 

70,74 

74,06 

78,29 

darun/er: 










Personalausgaben 

(32,56) 

(40,32) 

(42,90) 

(45,09) 

(45,79) 

(46,02) 

(46,70) 

(47,10) 

(47,50) 

Investitionen 

47,16 

28,80 

20,64 

60,56 

74,80 

71,93 

63,20 

60,20 

60,00 

darunfer: 










Bauten 

(7.84) 

(9,21) 

{-) 

(17,29) 

(16,90) 

(15,82) 

(10,00) 

(10,00) 

(10,00) 

insgesamt . . . 

100,05 

95,24 

93,37 

134,14 

143,91 

141,80 

133,94 

134,26 

138,29 
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Personal 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

Wissensdiaftlidies Personal 

183 

182 

201 

201 

201 

200 

Technisches Personal 

500 

498 

508 

508 

508 

505 

Verwaltungspersonal 

204 

197 

202 

202 

187 

188 

übriges Personal 

132 

132 

130 

130 

145 

144 

insgesamt . . . 

1 019 

1 009 

1 041 

1 041 

1 041 

1 036 


ZIELSEnUNC SCHWERPUNKTE 



1977 


SO 100 ISO 200 2S0 300Mannjahrr 


1 

Experimente am SYNCHROTRON 


2 

Experimente am Speicherring DORIS 


3 

Experimente am Speicherring PETRA 


t 

Theoretische Üntersüchongen 

¥ 

PERSONÄLEINSATZ 

CD DESY-Wissenschafller 

^^DESY- Ingenieure 
®^ünd Techniker 

Gastwissenschafller 

5 

Entwicklung neuer Experimentier- 
methoden 


6 

On-line Datenerfassung 


1 

Experimente mit der 

SYliCHROTRON'STRAHLUNG 


2 

Datenverarbeitung in der MEDIZIN 

J 

□ SACHMinEL 

3 

Kernphysikalische Experimente 

5 

1 

Weiterentwicklung des SYNCHROTRONS 

b 


2 

Weiterentwicklung 
des Speicherringes DORIS 

h 

3 

Geplante Weiteren!- q-*« . 

Wicklung des Speicherringes rt 1 KA 

s 

k 

Weiterentwicklung der ZENTRALEN 

DATENVERARBEITUNG 

L 

Beschleunigung u Speicherung v PROTDNEN 

1 

2 

Anwendung der SUPRALEITUNGu KÄLTE- 
TECHNIK in der HOCHENERGIEPHYSIK 

b 

3 

Bau von PETRA« HEUE BESCHLEUNIGUNGS- 
TECHNIKEN 



S 10 IS 20 2S 30 3SMieON 
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Tabelle 1 


Gesamtaufwand einsdüleßlldi Infrastruktur 

in Millionen DM 




Ist 

1975 

Soll 

1976 

Soll 

1977 

Soll 

1978 

Soll 

1979 

Soll 

1980 

Soll 

1976 bis 
1980 

Experimente am Syndiroton . . 
Experimente am Speicherring 

A 1 

22,65 

19,88 

18,25 

18,20 

12,00 

10,00 

78,33 

DORIS 

Experimente am Speicherring 

A2 

28,47 

27,84 

27,49 

28,00 

25,00 

22,00 

130,33 

PETRA 

Theoretische 

A3 


1,45 

5,54 

10,50 

24,60 

34,80 

76,89 

Untersuchungen 

Entwicklung neuer 

A4 

1,68 

1,62 

1,65 

1,70 

1,70 

1,70 

8,37 

Experimentiermethoden * * . . 

A5 

3,64 

2,60 

2,02 

2,00 

2.00 

3,00 

11,62 

On-line Datenerfassung 

Experimente mit der 

A6 

2,79 

2,72 

2,69 

2,90 

4,30 

4,70 

17,31 

Synchrotronstrahlung 

Datenverarbeitung 

ß 1 

3,66 

3,07 

3,05 

3,10 

3,20 

3,30 

15,72 

in der Medizin 

Kernphysikalische 

B2 

0,72 

0,70 

0,69 

0,70 

0,70 

0,70 

3,49 

Experimente 

Weiterentwicklung des 

B3 

1,93 

1,57 

0,98 

0,90 

1,30 

1,30 

6,05 

Synchrotrons 

Weiterentwicklung des 

C 1 

2,48 

1,03 

1,01 

1,10 

1,60 

2,00 

6,74 

Speicherringes DORIS 

Geplante Weiterentwicklung 

C2 

11,38 

4,56 

3,20 

3,20 

3,40 

3,40 

17,76 

des Speicherringes PETRA 

Weiterentwicklung 
der Zentralen 

C3 






0,50 

0,50 

Datenverarbeitung 

Beschleunigung und 

C4 

1,35 

1,32 

1,30 

1,90 

3,50 

6,00 

14,02 

Speicherung von Protonen 

Anwendung der Supraleitung 
und Kältetechnik in der 

D 1 

2,97 

1,58 

0,52 



0,50 

2,60 

Hochenergiephysik 

Bau von PETRA und neue 

D2 

4,06 

3,12 

2,03 

2,00 

2,00 

2,50 

11,65 

Beschleunigungstechniken 
Preissteigerungsrate ;PSR) 

D 3 

2,95 

32,93 

37,91 

37,10 
-1-4,5 Oh 

31,00 
-h PSR 

28,10 
-f- PSR 

167,04 

Gesamtsumme . . . 
Preissteigerungsrale (PSR) 

Bau PETRA 


90,73 

105,99 

108,33 

1 13,30 

+ 4,5*/« 

116,30 

+ PSR 

124.50 

-h PSR 

568,42 
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Tabelle 2 


Person aleinsatz 
in Mannjahren 

(Infrastruktur gesondert ausgev/iesen. Siehe vorletzte Zeile) 




Ist 

1975 

Soli 

1976 

Soll 

197? 

Soll 

1978 

Soll 

1979 

Soll 

1980 

Soll 

1976 bis 
1980 

Experimente am Syndirotron 

Experimente am Speidierring 

A 1 

84 

(37) 

72 

(37) 

40 

(32) 

40 

40 

40 

232 

DORIS 

Experimente am Speidierring 

A2 

88 

(51) 

88 

(51) 

75 

(55) 

70 

60 

60 

353 

PETRA 

A3 



20 

45 

(60) 

40 

50 

125 

280 

Theoretische Untersuchungen 

A4 

14 

(8) 

14 

(S) 

14 

(9) 

14 

14 

14 

70 

EnUvldtlung neuer Experimentier- 









methoden 

A5 

35 

35 

25 

15 

20 

20 

115 

On-iine Datenerfassung 

A6 

15 

15 

15 

15 

15 

15 

75 

Experimente mit der Synchrotron- 









Strahlung 

B l 

7 

(23) 

? 

(23) 

7 

(25) 

7 

7 

7 

35 

Datenverarbeitung in der Medizin 

B2 

6 

6 

5 

5 

5 

6 

27 

Kern physikalische Experimente . . , . 

B3 

3 

(5) 

3 

(5) 

3 

(6) 

3 

3 

3 

15 

Weiterentwicklung des Synchrotrons 
Weiterentwicklung des Speicher- 

C 1 

43 

8 

6 

5 

5 

6 

30 

ringes DORIS 

C2 

46 

12 

10 

8 

8 

9 

47 

Geplante Weiterentwicklung des 









Speicherringes PETRA 

Weiterentwicklung der Zentralen 

C 3 


“ 




10 

10 

Datenverarbeitung 

Beschleunigung und Speicherung 

C 4 

6 

5 

5 

5 

7 

7 

29 

von Protonen 

Anwendung der Supraleitung und 
Kältetechnik in der Hochenergie- 

D 1 

44 

2 




10 

12 

physik 

D2 

58 

8 

5 

5 

10 

25 

53 

Bau von PETRA und neue Beschleu- 









nigungslechniken 

D 3 

62 

(2) 

216 

(5) 

256 

(10) 

279 

267 

154 

1 172 

Zwisdhensumme 


511 

(126) 

511 

(129) 

511 

(196) 

511 

511 

511 

2 555 

Infrastruktur 


530 

530 

530 

530 

530 

530 

2 650 

Gesamtsumme 


1 041 
(126) 

1 041 
(129) 

1 041 
(196) 

i 041 

1 041 

1 041 

5 205 


DLe Zahlen in Klammern geben die bei DESY arbeitenden GaslwissensdiaftJer an. 
Außerdem sind 70 Doktoranden und Diplomanden deulsdier Universitäten bei DESY tätig, 
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Max-Planck-Institut für Plasmaphysik (IPP), 
Garching 

Fmanzierung: Bund {90 Vo) und Bayern (10 7o) 


Aufgaben 

92, Das Max-Plandc-Instiiut für Plasmaphysik be- 
treibt als Groflforschungseinrichtimg Forschung auf 
dem Gebiet der Plasmaphysik. Die hier bearbeiteten 
Forschungsprojekte bilden den Schwerpunkt der irr 
der Bundesrepublik Deutschland durchgeführten Ar- 
beiten zur kontrollierten Kernfusion. Jm Rahmen 
eines Assoziationsvertrages mit EURATOM werden 
dabei die Forschungsvorhaben mit allen auf diesem 
Gebiet arbeitenden Forschungseinrichtungen inner- 
halb der Europäischen Gemeinschaften abgestimmt. 
Daneben arbeitet das Institut eng mit der Industrie 
— insbesondere bei der Entwicklung der notwendi- 
gen Experimentiereinrichtungen — und den Hoch- 
schulen zusammen. 

Das Hauptziel des IPP ist die Erarbeitung der plas- 
maphysikalischen und technologischen Grundlagen 
für einen Kernfusionsreaktor, der Energie durch 
kontrollierte Verschmelzung von Wasserstoffatom- 
kernen erzeugt. Zu seinen wichtigsten Vorteilen 
zählen die Nutzung der praktisch in unerschöpflichen 
Mengen überall vorhandenen und gleichzeitig billig 
zu gewinnenden Brennstoffe Deuterium („schwere 
Wasserstoffe*' aus Meerwasser) und Lithium (aus 
Mineralierii Solen oder Meerwasser), die Vermei- 
dung chemischer Umweltverschmutzung, die Möglich- 
keit des geringen radioaktiven Inventars verglichen 
mit Kernspallungskraftwerken und ein selbst gegen- 
über vergleichbaren Kernspaltungskraftwerken ho- 
her Sicherheitsfaktor. Beredinungen haben ergeben, 
daß in einem funktionierenden Fusionsreaktor ein 


aus Wasserstoffisotopen bestehendes Brennstoffge- 
misch auf über 100 Millionen Grad Celsius aufge- 
heizt und gleichzeitig bei dieser Temperatur eine 
Mindestzeit lang gehalten werden muß (Einschluß- 
zeit-Problem der Instabilität). Zur Lösiing dieser Pro- 
bleme verfolgt das IPP verschiedene Wege. 

— Hoch-Beta- Plasmen (Bell-Pinch und Hoch-Bela- 
Stellaralor) : 

Erzeugung und stabiler Einschluß von Plasmen 
mit thermonuklearen Temperaturen und hohen 
Teildiendichten durch zeitlich sehr schnell an- 
steigende Magnetfelder (schnelle magnetische 
Kompression)? 

— Niedrig-Beta-Steüaraloren Wendelstein-Slella- 
ratoren); 

Stabiler Einschluß von heißen und dichten toroi- 
dalen Plasmen in quasistationären bzw. stationä- 
ren Magnetfeldern nach dem Stellaratorprinzip; 

— Tokamak (Plusaior 1, Asdex und Beteiligung am 
Aufbau eines gemeinsamen europäischen Fu- 
sionsgroöexperiments JET); 

Gepulst betriebener magnetischer Einschluß eines 
axialsymmetrischen Plasmarings hoher Tempera- 
tur und Dichte mit Hilfe von Plasma induzierten 
Strömen nach dem Tokamak-Prinzip. 

Daneben werden Probleme der Fusionsreaklortech- 
noiogie, insbesondere der Oberflächenphysik, er- 
forscht. Das IPP verfügt über die Großrechenanla- 
gen IBM 360/91 und 370/145. 
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Ausgaben 
in Millionen DM 

Ist 

Soll 

Finanzplanung 

1973 1 

1974 1 

1975 1 

1976 

!977 

1978 1 

1979 1 

1980 1 

1981 

Laufende Ausgaben . . . . ^ 

48,0 

30,2 

34,4 

32,9 

30,9 

34,3 

35,4 

36,5 

37.5 

daianteT: 










Personalausgaben , , , i . 

(34,0) 

(21,6) 

(24.6) 

(22,9) 

(21,3) 

(23,3) 

(23,7) 

(24,3) 

(24.9) 

Investitionen 

25,2 

21,8 

18,5 

22,9 

22,5 

25,2 

30,0 

35,7 

37,6 

darunter: 










Bauten 

(4,0) 

(5.0) 

(4.3) 

(5.0) 

(2.8) 

(2,9) 

(2.8) 

(3,4) 

(1.1) 

insgesamt , , . 

73,2 

53,6 

53,6 

55,8 

53,4 

59,5 

65,4 

72,2 

75.1 


Personal 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

WissenschaflUdies Personal . i 

Tedinisdies Personal 

Verwaltüogspersonal * 

257 259 256 250 250 250 

368 365 361 362 362 362 

442 429 434 427 427 427 

insgesamt . . J 

1 067 1 053 1 053 1 039 1 039 1 039 


115 




Drucksache 8/1116 


Deutscher Bundestag — 8. Wahlperiode 


Ziele 


Ziele und Programme des IPP 1977 


Forschungsgebiete 


Programme, Fachgebiete 


H och “ fl ei a - PI asmen 



« ohne Friröge 


(Die Flächen der Forschungsgebiete 
entsprechen den Sollkoslen 1977 ). 


Aufwond 
F- Personal 




iMtg DM) 
(Mannjohre) 


forschüngsperSDhal einschlieSrich technischer Infrastruktur und Gemeinschoftseinrichtungen der Fachgebiete, jedoch ohne 
(zentrale) Infrastruktur. 
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Tabelle 1 


Mittelfristige Entwicklung des IPP 1975 bis 1980 
Mittelaufwand (Millionen DM) *) 



Ist 

1975 

Soll 

1976 

Soll 

1977 

Soll 

1978 

Soll 

1979 

Soll 

1980 

Soll 
1976 bis 
1980 

Hoch-Beta-Plasmen 

6,8 

10,5 

12,9 

13,9 

12,5 

10,6 

60,4 

Niedrig-Beta-Stellaratoren 

18,1 

14,9 

12,4 

19,5 

26,9 

25,4 

99,1 

Tokamaks 

19,3 

22,1 

26,7 

26,7 

22,8 

21,6 

119,9 

Technologie 

6,1 

4.5 

10,2 

12,1 

11.2 

10,3 

48,3 

Plasma-Wand-Wechselwirkung 

5,8 

4.8 

6,0 

6,4 

6,4 

7,3 

30,9 

Theorie 

3,6 

3,7 

4,2 

4,4 

4,6 

4,9 

21,8 

Großes toroidales Experiment 

0 

0 

0 

2,4 

6,7 

15,7 

24,8 

Sonstige 

3.1 

2,4 

0 

0 

0 

0 

2,4 

Summe Kernfusion . . . 

62,8 

62,9 

72,4 

85,4 

91,1 

95,8 

407,6 

Informatik 

1.1 

1.0 

1.4 

1.5 

1,6 

1.8 

7,3 

Rechenanlage 

4,0 

4.4 

4,6 

4,8 

5,0 

5.2 

24,0 

Summe Datenverarbeitung . . . 

5.1 

5,4 

6,0 

6,3 

6,6 

7.0 

31,3 

Relativistische Plasmen 

2,3 

3,2 

3,3 

3,3 

3,4 

3,4 

16,6 

Laserentwicklung, Laserfusion *) 

7,1 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

Rechenanlage, Erträge 

-6,6 

-6,0 

-7,0 

-7,2 

-7,4 

-7,8 

-35,4 

Summe der Forschungsgebiete 

70,7 

65,5 

74,7 

87,8 

93,7 

98,4 

420,1 

Erträge 

12,3 

15,5 

13,5 

12,6 

12,6 

12,6 

66,8 

Summe der Aufwendungen . . . | 

1 83,0 1 

1 81,0 

88,2 

100,4 

106,3 

111,0 

486,9 


*) Mittelaufwand einschließlich anteiliger Kosten der Infrastruktur und einschließlich Rechenkosten. Personalkosten 
für 1977 bis 1980 nach dem Tarifstand vom 31. Dezember 1975. 

•) ab 1976 Projektförderung 
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noch Tabelle i 


Investitionen (Millionen DM) 



Ist 

1975 

Soll 

1976 

Soll 

1977 

Soll 

197S 

Soll 

1979 

Soll 

1980 

Soll 

1976 bis 
1980 

Hoch-Beta-Plasmen 

0.5 

2,9 

4,1 

4,3 

3,4 

1.3 

16.0 

Niedrig-Beta-Stellaratoren 

5.4 

5,6 

2,0 

8,1 

14,1 

12.0 

41.8 

Tokamaks 

10,4 

12.4 

15,2 

14,0 

9,8 

8,0 

59,4 

Technologie 

1,9 

0,7 

3.7 

5,1 

4,2 

2.9 

16,6 

Plasma- Wand-Wechsel Wirkung 

T9 

t.l 

1.4 

1,8 

1,4 

1,8 

7,5 

Theorie 

0.0 

0,0 

0.0 

0,0 

0,0 

0.0 

0,0 

Großes toroidales Experiment 

0 

0 

0 

2,4 

6,7 

15,7 

24,8 

Sonstige 

0,4 

0,4 

0 

0 

0 

0 

0,4 

Summe Kernfusion . . - 

20,5 

23,1 

26.4 

35,7 

39,6 

41,7 

166,5 

Informatik 

0,1 

0,1 

0,3 

0.2 

0,2 

0,3 

1.1 

Redienanlage 

0,3 

0.5 

0,4 

0,5 

0,6 

0,6 

2.6 

Summe Datenverarbeitung . . . 

0.4 

0,6 

0,7 

0,7 

0,8 

0,9 

3.7 

Relativistische Plasmen 

0,1 

0,7 

0,4 

0,4 

0,4 

0,4 

2,3 

Laserent Wicklung, Laserfusion 

2,6 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

Infrastruktur 

1.6 

0,8 

1.3 

1,7 

1,6 

1,6 

7,0 

Summe der Investitionen . . . 

25.2 

25.2 

28.8 

38.5 

42,4 

44,6 

179,5 


Die Investitionen (ohne Bauinvestitionen) sind hier nur nachrichtUdi aufgeführt- Sie sind in obigem Mittelauf- 
wand enthalten. 

*) ab 1976 Projektförderung 
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noch Tabelle I 


Personaleinsatz (Mannjahre) ') 



Ist 

1975 

Soll 

1976 

Soll 

1977 

Soll 

1978 

Soll 

1979 

Soll 

1980 

Soll 

1976 bis 
1980 

Hoch-Bela-Plasmen 

80 

87 

87 

87 

8? 

87 

435 

Niedrig-Beta-Stejlaratoren 

101 

108 

105 

105 

105 

105 

528 

Tokamaks 

97 

117 

126 

126 

126 

126 

621 

Technologie 

42 

42 

55 

55 

55 

55 

262 

Plasma- Wand- Wechselwirkung 

33 

33 

33 

33 

33 

33 

165 

Theorie 

23 

25 

23 

23 

23 

23 

117 

Sonstige 

20 

21 

0 

0 

0 

0 

21 

Summe Kernfusion . . . 

396 

433 

429 

429 

429 

429 

2 149 

Informatik 

U 

11 

12 

12 

12 

12 

59 

Rechenanlage 

29 

31 

30 

30 

30 

30 

151 

Summe Datenverarbeitung . , . 

40 

42 

42 

42 

42 

42 

210 

Relativistische Plasmen 

29 

28 

29 

29 

29 

29 

144 

Laserentwicklung; Laserfusion 

37 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

Summe der Forschungsgebiete . . . 

502 

503 

500 

500 

500 

500 

2 503 


') Forsdiungspersonal (nur Planstellen} einsdilieBlidh technischer Infrastruktur und Gemelnschaftseinridilujigen der 
Fachgebiete, jedoch ohne (zentrale) Infrastruktur, 
ab 1976 Projeklforderung 
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Gesellschaft für Schwerionenforschung mbH fGSI}» 
Darmstadt 

Finanzierung: Bund (90 Vo) und Hessen (10®/o) 


Aufgaben 

93- Die Gesellschaft für Schwerionenforsdiung hat 
die Aufgabe, in Dannstadt einen Schwerionenbe- 
sdileuniger (UNILAC) mit den dazugehörigen Labo- 
ratorien 2 U eniditen und nadi Fertigstellung der 
Forsdiungsanlage Forschungsarbeiten mit schv/eren 
Ionen in den Bereichen Kernphysik. Kernchemie, 
Atomphysik, Festkörperforschung urni auf anderen 
Gebieten der Naturforschung durchzuführen. 

Die Anlage steht als nationales Schwerionenlabora- 
torium allen deutschen Hochschulen und Forschungs- 
einridjlungen zur Verfügung. 


Die Schwer! onenforschung befaßt sich mit den Er- 
scheinungen, die schnelle schwere Ionen bei Wech- 
selwirkung mit Materie hervorrufen. Sie umfaßt ein 
breites Feld verschiedenartiger Fragestellungen aus 
zahlreichen Gebieten der Naturwissenschaft (Physik, 
Chemie, Biologie). Sie steht erst in den Anfängen 
ihrer EntwickJung und führt fast überall in wissen- 
schaftliches Neuland. Bei den Arbeiten handelt es 
sich in erster Linie um Grundlagenforschung* 

Der Schwerionenbeschleuniger wurde Ende 1975 fei- 
tiggeslellt, so daß Anfang 1976 mit den Experimen- 
ten begonnen werden konnte* 


Ausgaben 
in Millionen DM 

Ist 

Soll 

Finanzplanung 

1973 1 

1974 1 

1975 1 

1976 

1977 

1978 1 

1979 1 

1 1980 1 

1 1981 

Laufende Ausgaben 

14,75 

25,22 

29,46 

39,44 

40,00 

39,22 

47,30 

48,30 

49,60 

darunter: 










Personalausgaben 

(9.42) 

(11.91) 

(17.12) 

(19.49) 

(20,31) 

(20.78) 

(22,80) 

(23,30) 

(23,90) 

Investitionen 

55,08 

50,91 

41,60 

15,60 

10,18 

12,91 

11,30 

30,50 

40,50 

darunter: 










Bauten 

(52,33) 

(44.27) 

(29,98) 

(3.88) 

(-) 

(— ) 

(0,80) 

(20,00) 

(30,00) 

insgesamt . . . 

69,83 

76.13 

71.06 

55.04 

50.18 

52.13 

58,60 

78,70 

90.10 


Personal 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

Wissenschaftliches Personal 

Technisches Personal 

Verwaltungspersonal 

übriges Personal 

64 72 80 101 117 117 

118 174 187 193 192 190 

41 53 56 56 57 57 

41 60 83 84 86 86 

insgesamt . . . 

1 264 359 406 434 452 450 
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Forschungsgebiete der GSI (Schematischer Überblick) 


Fürderbereiche 

der Bundesregierung Forecbungsgebiete 



Programme, Fachgebiete 

K e m rea kt Ion en 
Kemslruktur 
Exotische Keme 
Theoretische Kernphysik 

Speklrofikopie und 
Atomare Reaktionen 

Wechselwirkung schwerer 
ionen mit Materie 

Biologische Untersuchungen 
Kernspurtechnologie 
Untersuchungen an Festkörpern 
Apparative Entwicklungen 

Beschleunige renlwlcklung 
Beschl eunige rkonzepte 
1 onenqu eil ©nentwic klung 

P rozeO Steuerung 
Experl mentdatenaufnÄhme 
Targeient Wicklung 
Detektorentwtcklung 


Finanz- und Personalplan mittelfristig 


Mj^telautv^^nr 
in Mic Om 



Pej-sonoJeinsülT 
m Marmjanreri 



Bemerkung: 

Die Abnahme des Mtltelaufwandes im Jahr 1977, insbesondere bei der Nuklearen Schwerionentorschung. resuliiert aus 
der Einrichtung des neuen Forschungsgebietes „Neue Technologie und Methoden" und der damit verbundenen Neuzu- 
Ordnung der zentral veranschlagten Mittel. 
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Finanz- und Personalplan mittelfristig 

Im Mittelaufwand sind die Kosten für die Infrastruktur und alle allgemeinen Ein- 
richtungen anteilmäßig umgelegt enthalten. 

Mittelaufwand 

in Millionen DM 



Geschätztes 

Soll 

1977 

Sol! 

1978 

Soll 

1979 

Soll 

1980 

Ist 

1975 

Soll 

1976 

Nukleare Schwerionenforschung 

27,9 

31.1 

28,5 

32,1 

32.9 

33,2 

Atomare Schw'erionenforsdiung 

5.6 

6,0 

5,5 

6,3 

6,6 

6,8 

Biologie und Feslkörperforschung 

5.2 

5,3 

4,5 

5,4 

5.8 

6,0 

Beschleuniger 

2A 

2,7 

4,4 

5,3 

5,6 

5,8 

Neue Technologien und Methoden 

— 

4.0 

6,4 

7,2 

7.5 

7,7 

Forschungsprogramm jn&gesamt . . . | 

1 41,1 

49,1 

49,3 

50,3 

58,4 

59,5 


In dem Personal der einzelnen Arbeitsschwerpunkte 
sind Mitarbeiter der Infrastruktur nicht enthalten. 
Diese sind zentral in den allgemeinen Einrichtungen 
organisiert. 

Zusätzlich zu den Planstellen der GSl ist die Perso- 
nalkapazitäl aufgeführt, die außerhalb des Stellen- 
plans zur Erfüllung der Aufgaben im Rahmen des 
Forschungs- und Entwicklungsprogramms mit heran- 
gezogen werden muß. Es handelt sidi dabei um 
Gastwissenschaftler und um Wissenschaftler, die 
von der GSI an Hochschulen gefördert werden. 


Personal in Mannjahren 



Geschätztes 

Soll 

1977 

Soll 

1978 

Soll 

1979 

Soll 

1980 

Ist 

1975 

Soli 

1976 

GSI-Planstellen 







Nukleare Schwerionenforschung 

58 

50 

60,5 

63 

64 

64 

Atomare Schwerionenforschung 

7 

8 

11 

11 

12 

12 

Biologie und Festkörperforschung 

8 

8 

8 

9 

10 

10 

Beschleuniger 

12 

12 

12 

14 

14 

14 

Neue Technologien und Methoden 

— 

10 

18,5 

19 

19 

19 

Personal der Forschungsgebiete 

85 

97 

110 

H6 

119 

il9 

Allgemeine Einrichtungen 

354 

351 

342 

351 

358 

368 

GSf-Planstellen insgesamt 

439 

448 

452 

467 

477 

487 

Personal außerhalb des Stellenplans 







Von GSI finanzierte Gast- und Hochschul- 







wissenschaftler 

56 

67 

62 

62 

62 

62 

Nicht von GSI finanzierte Experimentatoren 







von Gastgruppen 

— 

40 

45 

45 

45 

45 


Darüber hinaus sind die Mann-Jahre angegeben, die 
von seiten externer Gruppen zur Durchführung von 
Experimenten am UNILAC verfügbar gemacht wer- 
den. Diese Schätzung in Mann-Jahren, hinter der 
etwa die 3fache Zahl von Wissenschaftlern zu sehen 
ist, bezieht sich zunächst nur auf das Jahr 1977. Die 
Entwicklung bis zum Jahre 1980 ist gegenwärtig 
kaum überschaubar, so daß die Angaben des Jahres 
19?? fortgeschrieben werden. 
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Hahn-Meltner-Institut für Kernforschung Berlin GmbH (HMI), 
Berlin 

Finanzierung: Bund (90 ®/o) und Berlin (10 ®/o) 


Aufgaben 

94. Die wesentlichen Forschungsaufgaben des HMI 
liegen in den Schwerpunkten: 

Kern- und Atomphysik 

Hier werden die durch leichte und mittelschwere 
Ionen an Atomkern und Atomhülle ausgelösten Re- 
aktionen studiert. Theoretische Untersuchungen von 
Kernstreuungen und Kernreaktionen ergänzen die 
Experimente. Ziel der Arbeit ist die Gewinnung 
von Kernstrukturinformationen und die Analyse 
hochenergetischer Anregungszustände. 

Strahlenchemie 

Die Arbeiten dienen der Erforschung von Gesetz- 
mäßigkeiten chemischer Prozesse, die bei der Be- 
strahlung verschiedenartiger Stoffe und technolo- 
gisch interessanter Materialien mit energiereichen 
Strahlen ablaufen. Als Beitrag zur Energietechnik 
werden für die Verwendung fester und flüssiger Iso- 
latoren unter dem Einfluß hoher elektrischer Felder 
grundlegende Daten gewonnen. Ferner werden 
strahlen- und photochemische Reaktionen mit dem 
Ziel der Solarenergienutzung studiert. 

KerndiemJe 

Auf diesem Gebiet wird die Aktivierung mit Neu- 
tronen für analytische und präparative Zwecke be- 
trieben. So werden die Beziehungen der Spurenele- 
ment-Vorkommen im menschlichen Organismus und 
in der Umwelt untersucht. Ferner werden die Spu- 
renelement-Verteilungen in Mineralien festgestellt, 
um sie als Indikatoren bei der Lagerstättenkunde 
und -exploration zu verwenden. Darüber hinaus 


werden kurzlebige Radionuklide für medizinische 
Zwecke hergestellt. 

Nukleare Festkörperlorschung 

Die Wechselwirkung von nuklearer Strahlung mit 
Festkörpern und Materialien wird benutzt, um 
Grundlagenwissen über die kondensierte Materie 
bereitzustellen. Ein Teil der Arbeiten steht in direk- 
tem Zusammenhang mit aktuellen kerntechnischen 
Entwicklungen und dem Sonderforschungsbereich 
„Hyperfeinwechselwirkungen" der FU Berlin. 

Umweltlorschung 

Hier sind alle wissenschaftlichen Arbeiten zusam- 
mengefaßt, die im weitesten Sinne zur Aufklärung 
von Zusammenhängen zwischen Biosphäre und Um- 
welt sowie zur Reinerhaltung der Umwelt beitragen. 
Dazu gehören Untersuchungen zum Verhalten von 
Aerosolen im menschlichen Atemtrakt, von Spuren- 
elementverschiebungen in ökologischen Systemen 
und von Verfahren zur Abtrennung und Verfesti- 
gung langlebiger Radionuklide aus radioaktiven Ab- 
fällen. 

Datenverarbeitung und Elektronik 

Es werden Methoden für rechnergeführte Experi- 
mente und zur Automatisierung variabler techni- 
scher Prozesse mit Hilfe von anwendungsorientier- 
ten Systemen erarbeitet. 

Das HMI verfügt über einen neuen Forschungsreak- 
tor (BER II) und die Beschleunigeranlage VICKSI, 
mit denen wesentliche Forschungsarbeiten durchge- 
führt werden. Es besteht eine enge Zusammenarbeit 

— auch über ein gemeinsames Berufungsverfahren 

— mit der FU und TU Berlin. 


Ausgaben 
in Millionen DM 

Ist 

Soll 

Finanzplanung 

1973 1 

1 1974 

1 1975 

1 1976 

1977 

1978 1 

1 1979 1 

1 1980 1 

1981 

Laufende Ausgaben 

26,15 

27,20 

32,76 

32,05 

38,27 

40,54 

44,01 

44,61 

46,46 

darunter: 










Personalausgaben 

(18,96) 

(20,00) 

(22,35) 

(21,11) 

(25,97) 

(24,90) 

(26,64) 

(26,81) 

(28,07) 

Investitionen 

18,26 

21.70 

29,32 

22,28 

15,95 

15,06 

18,69 

18,03 

15,70 

darunter: 










Bauten 

(8,80) 

(12,00) 

20,13) 

(13,73) 

(5,71) 

(4,09) 

(5,40) 

(4,89) 

(2,00) 

insgesamt . . . 

44,41 

48,91 

62,08 

54,33 

54,22 

55,60 

62,70 

62,64 

62,16 
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Personal 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

Wissenschaftliches Personal . , * » - » ^ . » , , . , 

146 

162 

168 

179 

180 

Terhnisrhes Personal * * . . . . * 

87 

84 

98 

105 

120 

Verwallungspersonal .................... 

152 

1 19 

110 

117 

1 1.5 

Ubrigas Personal i. * 

74 

76 

80 

81 

66 




insgesamt . . , 

459 

441 

456 

482 

481 


Übersicht über Forschung und Entwicklung des HMI für 1977 


Zuordnung 
zu Program- 
men u.Zteien 
der Bundes- 
regierung 
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Mittelaufwand und 
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Mittelfristige Entwicklung des HMI 1975 bis 1980 

Im Miltelaufwand sind die Kosten für die Infrastruktur — anteilmäßig umgelegt — 
enthalten; beim Personaleinsalz dagegen sind die Mitarbeiter der Infrastruktur 
nicht enthalten und gesondert ausgewiesen. 

In allen Zahlenangaben sind auch die Mittel bzw. das Personal mitenlhajten, die 
aus Sonderfinanzierungen des BMFT, der DFG oder der EG stammen, da sie 
Bestandteil des Forschungsprogramms des HMI sind. 

1 Mittelaufwand in Millionen DM 



Ist 

1975 

Soll 

1976 

Soll 

1977 

Soll 

1978 

Sol ) 

1979 

Soll 

1980 

Soll 

1976 bis 
1980 

Kern- und Alomphysik 

11,6 

13,0 

14,6 

19,8 

19,9 

19,9 

87,2 

Strahlenchemie 

7,6 

7,7 

8,8 

10,0 

9,8 

9,3 

45,6 

NukE Festkörperforschung 

7.4 

8,8 

8.9 

10,5 

11.4 

11.2 

50.3 

Kemchemje 

6,5 

6,4 

7,0 

8.4 

8,7 

9,1 

39,6 

Fusionsreaktortechnologie 

l.l 

1.5 

1,6 

1,6 

1.6 

1,6 

7,9 

Datenverarbeitung und Elektronik 

6.1 

6,3 

6,9 

7,7 

7.1 

7,0 

35,0 

Forschung und Entwicklung insgesamt . . . 

40,3 

43,7 

47,8 

58,0 

58.5 

58,1 

266,1 

davon Sonderfinanzierungen 

1.9 

2,6 

3,8 

3,1 

2,i 

1,2 

12,8 


2 Personaleinsatz in Mannjahren 



Ist 1 
1975 

Soll 

1976 

Soll 

1977 

Soll 

1978 

Soll 

1979 

Sol) 

1930 

Soll 

1976 bis 
1980 

Kern- und Atomphysik 

82 

99 

108 

101 

101 

103 

512 

Strahlenchemie 

50 

60 

65 

66 

66 

61 

318 

Nukl, Festkörperforschung 

39 

48 

52 

60 

66 

66 

292 

Kernchemie 

42 

48 

49 

57 

57 

60 

271 

Fusionsreaktortechnologie 

13 

12 

13 

13 

12 

12 

62 

Datenverarbeitung und Elektronik 

57 

62 

64 

63 

61 

61 

311 

Forschung und Entwicklung insgesamt . . . 

283 

329 

351 

360 

363 

363 

1 76G 

wiss. u. tedin. Infrastrukturpersonal .... 

189 

185 

187 

191 

192 

192 

947 

administratives Infrastrukturpersonal ■ 

74 

76 

75 

76 

76 

76 

379 

HMI insgesamt . . . 

546 

590 

613 

627 

631 

631 

3 092 

davon im HMl-Stelienplan 

468 

482 

481 

491 

500 

502 

2 456 


') der Abteilungen Tedmik, Strahlenschuu und BibUolbek, für Reaklorbecrieb, Nuklidproduktion, zentrale Dalen- 
verarbeilung, zentrale Elektronik und tedinische Dienste der Bereidie 
Geschäftsführung, Verwaltung, Bereidisleitungen und -sekrelariale 
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Gesellschaft für Blotechnologlsche Forschung mbH (GBF), 
Bfaunschwelg-Stöckhelm 

Fmanzierung: Bund (90 7o) und Niedersachsen (10 Vo] 


Aufgaben 

95. Die GBF bearbeitet als Großforschungseinrich- 
tung auf breiter Basis Probleme auf dem Gebiet der 
Biotechnologie. In biotechnologisdien Prozessen wer- 
den biologische Systeme wie Mikroorganismen, Zell- 
kulturen oder isolierte Enzymsysteme zur Produk- 
tion wichtiger Grundstoffe genutzt, die chemisch 
schwer oder gar nicht zugänglich sind und für die ein 
wachsender Bedarf in verschiedenen Lebensberei- 
dien besteht. Folgende Aufgaben stehen im Vorder- 
grund; 

— Entwicklung uraweltfreundlicher biotechnischer 
Verfahren für eine ausreichende Versorgung mit 
chemischen, pharmazeutischen und Nahrungs- 
grundstoffen; 

— Erschließung neuer Rohstoffquellen für die Pro- 
duktion von Naturstoffen aus Mikroorganismen 
oder pflanzlichen Zellkulturen: 

— Erschließung neuer, pharmakologisch bedeutsa- 
mer Naturstoffe und Untersuchung ihrer Wir- 
kungsweise; 

— Übertragung von biotechnologischen Laborver- 
fahren in den ha Ibtedini sehen Maüslab als Vor- 
aussetzung für die Entwicklung industrieller Ver- 
fahren. 

Durch das Biotedinikum der GBF wird die medizi- 
nisdie und biologische Forschung unterstützt, in- 
dem ein Teil der Kapazität in Zusammenarbeit mit 
Wissenschaftlern anderer Forschungseinrichtungen 


(Hochschule und Industrie) dazu eingesetzt wird, 
kommerziell nicht erhältliche Naturprodukte aus 
Mikroorganismen und pflanzlichen Zellkulturen her- 
zustellen. Dies geschieht vorrangig in einer Reihe 
von Gemeinschaftsprojekten im Rahmen des Bio- 
technologieprogramms des BMFT; aktuelle Vorha- 
ben des Forschungsprogramms sind zur Zeit u. a.: 

— Ein Programm zur Gewinnung von mikrobiel- 
lem Protein unter Einsatz konventioneller Roh- 
stoffe; 

— Arbeiten zur Übertragung von genetischem Ma- 
terial, das die Bildung medizinisch und biotech- 
nisch wichtiger Stoffe kodiert, auf Bakterien und 
Zellen; 

— Kontrolle und Optimierung von Fermentalions- 
prozessen durch prozeflgekoppelte Datenverar- 
beitung; 

— Verfahren zur simultanen Gewinnung mehrerer 
Enzyme im halbtechnischen Maßstab für die bio- 
logische und medizinische Forschung. 

Einrichtungen 

Die GBF ist entsprechend ihren Aufgaben in wissen- 
schaftliche Abteilungen gegliedert für: Biotechnolo- 
gie; Hochmolekulare Naturstoffe; Molekularbiolo- 
gie; Physikalische Meßtechnik; Stoffwediselregula- 
tion; Genetik; Mikrobiologie; Niedermolekulare Na- 
turstoffe; pflanzliche Zellkulturen; Zellulärer Stoff- 
transport. 
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Ausgaben 
in Millionen DM 

Ist 

Soll 

Finesnzplanufig 

1973 1 

1974 1 

1975 1 

1976 

1977 

1978 1 

1979 1 

1980 1 

1981 

Laufende Ausgaben . , . . 

5.2 

6,8 

9.9 

10,7 

13,5 

13,7 

16,1 

17,4 

18,9 

daru/ife/: 










Persona laus gaben 

(4,0) 

(5,0) 

(6,6) 

(7.3) 

(8,9) 

(8.9) 

(0,5) 

(11,2) 

( 12 , 0 ) 

Investitionen 

4,2 

6,9 

3,3 

2,3 

2,2 

3,0 

6.1 

8,9 

11,9 ' 

darunter; 










Bauten 

(2,6) 

(4,0) 

(0.3) 

(0,5) 

( 0 . 2 ) 

(0,4) 

(4,1) 

( 6 , 4 ) 

(9,7) 

insgesamt , , , 

9,4 

13,7 

13,2 

13,0 

15.7 

16.7 

22,2 

26,3 

30,8 


Personal 

1973 M 

1974 >) 

1975 >) 

1976 

1977 

1978 

Wissenschaftliches Personal . * 

38 

46 

50 

52 

62 

62 

Technisches Personal .... 

98 

114 

129 

118 

128 

131 

Verwaltungspersonal ............. * , » 

(einsdiließlich übriges Personal) 

60 

64 

72 

76 

23 

23 

insgesamt . . . 

196 

224 

231 

246 

213 

215 


*) 1973 bis 1976 sind wissensdiafiüdhe Hilfskräfte und Auszubildende zusätzlich zum Stellenplan inilerfaOt. 
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3.2 Aufgaben und Struktur ausgewählter Forscbungseinrichtungen 


Max-Pianck-Gesellsdialt zur Förderung der Wissenschaften e,V. (MPG), 
München 

Finanzierung: Bund (50%) und Länder (50 %) 


Aufgaben 

96, Die MPG ist eine Trägerorganisation für zur Zeit 
49 qualifizierte Institute der Grundlagenforschung 
vor allem im Bereich der Naturwissenschaften und 
der Biowissenschaften. Sie nimmt sidi besonders der 
Forschungsgebiete an, die außerhalb etablierter Dis- 
ziplinen oder zwischen ihnen liegen und beschäftigt 
sich mit Forschungsauigaben, die erhebliche mate- 
rielle oder personelle Mittel erfordern und deshalb 
nidht oder nur unter Schwierigkeiten von den Hodi- 
schulen übernommen werden können. Sie hat einen 
Senatsansschuß für Forschungspolitik und For- 
schungsplanung eingesetzt> der sich ü, a. mit der 
Frage befaßt, auf welchen Gebieten und nach wel- 
chen Kriterien neue Max-Planck-Institute — und da- 
mit Schwerpunkte der Grundlagenforschung — er- 
richtet und bestehende Institute abgebaut w^erden 
sollen. 


Struktur 

97. Die MPG ist eine wissenschaftliche Selbstver- 
wallungsorganisation, die im Rahmen ihrer Institute 
und Projektgruppen dem Wissenschaftler — weitge- 
hend freigestellt von Lehrverpfliditungen ■ — einen 
großen Freiheitsraum für eigene Forschungsvorha- 
ben gewährt. Deshalb verfugen die Institute über 
eine große Selbständigkeit in allen wissenschaftli- 
chen und verwaltungsmäßigen Entscheidungen. Auf- 
grund der Verfahrensordnung zur Übertragung von 


Leistungsfunktionen vom 20. Juni 1974 werden die 
Institutsleiter auf sieben Jahre berufen. Die Mitwir- 
kung der wissenschaftlichen Mitarbeiter ist in den 
Instituten durch gemeinsame Beratung über allge- 
meine Zielsetzung, Methoden und Durchführung von 
Forschungsvorhaben und ein allgemeines Informa- 
tionsrecht geregelt, ln Fachbeiräten („visiting com- 
mittees") wird die Ergebnisbewertung durchgeführt. 

Der Wissenschaftliche Rat besteht aus den wissen- 
schaftlichen Mitgliedern der Institute und je einem 
aus den Instituten in den Sektionen gewählten wis- 
senschaftlichen Mitarbeiter. Er gliedert sich in die 
Biologisch-Medizinische (24 Institute), die Chemisch- 
Physikalisch-Technisdhe (16 Institute) und die Gei- 
steswissenschaftliche (9 Institute) Sektion. 

Der Wissenschaftlidie Rat kümmert sich um die An- 
gelegenheiten, die die wissenschaftlichen Aufgaben 
und die wissenschaftliche Entwicklung der gesam- 
ten Gesellschaft betreffen. Die einzelnen Sektionen 
beraten den Senat vor allem bei der Gründung und 
Aufhebung von Instituten und bei der Berufung von 
wissenschaftlichen Mitgliedern und Institutsleitern. 
Der Senat (zur Zeit 53 Mitglieder} entscheidet über 
Gründung, Eingliederung, Aufhebung und Ausglie- 
derung von Instituten sowie Uber die Berufung, Er- 
nennung und Abberufung von Institutsleitern; er be- 
schließt die Satzungen der Institute. Der Verwal- 
lungsrat (zur Zeit 9 Mitglieder) bereitet alle wichti- 
gen Entscheidungen der Gesellschaft vor, faßt die er- 
forderlichen Beschlüsse und stellt den Gesamthaus- 
haltsplan auf. Er bildet zusamnren mit dem General- 
sekretär den vereinsrechtlichen Vorstand. 
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Ausgaben 
in Millionen DM 

Ist 

Soll 

Finanzplanung 

1973 

1974 

1 1975 1 

1976 

1977 

1978 

1 1979 1 1980 1 

1981 

Laufende Ausgaben 

351,3 

391,7 

417,8 

435,4 

466,1 




darunter: 









Personalausgaben 

(211,8) 

(240.9) 

(261.6) 

(273,8) 

(291.9) 




Investitionen 

122,9 

116,6 

118,9 

87,6 

106,3 




darunter: 









Bauten 

(78,8) 

(65.2) 

(75.2) 

(48,2) 

(61.3) 




insgesamt . . . 

474,2 

508,3 

536,7 

522,9 

572,4 



Personal 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

Wissensdiaftlidies Personal 

Technisches Personal 

Verwaltungspersonal 

1 746 1 741 1 745 1 750 1 696 1 696 

2 702 2 634 2 657 2 663 2 617 2 617 

2 179 2 143 2 158 2166 2 033 2 033 

insgesamt . . . 

6 627 6 518 6 560 6 579 6 346 6 346 
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Fachbereiche, Forschungsbereiche 


Au fgibenstel lujig 


Fachbereiche 


Forschungsbereiche 




J30 
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Institute der Max-Planck-Gesellschaft 


Institute ln Zuordnung zu den Forschungsbereichen 


Faohberdich 1 


Fachbereich 2 


Fechber. 3 




Forschungs- 

bereiche 

Forschungs- 

bereiche 

For- 

scbunc 

berelc 

IS- 

Beteiligung 

In % 



1.1 

12 


14 

15 

16 

2.1 

2^ 

2.3 

2.4 

2.6 

3.1 

3,2 

3,3 


MPI für Aeronomle 















100 

MPI für Astronomie 















100 

MPI für Chemie 















33V^66V, 

MPI für blophysikal Ische Chemie 















50. 30. 20 

MPI för Elsen forschung 

(Teil IV) 















100 

MPI für Feslkörportorschung 















100 

Gmelin-Instnut 















100 

Fritz-Haber-Institut 















66, 32 

MPI für Kernphysik 















70.30 

MPI für Kohlenforschung 

{Teil IVJ 















100 

- Institut für Strahlenchemie - 
















100 

MPI für Metallforschung 















100 

MPi für Meteorologie 















100 

MPI für PhysIH und Astrophysik 















29. 42, 29 

MPI für Plasmaphysik 

(Teil IV) 1 















91, 9 

Projeklgruppe für Laserforachung 

fTelf IVJ 















100 

MPI für Radioastronomie 















100 

MPI für Strömungs forsch ung 















100 

MPI für Biochemie 















6. 60.34 

MPI für Slologie 















100 

MR für Biophysik 















80. 20 

MPr für Emahrungsphyslologte 















100 

MPI für molekulare Genetik 















100 

MPI für Hirnforschung 















100 

MPI für Immunbiologie 















33 Vi. seVi 

MPI für biologfscne Kybernetik 















100 

MP] für Limnologie 















100 

MR für experfmenletle Medizin 















50. 50 

MPI für medizinische Forschung 















35. 65 

Fried rieh -Miescher-Labora lori um 















75. 25 

MPI für Ptlanzengenettk 















100 

MPf für physiotoglsche und klinische Forschung 















100 

MR für Psychiatrie 















38, 64 

Forschungss teile für Psychopathologie und 

'theraple 















100 

MPI für $y Stern physk>log]e 















100 

Forschungss teile Vennesland 















100 

MPI für Verhaltens Physiologie 















45. 27. 28 

MPI für Virusforschung 















43. 57 

MR für Zellbk>logle 















45. 55 

MP] für Zöchtungsforschung 















100 

MPI für Landarbeit und Landtechnik 















100 

BIbllotheca Hertz lana 















100 

MPI für Bildungsforschung 















100 

MPI für Geschichte 















100 

MPI für Lebensbedfngungen 















100 

MR für Patentrecht 















100 

MPI für Prtvatrecht 















100 

MR für Völkerrecht 















100 

MR für europäische Rech tsgeach lohte 















100 

MPI für Strafrecht 















100 

Projektgruppe für Linguistik 















50. 50 

Projeklgruppe für Sozialrecht 















100 
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Mittelfristige Entwicklung der Forschungsbereiche (Haushalt A) 
der Max-Planck-Gesellschaft von 1975 bis 1980 

MmELFRISTIGE ENTOICKLUHG DER PORSCHUNGSBEREICHE 
(HAUSHALT A) DER MAX-PIAKO-GEBEtlSCHAPT VDM 
1975 BIS 1980 


Astronomie und 
Astrophysik 


Chemie 


Physik I 


Physik II {Wissen- 
schaften der Stoffe ) 


Meteorologie, Aeronoroie 
und Erforschung des 
erdnahen Weltraumes 

Biomedizinische Forschung 
an Modellorganismen 

Biomedizinische Forschung 
am höheren Tier und am 
Menschen 

Psychologie und 
Verhaltensforschung 


Züchtungsforschung und 
Ökologie 


Landarbeit 
und Landtechnik 



Rechtswissenschaften 


Cfeschichts- und 
Sozialwissenschaften 


19TT 

1910 

,1975 

S 977 

1910 


Sprachwissenschaft 


3 1900 
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Drucksache 8/1116 


Fraunhofer-Gesellschaft zur Förderung der angewandten Forsdiung e. V. (FhQ), MQndren 

Finanzierung: Bund (90®/o) und 6 Länder (10®/o) und Einnahmen aus Auftragsforschung: Bund (Bundes- 
minister der Verteidigung) für verteidigungsbezogene Forschungseinrichtungen 


Aufgaben 

96. Die FhG ist eine Trägerorganisation für Insti- 
tute der angewandten Forschung, die als Vertrags- 
forschungseinrichtung ausgebaut wird, um 

— Wirtschaft und Staat zur Sicherung der techno- 
logischen Entwicklung und zur Erfüllung öffent- 
licher Aufgaben eine vielseitige Forsdbungsein- 
richtung mit qualifizierten InÄtituLen für Ver- 
tragsforschung zur Verfügung zu stellen, 

— “die Eigeninitiative und Selbslverantwortung der 
FhG und ihrer Institute zu stärken und durch 
geeignete Maßnahmen die Anwendungsorientie- 
rong der Eigenforschung (Auftragsvorbereitung 
und Auftragsforschung) sidierzustellen, 

— die wissenschaftliche und technologisdie Innova- 
tion, insbesondere der Klein- und Mittelinduslrie, 
durch idie Möglichkeit der Toilfinanzierung von 
FuE-Aufträgen oder Beratung von Gruppen klei- 
ner und mittlerer Unternehmen beim Einsatz neu- 
er Technologien zu fördern. 

Die FhG verfügt zur Zeit über 26 Forschungseinrich- 
tungen einschließlich sechs verteidigungsbezogener 
Forschungseinrichtungen, die Vertragsforschung be- 
treiben. 


Struktur 

99. Die FhG ist eine wissenschaftliche Selbstver- 
walturigsorganisation, die im Rahmen von Verlrags- 
forsdiungsprojekten und Eigenforschungsprojek- 
ten angewandte Forschung betreibt. Die Pinanzie- 
run?g der FhG wird von dem Erfolg der FhG in der 
Vertragsforschung abhängig gemacht, um einen Lei- 
stungsanreiz für eine verstärkte Vertragsakquisi- 
tation zu erreichen und die Anwendungsorientierung 
der Forschung am Bedarf zu gewährleisten. Hier- 
durch wird gleichzeitig eine Ergebnisbewertung 
sichergestellt. Die Selbständigkeit der Gesellschaft 
soll durch ihr Forschungs- und Entwidchmgspro- 
grarom, das ihre Eigenforschungsprojekte aufweist 
und festlegt und durch besondere Instrumente des 
Managements (Kostenrechnung, Verstärkungsfonds, 
zentrale Stellen), über die der Vorstand verfügt, 
sichergestellt werden. Der Senat (20 Mitglieder) be- 
schließt die Grundzüge der Wissenschafts- und For- 
sdiungspolitik der Gesellschaft, die Forschungs- und 
Ausbauplanung und entscheidet über die Richtung 
bzw. Auflösung der Forschungseinnchlungen. Senat 
und Vorstand werden vom Verwaltungsrat und Wis- 
senschaf tl ich -Tedimschen Rat beraten und unter- 
stützt. Die Mitwirkung der wissenschaftlich-techni- 
schen Mitarbeiter in den Instituten und lim Wissen- 
sdiaftUch-Technischen Rat entspricht dem Leitlinien- 
konzept. 


Ausgaben 
in Millionen DM 

Ist 

Soll 

Finanzpianung 

J973 1 1974 1 1975 ) 1976 

1977 

1978 1 1979 1 1980 I 1981 

Laufende Ausgaben 

50,69 74,94 87,76 86,58 

96,39 

104,50 

darunter: 




Personalausgaben 

(40,36) (57,29) (66,97) (66,98) 

(72.37) 

(80.11) 

Investitionen 

21,08 29,87 24,75 27,78 

28,92 

33,60 

darunter: 




Bauten 

(8,99) (10,85) (7,80) (6,85) 

(5,25) 

(17.00) 

insgesamt . . . | 

j 77,78 104.81 112,51 114,36 

125,31 1 

1 138,10 


Personal 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

197Ö 

Wissenschaftliches Personal 

376 

433 

460 

417 

421 

421 

Technisches Personal 

441 

480 

574 

613 

600 

610 

Verwaltungspersonal 

410 

407 

446 

443 

449 

449 

insgesamt ... 

1 1 227 

1 320 

1 480 

1 473 

l 470 

1 480 
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Aufwand ln den FuE-Schwerpunkten In 1976 und 1977 

in Millionen DM 


Fach- 

bereich 

F+ E -Schwerpunkte 

Aufwand 

““ 1 1976 

1 1977 


Informaitom^ 

väradbellvng 

tjf>d 

Fwlköiper- 

al«ktron]k 

l.l PfOJiefldafenverarbcrtung und DV-Geröre 

1 ,2 Mustererkeonung, Blldverorbeltung, optoelektr. DV 

1 .3 Blokyb.^ Anthropolechmk^ Mensch -Mose h,*$ysteme 

K4 [ndustriulW und Regel technik 

1 ,5 Halbleiteimatencilfen 

l *6 Technoiogie der Hotblei terbouelemenfe 

1 ,7 OptoclektTOnJsche Bciueltmente 

1 ,9 Anwendung von HalblelterboueUmenten 


2. 

System technfk 
un4 

TechfM>loflie" 

2.1 Unlemehmensorg.^ Fabrikplonung, Arbeilsplötzgestaltg* 

2 , 2 System technl k , Innov ot i omforsc hung 

2.3 Technologietionsfer 

2*4 Trendanalysen und Prognosen 


d. 

Warkitoffe ln 

JConifniktlof>en 
xiT\d AnlciQtm 

3*1 VVerkstoffeigenschoften 

3.2 Opt. Auslegung von Konstruktionen und Anlogen 

3*3 Srcheiheits- und Lebensdauemochweis 

3.4 QualltätsWont rolle und An lagen Überwachung 

3.5 Glos und Keromik 

3*6 Biokompatible Werkstoffe, Biomechonfk 

3*7BoUUtlk 


4, 

Bauwesen 
und Holz^ 
tflclinotDQle 

4.1 Schal WÜrrae« und Feuchteschutz 

4*2 Bousl off e- Baue! emente-Ekauverfahran 

4.3 Schutz bau tech nolog ie i 

4,4 Prod- undVerf.eniw* f* d. Holxwefkit.-u-ZeIlstoFf?nd* 

4*5 Dokumentolion m Bouwesen 


s, 

Vcrfohrens- 

und 

■PredükNon*^ 

j«;hiilk 

5*1 Fertigungssteuerung 

5*2 Verfahren zur Werkstoffbeorbeitung 

5.3 Hondhobungs-, Fönder- und Montogesysteme 

5.4 Schutz von OberfJdcherv^echn* Grenzflächen 

5.5 Verpockungstechnik 

5.6 Lebensrnittel lechnolog ie 

5.7 Bromedizlnische Verfohrenstechnik 

5 *8 Textil-Verfohrenitechnik 

5.9 Chom. inergiejtoffe und Slcherheltstechnologie 

6. 

l^biwe t tforsdiung 
und 

Ümweltlechnlk 

6.1 Atmosphärische Umwelt 

6.2 Luftgetrogene Sch<sdstofFo 

6*3 Toxikologie von Schodstoffen, SchutzmaCkiohmen 

6*4 Frderkundung und WeJtroumfor>chung 

6.5 Hydroolcustik 

6.6 Dokumentation Wasser 
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Mlttelfrlsttge Entwicklung der Lelstungsantelle in den Fachbereichen 

in Millionen DM 


Fach- 

bereich 

Jahr 

Aufwand 





i . 

tnfomiorlons- 

verorbethjng 

ur>d 

Festkörper- 

elekrronik 


1980 


1979 


1978 


1977 


1976 


1975 


J0.6 


tf.4 


I 


24,5 


21^ 


36.5 


33.0 


29.7 


26.6 


16.7 


1^.3 


i 


21.9 

22.5 


2 . 

S/staTLhechhik 

urtd 

Technologie- 

Jransfer 


1980 


1979 


1978 


1977 


197Ö 


1975 


n.6 


lo.a 


TO.l 


9-4 


6^ 


6-1 


15.4 
14.3 
13,4 
12.4 


9.7 

8.9 


3. 

WerksloFfe in 
KonstrukMon^n 
und Anlogön 


1980 


1979 


1978 


1977 


1976 


1975 




29 J 


26 J 






18.6 


40.0 


36,1 


32.7 


29.5 


26.4 

25.8 


4. 

Bouwesen 
und Holi - 
technologl« 


1980 


1979 


1978 


1977 


1976 


1975 








7.9 


7,3 


6.6 


17.0 


15.5 


13.6 
11.9 


10.3 

9,6 


Verführer^s- 

und 

Produkrloni- 

technik 


1980 


1979 


1978 


1977 


1976 


1975 


24.9 


22.^ 


20.8 


17.8 


15,0 


12^ 


34,2 


31.0 


28.2 


25.5 


22.5 

21.2 


6 , 

Umw e I Ko rsclnu ng 
und 

Umweh fechnik 


1980 


1979 


lS-4 


T6.B 


1978 

15.4 


17.3 


1977 

U.0 1 


16.3 





1976 


14.8 


1975 


14,7 


T" 

10 


20,1 

18,4 


16,8 

16.9 




Di ecuM errungen 


Resjortforsohung SMVg 


V« K rci3$Foncln u ng 


15 


20 


25 


30 35 


40 45 




Drucksache 8/1116 
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Wissenschaftszentrum Berlin GmbH (WZB), 

Finanzierung: Bund 75 °/o, Berlin 25 Vo 

Aufgaben 

100, Das WZB ist eine Trägerorganisation für 
anwendungsbezogene sozialwissensdiaftliche For- 
sdiung und betreibt in seinen Instituten problem- 
orientierte Forschung in gesellschaftsrelevanten 
Sdiwerpunktbereidien : 

— Internationales Institut für Management und Ver- 
waltung (IIMV) mdtden Schwerpunkten: 

O Industriepolitik 
O Industriestruktur 
O Organisation und Management 
O Management und Verwaltung 

— Internationales Institut für Umwelt und Gesell- 
sdiaft (IIUG) mit den Schwerpunkten: 

O Adressaten der Umweltpolitik 
O Ziele, Instrumente, Wirkungen der Umwelt- 
politik 

O Technologische Aspekte und internationale 
Entwidclung der Umweltpolitik: 

— Internationales Institut für vergleichende Gesell- 
schaftsforschung. 


KeaD 2 eichnend für die Arbeitsweise der WZB-Insü- 
tute sind die international und interdisziplinär aus- 
geriditete personelle Besetzung sowie das Bemühen 
um enge wissenschaftliche Zusammenarbeit mit uni- 
versitären und auBeruniversitären Forschungsein- 
richtungen im In- und Ausland. 

Struktur 

Organe des WZB sind die Gesellschafterversamm- 
lung, das Kuratorium und der Generalsekretär. Ein 
WZB-Beirat aus W^issenschaftlern und Vertretern 
der Praxis wird zur Zeit gebildet; für die Institute 
werden Insiitutsbeiräle eingerichtet. Das Kuratorium 
des WZB hat 19 Mitglieder (U Vertreter des Bun- 
des, 2 des Landes Berlin, 2 der Berliner Universitä- 
ten, 2 Vertreter der wissenschaftlichen Mitarbeiter 
des WZB und 2 aus der Wissenschaft außerhalb des 
WZB sowie ? Vertreter aus der Politik, die von 
den Fraktionen des Deutschen Bundestages benannt 
werden). Es beschließt die Berufungen und muß dem 
Ausbau- und Investitdonsprogramm zustimmen; die 
jährlichen und mehrjährigen Forschungs- und Ent- 
wiicklungsprogramme erhält das Kuratorium zur 
Kenntnis. 


Ausgaben 
in Millionen DM 

Ist 

Soll 

Finanzplanung 

1973 1 

1 1974 

1 1975 

1 1976 

1977 

1978 

1 1979 

1 1980 

1 1981 

Laufende Ausgaben 

3,8 

4,7 

6,3 

8.4 

11.7 

11.1 

13.4 

15,3 

15,7 

darunter; 










Personalausgaben 

(2,6) 

(2,9) 

(3.9) 

(5.4) 

(7.1) 

(7.1) 




Investitionen 

0,032 

— 

— 

— 

0,14 

— 




darunter: 










Bauten 

(-) 

(-) 

(-) 

(-) 

(-) 

(-) 




insgesamt . . . 

3,9 

4.7 

6,3 

8,4 

11.8 

|ll.l 

13.4 

15.3 

15.7 


Personal 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

Wissenschaftliches Personal 

36 

43 

4? 

62 

70 

79 

Technisches Personal 







Verwallungspersonal 

32 

38 

41 

48 

52 

57 

insgesamt . . . 

68 

81 

88 

110 

122 
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Ziele und Programme des Wlssenschaftszentrums Berlin 


Übargreifende Afbeftsprogramm® des WZB Schwerpunkte 

forsch u n gspo I i li sehe 

Zielsetzungen 






Industriepolltik 

Bereitsten ung anwendungs^ 
fähiger Grundlagen 

Sichert! ng und Verhessa rung 
sozialer. Wirtschaft Hoher 
und umweiiahhängJger 





I Management und Verwaftung 


Industfiesiruktur 


w 


"* mteroKTioni iwiscnen , 

Staat und Wirtsdutt- 


Organisation und Management 






Politik und Verwaltung 

Lebensbed Ingungen 


.. 


Gewinnung von Erkenniniräen 
(Oalan, Eridirungen) Ober 
geaelfschafiliche Wirkungs^ 
Zusammenhänge 







k 

Persp ek t iv en gese 1 1 sc h af 1 1 i eher 
Entwicklung in der weltweiten 
Verflechtung 


Verglekitende 

Geseflschaftafofsohung 

r 

Entwicklung von Methoden 
für anwendungs- und um- 


— SoziaUnnovation und 
geseilschattuchef Wandel - 

k 

Belastung und Bewältigung in 
hochpndustrial isierten 
Gesellschaften 


i 

F 

setzongsfähiges Grundlagen- 
wissen 








Adressaten der Umweitpolitik 

Organisation interdisziplinärer 


Umwelt und GeseUachatl 
- Bedingungen naUonafer und 
iruemationeier Umwatipolltik i 

w 

und intemahonaler Zusammen- 
arbeil in der Forschung 



Ziele, Instrumente, 

4 


Wirkungen der Umweitpolitik 




k 

Technolog. Aspekte und internal. 




r 

Entwicklung der Umweitpolitik 


I37 
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Deutscher Bundestag — 8. Wahlperiode 


Geplante GesamtaufwenduDgen des Wlssenschaftsienlmms Berlin 

Millionen DM M 



1975 

1976 

1977 j 

1978 

1979 

1980 

Management und Verwaltung 

4,9 

5,0 

4,8 

5,1 

5,4 

5,7 

Vergleichende Geselischaftsforschung .... 

M 

2A 

2.7 

3,8 

4,4 

5,0 

Umwelt und Gesellschaft 

0,9 

U6 

2,0 

2,3 

3,1 

3.5 

Zentrale Dienste 

0,5 

0,7 

0.7 

0,8 

0,9 

uo 

insgesamt . . . 

7,4 

9.7 

10,2 

12,0 

13,8 

15,2 

Generalsekretariat 

uo 

1.0 

1,0 

1.1 

1.3 

1,4 

WZB Gesamt . . . 

8,4 

10,4 

n,2 

13,1 

15,1 

16,6 


(ohne Drittmittel) 

Beredinungsbcisis für 1977 bis 1980: 

bei den Personalkosten: Tarifstancl vom 3L Dezember 1976 
bei den übrigen Kosten: Staad 1976 


Geplanter Gesamtpersonalaufwand des Wlssensdiaftszentrums Berlin 

ln Mannjahren 


Jahr 

Arbeilsprograrame — 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

Management und Verwaltung 

50 

50 

50 

53 

55 

58 

Vergleichende Gesellsdiaftsforschung .... 

19 

25 

29 

40 

4? 

54 

Umwelt und Gesellschaft 

16 

20 

22 

27 

37 

41 

Zentrale Dienste 

14 

16 

Id 

20 

23 

25 

insgesamt . . . 

99 

in 

119 

140 

162 

178 

Generalsekretariat 

11 

11 

12 

13 

H 

15 

WZB Gesamt . . . 

110 

122 

131 

153 

176 

193 
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Drucksache 8/1116 


Gesellschaft für Information und Dokumentation (GID), 
Frankfurt 

Finanzierung: Bund (65 ®/o) und Länder (35 ®/o) 


Aufgaben 

101. Die GID soll den Kern des mit dem luD-Pro- 
gramm der Bundesregierung geplanten bundeswei- 
ten Informations- und Dokumentationssystems bil- 
den. Sie wird im Gegensatz zu den sonstigen über- 
regionalen Informationseinrichtungen (Fachinforma- 
tionszentren, Informationseinrichtungen mit besonde- 
rer Zweckbestimmung und zentrale Bibliotheken), 
die die einzelnen Informationsdienstleistungen er- 
bringen, mit Schwerpunkt Forschungs- und Infra- 
strukturaufgaben des Informationswesens wahrneh- 
men. Die Gesellschaft wurde am 6. Juni 1977 ge- 
gründet und wird fünf bereits bisher von der öffent- 
lichen Hand geförderte Einrichtungen, vor allem das 
Institut für Dokumentationswesen, die Zentralstelle 
für maschinelle Dokumentation und die Studien- 
gruppe für Systemforschung, zu einer Organisation 
integrieren. 

Schwerpunkte des Arbeitsprogramms werden sein: 

— angewandte Informations- und Dokumentations- 
systemforschung 

— FuE auf dem Gebiet der formalen Grundlagen 
nichtnumerischer Information 

— FuE auf dem Gebiet der maschinellen Dokumen- 
tation 


— FuE auf dem Gebiet der DV-Anwendung im Bi- 
bliotheksbereich 

— Entwicklung und Anwendung reprographischer 
Verfahren für luD-Z wecke 

— Zentraler Informationsdienst über luD 

— Unterhaltung von wissenschaftlichen und tech- 
nischen Beschaffungs- und Informationsstellen 
für das deutsche Dokumentations- und Biblio- 
thekswesen in Washington und Tokio 

— Förderung der praktischen Ausbildung des wis- 
senschaftlichen und technischen Nachwuchses 

— zentrale technische Dienste (DV und Reprogra- 
phie) 

— Beratung und Mitwirkung bei der Koordinierung 
überregionaler Informationseinrichtungen 

— Unterstützung der Gesellschafter bei ihren luD- 
Maßnahmen 

— Mitwirkung bei internationalen luD-Aufgaben 

Struktur 

Die innere Organisation der GID folgt weitgehend 
den anwendungsorientierten Großforschungseinrich- 
tungen. Die einzugliedemden Einrichtungen sollen 
in Frankfurt, dem Sitz der Gesellschaft, zusammenge- 
faßt werden. 
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Ausgaben 
in Millionen DM 

Ist 

Soll 

Finanzplanung *) 

1973 1 1974 1 1975 | 1976 

1977 

1978 1 1979 1 1980 | 1981 

Laufende Ausgaben . . . 

darunter: 

Personalausgaben 

Investitionen 

darunter: 

Bauten 

— 

18,1 

9,1 

0,5 

0,2 

1 1 1 1 

1 1 1 1 

1 1 1 1 

cd oT o o 

insgesamt . . . 


18,6 

18,5 — — 


Personal *) 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

Wissensdiaftlidies Personal 

Technisches Personal 

Verwaltungspersonal 

_____ 

insgesamt . , , 

— — — — 211 231 


Uber die Finanzplanung 1979 bis 19Ö1 sowie über die Personalslrukiur werden die Organe der neu gegründeten 
Gesellsdhafi nodi befinden. 
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Forschungsgesellschaft für Angewandte Naturwissenschaften e.V. (FQAN), Bonn 

Finanzierung: Bund (Bundesminister der Verteidigung) 


Aufgaben 

102, Die FGAN betreibt in ihren Instituten natur- 
wissensdiaftliche Forsdiung, vornehmtidi auf den 
Gebieten der Elektronik, Kybernetik und Infojmatik. 
Sie erarbeitet grundlegende Erkenntnisse und neu- 
artige Verfahren, die im Interesse der Landesvertei- 
digung liegen und bearbeitet die ihr von öffent- 
lichen Auftraggebern übertragenen Forsdiungsauf- 
gaben, hält sich aber audi freigewahlien und mit 
Dritten vereinbarten Forschungsvorhaben offen. 

Die FGAN verfügt über sechs Forschungsinstitute, 
deren Gruadfinanzierung durch den BMVg erfolgt. 
Mit etwa einem Drittel ihrer Kapazität erfüllt die 
FGAN Forschungsaufträge, die ebenfalls überwie- 
gend vom BMVg erteilt und gesteuert werden. 


Struktur 

Die FGAN 15t ein gemeinnütziger Verein. Der Senat 
der Gesellschaft besteht aus drei Behördenvertre“ 
tern und je einem Vertreter aus den Bereichen der 
Wissensdiaft und der Wirtschaft. Er beschließt unter 
anderem die Forscbungspläne und die daraus fol- 
genden Wirtsdiaflspläne der Gesellschaft. Die Durch- 
führung der Arbeiten liegt in den Händen des Vor- 
standes, wobei dem BMVg im wissenschaftlichen 
Bereich bei den von ihm finanzierten Arbeiten un- 
mittelbare Steuerungsmöglichkeiten gegeben sind. 
Die Institute w'erden von wissenschaftlichen Bei- 
raten beraten. Die Mitarbeiter haben in den Insti- 
tut sleilungsausschüssen Milwirkungsmöglidikeiten 
in wissenschaftlichen und lechnisdien Fragen von 
grundsätzlidicr Bedeutung. 


Ausgaben 
in Millionen DM 

Ist 

Soll 

Finanzplanung 

1073 1 1974 1 

1975 1 

1976 

1977 

1978 1 

1979 1 

1980 I 

1 1981 

Laufende Ausgaben 

22.45 

23,76 

25,05 

24.21 

26,02 

27,32 

28,68 

30,12 

darunter: 









Personalausgaben 

(14,48) 

(15.78) 

(17.18) 

(17,60) 

(19.18) 

(20,34) 

(21,65) 

(22,84) 

Investitionen 

6.77 

5,76 

5,55 

3,93 

4,09 

4,30 

4,51 

4,74 

darunter: 









Bauten 

(-) 

(-) 

(-) 

(-) 

(-) 

(-) 

(-) 

(-) 

insgesamt . . . 

29,22 

29,52 

30,60 

28,14 

30,11 

31.62 

33,20 

34,86 


Personal 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

Wissenschaftliches Personal 

Technisches Personal 

Verwaltungspersonal 

133 138 142 146 150 158 

149 153 152 153 154 158 

99 104 105 105 106 107 

insgesamt . . . 

381 395 399 404 410 423 
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103, Liste der Einrichtungen, auf die sich die gemeinsame Förderung von Bund und Ländern erstreckt 
(sog, „Blaue Liste^^) ') 


Baden-Württemberg 

1. Deutsches Institut für Fernstudien an der 
Universität Tübingen (DIFF) 

2. Fadiinformationszentrum 4 
(Energie, Physik, Mathematik), 

Karlsruhe 

Finanzierungsschlüssel ßnnd : Länder 85 : 15 

3. Fraunhofer-Institut, 

Freiburg 

4. Institut für Dcutsdie Sprache, 

Mannheim 

5. Zentralarchiv für Hodischulbau, 

Stuttgart 

Bayern 

6- Deutsche Forschungsanstalt für Lebensmittel- 
Chemie, 

Garching 

7. Deutsdies Museum, 

München 

Forschungsanteil 30 

8. Germanisches Nationalmuseum. 

Nürnberg 

Forschungsanteil 65 °/o 

9. Ilo-lnstitut für Wirtschaftsforschung, 

München 

10. Institut für Zeiigesdiidiie, 

München 

Berlin 

1 1. Deutsches Biblioibeksinsiitut, 

Berlin 

Bund : Länder 30 : 70 

12. Deutsches Institut für Wirtschaftsforsdiung, 
Berlin 

13. Heinrich-Hertz-lnstitut für Nachrichtentechnik, 
Berlin 

14. Wissenschaftszentrum 
Berlin 

Bund : Sitzland 75 : 25 
Bremen 

15. Institut für Meeresforschung, 

Bremerhaven 


Hamburg 

16. ßernhard-Nocht-fnstitut für Schiffs- und Tropen- 
krankheiten, 

Hamburg 

17. Heinridi'Pette-fnstitut für experimentelle Viro- 
logie und Immunologie an der Universität 
Hamburg 

18. HWWA-Jnstitut für Wirtschaftsforsdiung, 
Hamburg 

19. Stiftung Deutsches Dbersecinstilut, 

Hamburg 

Hessen 

20. Deutsches Institut für Internationale Pädagogi- 
sche Forschung (DIPF), 

Frankfurt/M. 

21. Forschungsinstitut Senckenberg, 

Frankfurt/M. 

22. Gesellschaft für Information und Dokumenta- 
tion (GID), 

Frankfurt/M, 

Bund : Länder 65 : 35 

23. Johann-Gottfried-Herder-Forsdiungsrat, 
Marburg 

24. Pädagogische Arbeitsstelle des Deutschen 
Volksbochschul-Verbandes, 

Frankfurl/M, 

Ntedersadisen 

25. Deutsdies Pnmatenzentrum, 

Güttingen 

26. Institut für Erdölforschung, 

Hannover 

27. Institut für den Wissenschaftlichen Film, 
Göttingen 

28. Niedersächsisches Landesamt für 
Bodenforschung, 

Hauptabteilung „Gemeinsdiaftsplanung", 
Hannover 

29 . Technische Informationsbibliothek an der 
Technischen Universität, 

Hannover 

Bund : Länder 30 : 70 

30. Akademie für Raumforsdiung und 
Landesplanung. 

Hannover 

Bund ; Länder 30 : 70 


ü Finanzierungsschlussei Bund 50 ■ — Sitzland 50 Vo, soweit nichts anderes vermerki 

’) Länderanieil wird nach der Zusatzvereinbarung zwischen den Ländern zur RahmcnverGjnbarung Forschungsförde 
rung vom 28. November 1975 aufgebracht. 
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Nordrhein- Westfalen 

31 . Bergbau-Museum, 

Bochum 

Forschungsanteil 50 “/o 

32. Deutsche Gesellschaft für Friedens- und 
Konfliktforschung (DGFK), 

Bonn ') 

Ohne Sitxlandqüote 
Bund : Länder ÖO : 20 

33. Diabetes-Forschungsinstilut an der Universität 
Düsseldorf 

34. Forschungsinstitut für Rationalisierung an der 
Rheinisdi-WestfälisdienTedinischen Hochschule, 
Aachen 

35. Institut für Arbeitspsychologie an der 
Universität Dortmund 

36. Institut für Kinderernährung, 

Dortmund 

37. Medizinisches Institut für Lufthygiene und 
Silikoseforschung an der Universität 
Düsseldorf 

38. Rheinisch-Westfälisches Institut für 
Wirtschaftsforschung, 

Essen 

39. Zentralbibiiothek der Medizin, 

Köln 

Bund : Länder 30 : 70 


40. Zoologisches Forschungsinstitut und 
Museum Koenig, 

Bonn 

Forschungsanteil 50 ®/o 
Rheinland-Pfalz 

41. Forschungsinstitut bei der Hochschule für 
Verwaltungswissenschaften, 

Speyer 

42. Römisch-Germanisches Zentralmuseum, 
Mainz 

Forschungsanteil 63 ^/o 
Saarland 


Sddeswlg-Holstein 

43. Forschungsinstitut Börstel für experimentelle 
Biologie und Medizin 

44. Institut für Meereskunde an der Universität 
Kiel 

45. Institut für die Pädagogik der Naturwissen- 
schaften an der Universität Kiel 

46. Institut für Weltwirtschaft an der Universität 
Kiel 


J Keine Mitfinanzierung durch das Saarland 
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3.3 Aufgaben und Struktur auagewählter Bundesanstalten 


Umwettbundesamt (UBA), 

Berlin 

Bundesoberbehörde im Geschäftsbereit^ des Bundesministers des Innern 


Aufgaben 

104. Die wissenschaftlichen Tätigkeiten des Um- 
weltbundesamtes dienen in erster Linie der Erarbei- 
tung der wissenschaftlichen Grundlagen für Redits- 
verordnungen und Verwaltungsvorsdiriften, z. B, 
zum Bundesimmissionssdjutzgesetz, Fiugiärmgesetz, 
Benzin-Blei-Gesetz und Abfallbeseitigungsgesetz. 
Darüber hinaus haben sie die Fortentwicklung des 
Standes der Technik und die Erweiterung des Wis- 
sens- und Erkennlnisstandes zum Ziel. 

Das Umweltbundesamt unterstützt die Bundesregie- 
rung bei der Koordinierung der Einzelaktivitäten 
von über 40 Behörden, Anstalten und Forschungs- 
einriditungen des Bundes. 

Die Arbeiten des Umweltbundesamtes werden in 
drei Fadibereidien durchgeführt: 

UmweltpiQnung, Ökologie 

Die wissenschaftlichen Tätigkeiten in diesem Bereich 
umfassen folgende Gebiete: 

— ' Ermittlung der ökologischen Grundlagen für Pla- 
nungen und Maßnahmen auf dem Gebiet des 
Umweltschutzes und für die Einbringung von 
Umweltzielen in andere Fachplanungen und 
-maßnahmen, 

— ' Voraussetzungen für die Anmeldung und Über- 
prüfung von UmweltchemikalietiH 

— Wirkungen von Schadstoffen auf Menschen, 
Tiere, Pflanzen und Sachgüter, 

— Methoden ?Mr Verknüpfung von „Bereichsplä- 
nen" (Luftreinhaltepläne, Abfallbeseitigungspläne 
etc.) zu ökologischen Gesamtplänen, 

— Methoden und Instrumente zur Einbringung von 
Umweltzielen in Fachplanungen, z. B. Planungen 
von Bundesfernstraßen und Industriestandorten, 

— ' Rechts-, wirtsdiafts- und sozialwissensdhaftliche 
Fragen der Umweltplanung, 

— Informations- und Dokumentationssystem zur 
Umweltplanung. 

Lultreinhaitung, Lär mbekämplung 

Die wis^enschafthehen Tätigkeiten m diesem Bereich 
umfassen folgende Gebiete: 

— ‘ Luftreinhaltung [Bekämpfung von Schadstoffemis' 
sionen, insbesondere von Emissionen im Ver- 


kehrsbereich; Luftreinhaltung bei der Energieer- 
zeugung, Abwärme; Planung und Technik der 
Luftreinhaltung; produktbezogener fmmissions- 
schutz; Überwachung der Luftreinhaltung). Im 
Meßstellennetz des Umweltbundesamtes werden 
Forschungsarbeiten zur Überwachung der Luft- 
reinhaltung durchgeführt: Weiterentwicklung der 
Meßtechnik, langfristige und großräumige Über- 
wachung der Luftverunreinigung, Untersuchung 
von Transportvorgängen und Reaktionen luft- 
fremder Stoffe in der Atmosphäre. 

— Lärmbekämpfung (Grundlagen des Lärmschutzes, 
insbesondere Entwicklung einheitlicher Meß- und 
Überwachungsverfahren, Lärmwirkungen; Maß- 
nahmen gegen den Lärm im gewerblichen und 
privaten Bereich, insbesondere Entwicklung lärm- 
armer Techniken; Minderung des Verkehrslärms, 
Lärmminderung durch Planung und bauliche Maß- 
nahmen). 

Ab/aJ/wjTlsdiüfL Wasserwyrisdiaf^ 

Die wissenschaftUchen Tätigkeiten in diesem Bereidi 

umfassen folgende Gebiete: 

— Abfallwirtschaft, rechthdie, planerische, ökono- 
mische und ökologische Aspekte der Vermeidung, 
Verwertung (Abfall als Rohstoff) und Energie- 
gewinnung sowie der Beseitigung von häuslichen 
und gewerblichen Abfällen; (Ausführung und 
Forts<direibung des Abfallwirtschaftsprogramms; 
Erarbeitung von wissenschaftlichen Grundlagen 
für Möglichkeiten der Abfallminderung und -Ver- 
meidung; Erforschung und Erprobung von Wie- 
derverwertungssystemen für Hausmüll und an- 
dere Abfallarten (ßundesmodell Abfallverwer- 
tung); Klassifizierung und ßehandlungsvorschlä- 
ge für Sonderabfälle; Aufbau und Betrieb von 
Abfallmeßstationen; Datenerfassung für den 
Bereich der Abfallwirfschaft allgemein; Entwick- 
lung und Verbesserung neuer Verfahren der 
thermischen Abfallbehandlung und der Verfah- 
ren zur Rückführung von Abfällen in den biologi- 
schen Kreislauf; ökologische und ökonomische 
Bewertung von Methoden und Verfahren der 
Abfallbeseitigung). 

— Wasserwirtschaft, ln diesem Bereich werden wis- 
senschaftliche Probleme des Gewässerschutzes, 
der Aufbereitung von Grund- und Oberflächen- 
wasser zu Trinkwasser, der Lagerung und des 


144 


Deutscher Bundestag — 8. Wahlperiode 


Drucksache 8/1116 


Transportes von Wasser in Behältern und im Lei- 
tungsnetz, der Kanalisation und der Aufbereitung 
von Abwasser sowie die Ableitung von gereinig- 


tem und ungereinigtem Abwasser in die Gewäs- 
ser bearbeitet. Abwärme wird mit als Abfallstoff 
betrachtet. 


Ausgaben 
in Millionen DM 

Ist 

Soll 

Finanzplanung 

1973 1 

1974 1 

1975 1 

1976 

1977 

1978 

1 1979 1 

1 1980 1 

1 1981 

Laufende Ausgaben 

0,09 

7,02 

16,12 

20,77 

25,90 

26,81 

28,03 

28,49 

28,98 

darunter: 










Personalausgaben 

(0,06) 

(5.51) 

(10,46) 

(14,35) 

(15,24) 

(15,82) 

(15,22) 

(15,88) 

(15,88) 

Investitionen 

0,68 

8,61 

4,93 

5,52 

5,71 

6,14 

7,94 

5,07 

5,42 

darunter: 










Bauten 

(0,01) 

(6,60) 

(3,43) 

(3,94) 

(3,10) 

(3,72) 

(4,33) 

(1,45) 

(1.30) 

insgesamt . . 

0,77 

15,63 

21,05 

26,29 

31,61 

32,95 

35,97 

33,56 

34,40 


Personal 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

Wissenschaftlidies Personal 

keine Zu- 
ordnung, 

104 

120 

121 

119 

119 

Technisches Personal 

weil UBA 
im Auf- 

102 

166 

166 

164 

164 

Verwaltungspersonal 

bau 

64 

90 

90 

90 

90 

insgesamt . . . 

155 

270 

376 

377 

373 

373 
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BundeslnstUut für ostwissensciiafUlche und Internationale Studien (BlOst), 
Köln 

Bundesinstitut im Geschäftsbereich des Bundesministers des innern 


105. Die Forschungstätigkeit des Bundesinstituls 

erstreckt sidi auf Studium und kritische Analyse 

— der politischen, gesellschaftlichen, wirtschaftli- 
chen, rechtlichen und kulturellen Entwicklung in 
der Sowjetunion und in den anderen Ländern des 
sowjetischen EinJlußbereidies; 

— 'der bilateralen und multilateralen Beziehungen 
zwischen diesen Staaten sowie ihrer Koordinie- 
rungsinstrumenle^ 

— des Verhältnisses dieser Staaten zu den nidit- 
kommunistischen Ländern, insbesondere zu den 
USA und zu Westeuropa, 

— der Entwicklung in den kommunistischen und 
kommunistisch beeinflußten Parteien anderer 
Länder; 


— der Ideologie, der Geschichte und der nationalen 
Entwidclungsbedingungen der kommunistischen 
Bewegungen, soweit diese für das Verständnis 
■der gegenwärtiigen Erscheinungen von Bedeutung 
sind. 

Das BundesinstUut unterhält enge Verbindungen zu 
den gleichfalls in der Osteuropaiorschung tätigen 
universitären und außerurdversitären Forschungs- 
einrichtungen im ln- und Ausland sowie zu den Bun- 
desressorts. Einer institutionalisierten Koordinie- 
rung ciienen der Koordinationsausschuß für Ostenro- 
paforschung und eine interministerielle Arbeits- 
gruppe. 

Die im Bundesinstitut erarbeiteten Forschungsergeb- 
nisse werden laufend veröffentlicht und auch einer 
breiten Dffentlichkeil — ' insbesondere den Einrich- 
tungen der politischen Bildungsarbeit — zugänglich 
gemacht. 


Ausgaben 
in Millionen DM 

Ist 

Soll 

Finanzplanung 

1973 1 

1974 1 

1975 1 

1976 

1977 

1978 1 

1979 1 

1980 1 

1981 

Laufende Ausgaben 

2,92 

3,25 

3,60 

3,59 

3,75 

3,72 

3,77 

3,80 

3,83 

darunter: 










Personalausgaben 

(2.32) 

(2.59) 

(2,87) 

(2.25) 

(2.92) 

(2,86) 

(2.86) 

(2.86) 

(2,86) 

Investitionen 

0,09 

0,06 

0,07 

0,02 

— 

— 

— 

— 

— 

darunter: 










Bauten 

(-) 

(-) 

(0.01) 

(0.02) 

(— ) 

( ) 

(— ) 

( ) 

( ) 

insgesamt . . . 

1 3,01 

3,31 

3,67 

3,61 

1 3.75 

1 3.72 

3,77 

3,80 

3.83 


Personal 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

Wissenschaftliches Personal 

26 

26 

26 

25 

25 

25 

Technisches Personal 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Verwaltungspersonal 

47 

49 

49 

49 

47 

47 

insgesamt . . . 

73 

75 

75 

74 

72 

72 


M6 




Deutscher Bundestag ^ 8. Wahlperiode 


Drucksache 8/1116 


Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung (BIS), 

Wiesbaden 

Bundesinstitut im Geschäftsbereich des Bundesmmisters des Innern 


106. Das Bundesinstitut für ßevölkerungsforsdiung 
ist 1973 erridrtet worden. Es hat die Aufgabe, die 
Bundesregierurig zu unterstützen durch 

— wissenschaftliche Forschung über Bevölkerungs- 
und damit zusammcnhängeiide FamiLien fragen, 

— Sammeln, Nutzbarmadien und Veröffentiidien 
der wissensdiaftlidien Erkenntnisse in diesem 
Bereich, 


— Unterrichten der Bundesregierung über wichtige 
Vorgänge und Forschungsergebnisse diesem 
Bereidi und ihre Beratungen in Einzelfragen. 

Das Institut wird in Verwaltungsgemeinschaft mit 
dem StaUstisdien Bundesamt geführt. 


Ausgaben 
in Millionen DM 

Ist 

Soll 

Flnanzpiaoung 

1973 1 

1974 1 

1975 1 

1976 

1977 1 

1978 1 

1979 1 

1980 1 

1981 

Laufende Ausgaben ..... 

0,27 

0,66 

0,78 

0,90 

0,96 

0,96 

0,99 

0,99 

0,99 

darunter: 










Personalausgabeii 

(0.13) 

(0,55) 

(0,65) 

(0,72) 

(0,75) 

(0,72) 

(0,72) 

(0,72) 

(0,72) 

Investitionen 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

dorimfer; 










Bauten 

(-) 

(-} 

M 

(-) 

(-) 

(-) 

(-) 

(-J 

(— ) 

insgesamt . . . 

0,27 

0,66 

0,78 

0,90 

0,96 

0.96 

0,99 

0,99 

0,99 


Persona i 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

Wissensdiafllidies Personal 

7 

7 

? 

7 

7 

7 

Technisches Personal 

— 

— 


— 

— 

— 

Ver wallungspersonal 

12 

12 

12 

11 

11 

11 

insgesamt . . . 

19 

19 

19 

18 

18 

18 
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Bundesmstitut för Sportwissenschaft (BTSP), 

Köln 

Bundesinstitut im Geschäftsbereich des Bundesministers des Innern 


Aufgaben 

107, Das Bundesinslitut hat die Aufgabe, die vor- 
handenen wissenschaftlichen Erkenntnisse auf den 
Gebieten des Sports, die für die Bedürfnisse der mo- 
dernen Sportpraxiis — insbesondere für den Lei- 
stungssport — von entsdieidender Bedeutung sind, 
zu erfassen (Pokumenlalion) und in systematisdier 
Arbeit durch Erteilung von Forschungsauflragen in 
allen Bereidien der sportwissensdiaftlichen For- 
schung zu ergänzen und auszuwerten. Wesentliche 
Schwerpunkte sind: 

— Förderung der wissenschaftlichen Zweckforschung 
auf dem Gebiete des Sports, insbesondere in der 
Medizin, Biologie, Pädagogik, Psychologie, So- 
ziologie sowie Bewegungs- und Trainingslehre, 
vor allem durch Planung und Koordinierung so- 
wie durch Veranlassung und Auswertung von 
Forschungsergebnissen; 

— Mitwirkung bei der Errichtung, dem Ausbau und 
der Unterhaltung bundeszentraler und bundes- 
eigener Sportanlagen sowie Entwicklung von 
Konzeptionen für den Bau moderner Sportanla- 


gen, die Weiterentwicklung von Sportgeräten und 
sonstiger Ausrüstungen, Veranlassung und Ko- 
ordmierung entsprechender Forschungen und 
Auswertung von Forschungsergebnissen und 
praktischen Erfahrungen; 

— Einridilüng einer bur^deszentralen Dokumenta- 
tion und Information auf dem Gebiete des Sports. 

ln allen Bereichen wird eine enge Zusammenarbeit 
mit wissenschaftlichen Einrichtungen des in- und 
Auslandes, deren Arbeit ähnlichen Zwecken dient, 
unid dem Deutschen Sporlbund vorgesehen. 

Struktur 

Die Organe des Bundesanslituts sind das Direkto- 
rium, dem in erster Linie die wissenschaftliche Pla- 
nung obliegt, der Direktor des Bundesinstituts 
für Sportwissenschaft sowie — mdt beratender Funk- 
tion — je ein Facbbeirat für die drei genannten Auf- 
gabenbereiche. Die Mitglieder der Fadibeiräte wer- 
den vom Bundesminister des Innern im Einverneh- 
men mit dem Deutschen Sportbund auf die Dauer 
von 3 Jahren berufen. 


Ausgaben 
in Millionen DM 

Ist 

Soll 

Finaniplanung 

1973 1 

1974 1 

1975 1 

1976 

1977 

1978 1 

1979 1 

1980 1 

1981 

Laufende Ausgaben 

5,61 

5,51 

6,32 

5,97 

7,03 

7,47 

7,80 

8,00 

8.14 

döf unter; 










Personalausgaben 

H.34J 

(1.22) 

(2,11) 

(2.15) 

(2,30) 

(2.29) 

(2,29) 

(2,29) 

(2.29) 

Investitionen 

0,50 

1,01 

2,70 

3.52 

3,00 

3,02 

2,20 

0,32 

0,02 

darunter: 










Bauten 

(0,50) 

(1,00) 

(2.70) 

(3.51) 

(3.00) 

(3,00) 

(2,00) 

( 1 

( ) 

insgesamt , , . 

6,11 

6,52 

9,02 

9.49 

10,03 

10,49 

10,00 

8,32 

8,16 


Personal 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

Wissenschaftliches Personal 

19 

21 

21 

21 

20 

20 

Technisches Personal * . , * 

5 

6 

6 

0 

6 

6 

Verwaltungspersonal 

17 

25 

25 

27 

27 

27 

insgesamt , . . 

41 

52 

52 

54 

53 

53 
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Dundesinstttut für Angewandle Geodäsie (ff AG), 

Frankfurt/M. 

Bundesinstitut im Gesdiäftsbereid} des Bundesministers des Innern 


Aufgaben 

106 . Das IfAG betreibt wissenschaftlidje Forschung 
auf allen Gebieten des Vermessuinigswesens (Geo- 
däsie, Photograjmuetrje und Kartographie) und be- 
reitet die Forschungsergebnisse für die Praxis auf. 
Diese Aktivitäten dienen hauptsächlich der Fortent- 
wicklung von InformationsrnögLichkeiten über Zu- 
stand und Veränderung der Erdoberfläche und ihrer 
Umgebung, der Erdgestalt sowäe bestimmter geophy- 
sikalischer Phänomene mit dem Ziel größerer Ge- 
nauigkeit, Aktualität und Wirtschaftlichkeit. Die In- 
formationen werden zunehmend als wichtige Grund- 
lagen zur Vorbereitung und Durchführung von Pla- 
nungen und Entsdreidungen, jmsbesondere auf den 
Gebieten des Umweltschutzes, der Raumordnung, 
des Verkehrswesens, der Landwirtschaft, der Er- 
sdiließung von Bodenschätzen, der Verteidigung, 
der Entwicklungshilfe uud der geowissenschaftlidien 
Forschung benötigt. 

Schwerpunkte der Arbeit des IfAG sind: 
im Bereich Geodusje; 

Bestimmung von Figur und Schwerefeld der Erde, 
im Bereich Karthograph^ie: 

Automation in der Kartographie, 
im Bereich Photogrammetiie: 


Bestimmung unjd Darstellung der Form, Größe und 
Lage von Gegenständen, insbesondere von Teilen 
der Erdoberfläche, mit Hilfe von deren Abbildungen. 

Auf der Grundlage eines Verwaltungsabkommens 
zwischen der Bundesregiierung und den Regierungen 
der Bundesländer bearbeitet das IfAG die amtlichen 
topographischen Kartenwerke des Bundesgebiets in 
den Maßstäben 1 :200 000 und kleiner. Dadurch wer- 
den die Ergebnisse der kartographischen und repro- 
duktionstechnischen Forschungs- und Entwicklungs- 
arbedlen praktisch erprobt und angewendet. 

Im Rahmen des Forsthungsprogramms im Sonder- 
forsdiungsbereidi Satellitengeodäsie der TU Mün- 
chen (SFB 78) betreibt das IfAG die Satelliten- 
beobachtungsstation Wettzell im Bayerischen Wald. 
Im übrigen obliegt dem IfAG die Anfertigung und 
Fortführung thematischer Kartenwerke, däe Doku- 
mentation des Fach Schrift tu ms. die Aus- und Fortbil- 
dung von Fach- und Führungskräften aus Entwick- 
lungsländern sowie die fachtechnische Beratung der 
Bundesressorts bei der Planung und Durchführung 
von Maßnahmen auf dem Gebiet des Umweltschut- 
zes und in Greazangelegenheiten der Bundesrepu- 
blik Deutschland, 

Das IfAG biMet zuglesich die Abteilung H des Deut- 
schen Geodätischen Forschungsinstituts (DGFI), das 
von der Deutschen Geodätischen Kommission (DGK) 
betrieben wird. 


Ausgaben 
in Millionen DM 

fst 

Soll 

Finanzplanung 

1973 1 

1974 [ 

1975 1 

1976 

1977 

1978 1 

1979 [ 

1980 1 

1981 

Laufende Ausgaben 

10,93 

12.05 

12.81 

J3.48 

13,14 

33,31 

13,35 

13,76 

14,02 

danmteT: 










Personalausgaben , . , . , 

(8.44) 

(9,33) 

(9.75) 

(10,72) 

(10,66) 

(10,69) 

(10,69) 

(10.69) 

(10,69) 

Investitionen ........... 

1.49 

4,31 

5,26 

8,11 

2,36 

3,04 

3,34 

7,79 

2,22 

daninler: 










Bauten , 

(0,08) 

(0,80) 

(2,54) 

(4.40) 

(1.08) 

(3.4?) 

(1,7?) 

{5,88} 

(0,21) 

insgesamt . . . 

12,42 

16,36 

18,07 

21,59 

15,50 

16,35 

16,69 

21,55 

16.24 


Personal 

1973 

1974 

1975 

197G 

197? 

1978 

Wissenschaftliches Personal 

27 

27 

27 

26 

26 

26 

Technisches Personal 

17? 

176 

176 

176 

173 

173 

Verwaltungspersonal 

84 

83 

83 

83 

83 

83 


insgesamt . , . 

288 

286 

286 

285 

282 

282 
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Physikalisch-Technische Bundesanstalt (PTB), 

Draunschweig und Berlin 

Bundesoberbehörde im Geschäftsbereidi des Bundesministers für Wirtschaft 


Aufgaben 

109 . 

f oTschiing itnd iechnisdie EntwickJiing 

— auf allen Gebieten des physikalisdi-tedinisdien 
Meßwesens, insbesondere Darstellung, Aufbe- 
wahrung und Entwicklung der physikalisdien 
und tecbnisdien Maßeinheiten zur Sidierung der 
nationalen und internationalen Emheitlidikeit der 
Maße, zugleich als Grundlage der gesetzlichen 
Aufgaben j 

— -zur Lösung wissenschaftMcher Probleme von gro- 
ßer Tragweite und Wichtigkeit auf physikali- 
lischem und tedinisdiem Gebiet unter Ausnut- 
zung vorhandener hochwertiger Forsdiungsein- 
richtungen, u. a* Grundlagenforsdiung auf dem 
Gebiet der physikalisdien Na turkon stauten. 

GeseliUch vorgeschrJebene Aulgaben 

~ Prüfung und Zulassung von Meßgeräten zur Ei- 
chung und Beglaubigung aufgrund des Einheiten- 
gesetzes und des Eichgesetzes. Die Bundesanstalt 
ist technische Oberbehörde auf dem Gebiet des 
Eichwesens. Ähnliche Funktionen übt sie gegen- 
über den staatlich anerkannten Prüfsteilen für 
Meßgeräte von Elektrizität aus; 

— Bauartprüfungen auf dem Gebiet der Sicherheits- 
technik und des Strahlenschutzes (z. B. Röntgen- 
verordnung), der Heilkunde und der Überwa- 
chung des Straßenverkehrs i 


— Prüfung und Genehmigung der Beförderung und 
Aufbewahrung von Kernbrennstoffen nach dem 
Atomgesetz; 

— Errichtung und Betrieb von Anlagen des Bundes 
zur Sicherstellung und zur Endiagerung radioak- 
tiver Abfälle nadi dem Atomgesetz; 

— Bauartprüfung und Zulassung von Spielgeräten 
(Gewerberecht}; 

— Bauartprüfung und Zulassung von Ausnahmebe- 
willigungen nach dem Waffengesetz; 

Prüfungen von Meßgeräten, Apparaten und Werk- 
stoffen ohne gesetzliche Verpflichtungen, soweit 

nicht anderen Stellen Vorbehalten. 

Sonsf/ges 

— Mitarbeit in nationalen und internationalen Or- 
ganisationen und Gremien, in denen Fragen des 
Meß- una Einheitswesens und der Normung so- 
wie Probleme behandelt werden, die zu For- 
sdiungsauf gaben des PTB gehören; 

— Mitwirkung bei Entwürfen von Gesetzen und an- 
deren Vorschriften auf den genannten Gebieten; 

— Zusammenfassende Bearbeitung des physikali- 
schen Schrifttums und Beriditerstattung über phy- 
sikalisch-technische Arbeitsergebnisse der Bun- 
desanstalt; 

— Metrologische Entwicklungshilfe ; 

— Neutrale Gutachtertätigkeit bei me ßtechni sehen 
Streitfällen. 
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Ausgaben 
in Millionen OM 

Ist 

Soü 

FLnanzplaniing 

1973 1 

1374 1 

1975 1 

1976 

1977 

1978 1 

1979 I 

19B0 1 

1981 

Laufende Ausgaben . , . . . 

51,8 

59,7 

64,9 

68,4 

72,5 

86,9 

95,2 

115,3 

135,8 

darunter: 










Personalausgaben • . . . - 

(39.9} 

(46.9) 

(50,4) 

(53,2) 

(55,6) 

(59,9) 

(61,4) 

(61,4) 

(61.4) 

Investitionen ...... * . . , * 

20.7 

24.8 

21,7 

18,7 

18,5 

21,3 

23,1 

22,2 

18,5 

darunter: 










Bauten 

(10.9) 

(13,8) 

(9.4) 

(7.2) 

(15,4) 

(9.1) 

(10,3) 

(9.5) 

(8.5) 

insgesamt , , , 

1 72,5 

84,5 

86.6 

87,1 

1 91,0 

!08,2 

118,3 

137,5 

154,3 


Personal 

1973 

1974 

1975 

1976 

t977 

1978 

Wissensdiaftlidies Personal * 

316 

305 

308 

303 

308 

316 

Tedinisdies Personal 

724 

705 

710 

703 

706 

713 

Verwaltungspersonal , * . * . 

293 

283 

280 

283 

290 

289 1 

insgesamt . « « 

1 333 

1 293 

i 298 

1 289 

1 304 

1 318 
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Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM), 

Berlin 

Bundesoberbehörde im Geschäftsbereich des Bundesministers für Wirtschaft 


Aufgaben 

110 . 

Forschung und technische Eniwicklung auf den Ge- 
bieten 

— der Werkstoffe, der Konstruktionen und der 
Werkstofflechnologie, 

— der Sdiadensverhütung und der Subslanzbewah- 
rung (diemisdie Sidierheitslechnik, Bautenschutz, 
Korrosion und Metallschutz). 

— der konstniktionstechnischen Reaktorsicherheit. 

Gesetzlich vorgeschriebene Aufgaben 

Die BAM hat gesetzliche Aufgaben nach dem Spreng- 
stoffgesetz. nach dem Waffengesetz (Zulassung von 
Raketenmunition und von Geschossen mit pyrotech- 
nischer Wirkung), der Eisenbahnverkehrsordnung 
(Zulassung von Verpackungen gefährlicher Stoffe 
und von Transportbehältern für radioaktive Stoffe), 
der Acetylenverordnung, der Drudkgasverordnung. 
der Verordnung über brennbare Flüssigkeiten^ der 
Verordnung über die Lagerung wassergefährdender 


Flüssigkeiten, dem Masdiinenschutzgesetz und dem 
Lebensmittelgesetz (Untersuchungen an Papier und 
Verpackungsmaterialien), 

Prüfung und Untersuchungen. Information und Be- 
ratung auf dem Gebiet der Materialprüfung und der 
chemischen Sicherheitstechnik. 

Für das Gebiet des Landes Berlin hat die BAM 
die Aufgaben eines Staatlichen Materialprüfungsam- 
tes. 

Sonstiges 

— Mitarbeit in nationalen und internationalen Or- 
ganisationen. in denen Fragen der Materialprü- 
fung und der Normung sowie Probleme behan- 
delt werden, die zu den Forschungsaufgaben der 
BAM gehören; 

— Mitwirkung bei Entwürfen zu Gesetzen und an- 
deren Vorschriften; 

— Information und Dokumentation, z. B. Heraus- 
gabe von Referatendiensten; 

— Entwicklungshilfe auf dem Gebiet der Material- 
prüfung. 


Ausgaben 
in Millionen DM 

Ist 

Soll 

Finanzplanung 

1973 1 

1974 1 

1975 1 

1976 

1977 

1978 1 

1979 ! 

1980 1 

1981 

Laufende Ausgaben 

33,1 

42,2 

47,0 

49,0 

49,9 

50,9 

51,2 

51,7 

51,8 

darurtferr 










Personalausgaben * . . , . 

(25,6) 

(32,4) 

(35.3) 

(37,7) 

(37.7) 

(38.1) 

(38,1) 

(38.1) 

(38,1) 

Investitionen 

11,9 

5,9 

6,0 

4,1 

10,2 

11,6 

35,3 

19,7 

14.1 

darunter; 










Bauten 

(9.7) 

(1,5) 

(1.2) 

(0,9) 

(2,2) 

( 8 . 1 ) 

(30,3) 

(12,9) 

(5,0) 

insgesamt , . . 

1 45,0 

48,3 

53.0 

53.1 

60.1 

62,5 

86,5 

71,4 

65,9 


Personal 

1973 

1974 

1975 

1976 

* 1977 

1978 

Wissensdiaftliches Personal 

234 

234 

252 

257 

257 

262 

Tedinisdies Personal 

547 

549 

548 

552 

552 

562 

Verwaltungspersonal 

138 

138 

138 

136 

138 

!38 

insgesamt . . . 

919 

92! 

938 

947 

947 

962 
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Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe (BGR), 

Hannover 

Bundesoberbehörde im Geschäftsbereich des Bundesministers für Wirtschaft 


Aufgaben 

111. Die Bundesanstalt für Geowissen'schaften und 
Rohstoffe ist die zentrale Einrichtung der Bundes- 
regierung im Geo- und Rohstoffbereich. Neben welt- 
weiter Durchführung anwendungsorieritierter, wirl- 
schaftsbezogener Aufgaben ist sie in Zusammenar- 
beit mit den geologischen Landesämtern auch ini In- 
land tätig. 

Ihre wesentlichen Aufgaben sind: 

“ 'Beratung der Bundesmirristerien m allen geowis- 
senschafllichen und rohstoffwirtschaftlichen Fra- 
gen; 

— Mitarbeit bei der Versorgung der Bundesrepublik 
Deutschland mit mineralischen Rohstoffen und 
Energieträgern; 

’ — geowissensciiaftUche und rohstoffwirtschaftliche 
Beratung der deutschen Wirtschaft sowie auslän- 
discher Dienststellen und Einrichtungen; 

— im Rahmen der Enlwidklungshilfe Unterstützung 
der Entwicklungsländer bei der Aufsuchung von 
Rohstoffen und Verbesserung der Infrastruktur 
(Wassererschließung, Talsperrenprojektierung, 
Melioxationsvorhaben, Straßenbau) ; 

— Durchführung sowie wissensdiafUidie und wirt- 
schaftliche Auswertung von Untersuchungen im 
geowissenschaftlichen, bergwirtschaftlichen und 
aufbereitungstechnischen Bereich; 


— methodische und instrumenteile Forsdiungs- und 
Entwicklungsarbeiten auf allen geowissenschafl- 
lichen Gebieten; 

— ‘ rohstoffbezogene Meeresforsdiung: 

— geowissenschaftliche Forschung und Beratung in 
Fragen des Umweltschutzes; 

— Mitwirkung im internationalen Beobachtungsver- 
bund für seismische Ereignisse (Seismologisches 
Zentralobservalorium Gräfenberg), 

Alle Arbeiten der BGR sind anwendungsorientiert, 
bedingen jedoch noch einschlägige Grundlagerrfor- 
schung; insbesondere auf den Gebieten Geologie, 
Geophysik, Ingenieurgeologie, Lagerstätlenkunde, 
Geodiemie und Aufbereitung. 

Struktur 

Die BGR gliedert sich in vier Abteilungen: 

— Wirtschaftsgeologie (Regionale Geologie, Mine- 
ralische Rohstoffe. Energierohstoffe); 

— Allgemeine und Technische Geologie {Ingenieur- 
geologie. Allgemeine und Jnfraslruktur-Geolo- 
g>e); 

— Geophysik (Geophysikalische Forschung und Ent- 
wicklung, Explorationsgeophysik) ; 

— Geochemie und Mineralogie (Geochemie, Minera- 
logie und Petrographie). 


Ausgaben 
in Millionen DM 

Ist 

Soll 

Finanzplanung 

I973 I 

1974 1 

1975 1 

1976 

1977 

1978 1 

1979 1 

1980 1 

1981 

Laufende Ausgaben 

17,0 

34,8 

39,6 

51,7 

28,0 

28,8 

28,8 

28,8 

28,8 

darunter: 










Personalausgaben 

(11,8) 

(24,1) 

(25,3) 

(29,1) 

(19.7) 

(19.7) 

(19.7) 

(19,7) 

(19,7) 

Investitionen 

5,2 

9,0 

11,0 

17,7 

3,2 

7,2 

7.3 

8,4 

8.4 

darunfer; 










Bauten 

(3.6) 

(4,3) 

(3,8) 

(2.4) 

(0,4) 

(4.0) 

(4,0) 

(5,0) 

(5,0) 

insgesamt . . . 

22,2 

43,8 

50,6 

69,4 

31.2 1 

36,0 

36,1 

37,2 

37,2 


Personal 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

Wissenschaftliches Personal 

201 

206 

213 

209 

212 

Technisches Personal 

207 

221 

214 

209 

92 

991 

Verwaltiingsoersonal 

109 

85 

102 

94 




insgesamt . . . 

517 

512 

529 

510 

527 


I53 
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Forschung Im Geschäftsbereich des Bundesministers für Ernährung, Landwirtschaft 
und Forsten (BML) 

13 Bundesforsc^ungsanstaften 


Aufgaben 


112, Aufgabe der ressortbezogenen Forschung im 
Geschäftsbereich des BML ist es, die Erfüllung 
der agrar- und ernährungspolitischen Zielsetzungen 
sowie der verwaltungsbezogenen Aufträge der Bun- 
desregierung zu unterstützen. Innerhalb dieses Rah- 
mens haben die Bundesforschungsanstalten wissen- 
schaftliche Grundlagen als Entscheidungshilfen für 
die Ernährungs-, Land- und Forstwirtschaflspolitik 
sowie die Verbraucherpolitik der Bundesregierung 
zu erarbeiten und damit zugleich die wissensdhaft- 
lidien Erkenntnisse auf diesen Gebieten im Inter- 
esse der Allgemeinheit zu erweitern. 

Die Aufgaben der Anstalten orientieren sich an den 
elf politischen Programmen des BML (siehe Agrar- 
bericht 1977) und umfassen u. a. folgende Schwer- 
punkte: 

— Qualitätserhaltung und -Verbesserung der Er- 
zeugnisse der Agrar- und Ernährungswirtschaft. 


— Entwicklung gesundheillidi unbedenklicher und 
umweltfreundlicher Produktions- und Verarbei- 
lungsverfahren in der Agrar- und Ernährungs- 
wirtschaft. 

— Rationalisierung der land- und forstwirtschaft- 
lichen Erzeugung und Vermarktung, Strukturver- 
besserung Im ländlichen Raum, Schutz von Natur 
und Landschaft, Tierscliutz. 

— Verbesserung der Welternährungssiluation und 
der agrarischen Außenwirtschaftsbeziehungen. 

Auf der Grundlage dieser Programme ist im Dezem- 
ber 19?6 ein Forschungsrahmenplan fertiggestellt 
worden, der auf vier Jahre befristet ist und die poli- 
tischen Ziele mit dem wissenschaftlichen Bedarf ver- 
bindet, Dabei wurde aus den fachpolitischen Ar- 
beiten des BML die Forschungsnotwendigkeit abge- 
leitet und zu dem Angebot der Bundesforschungsan- 
stallen in Beziehung gesetzt (Forschungsschwer- 
punkte des BML siehe auch TZ 48). 


Einrichtungen 


Bundesforschungsansiait für 
Landwirtschaft Braunschweig- 
Völkenrode (FAL) 

Braunschweig 

Biologische Bundesanstalt für 
Land- und Forstwirtschaft 

Berlin und 
Braunschweig 

Bundesanstalt für Milchforschung 

Kiel 

Bundesforschungsanstalt für 
Fischerei 

Hamburg 

Bundesforschungsanstalt für 

Forst- und Holzwirtschaft 

Hamburg 

Bundesforschungsanstalt für 
Getreide- und Kartoffel- 
verarbeitung 

Detmold 

Bundesforschungsanstalt für 
Viruskrankheiten der Tiere 

Tübingen 


Bundesforschungsansiait für 
Rebenzüchtung Geilweilerhof 

Siebeidingen 

Bundesanstalt für Fleisch- 
forsdiung 

Kulmbach 

Bundesforschungsanstalt für 
Ernährung 

Karlsruhe 

Bundesforschungsansiait für 
gartenbauliche Pflanzenzüchtung 

Ahrensburg 

Bundesforschungsansiait für 

Bonn- 

Naturschutz und Landschafts- 
ökologie 

angegliederl: 

Bad Gcjdesberg 

Zentralstelle für Agrar- 

Bonn- 

ctokumentation und 
-Information 

Bad Godesberg 

Bundesanstalt für Fett/orschung 

Münster 
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Ausgaben 
in Millionen DM 

Ist 

Soll 

Finanzplanung 

1973 1 

1974 

1 1975 1 

1976 

1977 

1978 1 

1 1979 1 

1 1980 I 

1 1981 

Laufende Ausgaben 

102,4 

125,0 

141,0 

153,1 

135,3 

146,6 

146,6 

146,6 

146,6 

darunter: 










Personalausgaben 

(78.5) 

(97,9) 

(106,5) 

(111,7) 

(102,2) 

(109,2) 

(109,2) 

(109.2) 

(109,2) 

Investitionen 

26,0 

28,5 

30,9 

37,7 

38,5 

35,0 

36,1 

38,4 

38,4 

darunter: 










Bauten 

(16.4) 

(18,4) 

(21,9) 

(26.0) 

(26.8) 

(24,2) 

(25.9) 

(26.0) 

(25.9) 

insgesamt ... 

1 128,4 

153,5 

171,9 

190,8 

173,8 

181,6 

182,7 

185,0 

185,0 


Personal 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

Wissenschaftlidies Personal 

573 

656 

664 

663 

642 

640 

Technisches Personal und 







Verwaltungspersonal 

2 017 

2 283 

2 348 

2 333 

2 329 

2 328 

insgesamt . . . 

2 590 

2 939 

3 012 

2 996 

2 971 

2 968 
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Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Unfallforschung (BAU), 

Dortmund-Marten 

Bundesanstait im Geschäftsbereich des Bundesministers für Arbeit urid Soziaiordnurrg 


Aufgaben 

113. Die BAU fördert den Arbeitsschutz durch Zu- 
sammenarbeit mit Betrieben, Behörden und anderen 
Institutionen, den ünfallsdiutz auf den Wegen von 
und zur Arbeit in Zusammenarbeit mit anderen SleU 
len und den Unfallschutz in Heim und Freizeit. 

Sie ist ferner fördernd und koordinierend tätig bei 
der Aus- und Fortbildung auf dem Gebiet des Ar- 
beitsschutzes durch Entwidclung von Lehr- und Aus- 
bildungsmodellen und -Ttielhoden, die Aufstellung 
von Einzel- und Rahmenplänen sowie die Erstellung 
von Unterlagen für die Aus- und Fortbildung von 
Fachkräften für Arbeitssidrerheit. 

Auf dem Gebiet der Unfallforschung übt die BAU 
eigene Forschungsaktivitäten im Aufgabenbereich 
des BMA aus. Neben die Forschungstätigkeil tre- 
ten Aufgaben wie die Beobachtung des Standes 
der Unfallforsdhung im ln- und Ausland, Ermittlung 
des Forschungsbedarfs, Anregung von Forschungs- 
vorhaben bei anderen Institutionen, Verbreitung der 
Forschungsergebnisse für Wissenschaft und Praxis 
sowie die Beobaditung der Auswirkungen bei der 
praktischen Anwendung und Umsetzung von For- 
schungsergebnissen. 

Die Aufgaben sind 1976 durch die Forschung zur Hu- 
manisierung des Arbeitslebens, insbesondere zur 


„Ergonomie" und zum „Lärmschutz\ erweitert wor- 
den. 

Damit ergeben sich die folgenden Forschungsschwer- 
punkte: 

— Unfallforschung 

Berufsbereich, Ausbildung im Arbeitssdiutz, 

Heim und Freizeit, Schulen und Kindergärten; 

— ' Ergonomie 

Ubergreifende Fragen, Arbeitsstätten, Arbeits- 
plätze, Arbeitsmittel, Arbeitsstoffe: 

” Lärmschutz 

Technische und konstruktive Lärmminderung, Er- 
fassung von Lärmquellen, Beanspruchung durch 
Lärm; 

— wissenschaftliche Dienstleistungen werden er- 
bracht durch: Statistik; EDV; Bibliothek, Doku- 
mentation; Ausbildung; Beratungstätigkeiten. 

Einrichtungen 

Die Bundesanstalt unterhält zur Durdiführung ihrer 
Aufgaben u. a. Laboratorien, eine öffentliche Fadi- 
bibliothek, eine Dokumentationsstelle einschließlich 
des deutschen Zentrums der Internationalen Doku- 
mentalionszentrale für Arbeitsschutz (CIS) beim In- 
ternationalen Arbeitsamt in Genf. 


Ausgaben 
in Millionen DM 

Ist 

Soll 

Finanzplanung 

1973 1 

1974 1 

1975 1 

1976 

1977 

1978 1 

1979 1 

1980 1 1981 

Laufende Ausgaben 

6.4 

8.1 

8,7 

9,4 

10,1 

12,2 

15,3 

15,4 

darunter: 









Personalausgaben 

(3,9) 

(5,0) 

(5.4) 

(5,7) 

(5,9) 

(7.3) 

(7.3) 

(7.3) 

Investitionen 

0,6 

1,4 

5.9 

3.2 

5,7 

4.8 

0,8 

0,8 

darunter: 









Bauten 

(0.6) 

(0,2) 

(5.0) 

(2,6) 

(5.1) 

(3.2) 

(-) 

(-) 

insgesamt . . . 

1 7,0 

9,3 

14,6 

12,6 

15,8 

17,0 

16,1 

16,2 


Personal 

1973 

1974 

1 1975 

1976 

1977 

1978 

Wissenschaftliches Personal 

22 

23 

42 

42 

45 

60 

Technisches Personal 

10 

13 

28 

31 

31 

43 

Verwallungspersonal 

28 

40 

71 

74 

76 

91 

insgesamt . . . 

60 

76 

141 

147 

152 

194 
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Institut für ArbeitsmarkN und Berufsforschung (I AB) der Bundesanstalt für Arbeit (BA), 

Nürnberg 

Forschungsinstitut einer Selbstverwaltungsköfpers<^aft mit staatlicher Rechtsaufsicht im Geschäftsbereich 
des Bundesministers für 4r£>e/f und Soziafordnung 


Aufgaben 

114 . Das Institut für Arbeitsmarkt- und Benifsfor- 
sdiung (lAB) soll durch seine wissensdiaftlidie Tä- 
tigkeit der Bundesanstalt für Arbeit helfen, den ihr 
gestellten arbeitsmarktpolitisdien Aufgaben gerecht 
zu werden. Es ist eine Abteilung in der Hauptstelle 
der Bundesanstalt für Arbeit. 

Der Aufgabenbereich des lAB umfaßt die Unter- 
suchung von Art und Umfang der Beschäftigung, 
Lage und Entwicklung des Arbeitsmarktes, der Be- 
rufe und der beruflichen Bildungsmöglichkeiten im 
allgemeinen und in den einzelnen Wirtschaftszwei- 
gen. 

Hieraus ergeben sich insbesondere folgende The- 
menbereithe: 

— Globale und sekiorale Analyse der Zusammen- 
hänge zwischen Wirtschaftswachstum und Be- 
schäftlgungsentwidclung; 

— Untersuchung des Wandels der sektoralen, be- 
ruflichen und regionalen Beschäftigungsstruktu- 
ren: 

— Konjunkturforsdiung unter besonderer Berück- 
sichtigung des Arbeitsmarktes: 

— Beobachtung der Analyse der technischen Ent- 
wicklung und ihrer Auswirkungen auf den Ar- 
beitsmarkt: 

— Forschung über Berufsinhalte, Berufsverwandt- 
schaften und Berufserfordernisse und deren Ver- 
änderungen; 

— Arbeiten über die Flexibilität am Arbeitsmarkt: 

— Arbeiten über Probleme der Klassifikationen 
und Systematiken: 


" Untersuchungen über Methoden und Aussagen 
arbeitsmarktslatistischer Forschungsgrundlagen; 
statistische Analyse und Methodenentwicklung. 
Ökonometrie; 

— Entwicklung von Arbeitsmarktmodellen unter Be- 
rüdcsiditigung prognostischer Verfahren und 
Verfahren der Substitutionsforschung; 

— Qualifikationsforschung; 

— Forschung zu Fragen des internationalen Arbeits- 
marktes. 

Einrichtungen 

Das Institut ist in acht Arbeitsbereiche organisiert: 

— Mittel- und langfristige Vorausschau: 

— Kurzfristige Arbeitsmarklanalyse, Querschnitts- 
aufgaben im lAB; 

— Soziologie; 

— Berufs- und Qualifikationsforschung; 

— Tedinologie und Betriebswirtschaft; 

— Analytische Statistik; Ökonometrie, Internatio- 
naler Arbeitsmarkt; 

— Dokumentation und Information; 

— Koordinierung und Organisation, Regionalfor- 
schung, Beiträge zur Forschungsumsetzung (For’ 
sdiungsreferate bei den Landesarbeitsämtem). 

Veröffentlichungen der Forschungsergebnisse in den 

„Mitteilungen aus der Arbeitsmarkt- und Berufsfor- 
schung" (MittAB), Verlag Kohlhammer, Stuttgart, 

weitere Veröffentlichungsreihen im Eigenverlag der 

BA. 
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Ausgaben 
in Millionen DM 

Ist 

Soll 

Finanzplanung 

1973 1 1974 1 1975 | 1976 

1977 

1978 1 1979 1 1980 1 1981 

Laufende Ausgaben 

(^a^un^er; 

Personalausgaben 

Investitionen * * 

darunter: 

Bauten 

Die Ausgaben des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung 
sind in den Ausgaben der Bundesanstalt für Arbeit enthalten* da das 
Institut eine Abteilung der BA ist. Die Ausgaben sind nicht getrennt 
nachweisbar. 

insgesamt « . . 

1 


Personal 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

Wissenschaftliches Personal 

38 

38 

38 

37 

37 

Technisches Personal 

3 

3 

3 

3 

3 

Verwaltungspersonal 

43 

43 

43 

43 

42,5 

insgesamt . . . 

84 

84 

84 

83 

82,5 
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Bundesgesundheitsamt (BGA)^ 

BerUn 

Bundesbehörde im Geschäftsbereich des Bundesministers für Jugend, Familie und Gesundheit 


Aufgaben 

115, Die Aufgaben des Bundesgesundheitsamtes 
umfassen Projekt- und Auftragsforsdiung, wissen- 
sdiaftiiche Beratung des Bundes und der Länder, der 
EG, der FAO/WHO und anderer internationaler 
Gremien sowie Zulassungs- und Uberwadiungsfunlt- 
tionen, insbesondere auf dem Gebiet des Beläu- 
bungs- und Arzneimittelredits, auf allen Gebieten 
der öffentlichen Gesundheitspflege mit den Zielen: 

Verbesserung des Verbraudierschutzes. 

Verminderung gesundheitlidier Risiken aus der Um- 
welt, 

Erforschung von Krankheitsursachen, Früherken- 
nung von Krankheiten, 

Krankheitsbekämpfung und 
Erhöhung der Arzneimittelsicherheit. 

Die Aufgaben werden in den folgenden sieben Insti- 
tuten durchgeführt; 

1 . RoberNKoch-fnsfdLi/ mit 

— Forschungsprojekten der klinischen Virolo- 
gie, Erfassung der epidemiologischen Situa- 
tion in der Bevölkerung, Kontrolle über neu 
isolierte Viren und ihrer veränderten antige- 
nen Eigenschaften 

— bakteriologische Untersuchungen der anstei- 
genden Salmonellose-Erkrankungen mit wadi- 
sendem Aufwand und verfeinerten Metho- 
den im Hinblick auf die Differenzierung der 
Erreger; neue Wege der Diagnostik. Therapie 
und Bekämpfung von Mykosen 

— immunologische ßlutgruppenforschung für die 
Erstattung von Blutgruppengutachten in Zivil- 
und Straisachen 

— biochemische und cytologische Untersuchun- 
gen über Nukleinsäurestoffwechsel und Anti- 
biotikawirkungen. 

2. /nsf/üj; iür Wasser-, Boden- und Lüfthygiene mit 

— anwendungsbezogenen Arbeiten auf dem Ge- 
biet der Umwelthygiene, insbesondere die 
zentrale Erfassung radioaktiver Stoffe im Ab- 
wasser von Kernkraftwerken und Speicherung 
in einer Datenbank 

— Bewertung umweittoxikologischer Daten von 
Wasserinhaltsstoffen im Hinblick auf Gewäs- 
ser, Hausinstallationen zur Trinkwasserver- 
teilung. Zusatz- und Fremdstoffe zur Aufbe- 
reitung von Wasser und insbesondere auf 


wassergefährdende Stoffe; Untersuchung ge- 
sundheitlicher Fragen im Bau- und Siedlungs- 
wesen unter Berücksiditigung von heizungs-, 
lüftungs- und lichltechnischen Komponenten 

— ■ Wirksamkeitsprüfung von Mitteln zur Be- 
kämpfung von Insekten und Spinnentieren 
sowie für eine erfolgreiche Nagetierbekämp- 
fung. Die in der Umgebung von Mensch und 
Tier auch großflächig eingesetzten Schädlings- 
bekämpfungsmittel werden toxikologisch be- 
wertet. 

— Bewertung von gas- und staubförmigen Emis- 
sionen, besonders der Luftverunreinigungen 
durch bleihaltige Staube und durch Kraftfahr- 
zeugabgase, insbesondere Prüfung und Bera- 
tung bei der Entwicklung von Meßverfahren 
für Sciiadstoffe einerseits und medizinische, 
tierexperimentelle und biochemisc^ie Unter- 
suchungen über die Wirkung von Schadstoffen 
andererseits 

— Arbeiten zu hygienischen Problemen der Was- 
sergewinnung aus dem Grundwasser und 
durch Uferfiitration, Fragen der Abwasser- 
und Umw'elLhygiene bei der Anwendung von 
Pflanzenschutzmitteln. 

3. Max von Petienkofer-Instiiul mit 

— - analytischer Prüfung von Inhaltstoffen in 
Lebensmitteln, Wein, Tabak und Tabaker- 
zeugnissen, Kosmetika, Bedarfsgegenständen, 
in Lebensmittelzusatzstoffen, in Schadstof- 
fen, die aus der Umwelt und aus Bedarfsge- 
genständen auf Lebensmittel, Trinkwasser, 
Wein, Tabak und Tabakerzeugnisse, Kosme^- 
tika übergehen (z. B. Schwermetalle} oder 
durch mikrobielle Kontamination in Lebens- 
mitteln gebildet werden (z. B. Mykotoxine): 

— Ermittlung der Voraussetzungen für die An- 
meldung, die Überprüfung und das Inverkehr- 
bringen gefährlicher Stoffe 

— gesundheitliche, insbesondere toxikologische 
Bewertung dieser Stoffe und SLoffrückstände 
— Erforschung und Bewertürüg von Zusammen- 
hängen zwischen Ernährung und Gesundheit 
aus ernährungsphysiologischer und ernäh- 
rungsmedizinischer Sicht. 

Die Arbeitsergebnisse dienen als wissenschaft- 
liche Grundlage für die Rechtssetzung auf natio- 
naler und internationaler Ebene, als Empfehlun- 
gen für den vorbeugenden Gesundheitsschutz und 
als Beuxteilungsmaßsläbe für Institutionen des 
Verbraucherschutzes, insbesondere die Behörden 
der Lebensmittelüberwachung. 
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4. für Soziafmedi^in und Epidemiologie 

Das Institut führt Langzeit- und Querschnittsun- 
tersudiungen an größeren Bevölkerungskollekti- 
ven im Hinblick auf die Häufigkeit von Krank- 
heiten. Krankheitsfriihformen und somatisdien 
Risikofaktoren durdi; es wird in Zukunft auch 
die Erfassung, Bewerltjng und Beeinflussung von 
krankmach enden UuiW el’ibedingungen, Verhal- 
tensweisen und Dispositionen untersuchen. Im 
Vordergrund stehen weitverbreitete Zivilisa- 
üonskrankheiten. z. B. Herz- und Kreislaufkrank- 
heiten. Diabetes, Fettstoffwedhselstorungen, chro- 
nische Leber- und Lungenkrankheiten. Auf der 
Grundlage der Untersuchungsergebnisse sollen 
eine verbesserte Gesundheitsvorsorge geschaffen 
und allgemein anwendbare Verfahren für Filter- 
untersuchungen entwickelt werden. 

5. Institut für Strahienhygiene mit 

— Untersuchungen zur Ernüttkmg der Strahlen- 
exposition des einzelnen und der Bevölke- 
rung aus natürlichen und künslliciien Strah- 
lenquellen, insbesondere durch medizinische 
Maßnahmen 

— Erhebungen und Studien über die Überwa- 
chung der radioaktiven Emissionen der we- 
^errtlichea Emittenden bei kerntedhnischen 
Anlagen, insbesondere die Erfassung radio- 
aktiver Emissionen und ihrer Umweltauswir- 
kungen sowie die Berechnung der Slrahlen- 
exposition der Bevölkerung über die ver- 
schiedenen Belastungswege. 


6. insötuf für Veterinärmedizin (Robert von Oster- 
tag-Instilut) mit 

— dem Nachweis gesundheitsgefährdender Or- 
ganismen und Stoffe im Rahmen der Fleisch- 
unlersuchung, der Mikrobiologie der Lebens- 
mittel speziellen Hygienefragen und Unler- 
suchungsverfahren für die Lebensmillelüber- 
wachung 

— experimentellen Arbeiten auf dem Gebiet der 
Tierernährung und Rückslandsforschung 

— Erstellung von Gutachten zur Registrierung 
von Tierarzneimitteln, 

7, fnsfjfuf für Arzneimittel 

Registrierung von Arzneimitteln, Sammlung und 
Auswertung von Meldungen über Arzneimittel- 
nebenwirkungen, Erarbeitung von Monographien 
für das deutsdie und europäisdie Arzneibuch und 
Aufsicht über den Verkehr mrl Betäubungsmit- 
teln. Unterstützt werden diese Aufgaben durch 
eigene experimentelle pharmazeutische und phar* 
makologisch- toxikologische Forschungsarbeiten. 

In Zusammenarbeit mit anderen Institutionen, 
z. B. den Arzneimittel-Kommissionen der deut- 
schen Arzte- und Apothekerschaft, den Herstel- 
lern und den Landesbehörden wird eine Vielzahl 
von unerwünschten Wirkungen erfaßt und unter 
Anwendung des Stufenplans — Koordination von 
Maßnahmen und Informationsweg bei gesund- 
heitlich unerwünsditen Wirkungen von Arznei- 
mitteln — im Institut für Arzneimittel bearbeitet. 


Ausgaben 


Ist 



Soll 


Finanzplanung 


in Millionen DM 

1973 1 

1974 1 

1975 1 

1976 

1977 

1978 1 

1979 1 

1960 1 

1981 

Laufende Ausgaben . , , . . 

darunter: 

Personalausgaben . * , * . 

44,9 

52,6 

58,5 

63,0 

59,4 

67.4 

78,0 

80,0 

82,6 

Investitionen * 

darunter: 

Bauten 

3,9 

12,5 

15,1 

20,6 

33,6 

56,6 

78,6 

77.9 

72,2 

insgesamt - . » 

48,8 

65.1 

73,6 

83.6 

93,0 

124,0 

IS6,6 

157.9 

154,8 


Personal 

!973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

Wissenschaftliches Personal 

Technisches Personal 

Verwaltungspersonal * * * * 

286 377 

427 508 

516 455 

insgesamt . . . 

1 23! 1 307 
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Paul'Ehrlich-institut, 

Bundesamt für Sera und Impfstoffe — Frankfurt/M. 

BundesoberbehÖrde im Geschäftsbereich des Bundesministers lür Jugend, Familie und Gesundheit 


Aufgaben 

116 . Das Paul-Ehrlich-Institut uniersliitzt die ge- 
sundheitspolitischen Aufgaben des Bundesministers 
für Jugend, Familie und Gesundheit im Rahmen der 
Seuchenprophylaxe und der Arzneiniiblelsicherheit, 
insbesondere auf dem Gebiet der Sera, finpfstoffe 
und Immundiagnostika. Ihm obliegt die Prüfung, die 
Zulassung für den Verkehr und die Freigabe der 
einzelnen Chargen der Präparate nach Maßgabe der 
arzneimittel rechtlichen Vorschriften. 

Daneben wirkt das Paui-Ehrlich-lnstitul bei der Er- 
teilung der Erlaubnisse für die Herstellung und bei 
der Überwachung des Verkehrs der Produkte mit. Es 
betreibt Forschungen auf dem Gebiet der Sera, Impf- 
stoffe und immundiagnostika sowie zur allgemeinen 
Immunologie, insbesondere zur Entwicklung von 
Prüfungsverfahren, Standardwerten und Standard- 
praparaten für die Messung der Wirksamkeit im- 
munbiologischer Präparate. 

Die Staatlichen Prüfungen timd die Forschungsarbei- 
ten werden in den verschiedenen Abteilungen durdi- 
geführt und betreffen folgende Aufgaben: 

— Humoft-BakierSoiogie 

Die Schwerpunkte der Arbeit liegen auf dem Ge- 
biet der Prüfung der bakteriellen Sera, Immun- 
globuline und Impfstoffe. Besondere Aufmerk- 
samkeit wird den neu entwickelten Tollwulimpf- 
stoffen, die aus Zellkulturen hergestellt wenden, 
gewidmet. Daneben spielt die Tuberkulose mit 
der Standardisierung der Tuberkuline und die 
Prüfung der BCG-Impfsloffe eine besondere 
Rolle. 

Weitere Schwerpunkte bilden die Standardisie- 
rung der Antibiotika sowie die Bearbeitung bak- 
teriologischer und parasitologischer Diagnostika. 

— Human- Vvrofogie 

Schwerpunkte sind die Zulassung und Chargen- 
prüfung von inaktivierten (Poliomyelitis, Influ- 
emza, Herpes, Vaccinia-Antigen) und attenuierten 
(Poliomyelitis, Masern, Röteln, Mumps, MVA) 
Virusimpfstoffen und deren Kombinationen so- 
wie der für deren Herstellung gebrauchten Zell- 
systeme. Dazu gehören hauptsächlich Untersu- 
chungen zur Wertbemessung sowie zur Charak- 
terisierung der Virus- und Zell-Stämme aufgrund 
ihrer biologischen Merkmale. 

Für diese Impfstoffe und die entspredienden Im- 
munglobuline sowie wichtigere Diagnostika wer- 
den St^ndardpräparate hergestelU und geeicht 


(audr für die Hepalitis-Piagnostik). Die Wirksam- 
keit der im Verkehr befindlichen Präparate wird 
durch Kontrolluntersuchungen überwacht. 

Außerdem gehören Arbeiten zur Verbesserung 
der Prüfmethodik und zur Verbesserung der 
Verlrägliciikeit der genannten Präparate zum 
Aufgabenbereich der Abteilung. 

— immunoJogie 

Im Rahmen der staatlichen Prüfungsaufgaben ist 
die Abteilung für die Zulassung und Chargen- 
prufumg der kla-ssischen (serologischen) und der 
immunchemisdien Diagnostika (insbesondere zur 
Quantifizierung der Serum.^Plasma-Fraktionen), 
sämtlicher radioimmunologischer Präparate so- 
wie der Testaliergene und Hyposensibilisie- 
rungsimpfstoffe zuständig, wobei insbesondere 
der Entwicklung von Prüfmethoden für die Ai- 
lergen-Impfst'offe und der Standardisierung der 
Anli-Rh„ (D)-lmmunglobuline und immunchemi- 
schen Diagnostika große Bedeutung beigemessen 
wird. 

Daneben werden die übrigen Prüfungsabteilun- 
gen diirch immunchemisdie, -pharmakalogische 
und -pathologische Untersuchungen und Entwick- 
lungsarbeiten, insbesondere durch die Überprü- 
fung der Neurovirulenz der Virus-Impfstoffe mit- 
tels neurohistopathologischer Techniken, durch 
Arbeiten zur Relevanz der Prüfungsergebnisse 
für die Wirksamkeit und Unschädlichkeit der ge- 
prüften' Präparate und — in Zusammenarbeit mit 
der WelLgesundheitsorganisaiion — durch Erstel- 
lung und Eichung von Standardpräparalen unter- 
sliilzt. 

— Veterinär-Medizin 

Die Schwerpunkte liegen in der Durchführung 
von Prüfungsaufgaben für veterinärmedizinische 
Impfstoffe und Sera im Rahmen von Zulassungs- 
verfahren und Chargenprüfungen. 

Dazu gehören auch die Entwicklung geeigneter 
Prufongsmethoden, die Herstellung und Eichung 
von Standardpräparaten und der Aufbau einer 
für die Veterinärmedizin spezifischen Virus- 
Stamm-Sammlung. 

Tierhaltung und die Bereitstellung von Tiermate- 
rial für die Belange veterinär- und humanmedizi- 
nischer Prüfungs- und Forschungsaufgaben neh- 
men einen breiten Raum ein. 

Chemotherapeutisches Forschungsinstitut Georg- 

Speyer-Haus (Stiftung privaten Rechts und mit dem 

Paul-Ehrlich-Instdtul arbeitslechnisch und personell 

entg verbunden). 
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Die Aufgaben des Georg-Speyer-Hauses liegen ein- 
mal in der Unterstützung der staatlidien Prüfungs- 
tätigkeit des Paul-iEhrlich-Instituts — insbesondere 
auf dem Sektor der Immundiemie — zum anderen 
in der dmmunologisdien und immundiemisdien 
Grundlagenforschung, 

Schwerpunkte im Rahmen der Zulassungs- und Frei- 
gabe-Verfahren der staatlichen Prüfungen sind Mo- 
lekulargewichtsbestimmungen mittels Ultrazentri- 
fugation und Gelfiltration, Untersuchungen über 


Zell-Potentiale mittels Irägerfreier Elektrophorese 
sowie UV- und Infrarot-Analytik, 

Auf dem Gebiet der immunologischen Grundlagen- 
forsdiung werden Untersuchungen über die Rolle 
von Antigen und Antikörper in der humoralen so- 
wie zellulären Immunantwort durchgeführt, um da- 
mit die Voraussetzung für ©in-e erfolgreiche Immun- 
therapie von Autoimmunikrankheiten und Tumoren 
zu sch-affen. 


Ausgaben 
in Millionen DM 

Ist 

Soll 

FinanzpUnung 

1973 1 1974 1 1975 | 1976 

!977 

1978 1 1979 1 1980 | 1981 

Laufende Ausgaben 

7,1B 7A0 

8,43 


daranter: 




Personalausgaben , . , , « 

(4,81) (4,77) 

(3,33) 


Investitionen , * * * 

0,92 0,91 

5,82 


darunf^r: 




Bauten 




insgesamt * . . 

8,10 8,31 

14,25 



Personal 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

Wissenschaftliches Personal 


36 

33 

34 

Tedinisches Personal 





Verwaltungspersonal 


114 

115 

117 

insgesamt ... 


150 

147 

151 
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Bundesforschungsanstalt für Landeskunde und Raumordnung, 

Bonn-Bad Godesberg 

Fors<^ungseinrichtung im Geschäftsbereich des Bundesministers für Raumordnung, Bauwesen und Städte- 
bau 


Aulgaben 

117, Der Bundesforschungsanslalt obliegt es, im Zu- 
sammenwirken mit ähnlichen Einridibungen des In- 
und Auslandes wissenschaftliche Grundlagen zur Lö- 
sung der Aufgaben der Bundesregierung im Bereidi 
der Raumordnim^ und des Städtebaus zu schaffen. 
Insbesondere hat sie 

— die gegenwärtigen und künftigen räiimlichen Ent- 
widdungen in der Bundesrepublik Deutschland zu 
beobachten und darüber zu berichten; 

— das raumordnungspolitisdie Informationssystem 
fortzuentwidceln; 

— ‘ die raumwirksamen Maßnahmen (insbesondere 
der staatlichen Behörd'en) sowie die Instrument^e 
zur Gestaltung der räumlichen Ordnung wissen- 
schaftlich zu analysieren: 

— Ziel- und Wirkungsprognosen zu bearbeiten; 

— den für die Raumordnung und den Städtebau zu- 
ständigen Bundesminister be-i d^r Formulierung 


und Fortentwidclung von Zielen wissenschaftlich 
zu 'beraten. 

Einrichtungen 

Die Bundesforschungsanslalt gliedert sich in die Ab- 
teilung Information (Literaturmformation, For- 
schungsinformation, numerische und topographische 
Information, rnformationssystem, Lnformationsver- 
breitung) und die Abteilung Forschung (Bevölke- 
rung und Sozialstrukiur, Arbeitsstätten- und Besdiäf- 
ligte, Bildung und soziale Infrastruktur, Wohnen und 
Freizeit, Verkehr, Flächenbedarf und Bodenordnung, 
Umwelt und Energie, Rassenstruktur und Siedlungs- 
struküur). 

Die Bundesforschungsanstalt hat einen bis zu zwölf 
Mitgliedern umfassenden Wissenschaftlichen Beirat, 
der den Direktor und Professor der Bundesanstalt 
für Länderkunde und Raumordnung bei der Durch- 
führung des jährlichen Arbeitsprogramms zu beraten 
hat. 


Ausgaben 
in Millionen DM 

Ist 

Soll 

Ftnanzplanung 

1973 1 

1974 1 

1975 1 

i 1976 

1977 

1978 1 

1979 1 

1 1930 { 

1 1981 

Laufende Ausgaben . ♦ ♦ , . 

3,588 

7,119 

7,333 

7,609 

7,816 

7,510 

7,505 

7,403 

7,403 

darunfer: 










Personalausgaben 

(4,027) 

(5,105) 

(5,220) 

(5,323) 

(5,410) 

(5,115) 




Investitionen 

0,228 

0,340 

0,369 

0,327 

0,243 

0,253 




dorunfer: 










Bauten 

(0,001) 

(-) 

(-) 

(-) 

(-) 

(-) 




insgesamt . . . 

5,816 

7,459 

7,702 

7,936 1 

1 8.059 

7,763 

7,505 

7,403 

7,403 


Personal 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

Wissenschaftlidies Personal 

44 

43 

43 

43 

40 

39 

Technisches Personal 

22 

21 

25 

25 

25 

25 

Verwaltungspersonal 

54 

79 

73 

71 

70 

69 

insgesamt . . . 

120 

143 

141 

139 

135 

133 


I63 
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Forschungsinstitut der Deutschen Bundespost beim Fernmeldetechnlschen Zentralamt, 

Darmstadt und Berlin (Außenstelle) 

institut einer Bundesoberbehörde im Geschäftsbereich des Bundesministers für das Post- und Fernme/cfe- 
wesen 


Aufgaben 

1l8* Die Deutsche Bundespost muß ihre Anlagen 
im Post- und Femmelde wesen unter Beaditung des 
Wirtsdiaftlidikeitsgrundsatzes technisch und be- 
trieblich dem Bedarf entsprechend weiterentwik- 
keln. Hierzu betreibt die DBP nachriditentechnisäie 
Forschung -in ihrem Forsdiungsinstitut beim Fern- 
meldetechnischen Zentralamt- 

Die Arbeiten konzentrieren sich zur Zeit auf fol- 
gende zehn Forschungsschwerpunkte: 

N achrichlenverarbeitung 

— Analyse und Synthese der deutschen Sprache zur 
Automatisierung von Ansage- und Auskunfts- 
diensten im Fernsprediwesen 

— Digitale Codier- und Ubertragungsverfahren für 
Breitband- und Schmalband -Fernsehsignale 

— Fehlerschutz bei digitaler Tonprogramm-Über- 
tragung 

Verm/niung 

— Untersuchung vermitllizngstechnischer Prinzipien 
digitaler Nachriditenslröme 

— Untersuchung digitaler AuPbausysteme 
Fernmeidenetze 

— Studien über die langfristige und optamale Pla- 
nung von Fernmeldenetzen 

— Verkehrstheoretische Studien 
übertragungsveriahren 

— Digitale Signalübertragung im Basisband und 
über bandbegrenzte Kanäle 

— Fehlerstrukturanalyse für digitale Ubertragungs- 
stredcen 

— Mikrowellenstredtengeräte für die Übertragung 
mittels 4-Phasentastung 

Neue leitergehundene öbertragungsmedien 

— Hohlkabel 

— Lichtleitfaser 

Anfennen 

— Spiegelantennen mit verbesserter Richtcharakle- 
rislik und deren Erreger 


— Phasengesteuerte Gruppenantennen für gerich- 
tete Funkverbindungen 

W eilen a us 5r eilung 

— Studien der Ausbreitungsbedingungen für ter- 
restrischen Riditfunk und Satellitenfunk 

— Beeinflussung von terrestrischen und Satellilen- 
Funksystemen durch Streuung an Niederschlägen 

Festkörperelek tTomk 

— Hybride Schaltungen in Dick- und Dünnfilmtech- 
nik für den GHz-Bereich 

— Mikroschaltungstechnik für schnelle digitale Ba- 
s i s bandüb e rt rag un g 

— Untersuchung von Isolationsschichten für Verbin- 
dungshalbleiter 

Optoelektronik 

— Untersuchung von Komponenten für die Lichtlei- 
ter- N adi ri ch tent echrak 

W/ssenschG/lJjche Service/unklionen 

— Forschung und Beratung auf dem Gebiet der 
Akustik 

— Wissenschaftliche EDV-Programmierung 

— Materialuntersuchung mit physikalisdi-chemi- 
sdien Methoden 

— Wellenausbreitungsvorhersage im Kurzwellen- 
bereich. 

Organisation 

Das Institut ist in fünf Forschungs bereiche geglie- 
dert: 

Nachriditenverarbeitung, übertragungsverfahren 
und -medien, Antennen und Wellenausbreitung, 
Festkörperelektronik sowie Vermittlung und Netze. 

Ein aus den Bereichsleitern und Vertretern des Per- 
sonals zusammengesetzter Wissenschaftlich-Techni- 
scher Rat berät den Leiter des Forschungsinstitutes 
in wissenschaftlich-technischen Fragen. Das Institut 
untersteht fachlich einem Forschungsral, dem Ver- 
treter aus verschiedenen Bereichen der Deutschen 
Bundespost angehören; zwei Mitglieder entsendet 
der Bundesminister für Forschung und Technologie, 
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Ausgaben 
in Millionen DM 

Ist i 

Soll 

Finanzplanung 

1973 1 

1974 1 

1975 1 

1976 

1977 

1978 1 

1979 1 1980 1 

1981 

Laiifende Ausgaben < . . . . 

20,0 

20,4 

22,0 

22,6 

23,8 

25,3 



darunter: 









Peisonaiausgaben 

(13.9) 

(17,2) 

(18,2) 

(18,5) , 

(19.6) 

(20.7) 



Inveslitionen 

17,3 

15,5 

10,8 

9,9 

8,5 

7.5 



darunter: 









Bauten 

(11.0) 

(10.0) 

(6.3) 

(5.0) 

(1.9) 

(0,5) 



Insgesamt 

34,3 

35,9 

32,8 

32,5 

32,3 

32,8 


Personal 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

Wtssensdiaftlidies Personal • . . , 

Technisches PeTSonal - 

Verwaltungspersonal — 

89 96 96 96 96 

178 164 164 163 162 

26 46 44 45 44 

insgesamt , * , 

293 306 304 304 302 
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Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB), 

Berlin und Bonn 

Bunt^estnsUtut Im Geschäitsberetch des Bundesmfnisters für Bildung und Wissenschaft 


Aufgaben 

119, Das Bundesjüstitut für Berufsbildung hat im 
Rahmen der Bildungspolitik der Bundesregierung die 
folgenden Aufgaben: 

1. im Bereich der 'Beruf srbiidung 

— ' an der Vorbereitung von' Auäbildungsordnun- 
gen und sonstigen Reditsverond-nungen, die 
nach dem AusibildungsplalzfÖrderungsgesetz, 
■dem 'ßerufsbildungsgesetz oder dem 2. Teil 
der Handwerksordnung zu erlassen siadr mit- 
zuwirken, 

— an der Vorbereitung des Berufsbilid'ungsbe- 
richts und d'cr Durchführung der Berufsbil- 
dungsstatis'tik milzuwirken, 

— -die Berufsausbildungsfinanzierung durdizu- 
führen, 

— die Planung^ Errichtung und Weiterentwick- 
lung überbetrieblicher Berufsbildungsstatlen 
zu unterstützen, 

— die Bundesregierung in grundsätzlichen Fra- 
gen der beruflichen Bildung zu beraten, 

— die Beruf^ildungsforschung n'ach dem For- 
schungsprogramm durchzuführen, Modellver- 
suche zu betreuen und die BiLdungslechnolo- 
gie zu fördern; 

2r im Bereich des Fernunterrichtsschutzgesetzes 

— benifsbil'diende Fernlehrgänge zu prüfen und 
vor der Zulass^uug dieser Femlehrgaoge Stel- 
lung zu nehmen, sofern das Landesredit nach 
diesen Vorschriften eine Enisdieidung im Be- 
nehmen mit dem Bundesinstitut für Berufsbil- 
dung vorsiehl, und Femlehrgange als geeignet 
anzuerkennen, 

— im Wege der Amtshilfe berufsbildende Fern- 
lebrgänge, die nicht unter das Fernunterrichts- 
schutzgesetz fallen, zu überprüfen, 


— durch Forschung und Förderung von Entwick- 
lungsvorhaben zur Verbesserung und zum 
Ausbau des berufsbildenden Fernunterrichts 
beizulragen und Dokumentationen zum be- 
rufsbildenden Pernunlerricht zu erstellen und 
zu veröffentlichen, 

— Veranstalter bei der Entwicklung und Durch- 
führung berufsbildender Fernlehrgänge zu be- 
raten und Auskünfte über berufsbildende 
Fernlehrgänge im Rahmen der Aufgaben zu 
erteilen. 

Das ßundesinstitut soll ferner durch Forschung die 
Berufsbildung fördern und über aktuelle Fragestel- 
lungen hinaus längerfristig weiterenlwickeln. Durch 
seine Berufsbildungsforschung soll es insbesondere 
einen wissenschaftlichen Beitrag dazu leisten, daß 

— die Gegebenheiten und Erfordernisse der Berufs- 
bildung beobachtet, untersucht und ausgewerlet, 

— die Grundlagen der Berufsbildung geklart, 

— die Inhalte und Ziele der Berufsbildung ermittelt 
und an die technische, wirtschaftliche und gesell- 
schaflHche Entwicklung angepaßt werden. 

Organisation 

Organe des Bundesinslituts für Berufsbildung sind 
der Hauptausschufl und der Generalsekretär. 

Der Hauplausschuß ist das Beschlußorgon des Bun- 
desinstiiutes. Dem Hauplausschuß gehören je elf 
Beauftragte der Arbeitgeber, der Arbeitnehmer und 
der Länder sowie fünf Beauftragte des Bundes an. 
Das Bundesinstitul wird bei der Durchführung sei- 
ner Aufgaben durch Fachausschüsse und einen Aus- 
schuß für Fragen Behinderter beraten. Die Aufga- 
ben der Berufsbildungsforschung werden unter der 
Bezeichnung „Bundesinstitul für Berufsbildungsfor- 
schung’' durchgeführt. 
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Ausgaben 
in MiUionen DM 

Ist 

Soll 

Finanzplanuiig 

1973 1 1974 1 1975 | 1976 

1977 

197S 1 1979 1 1980 | 1981 

Laufende Ausgaben . , . . . 

11,5 14,9 16,7 18,4 

22,7 

26,6 

darujifer; 




Personalausgaben . * , • • 

(6,7) ( 8 , 8 ) (11,3) (12,5) 

(13,1) 

im) 

Investitionen 

0.4 — 0,6 1,0 

1.7 

0.9 

darunter; 




Bauten 




insgesamt . . . 

11,9 14,7 17,3 19,4 

24,4 

27,1 


Personal 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

WissensdiaftUdies Personal . 4 . 

78 

97 

114 

128 

137 

139 

Tedinisdies Personal .................... 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Verwaltungspersonal , 4 . 

t31 

155 

186 

213 

236 

255 

insgesamt . . , 

209 

252 

300 

341 

373 

394 
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Deutscher V/etterdfenst (DWD), 

Offenbach 

Bundesoberbehöfde tm GBBChäftsbereich des Bundesministers für Verkehr 


Aufgaben 

120, Der Deutsche Wetterdienst ist eine technisch- 
wissensdiaftiiche Bundesanstalt; er hat die Auf- 
gäbe, 

— die meteorologischen Erfordernisse, insbesonciere 
auf den Gebieten des Verkehrs, der Land- und 
Forstwirtschaft, des Bauwesens und des Gesund- 
heitswesens für den Bereich der Bundesrepublik 
Deutsdhland und das Land Berlin zu erfüllen, 

— die meteorologisdie Sicherung der See- und Luft- 
fahrt zu gewährleisten, 

— die Atmosphäre auf radioaktive Beimengungen 
und deren Verfrachtung zu überwadien, 

— durch Forschungsarbeiten die Erkenntnisse auf 
dem Gebiet der Meteorologie zu fördern, 

— an der internationalen Zusammenarbeit auf dem 
Gebiet der Meteorologie teilzunehmen und die 
sich daraus ergebenden internationalen Ver- 
pflichtungen auf dem Gebiet des Wetterdienstes 
und Wetternachriditendiensles zu erfüllen. 

Im Vordergrund der wetterdienstlidien Tätigkeit 
stehen Dienstleistungsfunktionen, die vor allem 
Vorhersagedienste, Beratungen und Auskünfte um- 
fassen. 

Hierfür sind Hilfsmittel, wie umfangreiche Beobach- 
tungsnetze zur Gewinnung von Daten an der Erd- 
oberfläche und aus der freien Atmosphäre, Fem- 
meldeeinrichtungen und leistungsfähige EDV-An- 
lagen notwendig. 

Die Forschungs- und Entwicklungslätigkeit im Deut- 
schen Wetterdienst ist vorwiegend auf eine Ver- 


besserung der Dienstleistungen gegenüber der Of* 
fentlichkeit und besonderen Bedarfsträgern ausge- 
ridilet und in vier Schwerpunkten zusammenge- 
faßt: 

— Entwicklung verbesserter Methoden zur Wetter- 
vorhersage 

— Entwicklung von Meßtechniken und Auswerte- 
verfahren 

— ' Erarbeitung meteorologischer Grundlagen für 
menschliche Aktivitäten 

— Erarbeitung argrarmeteorologischer Erkennt- 
nisse für die Landwirtschaft. 

Der Forschungsanteil im Haushalt des DWT^ ist ver- 
hältnismäßig gering. Von den Ausgaben entfallen 
einschließlich entsprechender Infraslrukturanteile 
ca. I2Vo auf Forschungs- und Entwicklungstätigkei- 
ten (ca. 9 “/o ohne Infrastruktur); ca. 9 des Perso- 
nals (ca. 22 Vo des wissenschaftlidhen Personal) ist 
hierfür eingesetzt. 

Der Deutsdhe Wetterdienst gliedert sich in ein Zen- 
tralaml in Otfenbach sowie in zwölf Wetterämter, 
denen die Flugwetterwarlen, Aerologischen Statio- 
nen, Wetterwarten und Wetterstationen unterstellt 
sind. Hinzu kommen Dienststellen mit überregiona- 
len Aufgaben, wie Wetlerdienstschule, Instrumen- 
tenämter, Meteorologische Observatorien, Agrar- 
meteoroiogische Forschungs- und Beratungsstellen, 
Medizinmeteorotogisdie Forschungsstellen, Aero- 
logische Forschungs- und Erprobungsstelle. 

Das Zenlralamt besteht aus den Abteilungen Allge- 
meine Fachangelegenheiten, Synoptische Meteoro- 
logie, Klimatologie, Forschung, Agrarmeteorologie, 
Fernmeldedienst, Verwaltung. 
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Ausgaben 
in Millionen DM 

Ist 

Soll 

Finanzplanung 

1973 

1974 1 

1975 1 

1976 

1977 

1978 1 

1979 1 

1980 1 

1981 

Laufende Ausgaben 


84,9 

93,4 

96,4 

100,1 

101,2 

110,7 

112,4 

112,6 

darunter: 










Personalausgaben 


(63,5) 

(67.7) 

(68,6) 

(68,7) 

(69.5) 

(76,1) 

(76.1) 

(76.1) 

Investitionen 


35,3 

34,8 

8.7 

10,6 

11,5 

17,7 

17,3 

17,9 

darunter: 










Bauten 


(5.1) 

(6,6) 

(1.2) 

(0.4) 

(4.9) 

(8,1) 

(6.3) 

(5.8) 

insgesamt . . . 


120,2 

128,2 

105,1 

110,7 

112,7 

128,4 

129,7 

130,5 


Personal 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

Wissenschaftliches Personal 

317 

309 

327 

319 

316 

Technisches Personal 

114 

116 

116 

116 

116 

Verwaltungspersonal 

1 704 

1 664 

1 672 

1 710 

1 696 

insgesamt . . . 

2 135 

2 089 

2 115 

2 145 

2 128 
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Bundesanstalt für StraBenwesen (BASt), 

Köln 

Tec^nisc^-mssensc^afificha Anstalt im Geschäftsbereid} des Bundesministers für Verkehr 


Aufgaben 

121. Die Bundesanstalt für Slraßenwesen ist eine 
technisdi-wissensdiaftUche Einrichtung des Bundes 
und hat die Aufgabe, ^ur Weiterentwicklung des 
Straßenwesens beizutragen. Sie soll insbesondere 
auf eine Verbesserung der Wirtschaftlichkeit des 
Baues und der Unterhaltung der Bundesfernstraßen 
sowie auf eine Erhöhung der Sicherheit und Leich- 
tigkeit des Verkehrs und eine Verminderung der 
straßenbedinglen Umweltbelastung hinwirken und 
zu diesem Zweck Untersuchungen, Forschungen 
und Entwicklungen im Zusammenwirken mjl ande- 
ren Institutionen durchführen. Dem Bundesmini- 
ster für Verkehr stellt sie auf wissenschaftlidie Er- 
kenntnisse gestützte Unterlagen zur Verfügung, die 
er zur Wahrnehmung seiner Aufgaben benötigt. 
Für das Gebiet der Unfallforschung ist die Bundes- 
ar^stalt als zentrale Stelle bestimmt; sie hat hier 
insbesondere die Aufgabe einer zielgerichteten For- 
schungsplanung und -koordinierung sowie der 


Wirksamkeitskontrolle von Maßnahmen zur He- 
bung der Verkehrssicherheit, Um die gesetzten 
Ziele zu erreichen, muß die Bundesanstalt die in- 
und ausländischen Erkenntnisse der Forschung des 
Straßenwesens sowie die Erfahrungen im Bau- und 
Verkehrsgeschehen systematisch auswerten. doku- 
mentieren und für die Praxis nutzbar machen. 

Die Bundesanstalt wirkt an der Prüfung von Bau- 
stoffen, Bauteilen und Gegenständen der Straßen- 
ausrustung sowie bei der Anerkennung von Prüf- 
stellen mit. Auf ihren Tätigkeitsgebieten berät sie 
gutachtlich andere Behörden und sonstige interes- 
sierte Stellen, 

Die Bundesanstalt gliedert sich in die Bereiche 
Straßenbautechnik, Straßenverkehrstechnik, Unfall- 
forschung sowie in die Zentralen Dienste und die 
Verwaltung. Ihr Rechenzentrum ist gleichzeitig 
Rechenzentrum des Bundesministers für Verkehr. 
Für Winterdienst und Straßenunterhaltung sowie 
für regionale Sonderaufgaben hat sie eine Außen- 
stelle in Inzell. 


Ausgaben 
in Millionen DM 

Ist 

Soll 

Finanzplanung 

1973 1 

1974 1 

1975 1 

1070 

1977 

1978 1 

1979 ] 

1980 1 

1981 

Laufende Ausgaben 

16,3 

21.3 

25,2 

27,4 

32,9 





darunter: 










Personalausgaben 

(8.7) 

(11.9) 

(13.9) 

(15,2) 

(17.6) 





Investitionen 

5.0 

7,0 

6,8 

3.6 

8,2 





darunter: 










Bauten 

(1.4) 

(1.9) 

(0.7) 

(0.3) 

(5.0) 





insgesamt . . . 

21.3 

28,3 

32,0 

31,0 

1 

1 51.9 

67.1 

61,5 

38,9 


Personal 

1973 

1974 

t975 

1976 

1977 

1979 

Wissenschaftliches Personal 

Technisches Personal 

Verwaltungspersonal 

79 89 96 94 94 

147 153 151 151 151 

67 67 106 105 104 

insgesamt * . . 

1 293 309 353 350 349 


1?0 
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Forschungsanstalt der Bundeswehr fQr Wasserschall und Geophysik (FWG), 
Kiel 

Forschungsanstalt im Geschä/fshera/ch des Bundesminlsters der Verteidigung 


Die Forschungen' d-es Instituts dienen- der Erarbei- 
tung von Vorhersagemodellen für Seegang, ozeano- 
graphisdie Schichtung, Sediraenttransport und Schall- 
ausbreitung. Dabei sind die Verhältnisise im Flach- 
wasser (Nordsee, Ostsee) das eigentliche Objekt. 
Das Institut besetzt La)b Oratorien in Kiel und beree- 
dert das Forschungsschiff „Planet", das auch bei in- 
ternationalen Vorhaben eirigesetzt wird. Darüber 
hinaus wird ein eigener Forschungsträger an der 
Forschungsplatt form „Nordsee" des BMFT unter- 
halten. 


Ausgaben 
in Ivüllionen DM 

Ist 

Soll 

Fmanzplanung 

19?3 1 1974 i 1975 | 1976 

1977 

1978 1 1979 1 1980 | 1981 

Laufende Ausgaben 

darunfer; 

Personalausgaben 

Investitionen 

darunfer: 

Bauten * r . 


8.3 

7,0 



insgesamt . . . 

13,0 19,8 

15,3 

16,3 15,5 18,9 


Personal 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1976 

Wissensdiaftlldies Personal 

Technisdies Personal - , . , , . . , * , . 

Verwallungspersonal > 

28 28 28 28 

insgesamt . . . 

140 132 127 127 
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Bundesanstalt für Gewässerkunde (BfG)^ 

Koblenz 

Bundesoberbehörde im Gesohäftsbereid} des Bundesministers für Verkehr 


Aufgaben 

122. Die Bundesanstalt für Gewässerkunde ist das 
Wissenschaft! idrie Institut des Bundes für <tie For- 
sdiung auf den Gebieten Gewässerkunde (Hydro- 
logie des Oberflächen- und Grundwassers), Wasser- 
wirtsdiaft und Gewässersdiutz. Sie berät die Bun- 
desministerien in Grundsatz.- und Einzelfragen und 
die Behörden der Wasser- und Sdhiffahrtsverwaltung 
des Bundes (WSß) nach § 45 Abs. 3 WaStrG im Rah- 
men der Unterhaltung, des Aus- und Neubaues 
der Bundeswasser^traßen auf ihren Fachgebieten. 
Sie ist ferner zuständig für die Durchführung der 
Hauptnivellements an den Bundeswasserstraßen. 
Auf dem Gebiet der Radioaktivität der O'berflächen- 
gewässer im Binnenland ist sie die fachliche Zentral- 
stelle des Bundes, 

Jm Bereich des Umweltschutzes wird die BfG bei 
der Ausarbeitung des Umweltprogrammes, zur Über- 
nahme verschiedener Forsdiungsaufträge, zur Mit- 
arbeit in den internationalen Gewässerscbutzkono- 
missionen und bei der Vorbereitung und Durch- 
führung folgender internationaler Konventionen her- 
angezogen: Europäische Gewässerschulzkonvention. 
Konvention zum Schutze des Meeres gegen Verun- 
reinigung von Lartd aus, Konvention zum Schutz der 
Ostsee gegen Verunreinigung, Sie führt ein eigenes 
Forschungsprogramm „Situationsanalyse und Fest- 
stellung der Belastbarkeit des Küstenwassers mit 
Schadstoffen” durch. 

Wissenschaftliche Aufgaben auf dem Gebiet der Ge- 
wässerkunde und der W'asserwirtschaft. insbeon- 
dere im Hinblick auf den Umweltschutz, werden von 


der BfG in Zusammenarbeit mit einigen anderen Ein- 
richtungen des Bundes bearbeitet; die Koordinierung 
der umwellbezogenen Aufträge der BfG erfolgt durch 
einen Lenkungsausschüß, in dem die 9 beteiligten 
Bundesminister vertreten sind. 

Das vom Lenkungsausschuß gebilligte mittelfristige 
Arbeitsprogramm der BfG enthält folgende acht 
Themen : 

— Wasserkreislauf und Wasserhaushalt 
— ' Grund Wasser 

— Flußkunde 

— Küstenforsdiung 

— Vennessungs- und Meßwesen 

— Hydrologische Statistik und Dojkumenl'ation 

— Mathematische Hydrologie 
— ■ AlLgemein-e Aufgaben, 

Die Bundesanstalt für Gewässerkunde gliedert sich 
in die fünf Abteilungen: 

— Wassermengenkunde und Morphologie für Bin- 
nenland und Küste, Koordinierung der Enlwick- 
iungshilfeaufgaben^ 

— Grund Wasser. Geologie, Wasserhaushalt, Was- 
serstandsvorhersage, mathematische Modelle, In- 
ternationale Organisationen; 

— Physik, Chemie und Biologie, Fischereiangele- 
genheiten, 

— Allgemeine und technisdie Wassergutefragen. 
Gewässerradioiogie, Pflanzungen; 

— Vermessungswesen und Gerätewesen, 
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Ausgaben 
in Millionen DM 

Ist 

Soll 

Plnanzplanung 

1973 1 

1974 1 

1975 1 

1976 

1977 

1978 1 

[ 1979 [ 

1980 1 

1981 

Laufende Ausgaben . . . * . 


7 

8 

9 

7 

7 

7 

7 

7 

darunter: 










Personalausgaben 

(4) 

(6) 

(6) 

(7) 

(6) 

(6) 

(6) 

(6) 

(6) 

Investitionen . 

1 

I 

1 

1 

2 

I 

2 

3 

3 

1 do/unfejr: 










Bauten 4 » ■ »■■»'*« V V « # V V 

(-) 

(-) 

(1) 

(-) 

(4) 

(1) 

(1) 

(2) 

(2) j 

insgesamt . , » 

7 

8 

9 

10 

9 

8 

9 

10 

10 


Personal 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

Wissenschaftliches Personal 

36 

43 

44 

45 

49 

49 

Tedinisdhes Personal . . . , . . 

72 

86 

87 

88 

98 

98 

Verwaltungspersonal . < . * 

42 

46 

46 

46 

51 

51 

insgesamt . . . 

150 

175 

177 

179 

198 

198 
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Deutsches Hydrographisches institiut (OHI), 

Hamburg 

Bundesoberbehörde Im Geschäftsbereich des Bundesmtnisters für Verkehr 


Aufgaben 

123. Das Deutsche Hydrographische Institut (DHI) 

ist beauftragt, 

— Seeschiffahrt und Seefischerei durch naturwissen- 
schaftliche und Dau tisch-technische Forschungen 
zu fördern; 

— die nautischen Instrumente u-nd Geräte der 
Schiffsausrüstung auf ihre Eignung für den 
Schiffsbetrieb und ihre sichere Funktion an Bord 
zu prüfen und die Magnetkompasse zu regulie- 
ren; 

— die nautischen und hydrographischen Dienste 
auszuüben, wie Seevermessung und Wracksuche, 
GezeiPenvoraus'berechniung, Wasserstands Vorher- 
sage, Sturmflutwaroungen, Eisnachrichten, erd- 
magnetischen Dienst und Zeitdiensl; 

— amtliche Seekarten und amtliche nautische Ver- 
öffentlichungen herzustellen und herauszugeben 
sowie nautische Warnnachrichlen zu verbreiten; 

— das Meerwasser auf RadioakUvität und sonstige 
schädliche Beimengungen zu überwachen. 

Mit den Aufgaben sind Forschungsarbeiten auf den 

Gebieten marine Geodäsie, Meeresphys^k, Meeres^ 

Chemie, marine Geologie, Morphologie, Geophysik 


und nautische Technik verbunden. Diese sind abge- 
5tiramt mit dem Meeresforschungsprogramm der 
Bundesregierung und sind vielfach ein Beitrag zu in- 
te rn^ationalen Vorhaben. 

Nach dem Gesetz — zu c3en Übereinkommen vom 
15. Februar 1972 und 29. Dezember 1972 zur Verhü- 
tung der Meeresverschmutzung durch das Einbringen 
von Abfällen durch Schiffe und Luftfahrzeuge — vom 
IL Februar 1977 ist das DHI zuständig für die Ent- 
scheidung über die Erteilung von Erlaubnissen für 
das Einleiten und Einbringen von Stoffen in die Hohe 
See. 

Für die Arbeiten auf See hat das DHf die Vermes- 
sungs- und Forschungsschiffe „Komet“ (1 252 BRT 
und „Gauß“ (846 BRT), das Vermessungsschiff „Sü- 
deroog“ (154 BRT), die Vermessungs- und Wrack- 
suchsdhiffe „Atair“ und „Wega“ (je 157 BRT) und 
gemeinsam mit der Deutschen Forschungsgemein- 
schaft (DFG) das Forschungsschiff „Meteor“ (2 615 
BRT}. 

Ebenfalls gemeinsam mit der DFG wird das Deutsche 
Ozeanographische Datenzentrum beim DHI unter- 
halten. 

Das Deutsche Hydrographische Institut gliedert sich 
in die Abteilungen Seevemiessüng und Seekarten- 
werk, Meereskunde, Geophysik und Astronomie, 
Nautische Technjk. 


Ausgaben 
in Millionen DM 

Ist 

Soll 

Finanzplanung 

J973 1 

1974 1 

1975 1 

1976 

1977 

1978 1 

1979 1 

1980 1 

1981 

Laufende Ausgaben 

33,6 

37,7 

40,1 

42,0 

40,9 

43,2 

43,2 

43,4 

44,0 

darunter: 










Personalausgaben 

( 26 , 0 ) 

( 29 , 9 ) 

( 30 . 0 ) 

( 32 . 3 ) 

( 30 . 4 ) 

( 31 . 8 ) 

( 31 , 9 ) 

( 31 . 9 ) 

( 31 , 9 ) 

Investitionen 

2.4 

2.4 

2,8 

1,2 

4.0 

10,3 

16,0 

21,0 

9,0 

darunter: 










Bauten 

( 0 . 9 ) 

(— ) 

( 0 . 2 ) 

(— ) 

(— ) 

( 0 . 5 ) 

( 1 . 2 ) 

( 4 . 4 ) 

( 4 . 4 ) 

insgesamt . . J 

1 36,0 

40,1 

42,9 

43,2 

44,9 

53,5 

59,2 

64,6 

53,0 


Personal | 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

Wissenschaftliches Personal 

57 

57 

60 

59 

60 

61 

Technisches Personal 

305 

309 

349 

350 

350 

350 

Verwaltungspersonal 

416 

412 

410 

410 

410 

410 

insgesamt . . . | 

1 778 

778 

819 

819 

820 

821 
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Bundesanstalt für Wasserbau (BAW), 

Karlsruhe 

BundBS0bert}9hörd& im G&schäftsbBrefch des Bundesminfsters für Verkehr 


Aufgaben 

124. Die BAW ist als zentrales Institut der Wasser- 
und Schiffahrlsverwaltung des Bujndes für die ge- 
samte praktische und wissenschaftliche Versuchs- 
und Forsdiungsarbeit auf dem Gebiet des Wasser-, 
Erd- und Grundbaues und für die Entwiddung auf 
einsdilägigen Gebieten der Technik sowie das zen- 
trale Archiv und die zentrale Dokumentations- und 
Informatioi^sstelle für die vorgenannten Fachgebiete 
zuständig. Ihr sind Aufgaben der Datenverarbeitung 
in der Wasser- und Schiffahrtsverwaltung übertra- 
gen. 

Die BAW gliedert sich in folgende Abteilungen: 

Allgemeine technische Entwicklung", „Erd- und 
Grundbau*', Wasserbau** und verfügt über eine 
Außenstelle ^Küste" in Hajnburg. 


Ausgaben 
in Millionen DM 

Ist 

Soll 

Finanzplanung 

1973 1 

1974 1 

1975 1 

1976 

1977 

1978 1 

1979 1 

1980 1 

1981 

Laufende Ausgaben 

»2,06 

13,06 

14,55 

17,18 

16,49 

18,47 

18,81 

19,23 

19,42 

darunter: 










Personalausgaben 

(8.96) 

(10,20) 

(11.05) 

(11.63) 

(11,33) 

(11,92) 

(11.92) 

(11.92) 

(11.92) 

Investitionen 

0,58 

2,22 

5,90 

5,55 

2,00 

1.17 

3,08 

3,18 

2,73 

darunter: 










Bauten 

(0.23) 

(1.13) 

(4.98) 

(4.02) 

(1.00) 

(0,20) 

(2.20) 

(2.20) 

(1.70) 

insgesamt ... 

1 12,64 

15.28 

20,45 

22.73 

1 18,49 

19,64 

21,89 

22,41 

22,15 


Personal | 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

Wissenschaftliches Personal 

59 

60 

60 

61 

60 

61 

Technisches Personal 

152 

158 

168 

167 

173 

170 

Verwallungspersonal 

77 

79 

78 

78 

79 

79 

insgesamt . . . 

288 

297 

306 

306 

312 

310 
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Deutsdies Archäologisches Institut (DAi), 

Berlin 

Bundesoberbehörde in der Red^tsform einer unselbständigen Anstalt des öffentlichen Rechts im GasdfäftS' 
bereid} des Auswärtigen Amtes 


Aufgaben 

125. Das Deutsche Ardhäo logische Institut hat die 
Aufgabe, Forschungen auf dem Gebiet der Ardiäolo- 
gie und deren Nadibarwissenschaflen in den Län- 
dern der Alten Welt" und deren Randgebieten 
durdizuführen, die Monumente der Wissensdhaft zu 
erschließen und die Beziehungen zur internationalen 
ForsäiLing zu pflegen. 

Zum Arbeitsgebiet des Instituts gehören u, a. die 
Klassische Archäologie, die Vor- und Frühge- 
schichtsforschung, die Antike Baugeschichte, die Ar- 
diäologie der römisdien Provinzen, die Christliche 
Archäologie, die Islamische Ardiäologie, die Byzan- 
tinistik, die Vorderasiatische Ardiäologie. die Ägyp- 
tologie sowie die Alte Geschichte mit Epigraphik und 
Numismatik. Das Institut unternimmt in zahlreichen 
Ländern der „Alten Welt" (außerhalb der Sitzländer 
der Abteilungen) Ausgrabungen und Forsdüungsex- 
peditionen. Es gibt zahlreiche wissenschaftlidie Pe- 
riodika und Monographien heraus (jährlich 50 — 60 


Bände) und unterhalt große Spezialbibliotheken und 
Phototheken, die satzungsgemäß Fachgelehrten aller 
Nationen zur Benutzung offenslehen. Das Deutsche 
Archäologische Institut fördert durch Stipendien den 
wissensdiaftlidien Nachwuchs der Bundesrepublik 
Deutschland und der Gastländer. 

Organisation 

Das Institut ist gegliedert in die Zentrale in Berlin, 
die Römisdi-Germanische Kommission in Frankfurt 
(Main), die Kommission für Alte Geschidite und 
Epigraphik m München und die Abteilungen in 
Rom. Athen, fslanbul, Madrid, Kairo, Bagdad und 
Teheran. 

Als wissenschaftliche Korporation arbeitet das 
Deutsche Archäologische Institut nach einer von der 
Bundesregierung genehmigten Satzung. Fachgelehrte 
aus allen Bundesländern bestimmen beschließend 
und beratend in der Zentraldirektion, in Kommissio- 
nen und Fachausschüssen die Grundzüge der wissen- 
schaftlichen und personellen Planung. 
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Ausgaben und Personal 


Forschungsbereich 

Betriebsausgaben 1976 Ist 

Wissenschaftler 1976 

in 1000 DM | Vo 

Anzahl | •/• 

Geisteswissenschaften 

18 518 100 

75 WO 


Summe . . . 

18 518 m 

75 100 


Ausgaben (in 1 000 DM) 

Ist 

Soll 

Finanzplanung 

1975 

1 1976 

1977 

1978 

1 1979 

Laufende Ausgaben 

16 633 

17 640 

18 552 

19 172 

19919 

darunter: 






Personalausgaben 

10814 

11 516 

12 689 

12 723 

12 759 

Investitionen 

2 959 

878 

1 215 

718 

381 

darunter: 






Bauten (ab 1975 einschließlich 






Erstausstattung) 

500 

603 

830 

463 

200 

insgesamt . . . 

19 592 

18 518 

19 762 

19 890 

20 300 


Personal 

Ist 

1976 

Wissenschaftliches Personal 

75 

Technisches Personal 

19 

Verwaltungspersonal und übriges Personal 

126 

insgesamt . . . 

220 


177 
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Biologische Anstalt Helgoland (BAH), 

Helgoland 

Unselbständige Anstatt im Geschäftsbereich des Bundssministers für Forschung und Tedmoiogie 


126, Die Forschung auf den Gebieten Meeresbio- 
logie und -Ökologie verfolgt das Ziel, auf interdis 2 i- 
piinärer Basis neue Erkenntnisse über die Grund- 
lagen des Lebens im Meer zu erarbeiten und der 
unmittelbar anwendungsbezogenen Zweckforschung 
ein tragfähiges Fundament sowie neue Impulse zu 
liefern. Irn Vordergrund stehen Untersuchungen 
über die Erkennung, Verhütung und Bekämpfung 
der Meeresverschmutzung sowie über die Nutzung 
des Meeres als Nahrungsquelle. 

Aufgaben 

Die Biologische Anstalt Helgoland hat folgende 
Aufgabengebiete: 

— Untersuchung von komplexen Wechselbeziehun- 
gen zwischen einzelnen Arten von Mikroorganis- 
men, Pflanzen und Tieren im Meer als Voraus- 
setzung für das Verständnis dynamisch-biologi- 
scher Vorgänge; 

— Erfassung von jahreszeitlichen Einflüssen auf die 
Produktivität mariner Organismen für eine kri- 
tische Beurteilung der Belastung des Meeres 
durch den Menschen; 

— ' Untersuchungen über die Beeinflussung mariner 
Organismen durch Küsten- und Meeresver- 
schmutzung; 

— Kultivierung mariner Organismen durch metho- 
dische Weiter- und Neuentwicklungen, Lebens- 


zyklusunlersuchungen, Aufbau mehrgliedriger 
künstlicher Biosysteme, Untersuchung der Bedeu- 
tung einzelner Organismen für Schadstofftests 
sowie als Nahrungsorganismen für andere, in 
Kultur genommene Meerestiere, 

Die BAH ist Rechtsträger für die Taxonomische Ar- 
beitsgruppe (TAG), einer zentralen Einrichtung für 
die Meeresforschung in der Bundesrepublik Deutsch- 
land, die biologisches Expeditionsmaterial deutscher 
Forschungsschiffe bearbeitet. Außerdem erbringt die 
BAH folgende Dienstleistungen: 

— Bereitstellung und technische Betreuung von Ar- 
beitsplätzen für in- und ausländische Gastfor- 
scher; 

— Bereitstellung von Kursplätzen und organisato- 
rische Betreuung von Lehrveranstaltungen (Kur- 
sen, Exkursionen) der Hochschulen sowie Veran- 
staltung eigener meeresbiologischer Kurse; 

“ Versorgung festländischer Lehr- und Forschungs- 
stätten mit marinem Untersuchungs- und Lehr- 
material; 

— Unterhaltung eines Schau-, Lehr- und Versuchs' 
aquariums. 

Die Biologische Anstalt Helgoland gliedert sich in 
die Zentrale in Hamburg, die Meeresstation auf Hel- 
goland und die Litoralstation in List auf Sylt. 


Ausgaben 
in Millionen DM 

Ist 

Soll 

Finanzplanung 

1973 1 1974 1 1975 | 1976 

1977 

1978 1 1979 1 1980 | 1981 

Laufende Ausgaben 

8,13 

7,86 

9,30 8,03 8,20 10,30 

darunter: 




Personalausgaben 

(5.56) 

(5,09) 

(5.14) 

Investitionen 

4,24 

3,01 

5,24 7,00 8,30 7,50 

darunter: 




Bauten 




insgesamt ... 

12,38 

10,94 

14,54 15,03 16,5 17,8 


Personal 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

Wissenschaftliches Personal 

36 

31 

33 

36 

37 

36 

Technisches Personal 

42 

48 

47 

49 

48 

47 

Verwaltungspersonal 

51 

53 

59 

62 

62 

62 

insgesamt . . . 

126 

132 

139 

147 

147 

145 


178 
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Deutsches Historisches Institut Paris (DHI Paris), 

Paris 

Unselbständige Bundesanstalt Im Geschäftsbereich des Bundesministers für Forschung und Tet^nologle 


Aufgaben 

127- Erforsdiung der deulsch-frajizösisdhen Bezie- 
hungen im Bereich der mittelalterlichen und neueren 
Geschichte in politischer, wirtschaftlicher, sozialer 
und kultureller Hinsicht sowie Veröffentlichung der 
Forschungsergebnisse* Vermittlung und Pflege der 
fachlichen Beziehungen zwischen deutschen und 
französischen Historikern* 

Schwerpunktprogramme und -projekte sind: Gallia 
Pontifica, Regesten der Merowinger, Prosopogra- 
phia regnorum occidentaliura, Deutsche in Frank- 
reich, Geschichte der historischen Forschung und 
Methode in Frankreich seit dem 16. Jahrhundert, 


Dokumentation zur französischen Sozial- und Wirt- 
sdiaftsgeschidite; 

Veröffentlichungen: Pariser Historische Studien, 
Bulletin bibliographique, institulszeilschrift FRAN- 
CIA und Beiheft zur FRANCIA* 

Organe 

Institutsleiter sowie Wissenschaftlicher Beirat (Be- 
ratungsgremium) bestehend aus mindestens fünf bis 
höchstens sieben deutschen Historikern, die vom 
BMFT auf die Dauer von fünf Jahren berufen wer- 
den. 


Ausgaben 
ln Millionen DM 

Ist 

Soll 

Fmanzplanung 

1973 1 

1974 1 

1975 1 

1976 

19?? 

1976 1 

1979 1 

1980 1 

1981 

Laufende Ausgaben , . . * . 

1.13 

1,23 

1,58 

1.64 

1.74 





daTunier: 










Personalausgaben . . . * . 

(0.90) 

(0,96) 

(1,15) 

(1,21) 

(1,18) 





Investitionen 

— 

— 

— 

— 

— 





darunfejT; 










Bauten 

(-) 

(-) 

(-) 

(-) 

(-) 





insgesamt » , . 

143 

1,23 

1,58 

1,64 

1,64 

1,74 

1,7? 

1,77 

1,85 


Personal 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 


Wissenschaftliches Personal * 

Tedinisdies Personal * , , * 

Verwaltungspersonal 

6 7 8 8 8 

5 5 5 5 5 

insgesamt , . . 

13 14 15 15 15 
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Drucksache 8/1116 


Deutscher Bundestag — 8. Wahlperiode 


Deutsches Historisches Institut Rom (DHI Rom), 

Rom 

Un50fbstäncfige Bundesanstalt Im Ges<^äftsbereit^ des Bundesministers für Fors<^ung und Technologie 


Aufgaben 

128, Erforschung der deutschen und europäischen 
Geschichte einschließlich der Musikgeschichte, im 
besonderen der deutsch-italienischen Beziehungen 
im Mittelalter und in der Neuzeit, Veröffentlichung 
von Quellen zur deutschen Geschichte aus den Vati- 
kanischen Anstalten und den übrigen staatlichen 
und kirchlichen Archiven und Bibliotheken in Italien 
und die Pflege der Beziehungen zur gegenwärtigen 
italienischen Geschichtswissenschaft, 

Schwerpunktprogramme und -projekte sind: For- 
schung zum Kulturkampf, Toscana-Forschung, Halia- 
Pontifica, Musikgeschichtliche Forschung, Spätneu- 


zeitliche Geschichte, insbesondere des 20- Jahrhun- 
derts, 

Veröffentlichungen: Buchreihen Nuntiaturbericht 
aus Deutschland, Reperloricum Germanium, Ana- 
lecta Müsicologia, Concentus Musicus; Quellen und 
Forschungen aus italienischen Archiven und Biblio- 
theken (Institutszeitschrift). 

Organe 

Institutsleiter sowie Wissenschaftlicher Beirat (Be- 
ratungsgremium) bestehend aus sieben bis neun 
deutschen Historikern, die vom BMFT auf die Dauer 
von fünf Jahren berufen werden. 


Ausgaben 
in Millionen DM 

Ist 

Soll 

Pinanzplanung 

1973 1 

1974 1 

1975 1 

1978 

1977 

1978 1 

1979 1 1980 1 

1981 

Laufende Ausgaben 

2,27 

2,25 

2,53 

2,84 

2,64 




daiunter: 









Peisonalausgaben , . . , , 

(1,45) 

(1,50) 

(1.50) 

(1.72) 

(1,70) 




Investitionen 

1,30 

0.53 

0,29 

0,20 

0,10 




dar unter: 









Bauten 

(1,30) 

(0.53) 

(0,29) 

(0,20) 

(0.10) 




insgesamt , . * 

3,57 

2,78 

2B2 

3,04 

1 2,74 

2,72 

2,80 2.90 

3,00' 


Personal 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

Wissenschaftliches Personal 

11 

11 

11 

11 

10 

Technisches Personal . . * . * 






Verwaltungspersonal 

12 

13 

13 

13 

13 

insgesamt . . . 

23 

24 

24 

24 

23 


ISO 
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Deutsches Historisches Institut London (DHI London), 

London 

Institut des Vereins zur Förderung des britisch- deutschen Historikerkreises e.V., Frankfurt 


Aufgaben 

129. Erforschung der deutsch-britischen Beziehun- 
gen, insbesondere auch der gesellschaftswissen- 
schaftlichen Aspekte. Veröffentlichung der For- 
schungsergebnisse sowie die Edition von Quellen 
zu den deutsch-britischen Beziehungen aus britischen 
Archiven und Bibliotheken. Das Institut erteilt auf 
Anfrage Gelehrten und wissenschaftlichen Instituten 
Auskunft, unterstützt ihre Arbeiten und vermittelt 
die Hilfe von Mitarbeitern, soweit dies ohne Be- 


einträchtigung seiner Hauptaufgabe geschehen 
kann. 

Organe 

Institutsleiter sowie wissenschaftlicher Beirat beste- 
hend aus mindestens sieben, höchstens zehn Wissen- 
schaftlern, darunter mindestens zwei britische, ge- 
wählt von der Mitgliederversammlung des Vereins 
auf die Dauer von drei Jahren. 


Ausgaben 
in Millionen DM 

Ist 

Soll 

Finanzplanung 

1973 1 1974 1 1975 | 1976 

1977 

1978 1 1979 1 1980 | 1981 

Laufende Ausgaben 

0,33 0,67 

1,28 

1,42 

darunter: 




Personalausgaben 

(0,09) (0,39) 

(0.82) 

(0,83) 

Investitionen 

— — 

0,35 

— 

darunter: 




Bauten 

(-) (-) 

(0.35) 

(-) 

insgesamt . . . 

0,33 0,67 

1,63 

1 1,42 1,45 1,50 1,57 


Personal 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

Wissenschaftliches Personal 

Technisches Personal 

Verwaltungspersonal 

5 5 5 5 

7 7 7 7 

insgesamt . . . 

12 12 12 12 
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Kunsthistorisches Institut Florenz (KHI Florenz), 

Florenz 

Unsefbständige Bundesanstaft im Geschiftsbareich des Bundesministers für Forschung und Technologie 


Aufgaben Organe 


130- Das KHI dient als internationaler Sammel- 
punkt für Forsdiung zur italienisdieii Kunstge- 
sdiidite und fördert durdi Publikationen, Stipen- 
dien, Ferienkurse und internationale Seminare die 
Forschung auf seinem Arbeitsgebiet 

Schwerpunkte sind die Kunstgesdiichtlidien For- 
schungen zur Renaissance in Florenz und Nordita- 
lien. 

Veröffentlichungen: Mitteilungen des KHI, Italie- 
nische Forschungen (Buchreihen), 


Institutsleiter und Wissenschaftliches Kuratorium 
(Beratungsgremium) bestehend aus sieben Wissen- 
schaftlern. 


Ausgaben 
in Millionen DM 

Ist 

Soll 

Finanzplanung 

1973 1 

1974 1 

1975 1 

1976 

197? 

1978 1 

1979 1 

1980 1 

1931 

Laufende Ausgaben 

1,14 

1,33 

1,60 

1,63 

1,72 





darunter: 










Personalausgaben . * . . . 

(0,76) 

(0.88) 

(1-11) 

(1,07) 

(1,56) 





Investitionen 

— 

— 

— 

— 

0,30 





darunter: 










Bauten 

(-) 

(-) 

(-) 

C-) 

(0,30) 





insgesamt , . * 

1,14 

1,33 

1,60 

1,63 

2,02 

2,34 

2,30 

1,90 

1,98 


Personal 

19?3 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

Wissenschaftliches Personal * . , 

9 

9 

9 

9 

8 

Technisches Personal . * * « - 

— 

— 

— 

— 

— 

Verwaltungspersonal * ♦ « 

16 

16 

16 

16 

16 

insgesamt , , , 

25 

25 

25 

25 

24 
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3.4 Forschung und Entwicklung der Wirtschaft 


Regionale Verteilung der Zuwendungen des Bundesministeriums 
für Forschung und Technologie an Unternehmen der Wirtschaft 1974 bis 1976 




1974 



1975 



1976 


Kreis bzw. kreisfreie Stadt 

An- 

zahl 

Vor- 

haben 

Förde- 
rungs- 
summe 
in TDM 

Anteil 
in Vo an 
Summe 
Wirt- 
schaft 

An- 

zahl 

Vor- 

haben 

Forde- 
rungs- 
summe 
in TDM 

Anteil 
in ®/o an 
Summe 
Wirt- 
schaft 

lAn- 

zahl 

Vor- 

haben 

Forde- 
rungs- 
summe 
in TDM 

Anteil 
in Vo an 
Summe 
Wirt- 
schaft 

Kreisfreie Stadt Kiel 

11 

2 330,4 

0,18 

19 

8 520,9 

0,56 

22 

6 350,1 

0,49 

Kreisfreie Stadt Lübeck 

3 

167,1 

0,01 

4 

583,1 

0,04 

3 

556,1 

0,04 

Kreis Ostholstein 

0 

0,0 

0,00 

1 

57,1 

0,00 

0 

0.0 

0,00 

Kreis Pinneberg . 

1 

12,2 

0,00 

11 

1 313,3 

0,09 

13 

5 223,3 

0,40 

Kreis Rendsburg-Eckernförde . 

0 

0,0 

0,00 

0 

0,0 

0,00 

2 

99,5 

0,01 

Kreis Segeberg 

0 

0,0 

0,00 

1 

154,6 

0,01 

3 

1 073,9 

0,08 

Kreis Stormam 

1 

83,6 

0,01 

3 

402,5 

0,03 

2 

369,3 

0,03 

Summe Schleswig-Holstein . . . 

16 

2 593,4 

0,20 

39 

11 031,6 

0,72 

45 

13 672,2 

1,05 

Freie und Hansestadt Hamburg 

85 

53 807,9 

4,20 

84 

34 878.9 

2,27 

108 

22 193,6 

1,70 

Kreisfreie Stadt Hannover . . 

20 

4 415,3 

0,34 

35 

6 122,2 

0,40 

43 

9 015,9 

0,69 

Landkreis Grafschaft Diepholz 

2 

142,6 

0,01 

2 

389,9 

0,03 

1 

99,1 

0,01 

Landkreis Grafschaft Schaum- 
burg 

0 

0,0 

0,00 

0 

0,0 

0,00 

1 

460,0 

0,04 

Landkreis Hameln-Pyrmont . . 

0 

0,0 

0,00 

0 

0,0 

0,00 

1 

125,6 

0,01 

Landkreis Hannover 

1 

1 200,7 

0,09 

1 

346,1 

0,02 

4 

496,7 

0,04 

Landkreis Göttingen 

7 

1 627,7 

0,13 

8 

2 976.2 

0,19 

6 

2 160,8 

0,17 

Landkreis Osterode am Harz . . 

1 

200,0 

0,02 

1 

522,9 

0,03 

1 

600,0 

0,05 

Kreisfreie Stadt Wolfsburg . . 

7 

3 125,8 

0,24 

10 

9 538,6 

0,62 

13 

8 951,7 

0,69 

Landkreis Gifhorn 

1 

4,7 

0,00 

1 

16,5 

0,00 

1 

31,8 

0,00 

Landkreis Harburg 

0 

0.0 

0,00 

3 

551,8 

0,04 

1 

318,8 

0,02 

Landkreis Lüneburg 

3 

635,6 

0,05 

3 

176,3 

0,01 

0 

0,0 

0,00 

Kreisfreie Stadt Cuxhaven . . 

0 

0.0 

0,00 

0 

0,0 

0,00 

1 

69,4 

0,01 

Kreisfreie Stadt Osnabrück . . 

1 

2 586,5 

0,20 

0 

0,0 

0,00 

1 

3 073,1 

0,24 

Landkreis Grafschaft Bentheim 

0 

0.0 

0,00 

0 

0,0 

0,00 

1 

201,7 

0,02 

Landkreis Lingen 

0 

0,0 

0,00 

0 

0,0 

0,00 

1 

28,5 

0,00 

Kreisfreie Stadt Emden 

0 

0.0 

0,00 

0 

0.0 

0,00 

5 

585,4 

0,04 

Landkreis Leer 

0 

0,0 

0,00 

1 

88,0 

0,01 

1 

83,0 

0,01 

Kreisfreie Stadt Braunschweig 

14 

3 932,9 

0,31 

15 

3 519,5 

0,23 

14 

2 799,6 

0,21 

Kreisfreie Stadt Salzgitter 

7 

794,1 

0,06 

6 

887,6 

0,06 

4 

2 213,5 

0,17 

Landkreis Goslar 

0 

0.0 

0,00 

5 

1 052,5 

0,07 

8 

1 147,6 

0,09 

Landkreis Helmstedt 

0 

0,0 

0,00 

1 

2 082.5 

0,14 

1 

2 226,2 

0,17 

Landkreis Peine 

0 

0.0 

0,00 

0 

0,0 

0,00 

2 

2 775,4 

0,21 

Kreisfreie Stadt Delmenhorst . 

1 

153,3 

0,01 

1 

420,0 

0,03 

1 

545,4 

0,04 
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1974 



1975 



1976 


Kreis bzw. kreisfreie Stadl 

An- 

zahl 

Vor- 

haben 

Forde- 
rungs- 
summe 
in TDM 

Anteil 
in Vo an 
Summe 
Wirt- 
sdidft 

An- 

zahl 

Vor- 

haben 

Förde- 
rungs- 
summe 
in TDM 

Anteil 
in Vo an 
Summe 
Wirt- 
schaft 

An- 

zahl 

Vor- 

haben 

Forde- 

rungs- 

summe 

in TDM 

Anteil 
in "/o an 
Summe 
Wirt- 
schaft 

Kreisfreie Stadt Wilhelms- 
haven 

4 

559.5 

0,04 

6 

2 108,4 

0,14 

4 

2 887,0 

0,22 

Landkreis Wesermarsch .... 

0 

0.0 

0,00 

l 

18,8 

0,00 

2 

330,6 

0,03 

Summe Niedersachsen * , . 

69 

19 378,6 

f,5f 

iOO 

30 817,6 

2ßl 

118 

41 226,6 

3,16 

Kreisfreie Stadt Bremen . , , , 

61 

14 754,7 

!,J5 

62 

18312.6 

1,19 

68 

25 323.2 

1,94 

Kreisfreie Stadt Bremerhaven . 

2 

29,0 

0,00 

l 

479.0 

0,03 

3 

286.1 

0,02 

Summe Bremen * , • 

63 

14 7S3,7 

fJ5 

63 

18 791,6 

1,23 

71 

25 609,4 

1,96 

Kreisfreie Stadt Düsseldorf . * 

2? 

5 807,2 

0,45 

33 

12 610,5 

0,82 

43 

6 821,7 

0,52 

Kreisfreie Stadl Duisburg .... 

15 

3 290.9 

0,26 

21 

17 173,6 

1,12 

22 

9 743,9 

0,75 

Kreisfreie Stadt Essen 

60 

79 589.8 

6,2 f 

91 

110 985.1 

7,24 

85 

113 731,3 

8,73 

Kreisfreie Stadt Krefeld 

15 

1 477.8 

0,J2 

10 

912.0 

0,06 

8 

946,5 

0,07 

Kreisfreie Stadl Möndienglad- 
bacb 

1 

192,0 

0,0 J 

3 

4 758.7 

0.3/ 

5 

3 766,7 

0,29 

Kreisfreie Stadt Mülheim a.d. 
Ruhr 

7 

832,2 

0,06 

8 

l 545.9 

0,JO 

7 

2 410,5 

0,18 

Kreisfreie Stadl Oberhausen . . 

5 

7 720,4 

0,60 

9 

8 801.6 

0,57 

9 

2 627,5 

0,20 

Kreisfreie Stadt Remscheid 

0 

0.0 

0,00 

l 

123.8 

0,01 

1 

154,4 

0,01 

Kreisfreie Stadl Solingen .... 

0 

0.0 

0,00 

l 

135.3 

0,01 

2 

105.9 

0,01 

Kreisfreie Stadt Wuppertal 

l 

l 311.9 

OJO 

4 

2 896,3 

0J9 

6 

1 823,6 

0,14 

Landkreis Mettmann 

3 

320.4 

0,03 

5 

554.6 

0,04 

4 

234.1 

0,02 

Landkreis Neuß 

2 

382,1 

0,03 

2 

437.8 

0,03 

3 

848.2 

0,07 

Landkreis Wesel 

5 

1 540,0 

0,12 

8 

2 333.3 

0,15 

9 

2 137.1 

0,16 

Kreisfreie Stadt Aachen 

8 

l 020,7 

0,08 

11 

4 001.8 

0,26 

12 

3 047.0 

0,23 

Kreisfreie Stadl Bonn 

21 

90 790,2 

7,08 

24 

139 984.6 

9,13 

20 

3 720.2 

0,29 

Kreisfreie Stadl Köln 

37 

16731,3 

K31 

45 

23 811,0 

1,55 

47 

16 384,6 

1,26 

Kreisfreie Stadt Leverkusen . . 

7 

l 142,8 

0,09 

8 

2 712,8 

0,18 

13 

2 748,9 

0,21 

Landkreis Aachen 

0 

0.0 

Ö,ÖÖ 

1 

1 777,0 

0J2 

1 

823.0 

0,06 

Landkreis Düren 

6 

51 307,0 

4,00 

6 

32 931,3 

2,15 

6 

74 664,2 

5,73 

Landkreis Erftkreis 

2 

313,2 

0,02 

4 

832,6 

0,05 

4 

2 105.0 

0,16 

Landkreis Heinsberg 

0 

0,0 

0,00 

1 

379.3 

0,02 

0 

0,0 

0,00 

Oberbergischer Kreis 

4 

92,5 

0,01 

3 

653.2 

0,04 

2 

5,6 

0,00 

Rheinisch-Bergischer Kreis . . . 

12 

215 829 J 

10,84 

13 

215 827,4 

14,07 

18 

210 027,5 

16,11 

Rhein-Sieg-Kreis 

0 

0.0 

0,00 

1 

258.1 

0,02 

2 

265,4 

0,02 

Kreisfreie Stadt Bottrop 

0 

0,0 

0,00 

0 

0.0 

0,00 

1 

75,0 

0,01 

Kreisfreie Stadt Gelsenkirchen 

4 

l 699,6 

0,13 

6 

3 835,6 

0,25 

5 

1 078,4 

0,08 

Landkreis Borken 

0 

0.0 

0,00 

0 

0,0 

0,00 

1 

187,0 

0,01 

Landkreis Recklinghausen . . . 

l 

412.5 

0,03 

2 

1 195,9 

0,08 

4 

4 638,8 

0,36 

Landkreis Steinfurt 

0 

0,0 

0,00 

I 

235,8 

0,02 

1 

244,2 

0,02 

Landkreis Warendorf 

0 

0.0 

0,00 

I 

493,5 

0,03 

1 

51.5 

0,00 

Kreisfreie Stadl Bielefeld .... 

4 

2 141.3 

0,17 

4 

2 928,3 

0,19 

3 

632,8 

0,05 
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1974 



1975 



1976 


Kreis bzw . kreisfreie Stadt 

An - 

zahl 

Vor- 

haben 

Forde- 
rungs- 
summe 
in TDM 

Anteil 
in an 
Süinme 
Wirt- 
schaft 

An- 

zahl 

Vor- 

haben 

Forde- 
rungs- 
summe 
in TDM 

Anteil 
in Vo an 
Summe 
Win- 
sdiaft 

An - 

zahl 

Vor- 

haben 

Forde- 
rungs- 
summe 
in TDM 

Anteil 
in Vü an 
Summe 
Wirl- 
sdiaft 

Landkreis Minden-Lübbecke . 

l 

1 488,4 

0. J 2 

1 

1 867.8 

0, J 2 

1 

840,0 

0,06 

Landkreis Paderborn 

8 

6 700,2 

0,52 

14 

10 023,8 

0.63 

10 

17 446,8 

1,34 

Kreisfreie Stadt Bochum 

0 

0,0 

0.00 

1 

786,3 

0.05 

4 

492,0 

0,04 

Kreisfreie Stadl Dortmund . . , . 

10 

806,8 

0.06 

il 

4 988,2 

0,33 

11 

3 138,6 

0,24 

Kreisfreie Stadt Hagen 

0 

0.0 

0.00 

2 

467,1 

0.03 

1 

99.0 

0,01 

Kreisfreie Stadt Hamm 

1 

91,9 

0.0 i 

2 

958,8 

0.06 

2 

650,5 

0,05 

Ennepe -Ruhr-Kreis 

2 

7 042,0 

0.55 

3 

5 548.7 

0,36 

5 

8 586,9 

0,66 

Hochsauerlandkreis 

1 

338,9 

0.03 

1 

296,4 

0.02 

1 

64,6 

0.00 

Landkreis Siegen 

2 

1 076,0 

0.08 

6 

2 079,0 

0,14 

5 

595,9 

0,05 

Landkreis Soest 

3 

2 499,4 

0,20 

5 

1 018,8 

0,07 

4 

1 541.9 

0. J 2 

Landkreis Unna 

0 

0,0 

0.00 

2 

2 385,6 

0,16 

3 

1 761,9 

Ö,U 

Summe Nordirhein- Westfalen 

275 

503 989,2 

39,32 

375 

625 547,0 

40.78 

392 

501 269,4 

38,46 

Kreisfreie Stadt Darmstadt . . . 

16 

2 224,9 

0 J 7 

19 

2 739,5 

O.Jfl 

13 

2 520,4 

0,19 

Kreisfreie Stadt 

Frankfurt am Main 

97 

44 623,7 

3,48 

99 

36 501.8 

2,38 

112 

31 419,2 

2,41 

Kreisfreie Stadt Gießen 

0 

0.0 

0.00 

0 

0.0 

0,00 

2 

411.3 

0,03 

Kreisfreie Stadl 

Offenbach am Main 

1 

235,0 

0 ß 2 

2 

477,0 

0,03 

2 

345,2 

0,03 

Kreisfreie Stadt Wiesbaden . . 

10 

3 775.6 

0,29 

13 

4 473.3 

0,29 

12 

1 09 B .9 

0,08 

Dillkreis 

1 

43,5 

0.00 

0 

0.0 

0.00 

1 

19.5 

0,00 

Landkreis Gießen 

0 

0,0 

0.00 

1 

160.0 

Oßl 

2 

435,2 

0,03 

Landkreis Groß-Gerau 


135,9 

0.0 J 

3 

466.6 

0,03 

5 

553,6 

0,04 

Main-Taunus-Kreis 

2 

313.2 

0,02 

5 

1 681,4 

0,11 

8 

1 870,4 

0,14 

Landkreis Offenbach 

9 

2 020.2 

o./e 

11 

11 984.7 

0,78 

4 

1 157.6 

0,09 

Laiwlkreis Wetzlar 

11 

2 500,4 

0.20 

22 

2 928.3 

0,19 

25 

4 236.8 

0,33 

Landkreis Bergstraße 

6 

1 042,7 

o.os 

6 

1 033,4 

0,07 

4 

918,8 

0,07 

Hochtaunuskreis 

2 

37,6 

0.00 

2 

28.0 

0,00 

l 

39,6 

0,00 

Landkreis Limburg-Wei Iburg . 

0 

0,0 

0.00 

0 

0,0 

0,00 

1 

282,0 

0,02 

Main-Kinzig-Kreis 

32 

23 253.2 

Ißl 

42 

27 654.3 

1,80 

48 

37 383,6 

2,87 

Odenwaldkreis 

0 

0,0 

0.00 

0 

0.0 

0,00 

1 

117, [ 

0,01 

Wetteraukreis 

0 

0,0 

0.00 

1 

4.2 

0,00 

0 

0,0 

0,00 

Kreisfreie Stadt Kassel 

3 

519,6 

0,04 

9 

4 527.6 

0,30 

11 

4 199.9 

0,32 

Landkreis Hersfeld-Rolenburg 

1 

514.0 

0 ß 4 

0 

0.0 

0,00 

1 

200,0 

0,02 

Landkreis Kassel 

1 

261.4 

0,02 

3 

730.1 

0,05 

3 

548.5 

0,04 

Schwaim-Eder-Kreis 

0 

0.0 

0.00 

1 

447.3 

0,03 

0 

0.0 

0,00 

Landkreis 

Waldeck-Frankenberg 

0 

0,0 

0.00 

0 

0,0 

0,00 

1 

30.1 

0,00 

Summe Hessen . , , 

193 

81 501,0 

6,36 

239 

95 837.6 

6,25 

257 

87 785.6 

6,74 

Lar^dkreis Ahrweiler 

2 

243.1 

0.02 

1 

233,5 

0,02 

2 

255,7 

0,02 

Landkreis Bad Kreuznach . * . - 

2 

174.7 

0,0 t 

2 

226.1 

0,01 

3 

422,9 

0,03 

Landkreis Mayen-Koblenz . , - 

0 

0.0 

0.00 

1 

42,8 

0,00 

2 

253,0 

0,02 

Westerwaldkreis 

l 

58,0 

0.00 

l 

132.2 

0,01 

\ 

101,3 

0,01 
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1974 



1975 



1976 


Kreis bzw. kreisfreie Stadt 

An- 

zahl 

Vor- 

haben 

Förde- 

rungs- 

Summe 

inTDM 

Anteil 
in */c an 
Summe 
Wirt- 
sdiaft 

An- 

zahl 

Vor- 

haben 

Forde- 
rungs- 
summe 
in TDM 

Anteil 
in an 
Summe 
Wirl- 
sdiaft 

An- 

zahl 

Vor- 

haben 

Förde- 
rungs- 
summe 
in TDM 

Anteil 
in */c an 
Summe 
Wirt- 
schafl 

Kreisfreie Stadt 

Frankenthal (Pfalz) 

1 

3,8 

385,5 

0,00 

0,03 

4 

526,0 

627,6 

0,03 

0 

0,0 

0,00 

Kreisfreie Stadt Kaiserslautern 

1 

1 

0,04 

1 

897,6 

0,07 

Kreisfreie Stadt 

Ludwigshafen am Rhein . . , , 

10 

4 01L4 

0,31 

12 

3 676,9 

0,24 

11 

2 522,4 

ÖJ9 

Kreisfreie Stadt Mainz 

11 

5 556,0 

0,43 

11 

3 989,3 

0,26 

12 

2 295,3 

0,18 

Kreisfreie Stadt Pirmasens . - . 

0 

0,0 

0,00 

0 

0,0 

0,00 

l 

36,0 

0,00 

Landkreis Ludwigshafen . - - - . 

0 

0,0 

OßÖ 

1 

63,0 

OßO 

1 

86,4 

0,01 

Landkreis Mainz-Biogen . * , , . 

0 

0,0 

0,00 

0 

0,0 

ÖßÖ 

l 

35,0 

0,00 

Summe Rheinland-Pfalz , . , ; 

28 

10 432,4 

Oßt 

34 

9 517,3 

0,62 

35 

6 905,5 

0,53 

Stadtkreis Stuttgart 

69 

22 945,8 

h79 

82 

26 093,3 

1,10 

72 

29 017,1 

2,23 

Landkreis Esslingen . 

1 

155,3 

0,01 

4 

2 594,1 

ÜJ7 

7 

1 411.3 

0,11 

Landkreis Ludwigsburg 

1 

19,7 

0,00 

0 

0,0 

OßO 

1 

30,0 

0,00 

Rems*Murr-Kreis . , - 

31 

6 380,9 

0,50 

37 

9 414,6 

Oßl 

34 

9 970.5 

0,76 

Stadtkreis Heilbronn 

10 

13 719,2 

1,07 

21 

12 246,0 

OßÖ 

26 

10 472,7 

0,30 

Landkreis Heilbronn 

0 

0.0 

0,00 

l 

300,0 

0,02 

5 

2 633,9 

0,20 

Landkreis Schwäbisch-Hall * * 

0 

0,0 

0,00 

0 

0,0 

0,00 

l 

24,0 

0,00 

Landkreis Heidenheim 

0 

0,0 

0,00 

0 

0,0 

0,00 

3 

1 398,7 

0,11 

Ostalbkreis 

32 

12 362,5 

0,96 

35 

10 512,3 

0,69 

3? 

8 748,6 

0,67 

Stadtkreis Karlsruhe 

20 

5 650,4 

0,44 

14 

3 351,5 

0,22 

9 

2 807,8 

0,22 

Landkreis Karlsruhe 

4 

1 109,1 

0,09 

7 

1 765,0 

0,12 

5 

1 338,4 

0,10 

Landkreis Rastall 

0 

0,0 

0,00 

1 

18,3 

0,00 

0 

0.0 

0,00 

Stadtkreis Heidelberg 

16 

3 946,1 

0,31 

26 

6108,8 

0,40 

19 

4 922,6 

0,38 

Stadtkreis Mannheim 

2? 

35 303,2 

2,75 

39 

82 562,4 

5,38 

33 

77 183.4 

5,92 

Rhein- Neckar-Kreis 

5 

846,2 

0,07 

4 

293,7 

0,02 

5 

485,4 

0,04 

Stadtkreis Pforzheim 

0 

0,0 

0,00 

0 

0,0 

0,00 

4 

310,3 

0,02 

Landkreis Calw 

2 

130,1 

0,01 

t 

175,0 

0,01 

3 

153,9 

0,01 

Enzkreis 

0 

0,0 

0,00 

1 

236,2 

0,02 

4 

196,7 

0,02 

Landkreis Freudenstadt 

1 

81,0 

0,01 

1 

212,3 

0,01 

1 

81,8 

0,0 t 

Stadtkreis 

Freiburg im Breisgau 

2 

73,6 

0,01 

4 

123,3 

0,0t 

7 

657.2 

0,05 

Landkreis Breisgau- 
Hochschwarzwald 

0 

0.0 

0,00 

1 

36,2 

0,00 

1 

275,1 

0,02 

Ortenaukreis 

2 

586,4 

0,05 

2 

1 136,7 

0,07 

2 

l 462,1 

0,11 

Landkreis Roltweil 

1 

148,3 

0,01 

1 

280,0 

0,02 

5 

573,4 

0,04 

Schwarzwald-Baar-Kreis 

8 

2 354,7 

0,Jß 

14 

3 150,9 

0,21 

22 

9 091,2 

0,10 

Landkreis Tuttlingen 

1 

129,8 

0,0J 

0 

0,0 

0,00 

1 

2 066,4 

0,16 

Landkreis Konstanz 

21 

41 991,7 

3,28 

23 

40 438,4 

2,64 

15 

29 215.1 

2,24 

Landkreis Lörrach .......... 

5 

l 379,9 

0,11 

4 

654,7 

0,04 

4 

752,0 

0,06 

Landkreis Reutlingen 

2 

394,0 

0,03 

4 

572,9 

0,04 

3 

332.1 

0,03 

Landkreis Tübingen 

8 

1 419,5 

0,11 

6 

1 615,2 

0,11 

5 

1 419.8 

0,11 

Zollernalbkreis 

0 

0,0 

0,00 

1 

225,0 

Oßl 

3 

1 195,9 

0,09 

Stadtkreis Ulm 

37 

4 695,6 

0,37 

37 

6 529,2 

0,43 

40 

9 789,2 

0,75 

Alb-Donau-Kreis .... .... 

0 

0,0 

0,00 

1 

430,3 

0,03 

1 

507,0 

0,04 
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1974 



1975 



1976 


Kreis bzw. kreisfreie Stadt 

An- 

zahl 

Vor- 

haben 

Forde- 
rungs- 
summe 
in TDM 

Anteil 
in Vo an 
Summe 
Wirt- 
sdiaft 

An- 

zahl 

Vor- 

haben 

Forde- 
rungs- 
summe 
in TDM 

Anteil 
in •/• an 
Summe 
Wirt- 
schaft 

An- 

zahl 

Vor- 

haben 

Forde- 
rungs- 
summe 
in TDM 

Anteil 
in •/• an 
Summe 
Wirt- 
schaft 

Bodenseekreis 

95 

53 030,5 

4,14 

110 

88 184,7 

5,75 

108 

37 696,7 

2,89 

Landkreis Ravensburg 

1 

193,1 

0,02 

2 

524,4 

0,03 

•3 

530,6 

0,04 

Summe Baden-Württemberg 

402 

209 046,5 

16,31 1 

1 484 

299 785,2 

19,54 1 

1 489 

246 750,8 

18,93 

Kreisfreie Stadt München 

245 

262 384,6 

20,47 

318 

217 912,3 

14,21 

290 

197 695,3 

15,17 

Landkreis Altötting 

4 

5 260,0 

0,41 

6 

5 618,0 

0,37 

5 

3 210.8 

0,25 

Landkreis Ebersberg 

1 

145,7 

0,01 

1 

125,6 

0,01 

1 

21,1 

0,00 

Landkreis München 

48 

22 150,8 

1,73 

46 

20 110,5 

1,31 

39 

20 894,4 

1,60 

Landkreis Neuburg- 
Schrobenhausen 

0 

0,0 

0,00 

0 

0,0 

0,00 

1 

364,4 

0,03 

Landkreis Pfaffenhof a. d. Ilm . 

0 

0.0 

0,00 

0 

0,0 

0,00 

1 

187,5 

0,01 

Landkreis Rosenheim 

0 

0,0 

0,00 

0 

0,0 

0,00 

1 

461,4 

0,04 

Landkreis Starnberg 

0 

0,0 

0,00 

2 

121,4 

0,01 

4 

365,4 

0,03 

Kreisfreie Stadt Landshut 

0 

0,0 

0,00 

0 

0,0 

0,00 

2 

28,1 

0,00 

Landkreis Passau 

0 

0,0 

0,00 

1 

100,0 

0,01 

1 

27,5 

0,00 

Landkreis Regen 

0 

0,0 

0,00 

1 

608,9 

0,04 

1 

399,2 

0,03 

Kreisfreie Stadt Bamberg 

1 

515,8 

0,04 

1 

64,4 

0,00 

0 

0,0 

0,00 

LaiKikreis Coburg 

3 

1 557,3 

0,12 

4 

2 838,2 

0,19 

3 

2 204,0 

0,17 

Landkreis Kulmbach 

0 

0,0 

0,00 

0 

0,0 

0,00 

1 

366,6 

0,03 

Landkreis Wunsiedel 
im Fichtelgebirge 

1 

0,2 

0,00 

2 

245,0 

0,02 

2 

725,0 

0,06 

Kreisfreie Stadt Erlangen 

90 

33 146,4 

2,59 

117 

57 915,8 

3,78 

82 

38 529.1 

2,96 

Kreisfreie Stadt Nürnberg .... 

13 

2 399,5 

0,19 

23 

3 896,8 

0,25 

16 

4 091,5 

0,31 

Landkreis Nürnberger Land . . 

3 

436,8 

0,03 

3 

885,9 

0,06 

2 

925,9 

0,07 

Kreisfreie Stadt Schweinfurt . . 

1 

648,8 

0,05 

2 

106,8 

0,01 

1 

41,7 

0,00 

Landkreis Aschaffenburg .... 

4 

1 197,2 

0,09 

0 

0,0 

0,00 

0 

0,0 

0,00 

Landkreis Rhön-Grabfeld 

0 

0.0 

0,00 

0 

0,0 

0,00 

1 

30,0 

0,00 

Kreisfreie Stadt Augsburg 

2 

652,4 

0,05 

5 

1 174,3 

0,08 

6 

1 290,2 

0,10 

Kreisfreie Stadt Kaufbeuren . . 

1 

873,6 

0,07 

0 

0,0 

0,00 

0 

0.0 

0,00 

Landkreis Augsburg 

2 

391,5 

0,03 

4 

4 452,2 

0,29 

3 

2 196,7 

0,17 

Landkreis Lindau (Bodensee) . 

0 

0,0 

0,00 

2 

167,0 

0,01 

1 

35,1 

0,00 

Landkreis Donau-Ries 

0 

0,0 

0,00 

1 

92,0 

0,01 

1 

197,8 

0,02 

Summe Bayern . . . 

419 

331 760.7 

25,89 

539 

316 435,2 

20,63 

465 

274 288,8 

21,04 

Stadtverband Saarbrücken . . . 

6 

4 843,7 

0,38 

13 

12 763,9 

0,83 

21 

17 157,0 

1,32 

Summe Saarland . . . 

6 

4 843,7 

0,38 

13 

12 763,9 

0,83 

21 

17 157,0 

1,32 

Stadt Berlin (West) 

15 

3 129,0 

0,24 

22 

9 749,3 

0,64 

27 

12 598,4 

0,97 

Summe Berlin . . . 

15 

3 129,0 

0,24 

22 

9 749,3 

0,64 

27 

12 598,4 

0,97 

Ausland 

26 

46 350,7 

3,62 

32 

68 818,9 

4,49 

40 

53 888,2 

4,13 

Summe Ausland . . . 

26 

46 350,7 

3,62 

32 

68 818,9 

4,49 

40 

53 888,2 

4,13 

Gesamtsumme . . . 

1 597 

1 281 616,8 

100,00 

2 024 

1 533 974,1 

100,00 

2 068 

1 303 345,4 

100,00 


Quelle: BMFT-DAVOR 
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4 Internationale Forschungselnrichtungen 

(Aufgaben, Struktur, Personal und Ausgaben) 


Gemeinsame Forschungsstelle der Europäischen Gemeinsdiaften (GFS) In Ispra (Italien), 
Karlsruhe (Deutschland), Geel (Belgien) und Fetten (Niederlande) 

Träger: Europäische Gemeinschaften 


Aufgaben 

131. Nach dem Euratomverlrag hat die Kommis- 
sion der Europäischen Gemeinsdiaften eine Gemein- 
same Forschungsstelle 2 U errichten und für die 
Durdiführung der vom Ministerrat festgelegten For- 
sdiungs’ und Ausbildungsprogramme zu sorgen. 

Die GFS — ursprünglich als reine Kernforschungs- 
slelle konzipiert — hat ihre Aktivitäteri inzwischen 
auf niditnukleare Bereiche ausgedehnt. Das neue 
Mehrjahresprogramm für 19?? bis 1980 umfaßt fol- 
gende Schwerpunkte: 

1. Nukleare Sicherheit 
— Reaktorsicherheit 

— Plutoniumbrennsloffe und Aktinidforschung 

— Bewirtschaftung von Kernmaterialien und ra- 
dioaktiven Abfällen 

2. Künftige Energien 

— Sonnenenergie (niditnukleare Tätigkeit) 

— Wasserstoff 

— Thermonukleare Fusionstechnologie 
— Hochtemperaturwerkstoffe 

3. Umwelt und Ressourcen (nichtnukleare Tätig- 
keit) 

4. Messungen, Eidiproben und Referenzmelhoden 
(teilweise nichtnukleare Tätigkeit) 

5. Dienstleistungen und unterstützende Tätigkeiten. 

Rund zwei Drittel des gesamten Finanzvolumens 
von 346 Millionen Rechnungseinheiten (1 RE = 3,66 
DM) sind für die Energieforschung vorgesehen* 

Neben den in der GFS durchgeführten Forschungs- 
programmen (direkte Aktionen) werden weitere 
Forschungsprogramme der Gemeinschaft auf Ver- 
tragsbasis in den Mitgliedstaaten durchgefübrt (in- 
direkte Aktionen), u. a* Fusion und Plasmaphysik, 
Strahlenschutz, Umweltschutz, Energieforsdiung. 


Der Gemeinsdiaftsbeitrag für die indirekte Aktion 
beläuft sich zur Zeit auf ca. 950 Millionen DM bei 
einer Laufzeit von 3 bis 5 Jahren. 

Struktur 

Die GFS ist Teil der Kommission der Europäischen 
Gemeinschaften, sie hat keine eigene Rechtspersön- 
lichkeit, Zur Beratung der Kommission bei der 
Durchführung sowohl der direkten als auch der in- 
direkten Aktionen sind für die einzelnen Programme 
Beratende Programmausschüsse eingesetzt worden, 
deren Mitglieder von den einzelnen Mitgliedstaaten 
benannt werden. 

Der Generaldirektor ist der Kommission für die 
Durchführung der laufenden Programme verantwort- 
lich* Er wird von einem Allgemeinen Beirat beraten, 
dem Vertreter der Mitgliedsstaaten angehören. Zu 
den wissensdiaftlich-tedhnischen Fragen ist regel- 
mäßig der aus Abteilungsleitern und Vertretern des 
Personals bestehende wissenschaftliche Rat zu hö- 
ren. 


Ausgaben und Personal 


Ausgaben in Millionen DM 

Soll 

1977 bis 1980 

Ausgaben . , 

1 268 

darunferr 


Personalausgaben 

717 


Personal 

1. Januar 
1977 

31. Dezem- 
ber 19SD 

Wissenschaftler 

Technisdies Personal * , 

Sonstige 

998 959 i 

1 1 120 1 079 

insgesamt » . . 

2 118 2 038 1 
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Institut Max von Laue — Paul Langevin (ILL), 

Grenoble 

Geseflschafter: Gesefls(^aft für Kernforschung, Centre National de la Recherche Scientifique, Commissanat 
ä rEnergie Atomique, Science Research Council 


Aufgaben 

132- Das Institut Max von Laue — Paul Langevin 
(ILL) betreibt einen Höchstflußreaktor mit einer 
großen Anzahl von Hilfseinrichtungen und Neutro- 
neninstrumenten, die den Forsdiungslaboratorien 
und Universitätsinstituten der Mitgliedsländer (Bun- 
desrepublik Deutschlandr Frankreich und Großbri- 
tannien) zur Durchführung eigener Forschungsvor- 
haben zur Verfügung stehen. 

Der Höchstflußreaktor erniöglidit mit seinen inten- 
siven Neutronenstrahien, Proben (in erster Linie 
Kristalle oder Flüssigkeiten) experimentell auf ihre 
statischen und dynamischen Eigenschaften hin zu 
untersuchen. 

Der Hödistfiußreaktor liefert zehn- bis hunciertmal 
stärkere Neutronenflüsse als andere in Europa 
existierende Reaktoren und ermöglicht dadurch 
völlig neuartige Untersuchungen, die bisher nur 
sehr schwer oder überhaupt nicht durchgeführt wer- 
den konnten. Diese Untersuchungen umfassen ein 
weites Spektrum von Anwendungen aus dem Be- 
reich der Grundlagenforschung und der angewand- 
ten Forschung, das sich von der Kernphysik über 
die Physik fester Körper, die Metallurgie, die Che- 


mie bis hin zur Molekularbiologie erstreckt. Die 
starke Betonung der Materialuntersuchungen führt 
dazu, daß ein nicht unbeträchtlicher Teil der For- 
schungsergebnisse unmittelbar als Basis für ange- 
wandte Forschung benutzt werden kann. 

Struktur 

Das ILL ist eine Gesellschaft nach französischem 
Zivilrecht. Geschäftsführer und wissenschaftlicher 
Leiter ist ein Direktor, der satzungsgemäö im Wech- 
sel ein deutscher bzw, ein britischer Staatsange- 
höriger sein soll (zur Zeit Dr. White, Großbritan- 
nien). Seine Stellvertreter sind ein Franzose und ein 
Angehöriger des Landes, das jeweils nicht den Di- 
rektor stellt. Ein von den Gesellschaftern bestellter 
Lenkungsausschufl setzt die allgemeinc^n Richtlinien 
fest, überwacht die Gesdiäftsführur^g und entschei- 
det über die jährlich vorzulegenden Forschungs- 
programme, Wirtschaftspläne u. a. Ein vom Len- 
kungsausschuß berufener wissenschaftlicher Rat 
nimmt zu allen wissenschaftlichen und ledinischen 
Fragen Stellung, die mit den wissenschaftlichen 
Arbeiten des Instituts Zusammenhängen. Eine von 
den Gesellschaftern eingesetzte Rechnungsprüjungs- 
kommission überprüft das Haushaltsgebaren der 
Gesellschaft. 


Ausgaben 
in Millionen FF 

Ist 

Soll 

Finanzplanung 

1973 1 1974 1 1975 | 1976 

1977 

1978 1 1979 1 1980 [ 1981 

Laufende Ausgaben 

49,2 77,73 84,77 98,65 

104,38 

93,50 

daiunter: 




Personalausgaben 

(24,3) (31,67) (35,63) (41,43) 

(47,03) 

(53,40) 

Investitionen 

10,2 18,60 7,43 12,40 

13,98 

14,98 

darunter: 




Bauten 

(0,20) (— ) (-) 

(0.38) 

(-) 

insgesamt ... 

1 59,4 96,33 92,21 111,04 

1 118,36 

1 108,51 
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Europäische Organisation für Kernforschung (CERN), 
Genf 

Mitgtfeder: 12 westeuropäische Staaten 


Aufgaben 

133. Die Europäische Organisation für Kernfor- 
schung (CERN) — 1954 gegründet — ist das euro- 
päische Zeotruro für HociienergiephYsik, das sich 
mit dem Aufbau der Materie und den elementaren 
Kräften befaßt. 

CERN umfaßt ein 600 MeV-Synchrozyklotron, ein 
28 GeV-Protonensynchroton» Speicherringe sowie 
einen Ende 1976 fertiggestelUen und zum größten 
Teil auf französischem Gebiet liegenden 400 GeV- 
Protonenbeschleuniger von 2,2 km Durchmesser, 
Dazu kommen Teilnachweisgeräte, insbesondere 
Blasenkammern und Redienanlagen. 

Vorschläge für Experimente kommen in erster 
Linie aus den Mitgliedstaaten. Die enge Verbindung 
von CERN mit den nationalen Instituten, deren 
Wissenschaftler häufig gastweise bei CERN arbei- 
ten, hat die Hochenergiephysik entscheidend geför- 


dert, so daß die europäische und die einzelstaat- 
liche Tätigkeit praktisch ein einheitliches Programm 
bilden. 

CERN arbeitet mit den Beschleuniger-Laboratorien 
sowohl der USA als auch der Sowjetunion zusam- 
men. 

Struktur 

Der Rat von CERN, dem je zwei Vertreter jedes 
Landes angehören* beschließt das Forschungspro- 
gramm und den Haushalt. Das Laboratorium wird 
von zwei Generaldirektoren geführt. 

Der Haushalt von CERN beläuft sich für 1977 auf 
insgesamt rund 640 Millionen sfr* der Personal- 
bestand auf 3 500 Mitarbeiter* zu denen jeweils 
etwa I 300 Gastwissenschaftler und 120 Stipendiaten 
kommen. Der deutsche Beitragsanteil beträgt rd. 
25 Vn. 


Ausgaben 
in Millionen sfr 

Ist 

Soll 

Finanzplanung 

1973 1 

1974 1 

1975 1 

1976 

1977 

1978 1 

1979 1 

1980 1 1981 

Laufende Ausgaben 

265,8 

306,7 

342,3 

356,5 

369,8 

373,5 

376,0 

381,0 

darunter: 









Personalausgaben 

(195,5) 

(222,2) 

(251,9) 

(256,2) 

(265,5) 

(266,5) 

(267.5) 

(272,5) 

Investitionen 

310,9 

304,7 

310,1 

299,1 

268,4 

245,2 

222,6 

218,6 

darunter: 









Bauten 









insgesamt . . . 

1 576,7 

611,4 

652,4 

655,6 

1 638,2 

1 618,7 

599,6 

599,6 


Personal 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

Wissenschaftliches Personal 

724 

783 

785 

768 

763 

Technisches Personal 

1 878 

2 261 

2 281 

2 234 

2 192 

Verwallungspersonal 

945 

540 

530 

517 

549 

insgesamt . . . 

3 547 

3 584 

3596 

3519 

3 504 
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Europäische Organisation für Astronomische Forschung In der südlichen Hemisphäre (ESO), 
München, Genf und Chile 

Mitglieder: Belgien, Dänemark, Bundesrepublik Deutsch! and, Frankrei<^, Niederlande, Schweden 


Aufgaben 

1S4, Die Europäische Organisation für Astronomi- 
sche Forschung in der südlichen Hemisphäre wurde 
1964 für den Bau, die Ausrüstung und den Betrieb 
eines auf der südlichen Erdhalbkugel gelegenen 
Observatoriums gegründet (Atacama-Wüste, Chile). 
Das Observatorium verfügt u, a. über ein Schmidt- 
Teleskop, ein spektroskopisches 1,5 m-Teleskop, ein 
photometrisdies 1 m-Teleskop, sowie ein 3,6 m- 
Teleskop, das 1976 fertiggestellt wurde* ESO ver- 
anstaltet wissenschaftliche Konferenzen und be- 
reitet mit Hilfe des Schmidt-Teleskops und in Zu- 
sammenarbeit mit dem britischen Science Research 


Council einen Atlas des bisher wenig erforschten 
südlichen Himmels vor, der den Palomar-Atlas des 
nördlichen Himmels ergänzen soll. 

Der europäische Sitz von ESO befindet sich in Gar- 
ching im Bau* 

Struktur 

Die ESO hat einen Rat, dem je ein wissenschaft- 
liches und ein administratives Mitglied pro Land 
angehören sowie einen Generaldirektor. 

Der Haushalt 1977 sieht Ausgaben von rd. 40 Mil- 
lionen DM vor* Der deutsche Anteil beträgt 33,33 “/o. 


Ausgaben 
in Millionen DM 

Ist 

Soll 

Finanzplanung 

1973 1 

1974 1 

1975 I 

1976 

1977 

1978 1 

1979 1 1980 1 

1981 

Laufende Ausgaben , . , . * 

20.57 

17,27 

28,38 

22,18 

28,63 

27,70 

27,90 


daruntei: 









Personalausgaben . . , , * 

(9.92) 

(0,43) 

(21,29) 

(14,76) 

(18,75) 

(18,40) 

(18,40) 


Investitionen 

15,04 

20,05 

18,78 

13,22 

11,97 

10,50 

8,60 


darunter; 









Bauten 









insgesamt *** 

1 35,61 

37,32 

47,16 

35,40 

1 40,60 

1 38,20 

36,50 



Personal 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

Wissenschaftliches Personal 

19 

20 

22 

29 

34 

34 

Tedhnisdies Personal * • • • * 

45 

45 

52 

49 

46 

46 

Verwaltungspersonal * 







insgesamt , . , 

64 

65 

74 

78 

80 

80 
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Europäische Konferenz für Molekularbiologie (EMBC); 

Europäisches Laboratorium fUr Molekularbiologie (EMBL), 

Heidelberg 

MitgÜBder: 16 westeuropäische Staaten und Israel (EMBC); 9 westeuropäische Staaten und Israel (EMBL) 


Aufgaben 

135, Aufgabe der 1970 gegründeten Europäischen 
Konferenz für Molekularbiofogie ist es. die Zusam- 
menarbeit auf dem Gebiet der molekularbiologisdien 
Grundlagenforschung zu fördern, vor allem durch 
Stipendien und die Veranstaltung von Kursen und 
Arbeitstagungen. 

Das Europäische Laöoraforium für Molekuiarbio- 
fogie ist als Sondervorhaben der EMBC 1974 ge- 
gründet worden, Nadi Artikel 11 des Übereinkom- 
mens fördert das Laboratorium „die Zusammenar- 
beit europäischer Staaten in der Grundlagenfor- 
schung, in der Entwicklung neuzeitlicher Instrumente 
und in der Lehre auf dem Gebiet der Moiekularbio- 
logie sowie in anderen, hiermit wesentlich zusam- 
menhängenden Forschungsbereichen; zu diesem 
Zweck konzentriert es seine Tätigkeit auf solche Ar- 
beiten, die gewöhnlich nicht oder nicht ohne weite- 
res in nationalen Einrichtungen ausgeführt werden. 
Das komplexe Gebiet erfordert das Zusammenwir- 


ken mehrerer Disziplinen, besonders von Biologie, 
Physik. Chemie, Medizin und Technik. Es sind je 
eine Gruppe für makromolekulare Strukturen, für 
Zellbiologie und für Instrumentierung gebildet wor- 
den. Die Gentedhnologie wird ein besonderes Auf- 
gabengebiet sein. 

Je eine Außenstelle ist bei DESY m Hamburg und 
beim ILL in Grenoble errichtet worden, um diese 
großen physikalischen Instrumente auch für biolo- 
gische Versuche zu nutzen. 

Der Haushalt des EMBL beläuft sich für 1977 auf rd, 
34 Millionen DM, der Personalbestand auf etwa 
140 Mitarbeiter, Der deutsche ßeitragsanteil be- 
trägt rd. 29 

Struktur 

Das EMBL hat einen Rat, dem je ein wissenschaft- 
liches und ein administratives Mitglied pro Land 
angehören sowie einen Generaldirektor (zur Zeit der 
britische Nobelpreisträger Sir John Kendrew). 


Gesamtausgaben und Personalkosten der EMBC 
in DM 


Ausgaben 

Ul 

SM 

1974 

1975 

1976 

1977 

jahdidi 
bis 1981 <) 

Gesamtausgaben 

4 609 506 

4 81 1 758 

5 040 821 

5 825 874 

5 823 874 

darunter: 






Persona Ikoslen 

207 383 

211 759 

177 529 

233 304 

253 304 


Zahlen bis 1981 zu Preisen 1977 


Ausgaben und Personal des EMBL 


Ausgaben 


Ist 




Soll 



in Millionen DM 

1974 1 

1975 1 

1976 

1977 1 

1978 1 

1979 1 

1930 1 

1931 

Investitionen 

3,250 

8,878 

17,724 

18,452 

8,896 

4,662 

5,000 

6,000 

Betriebsausgaben ohne Personal . , 

0,524 

1,528 

2,705 

7,883 

12,078 

12,678 

13,940 

13,940 

Personalausgaben 

— Wissensthafller/Techniker . , . . 

— Verwaltung 

1 0,524 

1 ,860 

4,272 

1 6,285 
f 1.257 

12,282 

2,456 

13,817 

2,456 

15,438 

2.456 

15,438 

2,456 

Gesamt , , . 

1 4,298 

12,226 

24,701 

1 33,877 

35,712 

33,613 

36,834 

37,834 
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Europälsdie WeltraumorganlsaUon (European Space Agency, ESA), 

Paris 

Mitgiieder: Belgien, Bundesrepublik Deutschland* Dänemark, Frankreich* Großbritannien. Italien* Nieder- 
lande, Spanien* Schweden* Schweiz 


136. 1975 ist an die Stelle der bisherigen beiden 

WeltrauTTiorganisationen ESRO — Europäische 
Weltraumforsdiungsorganisation — und ELDO — 
Europäische Organisation für die Enlwickliinq und 
den Bau von Raumfahrzeugträgern — die einheit- 
liche Europäische Weltraumorganisation ESA (Eu- 
ropean Space Agency) getreten. Sie hat ihren Sitz in 
Paris- 
ESA hat sämtliche Programme übernommen, die von 
ERSO durchgeführt wurden. Neben den Wissenschaft' 
liehen Programmen sind dies die Entwicklung der 
Anwendungssatelliten AEROSAT (Luftverkehrskon- 
trolle)* METEOSAT (Meteorologie), TELECOM 
(Nachrichtenübermittlung) und MAROTS (Seenach- 
richten)* außerdem die Entwicklung des Weltraunv 
laboratoriums SPACELAB sowie der Trägerrakete 
ARIANE- Über die Fortschreibung der Programme 
wird zur Zeit verhandell- 

Die ESA hat sich auch die Koordinierung und Inte- 
gration der verschiedenen nationalen Weltraumpro- 
gramme in einem europäischen Rahmen zum Ziel 
gesetzt. Als wichtigster Auftraggeber der europäi- 
schen Weltraumindustne obliegt ihr die Ausarbei- 
tung einer geeigneten Industriepolilik, um so die in- 


ternationale Wettbewerbsfähigkeit der europäischen 
Weltraumindustrie zu steigern. Außerdem sollen 
die nationalen Weltraumeinriditungen verstärkt in 
die Durchführung von ESA-Programmen einbezogen 
werden. 

Der ESA unterstehen folgende Forschungseinrich- 
tungen: 

— Das Europäische Zentrum für Weltraumforschung 
und Weltraumlechnik (ESTEC = European Space 
Research and Technology Center) in Nordwijk 
in den Niederlanden, das für angewandte For- 
schung auf dem Gebiet der Weltraumtedinologie 
sowie für die Entwicklung von Forschungs- und 
Anwendungssatelliten und des Weltraumlabora- 
toriums „SPACELAB" verantwortlich ist. 

— Das Europäische Weltraumorganisationszentrum 
(ESOC ^ European Space Operation Center) in 
Darmstadt, das für die Bahnverfolgung sowie den 
Empfang und die Verarbeitung von Daten verant- 
wortlich ist. 

— Der Weltraumdokumentationsdienst (SDS = 
Space Dokumentation Service) in Frascati* Ita- 
lien. 


Ausgaben 
ln Millionen RE 

Ist 

Soll 

Flnanzplanung 

19?3 1 

1374 1 

197S 

1 1976 

197? 

1976 1 

1979 1 

19BO [ 

1981 

Laufende Ausgaben ..... 

29*4 

33*7 

42,3 

52,8 

61.3 

61,0 

60,0 

58,5 

58,5 

dorunfer; 










Personalausgaben ..... 

(25*0) 

(27,7) 

(35*3) 

(43,9) 

(50,3) 

(50.5) 

(50*0) 

(48.5) 

{48*5) 

Investitionen 

79*6 

142,7 

286*5 

394*8 

432,7 

439,0 

430,0 

391,5 

391*5 

dQTunten 










Bauten 










insgesamt ... 

1 109 

176*4 

328*8 

447,6 

1 494,0 

1 500,0 

490*0 

450,0 

450*0i 


Personal 

1973 ') 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

Wissensdiaftlidhes Personal 

130 

150 

156 

156 

156 

140 

Tedhnisdies Personal 

900 

1 020 

‘1 085 

1 092 

1 092 

980 

Verwaltungspersonal 

255 

290 

312 

312 

312 

280 

insgesamt . . . 

1 285 

1 460 

1 550 

1 560 

1 560 

1 400 


ohne ELDO 
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Europäisches Zentrum für mittelfristige Wettervorhersage (EZMW), 

Shinfieid Park bei Reading (Großbritannien) 

Mitgiieder: EG-Länder (außer Luxemburg); Finnland, Griechenland, Jugoslawien, Österreich, Portugal, 
Schweden. Schweiz, Spanien. Türkei 


Aufgaben 

137 , Mit der Erridilung des Europäischen Zentrums 
für mittelfristige Wettervorhersage sollen Wetter- 
vorhersagen von vier bis ^ehn Tagen ermöglidit 
werden. Neue Beobachlungsmöglichkeiten des Wet- 
tergesdhehens vor allem durdb Satelliten sowie der 
Einsatz leistungsfähiger elektronlsdier Rechenanla- 
gen haben einige der wichtigsten hierfür notwendi- 
digen Voraussetzungen geschaffen. Die Gründung 
des Zentrums für mittelfristige Wettervorhersage 
ist Ergebnis der europäischen Zusammenarbeit im 
Rahmen von COST (Cooperation Scientifique et 
Tedinique). 

Neben der regelmäßigen Ausgabe von Vorhersagen 
bestehen die Hauptaufgaben des Zentrums darin, rnit 
Hilfe von Forscbungs- und Entwidclungsarbeiten die 
Dienstleistungen auf diesem Gebiet zu verbessern. 


Wissenschaftler der nationalen meteorologischen 
Zentren fortzubilden sowie eine Datenbank aufzu- 
bauen, die den meteorologischen Institutionen der 
Mitgliedstaaten für eigene Untersuchungen zur Ver- 
fügung stehen soll, 

Fiir die europäische Wirtschaft sind mittelfristige 
Vorhersagen von besonderem Interesse. Dies gilt 
vor allem für die Landwirtschaft, das Baugewerbe, 
die energieerzeugende Industrie, das Transportwe- 
sen und die Wasserwirtschaft. 

Ausgaben 

Die Gesamtausgaben sind für 1 977 mit ca. 2 970 400 £ 
vorgesehen. Für die Jahre 1978 werden 5,3 Millio- 
nen £, 1979 6,1 Millionen £ und 1980 5,9 Millio- 
nen £ veranschlagt. Der Anteil der Bundesrepublik 
Deutschland an diesen Aufwendungen beträgt 
25,6 
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Internationate Kommission für die wlssensdiaftUdie Erforschung des Mittelmeers (CJ.E.S.M.). 
Monaco 

Mitgli&der: 17 Staaten 


Aufgaben 

136 * Die im Jahre 1919 gegründete Kommission 
widmet sidi der Förderung und Koordinierung der 
wissenschaftlichen Erforschung des Mittelmeeres und 
seiner Nebenmeere. 

Struktur 

Organe der Kommission sind die Vollversammlung 
sowie als Exekutivorgan das Bureau^ das aus dem 
Präsidenten, den stellvertretenden Präsidenten und 
dem Generalsekretär besteht. Die Kommission ver- 
fügt über kein zusati^liches wissenschaftliches Per- 
sonal. 

Haushalt (in ff) 


Ist 

Soll 

1973 

! 1974 

1 1975 

1976 

1 1977 

220 000 

290 000 

350 000 

400 000 

300 000 
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Organisation für wlilscfiaftllche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD), 
Paris 

Mitgfieder: 24 Staaten 


Aufgaben 

139. Hauptaufgabe der OECD in Paris, die seit 1960 
die Tätigkeit der 1948 gegründeten OEEC fortselzt, 
ist es, zur wirtschaftlichen Entwicklung der Mitglied- 
staaten beizutragen. Nach Artikel 2 des OECD-Uber- 
einkommens fördern die Mitglieder u. a. auch auf 
wissensdiaftlidiGm und tedinischem Gebiet die Ent- 
wicklung ihrer Hilfsmittel und die Forschung. 

Die Direktion für Wissenschaft. Technologie und In- 
dustrie des OECD^Sekretariats befaßt sich auf den 
beiden erstgenannten Gebieten mit jnformationsaus- 
tausch, Studien wissenschaftspolilischen Charakters 
und mit der Koordinierung in ausgewahllen Berei- 
chen. ArbeitsschwerpunkL sind zur Zeit die Gebiete 
„Information, Computers and Communication'', Wis- 
senschaft und Technik für Entwicklungsländer, Tech- 
nologie und strukturelle Anpassung der Industrie 
sowie Statistik. Der Direktion stehen für 1977 rd, 
40 Stellen zur Verfügung: der deutsche Beilragsan- 
teil beträgt 13 Vo. 

Oer Kernenergie^ Agentur (NEA) gehören 23 OECD- 
Staaten an. Die NEA führt Studien über die Aussich- 
ten der Kernenergie durch, koordiniert Sidierheits- 


fragen und fördert die technische Zusammenarbeit 
auf ausgewählten Gebieten sowie in gemeinsamen 
Projekten, darunter das Halden-Reaktorprojekt in 
Norwegen und die Anlage Eurodiemic in Belgien 
(diese zwei Projekte haben gesonderte Budgets). Der 
NEA stehen für 1977 rd. 21 Millionen FF und 90 Stel- 
len zur Verfügung; der deutsche Beitragsanteil be- 
trägt rd, 13 

Der /nfernafionafen Energie-Agen/ur (lEA) gehören 
19 OECD-Staaten an. Hauptaufgabe der lEA ist es, 
die Importabhängigkeit von Ol u. a. durch die Schaf- 
fung eines Krisenmechanismus und langfristige Zu- 
sammenarbeit zur Entwicklung von Ersatzenergie- 
quellen zu vermindern. Das Komitee für Energiefor- 
sdiung und -entwidejung (CERD) koordiniert zahl- 
reiche gemeinsame F-PE^Arbeiten. 

Die OECD hat einen Rat. dem alle Mitglieder ange- 
hören, und einen Generalsekretär. Es bestehen u, a. 
ein Ausschuß für Wissenschafls- und Tethnologie- 
poHtik (CSTP), ein Direktionsausschuß für Kernener- 
gie (Steering Committee for Nuclear Energy) und 
ein Ständiger Ausschuß für langfristige Zusammen- 
arbeit im Rahmen der lEA. 
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Nordat1ant^kpak!-0^ganfsation (NATO), 
Brüssel 

Mitglieder: 15 Staaten 


Aufgaben 

140 * Aufgaben der 1940 gegründeten NATO in 
Brüssel sind die militärisdie und politische Verteidi- 
gung der Bündnisstaaten. Als dritte Dimension för- 
dert die NATO auch die Zusammenarbeit in Wis- 
senschaft und Umweltfragen. 

Der W issenschüfiSQüsschuß (Science Committee) ist 
1957 gegründet worden. Er besddieflt über oichtmili- 
tärisdie Programme betr. Stipendien, Sommersdhu- 
len, ForsdiungsbeihiUen und ausgewahlte Leitaktio- 
nen durch Unterausschüsse. 

Der UmweUausschuQ (Coraittee on the Challenges 
of Modern Society ^ CCMS) ist 1969 gegründet wor- 
den. Seine Arbeitsweise ist auf konkrete Maßnah- 
men begrenzten Umfangs ausgerichtet, die als Leit- 
studien jeweils von einem federführenden Land mit 
zwei bis drei beteiligten Ländern bearbeitet und nach 
relativ kurzer Zeit wieder beendet werden. Der Ar- 
beitsbereich reicht von Versdimutzungsproblemen 
bis zu Energie- und Verkehrsfragen. 


Die Gruppe /ür Verfe/dfgungs/orsohung pefence 
Research Group) vermittelt Informationsaustausch 
und Zusammenarbeit auf allen Gebieten der Technik 
und Naturwissenschaften, die für die Verteidigung 
relevant sind. Für die verschiedenen Spezialgebiete 
besteht eine große Zahl von Unterausschüssen. 

Struktur 

Die NATO hat einen Rat aus Vertretern der Mit- 
gliedsstaaten und ein Sekretariat mit fünf Abteilun- 
gen, darunter die Wissenschaftsabteilung, die von 
einem Beigeordneten Generalsekretär geleitet wird. 


Ausgaben (für Wissenschaftsaussdiuß und CCMS) 
in Millionen bfr 


Ist 

Soll 

1973 ) 1974 1 1975 | 1976 

1977 [ 3978 

255 267 273 290 

310 Not 

applicable 
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Internationale Atomenergie-Organisation (lAEO), 
Wien 

Mitglieder: 1 10 Staaten 


Aufgaben 

141. Die lAEO ist 1957 im Rahmen der Vereinten 
Nationen gegründet worden. Ihre Aufgaben sind< 

— die weltweite Zusammenarbeit in Kernforschung 
und Kerntedinik durdi die Veranstaltung von 
Fachtagungen, die Abstimmung von Förderungs- 
programmen durch Forschungsverträge, die Aus- 
arbeitung von SdiutzvoTschriJten (z. ß. für Reak- 
lorsicherheit, Strahlenschutz) sowie eine umfas- 
sende Dokumentation (INIS) zu fördern, 

— Eniwidclungsländern durch Entsendung von Ex- 
perten, durch Stipendien, Schulungskurse und die 
Lieferung von Geräten zu helfen, 

— ' Sicherheitsmaßnahmen insbesondere unter dem 
Atomwaffensperrvertrag durchzuführen, um die 
Abzweigung von Material für Kernwaffen zu ver- 
hindern. 

Die lAEO betreibt ein Laboratorium in Seibersdorf 
bei Wien und unlerhäU gemeinsam mit der UNESCO 
das Internationale Zentrum für Theoretische Physik 
in Triest und das Internationale Laboratorium für 
Meeresradioaktivität in Monaco, 

Im Jahre 1976 nahmen 700 Deutsche an Fachtagun“ 
gen der lAEO teil; sie hielten 100 Vorträge. Rund 
100 Stipendiaten wurden in der Bundesrepublik auf- 
genommen. 30 deutsche Experten wurden über die 


lAEO in Entwicklungsländer entsandt. Die Bundes- 
republik Deutschland gibt Geld- und Gerätespenden 
im Werte von etwa 1,5 Millionen S pro Jahr. Aus- 
bildungskurse der lAEO für Führungskräfte aus Län- 
dern, die den Bau eines ersten Kernkraftwerkes pla- 
nen, finden im Kernforschungszentrum Karlsruhe 
statt. 

An dem lAEO-Projekt zur Verbesserung des Pro- 
teingehalts in Ndhrpflanzen wie Reis, Weizen und 
Gerste mittels Strahlenmutation zwischen der Ge- 
sellschaft für Strahlen- und Umweltforschüng (GSF) 
in München-Neuherberg und der lAEO beteiligen 
sich Institute aus rund 20 Ländern in Asien, Afrika 
und Lateinamerika; sein Ziel ist die Bekämpfung 
der Eiweiß-Unterernährung (Protein-Lücke). Ein wei- 
teres Projekt unter deutscher Beteiligung betrifft die 
Bekämpfung der Tsetsefliege dur<d^ Strahlensterili- 
sierung. 

Struktur 

Organe der lAEO sind die jährlich tagende Gene- 
ralkonferenz aller Mitgliedstaaten, der 34 Mitglie- 
der umfassende Gouverneursrat sowie der General- 
direktor. Die Bundesrepublik Deutschland ist im 
Gouverneursrat ständig vertreten. Der Haushalt der 
lAEO belauft sich für 1977 auf rd. 51 Millionen S 
und wird zu 7,43 von der Bundesrepublik Deutsch- 
land finanziert. 


Ausgaben und Personal 




Ist 

Soll 



1974 1 

1975 1 

1976 

1977 

Ausgaben in Millionen $ 






Regular Budget 


23,5 

30,3 

34,3 

43,5 

Operating Fund I -F 11 



3,9 

4.6 

5,4 

7.5 

Betriebskosten gesamt 


27,4 

34,9 

39,7 

51,0 

darunter: Personalkosten .... 


(17,8) 

(23,3) 

(26,5) 

(30,8) 

Persona/ 






Wissenschaftler 


438 

465 

463 

481 

Technisches Personal 


553 

580 

614 

648 

insgesamt . . . | 

1 991 

l 035 

l 077 

1 129 
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United Nations Educational, Scientific and Culturai Organization (UNESCO), 
Paris 

Mitglieder: 132 Staaten 


Aufgaben 

142, Die im Jahre 1945 in London gegründete Or- 
ganisation hat sich die Förderung des Erziehungs- 
wesens, der Wissenschaften und der Kultur zum 
Ziel gesetzt. In den letzten Jahren sind vor allem 
die Bildungs- und Wissenschaftsh.ilfc für Entwick- 
lungsländer stark in den Vordergrund getreten. 
Außerdem hat die UNESCO Verdienste bei der Er- 
haltung der Kurtstschätze der Welt und der Verbrei- 
tung der Kenntnisse über fremde Kulturen. 

Die Aktivitäten sind in vier große Programme 
unterteilt: 

— Erziehung 

— Naturwissenschaft 

— Sozialwissenschaften 

— Kultur und Kommunikation. 

Daneben gibt es mehrere Fachgebiete übergrei- 
fende Programme, z. B, zur Sicherung der Menschen- 
rechte und zur Erhaltung des Friedens. 

Die 19. Generalversammlung hat 1976 in Nairobi 
eine Programmplanung verabschiedet, in der inter- 
disziplinär die Aufgaben zusammengefaßt sind, die 
sich die UNESCO bis 1982 stellt. 


Schwerpunkte Im Bereich Wissenschaft 

' — Bildungsforsdiung, 

— Wissenschafts- und technologisdre Studien: Ver- 
breitung von Informationen zur Wissenschafts- 
planung und -Politik, 

— Information und Dokumentation: Allgemeines 
Informationsprogramm (UNfSIST), 

— Grundlagen- und anwendungsorientierte Studien 
in ausgewählten Gebieten (Physik, Lebenswis- 
senschaften, Ingenieur Wissenschaften), 

— Ökologie, vor allem Programm „Man and tbe 
Biosphere" (MAß), 

— Geologie, vor allem „International Geological 
Correlation Programs“ (IGCP), 

— Hydrologie, vor allem „International Hydrolo- 
gical Programs" (JHP), 

— Ozeanographie, vor allem „International Ocea- 
nographie Commission" (IOC). 

— Sozialwissenschaften, 

— Kommunikationswissenschaften. 
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ZwischenstaatMche ozeanographlsche Kommission (iOC), 
Paris 

Miigfieder: 93 Staaten 


Aufgaben 

143. Die JOC wurde im Jahre 1960 als weitgehend 

verselbständige ünterorganisation der Vereinten 

Nationen für Erziehung, Wissenschaft und Kultur 

(UNESCO) gegründet. Ihre Aufgaben sind 

— Initiierung, Planung und Koordinierung inter- 
nationaler Meeresforschungsprojekte der Mit- 
gliedstaaten; 

— Ozeanographlsche Serviceeinrichlungen: 

— weltweites ozeanographisches MeßneU: 

— Ausbildung von Wissenschaftlern aus Entwick- 
lungsländern. 


Struktur 

Organe der IOC sind die alle zwei Jahre tagende 
Vollversammlung aller Mitgliedstaaten, der aus 
dem Vorsitzenden, seinen 4 Vertretern sowie De- 
legierten von 15 weiteren Staaten bestehende Exe- 
kutivrat, der zwischen den Vollversammlungen 
dreimal Zusammentritt und das Sekretariat. 


Ausgaben (in US-$) 


Ist 

• Sali 

I973A74 1 1975/76 

1977/78 

990 600 1 389 400 

1 830 500 


Die obengenannten Mittel werden aus dem 
UNESCO-Haushalt zur Verfügung gestellt. Hinzu 
kommen freiwillige Beiträge zum lOC-Trust Fund 
in variabler Höhe (1074 ca. 100 000 $). UNEP-Mittel 
(1974 ca. 55 000 S) sowie Beträge von den Ver- 
einten Nationen, FAD, WMD und IMCO in Form 
von Personal, Organisation von Konferenzen usw. 

Personal 



1973 

1974 

1975 

1976 bis 1978 

Wissen- 
sdiaftler , * , . 

Technisches 
Personal . * . . 

8 10 10 12 12 

8 9 9 10 10 

insgesamt • . . 

16 19 10 22 22 
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Internationales Institut für Angewandte Systemanalyse (NASA), 
Laxenburg bei Wien 

Mitglieder: wissenschaftliche Institutionen aus 17 Staaten 


Aufgaben 

144. Die IIASA ist aufgrund amerikanisdi-sowje- 
tisdier Beratungen im Jahre 1967 entstanden und 
als Internationales Institut für Angewandte System- 
analyse im Jahre 1972 gegründet worden. Das 
IIASA ist im Rahmen der Bemühungen um Zusam- 
menarbeit zwischen West und Ost zu sehen. Ihm 
gehören gegenwärtig wissenschaftliche Institutionen 
aus 17 Staaten an. 

Das IIASA befaßt sich mit der Weiterentwicklung 
der Methoden der Systemanalyse und ihrer Anwen- 
dung zur Lösung praktischer Probleme der moder- 
nen Industriegesellschaft. Zur Zeit bestehen die fol- 
genden Projekte: Energy Programs, Food and Agri- 
culture, Resources and Environment, Human Set- 


tlements, Management und Technology, System and 
Decision Sciences. 

Struktur 

Das IIASA hat einen Rat, dessen Präsident Prof. 
Gwischiani (Sowjetunion) ist. Direktor ist Dr. Roger 
Levien (USA). Beim IIASA sind rd. 80 Wissen- 
schaftler tätig. 

Dem Institut stehen 1977 rd. 140 österreichische 
Schilling zur Verfügung. Die USA und die Sowjet- 
union leisten Beiträge in Höhe von zur Zeit je rd. 
23,5 ®/o. Der Rest wird zu gleichen Teilen von den 
übrigen Mitgliedern getragen, d. h. zu je 3,5 ®/o. Der 
Anteil der Max-Planck-Gesellschaft in Höhe von ge- 
genwärtig 180 000 8 wird vom BMFT übernommen. 
Das IIASA erhält ferner Zuwendungen von UNEP, 
der Ford Foundation, der Volkswagen-Stiftung u. a. 
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Deutsch^Franzosisches Forschungsinstitut Saint Louis (ISL), 

Saint-Louis 

Gemeinsames FörschungBinstitut im Qesdräftsbereich des Bundesministers der Verteidigung und des fran- 
zösischen Verteidigungsrnmlstenums 


Das Institut wird von den beiden Regierungen pa- 
ritätisch getragen sowohl im finanziellen Aufwand 
als auch im wissensdiaftlidien und technisdien Per- 
sonal. Als gemeinsame Einrichtung ist es 1958 ge- 
gründet worden. Alle erarbeiteten Forschungsergeb- 
nisse stehen beiden Regierungen ohne Einschrän- 
kung zur Verfügung. Die Aufgaben liegen auf ver- 
schiedenen Gebieten der auf Wehriedhnik ange- 


wandten Naturwissenschaften: Aerodynamik, Bal- 
listik, Physik und Meßtechnik. Außer der eigenen 
Forschungsarbeit erfüllt das Institut eine bedeu- 
tende Funktion als Drehsdieibe, auf der Informatio- 
nen zwischen Experten ausgetauscht sowie Abspra- 
dhen über nationale Vorhaben und gemeinsame For- 
schungsarbeiten außerhalb des ISL getroffen wer- 
den können. 


Mittel (deulsdier Anteil) 



1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

Laufende Ausgaben 

Investitionen * 

13,1 13,1 

2,0 2,0 

gesamt . . . 

9,9 11,3 15,1 15,1 15,1 

Personal (deutsdi und französisch) 


1974 

1975 

1976 

1977 

1978 


Wissensdiaftler 

Tediniker 

Verwaltung , , . 
Hilfspersonal . 


9G 

105 

66 

201 


gesamt 


468 


468 


468 


468 


468 
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5 Übersicht über die wichtigsten staatlichen Abkommen 
auf wissenschaftlich-technologischem Gebiet 


Land/Art des Abkommens 


Inhalt 


Stand 


Argentinien 

Rahmenabkommen 


Zusammenarbeit auf den Gebieten der 
wissenschaftlichen Forschung und 
technologischen Entwicklung 


Australien 

Rahmenabkommen 


Zusammenarbeit auf wissenschaftlich- 
technologischem Gebiet 


in Kraft seit 
22. Oktober 1969 


in Kraft seit 
25. Oktober 1976 


Belgien 

Fachabkommen 


Zusammenarbeit auf dem Gebiet der 
unterirdischen Kohlevergasung 


unterzeichnet 
am 1. Oktober 1976 


Belgien/Niederlande 

Memoranden 


Fachabkommen 

Brasilien 

Rahmenabkommen 


Fachabkommen 


Zusammenarbeit auf dem Gebiet der schnellen 
Reaktoren 

Zusammenarbeit auf dem Gebiet der 
Agrarforschung 


abgeschlossen 
Januar 1967 (D/ß) 
Juli 1967 (D/NL) 

abgeschlossen 

30. September 1968 

(D/NL) 


Zusammenarbeit auf den Gebieten der 
wissenschaftlichen Forschung und 
technologischen Entwicklung 

Zusammenarbeit auf dem Gebiet der friedlichen 
Nutzung der Kernenergie 


in Kraft seit 
12. August 1969 

in Kraft seit 

18. November 1975 


Chile 

Rahmenabkommen 


Zusammenarbeit auf den Gebieten der 
wissenschaftlichen Forschung und 
technologischen Entwicklung 


in Kraft seit 
23. Oktober 1970 


Frankreich 

Fachabkommen 

Fachabkommen 


Gemeinsame Erklärung 


Zusammenarbeit bei Bau, Start und Nutzung 
des Fernmeldesatelliten SYMPHONIE 


in Kraft seit 

10. November 1967 


über eine deutsch-französische Zusammenarbeit 
bei Forschungs- und Entwicklungsarbeiten zur 
Aufsuchung, Förderung und Aufbereitung von 
Manganknollen 

Deutsch-französische Zusammenarbeit auf dem 
Gebiet der fortgeschrittenen Reaktorsysteme 


in Kraft seit 
26. April 1974 


in Kraft seit 
13. Februar 1976 


Grofibritannien/Niederlande 

Übereinkommen Zusammenarbeit bei der Entwicklung und 

Nutzung des Gaszentrifugenverfahrens zur 
Herstellung angereicherten Urans 


in Kraft seit 
19. Juli 1971 
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Land/ Art des Abkommens 

Inhalt 

Stand 

Indien 



Rahmenabkommen 

Zusammenarbeit auf den Gebieten der 
wissenschaftlichen Forsdiung und 
technologischen Entwicklung 

in Kraft seit 

7* März 1974 

Rahmenabkommen 

Zusammenarbeit bei der friedlichen Verwendung 
der Kernenergie und der Weltraumforschung 

in Kraft seit 

19. Mai 1972 

Indonesien 



Fachabkommen 

Zusammenarbeit bei der friedlichen Verwendung 
der Kernenergie 

unterzeichnet 
am 14. Juni 1976 

Iran 



Rahmenabkommen 

Zusammenarbeit auf den Gebieten der 
wissenschaftlidien Forschung und 
technologischen Entwicklung 

unterzeichnet 
am 30. Juni 1975 

Fach ab kommen 

Zusammenarbeit bei der friedlichen Verwendung 
der Kernenergie 

unterzeichnet 
am 4. Juli 1976 

Israel 



Rahmenabkommen 

Einsetzung eines gemeinsamen Ausschusses zur 
Förderung der Zusammenarbeit auf den 

Gebieten der wissenschaftlichen Forschung und 
technologischen Entwicklung 

m Kraft seit 

2. September 1973 

Japan 

Ra h m e n a bkomm e n 

Zusammenarbeit auf den Gebieten der 
wissenschaftlichen Forschung und 
technologischen Entwicklung 

in Kraft seit 

8. Oktober 1974 

Jugoslawien 

Rahmenabkommen 

Zusammenarbeit auf den Gebieten der 
wissenschaftlichen Forschung und 
technologischen Entwicklung 

in Kraft seit 

23, Mai 1975 

Kanada 



Fachabkommen 

Zusammenarbeit bei der friedlichen Nutzung 
der Atomenergie 

in Kraft seit 

18. Dezember 1957 

Rahmenabkommen 

Zusammenarbeit auf den Gebieten der 
wissenschaftlichen Forschung und 
technologischen Entwicklung 

in Kraft seit 

30. Juni 1971 

Mexiko 



Rahmenabkommen 

Zusammenarbeit auf den Gebieten der 
wissenschaftlichen Forschung und 
technologischen Entwicklung 

in Kraft seit 

4. September 1975 

Pakistan 



Rahmenabkommen 

Zusammenarbeit auf den Gebieten der 
wissenschaftlichen Forschung und 
technologischen Entwicklung 

in Kraft seit 

30. November 1972 

Mumänten 



Rahmenabkommen 

Zusammenarbeit auf den Gebieten der 
wissenschaftlichen Forschung und 
technologischen Entwicklung 

in Kraft seit 

29, Juni 1973 
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Land/Arldos AhkomraGns 

Inhalt 

Stand 

Fdchabkommen 

Zusammenarbeit bei der friedlichen Verwendung 
der Kernenergie 

in Kraft seit 

29. Juni 1973 

Fachdbkommen 

Zusammenarbeit im Bereich der Agrarforsdiuag 

abgesdlossen 

16. Oktober 1973 

Spanien 



Rahmenabkommen 

Züsammenarbeil auf dem Gebiet der 
wissensdiaft liehen Forsdung und 
tednologischen Entwicklung 

in Kraft seil 

10. März 1971 

Fachabkommen 

Erridtung und Betrieb eines ,, Deutsch- 
Spanischen Astronoraisden Zentrums" 

in Kraft seit 

21. Mai 1973 

USA 



Fadiabkommen 

BMFT-NASA 

Projekt HELIOS 

in Kjafl seit 

10. Juni 1969 

Fachabkommen 

Zusammenarbeit bei der Entwicklung von 
forlgeschriltcnen Landverkehrssystemen 

in Kraft seit 

12. Juni 1973 

Fachabkonimen 

Zusammenarbeit auf dem Gebiet der 
Reaktorsiderheitsforschung und -entwidUung 

in Kraft seit 

6. März 1974 

Fachabkommen 

Züsammenarbeil in Umweltfragen 

in Kraft seit 

9. Mai 1974 

Fachabkommen 

Züsammenarbeil auf dem Gebiet der 

Behandlung und Beseitigung radioaktiver 

Abfälle 

in Kraft seit 

20. Dezember 1974 

Fdchabkommen 

Zusanimenarbeu auf dem Gebiet der 
Geowissenschaft 

in Kraft seit 

16. Juli 1975 

Fadiabkommen 

Zusainmenaibeit auf dem Gebiet der 
natriumgekühllen Sdnelien-Brutreaktoren 

in Kraft seil 

8. Juni 1976 

Fadiabkommen 

Zusammenarbeit auf dem Gebiet der 
biomedizinisden Forschung 

in Kraft seit 

22. September 1976 

Fadiabkommen 

Zusammenarbeit auf dem Gebiet der 

Konzepte und Tednologie gasgeküblter 

Reaktoren 

in Kraft seit 

11. Februar 1977 
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IV. TEIL 

Statistik 


1 Grundlagen der Forschungsstatistik 
Allgemeines 

145. Forsdhung und Entwidtlung gehören zu den 
wesentlichen sozioökono mischen Faktoren einer 
Volkswirtschaft und bedürfen einer eingehenden 
statistischen Beschreibung, um fundierte Unterlagen 
lür forschungspoUtisdie Entscheidungen zu haben. 

Das vielsdiiditige Gesamtgebiet von Forschung und 
Entwicklung hat verschiedenartige Ansatzpunkte für 
seine statistische Beschreibung mit unterschied- 
lichen umfangreichen Problemen der Erhebung und 
Aufbereitung forschungsstatislischen Datenmate- 
rials, 

Bisher ist nur die Erfassung des finanziellen und 
personellen Forschungsaufwandes — also des in- 
puts — trotz einer fehlenden einheitlichen For- 
schungsslatistik auf gesetzlicher Grundlage relativ 
gut ausgebaut und erlaubt Aussagen audi im inter- 
nationalen Vergleich. Statistische Angaben über die 
Ertragseite der Forschung — den Forsdiungs-output 
— stehen vorläufig kaum zur Verfügung, 

ln ihrer gegenwärtigen Form kann die For- 
schungsstatlstik für die meisten Teilbereiche nicht 
die Delailgenauigkeit aufweisen, wie dies auf an- 
deren Stahslikgebieten möglich ist. Oltmals kann 
sie nur Gesamtgrööen und Grobstrukturen vermit- 
teln, obwohl das politische Gewicht, das Forschung 
und Entwicklung erhalten hat, eine detaillierte 
quantitative Beschreibung verlangt. 

Im nachfolgenden werden die Grundlagen der sta- 
tislis<dien Erfassung des Forschungsaufwandes dar- 
gestellt, die weitgehend von den Anforderungen 
der internationalen Organisationen geprägt wur- 
den. 


Methodische Grundlagen 

146. Die gegenwärtig durchgeführten forschungs- 
stalistischen Erhebungen beruhen auf langjährigen 
methodischen Vorarbeiten, die hauptsächlich von 
der OECD eingeleitet wurden. 1963 wurde mit den 
„Allgemeinen Richtlinien für statistisdie Ubcrsidi- 
ten in Forschung und Entwicklung"' (Frascati-Hand- 
buch) das erste Handbuch über die Grundlagen 
einer Forschungsstatistik vorgelegt, das in Zusam- 
menarbeit von Wissenschaftlern, Fachleuten der 
OECD-Milgliedstaaten und dem OECD-Sekretariat 
zustande kam. Das Handbudi wurde inzwischen 
aufgrund der Erfahrungen bei den interiiationalen 
forschungsstatislischen Erhebungen allen OECD- 
Mitgliedstaaten und wegen des zunehmenden Be- 


darfs an forschungsstatislischem Zahlenmaterial und 
den damit verbundenen notwendigen Verbesserun- 
gen des statistischen Instrumentariums zweimal re- 
vidiert. Es enthält Ausführungen über Grunddefi- 
nitionen und Konventionen, Klassifizierungen und 
Methoden der Messung von FuE-Tätigkeiten auf 
allen Wisserischaftsgebieten. Darüber hinaus sind 
dort grundlegende Bemerkungen über die Möglidi- 
keilen der Output-Messung, die Notweucilgkeit der 
Erarbeitung gesonderter Deflatoren für den For- 
sdrungsbereich und eigener Forschungsweclisel' 
kurse zu finden. 

Auch die UNESCO hat sich in zunehmendem Maße 
dem FuE-ßereidi zugewendet und führt ebenfalls 
regelmäßige Erhebungen der FuE-Ressourcen bei 
ihren Mitgliedslaaten durdi. Die methodisch-theo- 
retisdie Grundlage hierfür bildet ebenfalls das 
Frascati-Hajjdbuch. Der von der UNESCO abge- 
deckte Mitgliederkreis bezieht die osteuropäischen 
Länder und Entwicklungsländer ein, wodurch be- 
sondere forschungsstaiistische Fragestellungen her- 
vortreten, wie z. B. Messung des Technologietrans- 
fers zu weniger entwickelten Landern. 

Für Zwecke der Koordinierung der Forsdmngs- 
politik in den Ländern der Europäischen Gemein- 
schaften wurde ein spezielles statistisches Instru- 
mentarium geschaffen, das sich jedoch nur auf die 
Forschungsfinanzierung durch die zentralen öffent- 
lichen Haushalte erstreckt. Auch hierfür bildet 
das Frascati-Handbuch die methodisch-theoretische 
Grundlage, wenn audi in modifizierter Form. Die 
Erhebungen bei den EG-Mitgliedstaaten erfassen 
die Ausgaben nach den Haushaltsplänen bzw. ihren 
Entwürfen, also audi Daten, die noch nicht von den 
Parlamenten verabschiedet sind. Der Aktualität der 
forsdiungsstalistischen Daten ist somit besondere 
Priorität eingeräumt worden. Mit einer sehr diffe- 
renzierten Systematik nach sozioökonomischen For- 
sdiungszielen (NABS) hat die EG einen wesent- 
lichen Beitrag zur Methodik der Forsdiungsstatislik 
geleistet. Das Statistische Amt der Europäischen 
Gemeinschaften führt keine eigenen forsdiungs- 
statistischen Erhebungen durch, ist aber als Sekreta- 
riat des Unterausschusses Statistik des CREST in 
die Arbeiten eingeschaltet. 

Erwähnt seien hier audi die Arbeiten des COME- 
CÜN (Sekretariat des Rates für gegenseitige Wirt- 
schaftshilfe), die sich um eine Anpassung der Erhe- 
bungskonzepte und um die Vergleichbarkeit der 
forsdiungsstalistischen Daten aus Pianwirtschaftssy- 
stemen mit denen der westlichen Länder bemühen, 
und die des NORDFORSK (Skandinavischer Rat für 
angewandte Forsdiung), der für die Belange der im 
Rat zusammengeschlossenen Länder das Nordic- 
Manual erarbeitet hat, das eine Weiterentwick- 
lung des Frascati-Handbuches darstellt. 
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Die Abstimmung und Zusammenfassung dieser re- 
gional und inhaltlich weil gestreuten Arbeiten er- 
fordert erliebliche internationale Kommunikations- 
fähigkeit und -bereitschaft. Diese wird von den Se- 
kretariaten der drei großen internationalen Orga- 
nisationen (OECD, UNESCO, EG) in zunehmendem 
Maße durchgeführt. Zur Vermeidung von Doppe)- 
arbeit — auch für die jeweiligen Mitgliedstaaten — ■ 
sollte diese Zusammenarbeit und Abstimmung mit 
dem Ziel einer Arbeitsteilung weiter verstärkt wer- 
den, ohne die spezifische Zielsetzung der einzel- 
nen Organisationen zu beeinträchtigen. Die Kom- 
munikation ist aber auch durch regelmäßig statt- 
findende Tagungen der Porsdiungsstatistiker aus 
den Mitgliedstaaten gewährleistet, die einen inten- 
siven Erfahrungsaustausch begünstigen. 


Rechtsgrundlagen 

147. Die Richtlinien und Empfehlungen der inter- 
nationalen Organisationen über Forsdiungsstatisti- 
ken werden von den Vertretern der jeweiligen Mil- 
gliedstaaten beschlossen. Eine Berichtspflicht für 
FuE-betreibende Einrichtungen oder Personen kann 
für die einzelnen Staaten hieraus jedoch nicht abge- 
leitet werden. Hierfür bedarf es der entsprechenden 
Regelungen aui nationaler Ebene. 

Für die Bundesrepublik Deutschland kann eine Be- 
richtspflidit nur durch gesetzliche Regelung begrün- 
det werden. Vorbereitungen für ein umfassendes 
Forschungsslatistikgesetz wurden 1973 vom Bun- 
desminister für Forschung und Technologie einge- 
leitGt, aber als Beitrag zur Kosteneinsparung auf dem 
Arbeitsgebiet der amtlichen Statistik ausgesetzt. 
Das Konzept sieht eine alle Sektoren der Volkswirt- 
schaft umfassende, nach einheitlichen methodischen 
Grundsätzen erhobene amtliche Statistik vor. Es 
war beabsichtigt, die FuE-Erhebungen für die ein- 
zelnen Sektoren als Zusatzbefragung an bereits lau- 
fende, geeignete Statistiken anzuhängen, um einen 
großen Erhebungsapparat zu vermeiden. Sicherge- 
stellt sein muß lediglich, daß der Zeitpunkt der Er- 
hebung einheitlich ist, um die Daten zusammenfüh- 
ren zu können und Zeitverluste weitgehend zu 
vermeiden. 

Bisher kommt das forschungsstatisLisdie Daten- 
material in der Bundesrepublik Deutschland aus 
verschiedenen Quellen. Die amtliche Statistik kann, 
infolge der fehlenden gesetzlichen Grundlage, for- 
schungsstdtistische Erhebungen nur insoweit durdi- 
führen, als sie von anderen Statistikgesetzen mit- 
abgededet sind, über die jährlidie Finanzstatistik 
(Gesetz über die Finanzstatislik) werden als Grund- 
daten die staatlichen Ausgaben für Wissenschaft, 
Forschung und experimentelle Entwicklung ermit- 
telt und die nicht auf FuE gerichteten Teilbeträge in 
einem zweiten Schritt ausgegliedert. Mit dem glei- 
chen Gesetz ist auch die Erhebung des in staat- 
lichen Forschungseinrichtungen beschäftigten Perso- 
nals abgedeckt. Durch die Novelle zum Finanz- 
statistikgesetz von 1973 sind seit 1975 auch die 
überwiegend aus öffentlichen Mitteln finanzierten 
juristischen Personen in die amtliche Statistik ein- 
bezogen. Dieser Berichtskreis schließt die Mehrzahl 


der selbständigen Forsdhungseinriditungen ein und 
löst die bis dahin vom Wissenschaflsrat durchge- 
führten Erhebungen ab. Zahlen über die Hochschul- 
forschung können aus sachlichen Gründen nicht un- 
mittelbar bei den Hochschulen erhoben werden. Be- 
rechnungen für diesen Bereich basieren jedoch auf 
Daten aus der Statistik über die Hocbschulfinanzen 
nach dem Hodhschulstatistikgesetz. 

Für die Wissenschaftsausgaben des Bundes wird vom 
ßundesminister für Forschung und Technologie eine 
eigene Geschäftsstatistik bei allen Bundesressorts 
durchgeführt, bei der der FuE-Bereich kenntlich ge- 
macht ist. 

Die Daten des Wirtschaftssektors werden in zwei- 
jährigem Rhythmus vom Slifterverband für die 
Deutsche Wissenschaft erhoben und selbst aufberei- 
tet. In die Erhebungen sind die FuE betreibenden 
und finanzierenden Unternehmen und die Institutio- 
nen für Gemeinschuftsforschung einbezogen. 

Die Durchführung der Forschungsstatislik und ihre 
Ergebnisse sind in der Bundesrepublik Deutschland 
durch folgende Aspekte gekennzeichnet: 

— Nichterfassung eüüger forsdiungsrelevanter Er- 
hebungsmerkmale im Rahmen der amtlichen 
Statistik, da die primär auf andere Ziele ausge- 
ridiLeten Statislikgeselze eine solche Fragestel- 
lung nidu zulassen. 

— Zahlenangaben für den Wirtschaftsbereich beru- 
hen auf freiwilligen Meldungen, wodurch ein 
einheillidier Berichlskreis nicht gewährleistet 
ist. 

— Zahlenangaben für den Hochschulbereich liegen 
im Hinblick auf Forschung und Entwicklung in 
ausreichender Detaillierung nicht vor. 

— Erhebungsiücken durch Nichterfassung der unab- 
hängigen und nicht überwiegend staatlich finan- 
zierten Forschungseinrichtungen, 

Das Volumen der Forschungsausgaben wird durch 
diese Mängel nicht wesentlich beeinflußt, stärker 
machen sich diese Faktoren aber bei Zeilvergleichen 
und stärker differenzierten Nach Weisungen von 
Teilbereichen bemerkbar. 

Abgrenzung und Gliederung der 
Erhebungstatbestände 

Begrlffsabgrenzung 

148. Grundlage der Abgrenzung eines Erhebungs- 
gegenstandes ist die Definition. Forschung und ex- 
perimentelle Eulwicklung [kurz: FuE) wird im Fras- 
cati-Handbuch mit systematischer, schöpferischer 
Arbeit zur Erweiterung w'issensdiaftiicher und tech- 
nischer Erkenntnisse und deren Verwendung mit 
dem Ziel, neue Anwendungsmöglichkeiten zu finden 
definiert. 

Die Grenze zwischen Aufarbeitung des vorhande- 
nen Wissens und dem Betreten geistigen Neulands 
ist trotz einiger Beispiele recht unscharf. Für die 
Forschungsstatistik ist die Negativabgrenzung des 
FuE-Begrif/s leichter zu handhaben. Forschung und 
Entwicklung ist ein Teilbereich des Oberbegriffs 


207 




Drucksache 8/1116 


Deutscher Bundestag — 8. Wahlperiode 


Wissenschaft, der außer FuE die wisseusdiaftUche 
Lehre unci andere forsdiungsverwandle Tätigkeiten 
umfaßt. Zur letzteren gehören z. B. Aufgaben der 
DokuineiUation, Übersetzungen und Analysen von 
Forsduingsergebnjssen — sou'eil sie als selbstän- 
dige Tätigkeit und nicht als Phase eines Forschungs- 
vorhabens durchgeführt werden — , Datensammlung 
für wisscnscbaftJidiG Zwecke, Untersuchungen über 
die Durchführbarkeit tedinischer Projekte, immer 
mit der generellen Einschränkung der Verwendung 
bekannter wissenschaftlidier Methoden. Die Ent- 
wicklung neuer Test-, Analyse-, Erhebungs- und 
sonstiger Verfahren ist Forsdiung und Entwicklung. 
(Vgl, Frascati-Handbuch UI — 2.3.) Oft sind aller- 
dings Forschung und Entwicklung und forschungs- 
verwandte Tätigkeiten so eng miteinander verbun- 
den, daß eine getrennte Nachweisung weder von 
der finanziellen noch von der personellen Seite her 
möglich ist. In diesen Fällen muß für forschungs- 
staiistisdie Erhebungen entweder nadi dem Schwer- 
punkt entschieden werden oder eine Aufteilung mit- 
tels Schätzungen erfolgen. 

In der industriellen FuE liegt das Hauptproblem in 
der Abgrenzung der experimenteUen Entwicklung 
zur Produktion. Hier sind definitorisch die Grenzen 
zwischen Prototypen und Versuchsanlagen einer- 
seits und Serienfertigung und Übernahme der Ver- 
suchsanlagen in den normalen Produktionsablauf 
andererseits zu ziehen. 

Eine immer wieder geforderte Unterteilung der 
FuE-Tätigkeiten ist die nach Grundlagenforschung, 
angewandter Forschung und experimenteller Ent- 
wicklung, Das Frascati-Handbuch enthält die Defi- 
nitionen für diese Begriffe mit zusätzlichen Bei- 
spielen. Trotzdem sind die praktischen Erhebungs- 
probleme so erheblich, daß auf diese Dreiteilung 
verzichtet werden sollte. Auch die OECD hat auf 
diese Fragestellung in ihren Standardtabellen ver- 
zichtet und erfragt sie nur auf freiwilliger Basis, 
Da für viele Untersuchungen die Kenntnis der Höhe 
für Aufwendungen für Grundlagenforschung nütz- 
lich ist, sollte hierfür eine exakte Definition erarbei- 
tet werden, die auch die statistisdie Erfassung er- 
laubt. 

In der Bundesrepublik Deutschland würd versucht, 
diese Mittel gesondert nadizuweisen, teils durch 
direkte Befragung bei den Berichtsstellen, teils 
durch institutionelle Zuordnung. 

Erhebungsmerkfiiale und Erhebungseinhelten 

149 , Wie bereits gesagt, kann zum gegenwärtigen 
Zeitpunkt nur die Aufwandseite der FuE-Tätigkeit, 
also ihre fijaanzieilen und personellen Ressourcen, 
statistisch erfaßt werden. Bei Vergleichen zwischen 
Daten für einzelne Forschungsbereiche eines Lan- 
des oder bei internationalen Vergleichen ist zu be- 
rücksichtigen, daß eine solche Aufwandsstatistik 
Geldeinheit gleich Geldeinheit und Forschungs- 
stunde gleich Forschungsstunde setzt, ohne Rück- 
sicht auf eventuelle unterschiedliche Ergiebigkeit 
in den einzelnen Bereidmn. Diese Aussage wäre 
Angelegenheit einer Output-Messung, 


Erfaßt w^erden die Ausgaben und ihre Finanzierung 
sowie das in Forschung und Entwicklung tätige Per- 
sona). Auf der Ausgabenseite werden die direkten 
FuE-Ausgaben, gegliedert nach Ausgabearten (Per- 
sona)-, laufende Sadi-, Investitionsausgaben) sowie 
die Finanzierungsausgaben für FuE-A;beiten Drit- 
ter (Käufe von Dienstleistungen oder Zuschüsse) er- 
hoben. Im staatlichen Bereich ist die Unlersdjei- 
düng von institutioneller Förderung (Zusdiuß) uod 
projektgebundene Förderung (Zuschuß oder Kauf) 
von Bedeutung. Alle Ausgaben beinhalten Finanz- 
transaktionen, also nicht FuE-Koslen im betriebs- 
wirtschaftlichen Sinn. (Z, B. JnvesUtionsausgaben 
eines Jahres statt periodenbezogene Abschreibun- 
gen auf die FuE gewidmeten Kapitalgüter.) 

Den Ausgaben stehen auf der Einnahmeseite des 
fiktiven Forschungsbudgets eigene Mitte) bzw. 
Fremdmittel, die nach Zuwendungs- bzw. Auftrags- 
gebern aus den einzelnen Forschungsbereidien des 
Inlandes oder aus dem Ausland (einschÜeßlidi der 
inter- und supranationalen Organisationen) geglie- 
dert sind, gegenüber. 

Das in FuE tätige Personal ist nadi Art der Be- 
schäftigung in wissenschaftliches, technisches und 
übriges Personal sowie nach der Art der Ausbil- 
dungsabschlüsse (Hochschulabschluß, übrige Ab- 
schlüsse des tertiären Bereichs, mittlere oder son- 
stige Abschlüsse) gegliedert. Da ein genauer Nach- 
weis der auf FuE verwendeten Zeit bei keiner der 
Kategorien des Personals möglich ist, werden in der 
Praxis alle Personen erfaßt, die überwiegend mit 
FuE-Arbeiten beschäftigt sind (eine Ausnahme bil- 
den die Hochschulen vgl. Tz, 152); Teilzeitbeschäf- 
tigte gehen im staatlichen Bereich schematisch mit 
dem Vollzeitfaktor 0,5 in die Beredinungen ein, im 
Wirtschaftssektor wird von der Dauer der Teilzeit- 
besdiäftigung (in Mann-Monaten ausgedrückt) aus- 
gegangen. 

Erhebungseinheiien sind einmal die FuE betreiben- 
den Unternehmen — wobei als Darsteilungseinheit 
die jeweiligen fachlichen Unternehmensteile FuE 
fungieren — und zum anderen die Forschung betrei- 
benden Institutionen. Hierbei wird bisher nach dem 
Schwerpunktprinzip vorgegangen, d. h. 6as daß alle 
Institutionen, deren Haupttätigkeit sich auf For- 
schung und Entwicklung beziehlr voll in die Erhebun- 
gen Ginbezogen werden. Eine Ausnahme hiervon bil- 
den wissenschaftliche Museen, Bibliotheken und Ar- 
chive. (Bei den wissenschaftlichen Museen beträgt 
der FuE- Anteil 90 Vo und bei den Bibliotheken und 
Archiven iO Vo,) 

Beträchtliche Schwierigkeiten bereitet die Ansdirif- 
tenermittlung. Für die vom Staat finanzierten Ein- 
richtungen kann dabei auf die Funktionenzuordnung 
und die Erläuterungen in den Staatshaushaltsplänen 
zurückgegriffen werden, die allerdings den for- 
schungsstatistischen Anforderungen nicht immer 
voll genügen. Im allgemeinen sind nur die Erst- 
empfänger staatlicher Förderungsmittel erkennbar, 
nicht aber die bei Dritten durch Unteraufträge 
durchgeführte Forschung. Eine Ausnahme macht 
hier das Bundesministerium für Forschung und 
Technologie, das die FuE-ausführenden Stellen er- 
faßt. 
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Für den wirtschaftlichen Bcreidi hat der Sliflerver- 
band für die Deutsche Wissenschaft in Zusammen- 
arbeit mit Wirtschaftsverbändert eine Adressen- 
liste erstellt. 

Institutionelle Abgrenzung 

150* Die grundlegende institutioneile Gliederung 
des FuE-Bereidiis ist die Unterteilung in Sektoren, 
fn Anlehnung an das System der volkswirtsdiaft- 
lidiea Gesamtrechnung (SNA) sieht das OFCD-Kon- 
zept die Bereiche Wirtsciiaflsuntemehmen, Staat, 
private Organisationen ohne Erwerbscharakter 
(PNP) und Ausland vor; wegen der Bedeutung der 
Hochschulen für den FuE-Bereich werden diese aus 
dem Staatssektor ausgegliedert und gesondert nadi- 
gewiesen. Bei den privaten Organisationen ohne 
Erwerbscharakler ist zu beachten, daß sie, soweit 
sie vornehmlich Dienstleistungen für Unternehmen 
erbringen und von diesen finanziert werden, dem 
Wirtschaftssektor, und soweit sie vorwiegend dem 
Staat dienen und ganz oder überwiegend staatlich 
finanziert werden, dem Staatssektor zugeordnet 
werden. Hieraus ergibt sich, daß der PNP-Sektor 
nur die unabhängigen und nicht überwiegend staat- 
Udi oder von der Wirtschaft finanzierten For- 
schungseinriebtungen umfaßt und in den internatio- 
nalen FuE-Slatistiken volumenmäßig klein ist. In der 
Bundesrepublik Deutschland besteht — wie bereits 
gesagt — für diesen Bereich eine Lücke in der stati- 
stischen Erhebung, so daß die in den OECD-Statisti- 
ken für diesen Sektor nachgewiesenen Angaben die 
unterste Grenze darstellen. 

Die UNESCO weist folgende Bereiche nach: Produk- 
tivbereidi, der in integrierte und nicht-integrierte 
Forschung unterteilt ist, den Sektor „Allgemeine 
Dienste"*, die Hochschulen und das Ausland. Der 
Produklivbereich umfaßt ebenso wie der Wirt- 
schaftssektor im OECD-Konzept die FuE-betreiben- 
den Unternehmensteile einschließlich Deutsche Bun- 
desbahn und Deutsche Bundespost und reditlidi 
selbständige Unternehmen der öffentlichen Hand 
sowie die selbständigen Forsdiungseinricbtungen, 
die den Wirtschaftsunternehmen dienen und von 
ihnen überwiegend finanziert werden. Darüber hin- 
aus gehören nach dem ÜNESCO-Konzept noch die 
ForsthungseinrichLungen zum Produktivbercich, de- 
ren Forsdiungsergebnisse bestimmten, gemäß der 
internationalen Wirtschaftszweigsystematik (ISIC) 
abgrenzbaren Wirtschaftszweigerv zugutekommen, 
audi wenn sie überwiegend vom Staat oder den Or- 
ganisationen ohne Erwerbscharakter finanziert wer- 
den. Für die Bundesrepublik Deutschland ist die 
Abgrenzung und Bestimmung dieser Institute bisher 
nicht möglich, so daß alle überwiegend staatlich 
finanzierten Forschungseinrichtungen dem Sektor 
MAUgemeine Dienste" zugeordnet werden, der dem 
staatlichen Sektor einschließlich dem PNP-Sektor 
der OECD entspricht. 

Funktionale Gliederungen 

151. Für die Durchführung von Analysen im FuE- 
Bereidi sind funktionale Gliederungen von weitaus 
größerer Bedeutung als die nach Institutionen. 


Theoretisch wäre es durchaus möglich, ein einheit- 
liches, funktional ausgerichtetes Klassifikations- 
system für alle Sektoren festzulegen, aber in der 
Praxis stößt dies gegenwärtig noch auf zu große 
Sdiwierigkeiten. Aus praktischen Erwägungen wer- 
den für die einzelnen Sektoren unterschiedliche Sy- 
stematiken angewendet. 

Die hauptsächliche Klassifikation des Wirtschafts- 
sektors ist die nach Wirtschaftszweigen, sie wird 
sowohl für die in den Unternehmen durchgeführte 
FuE als auch für die Forschungsinstitute im Wirt- 
schaftssektor angewandt. Für nationale Darstellun- 
gen wird hier der amtlichen Wirtschaftszweigsysle- 
matik des Statistischen Bundesamtes gefolgt, wäh- 
rend bei internationalen Vergleichen die internatio- 
nale Jndustrie-Standardklassifikation (JSIC) zu- 
grunde gelegt wird. Die FuE-Tätigkeit der Unter- 
nehmen wird in der Bundesrepublik Deutschland 
außerdem nach Produklgruppen untergliedert. 

Die OECD strebt diese Unterteilung auch Jfür inter- 
nationale Vergleiche an, um Verzerrungen unter- 
schiedlicher nationaler Verfahren bei der Einord- 
nung von Unternehmen nach Industriezweigen zu 
vermeiden. Allerdings können nach dieser Gliede- 
rung nur die Aufwendungen eines Unternehmens 
insgesamt unterteilt werden. Entsprechende Anga- 
ben für die einzelnen Ausgabearten, die Finanzie- 
rung oder gar für das in FuE beschäftigte Personal 
verbieten sich. 

Eine Gliederung nach Wissenschaftszweigen (Natur- 
wissenschaften, ingenieurwissensebaften. Medizin, 
Agrarwissenschaften und Sozial- und Geisteswis- 
senschaften) gibt es für die Sektoren Hochschulen, 
private Organisationen ohne Erwerbscharakter und 
Staat. Als Grundlage hierfür dient die von der 
UNESCO für Statistiken des Bildungswesens be- 
nutzte Klassfikation. 

Für den staatlichen Sektor wird von der OECD noch 
eine Standardklassifikation staatlicher Zielsetzung 
mit institutionellen Merkmalen verwendet. 

Unabhängig von der Sektoreneinteilung liegen für 
die staatlich finanzierten FuE-Ausgaben von der 
EG, der OECD und der UNESCO Systematiken mit 
spzioökonomisther Zielsetzung vor, die zwar nicht 
decitungsgleich sind, aber mit Hilfe von Umsteige- 
schlüsseln voneinander abgeleitet werden können. 
Die detaillierteste Gliederung wurde von der EG 
zur Analyse und zum Vergleich der wissenschaft- 
lichea Programme und Haushalte (NABS) erarbeitet, 
und umfaßt gegenwärtig 10 Kapitel mit 60 zweistel- 
ligen und 71 dreistelligen Positionen. Die Systema- 
tiken der OECD und UNESCO unterscheiden jeweils 
12 Positionen. 

Da die von der Forschungspolitik gesetzten Priori- 
täten einem Wandel unterliegen, müssen auc3> die 
Nomenklaturen, die Basisinformationen vermitteln 
sollen, von Zeit zu Zeit revidiert werden, um die- 
sen Änderungen Rechnung tragen zu können. Für 
temporäre Vergleiche bringt dies beträchtliche 
Schwierigkeiten mit sich, da altes Datenmaterial 
neu aufgearbeitet werden muß, was in den meisten 
Fällen nur für Grobgliederungen möglich ist. 
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Besonderheiten des Hochschulsektors 

152, Die enge Verflechtung von Forschung und 
Lehre an den Hochschulen wirft für forschungsstati- 
stische Erhebungen erhebliche Probleme auf. Bei 
den Hochschulkliniken kommt noch die medizinisdie 
Betreuung der Patienten hinzu. Unter Umständen 
müßten — je nach der Definition der Forschung im 
Hochschu ibereich — weitere Gebiete, die nicht for- 
schungsbezogene Tätigkeiten beinhalten, ausgeglie- 
dert werden. Getrennte Rechnungssysteme, die die 
einzelnen Aufgabenbereiche gesondert nachweisen, 
gibt es in den Hochschulen nicht. Statistisch erfaß- 
bar sind nur die nach Kapiteln und Titeln geglieder- 
ten Ausgaben und Einnahmen, die in der Hodxschul- 
finanzstatistik nach Fächergruppen aufgeteilt sind. 
Weder Zahlen über FuE-Ausgaben noch über For- 
schungspersonal an Hochschulen können den Redi- 
nungs- und Personalunterlagen unmittelbar entnom- 
men werden. Auch ein ausreichend differenzierter 
Nachweis von Drittmitteln für Forschungszwecke 
ist gegenwärtig bei den Hochschulen noch nicht ver- 
fügbar. 

Die Trennung der Tätigkeitsbereiche erfolgt nadi 
internationaler Übung über Daten zur Arbeitszeit- 
Verteilung beim wissenschaftlichen Personal, Diese 
Daten werden durch Zeitbudgetsludien entweder 
im Wege einer Tolalerhebung bei dem betroffenen 
Personal, oder als Stichprobe, oder als laufende 
Zeitanschreibung mit kurzen Zeitintervallen oder 
als retrospektive Einschätzung für einen abgelau- 
fenen Zeitraum ermittelt. Einige Staaten haben 
hierfür Erhebungen durchgeführt. Für die Bundes- 
republik Deutschland Hegen nur Ergebnisse von 
Einzelstudien vor, die kein vollkommenes Bild ver- 
mitteln. Zeitnahe Erhebungen dieser Art könnten 
hier die Zuverlässigkeit der Berechnungen von For- 
schungszeitkoeffizienten erheblich erhöhen. 

Für die praktische Berechnung des personellen und 
finanziellen Forschungspotentials der Hochschulen 
wird auf die Ergebnisse der Erhebungen über das 
Hochschulpersonal und die Hochschulfinanzen zu- 
rückgegriffen. Die Personalzahlen sind nach Hoch- 
schularten. Fächern und Personalgruppen aufberei- 
tet. Die Verrechnung des Forschungszeitkoeflizien- 
ten für zusammengefaßte Gruppen des wissen- 
schaftlichen Personals je Fächergruppe ergibt Voll- 
zeitäquivalente für Forschung in Mann-Jahren. Die 
gewic^iteten Zeitdurchschnitte je Fach werden auch 
für das übrige Personal angewendel, so daß dessen 
Tätigkeit analog der des wissenschaftlichen Perso- 
nals den einzelnen Tätigkeitsbereichen zugeordnet 
wird. Der Durchschnitlsbiidung liegen in der Regel 
relativ niedrige Zeitanteile der Professoren und 
relativ hohe für die wissenschaftlichen Assistenten 
zugrunde. Effizienzmaße gehen in die Beredinun- 
gen nicht ein. 

Für die Ermittlung der Personalausgaben für die 
Hochschulforschung liegt jeweils nur eine Aus- 
gabenzahl je Fächergruppe und Hochschulart aus 
der Hochschulfinanzstatistik vor. Zeilanleiie je Per- 
sonalgruppe und Fach müssen also so zusainmen- 
gefaßt werden, daß sie methodisch einwandfrei mit 
diesen Beträgen verrechnet werden können. 


Für die Ausgliederung der Forschungsanteile aus 
den laufenden Sach- und InvesHlionsausgaben sind 
den Haushaltsplänen und -rechnungen der Hoch- 
schulen nur sehr wenige Hinweise zu entnehmen. 
Es wird mangels besserer Anhaltspunkte unter- 
stellt, daß die sächlidie Ausstattung der Hochschu- 
len entsprechend der Zeitverleilung beim wissen- 
schaftlichen Personal genutzt wird. Die einfach ge- 
wiciileten Forsdiungszeitkoeffizienten gellen also 
auch für diese AusgabearL 


Weiterentwicklung der Forechungsetatfstik 

153. Für die Weiterentwicklung der Forschujigs- 
Statistik ergeben sich verschiedene Ansatzpunkte. 
Das bestehende Instrumentarium muß weiter ver- 
bessert werden, um sowohl die Vergleichbarkeit der 
Daten der einzelnen Sektoren innerhalb eines Lan- 
des als auch die der Staaten untereinander weiter 
zu verbessern; darüber hinaus muß versucht wer- 
den, die noch vorhandenen Lücken zu schließen. 

Für aussagekräftige internationale Vergleiche jst 
sowohl die Entwicklung forschungsbezogener Wech- 
selkurse als auch eigener FuE-Defiatoren notwendig, 
da weder die offiziellen Wechselkurse noch die 
international verfügbaren Preisindizes aus der amt- 
lichen Statistik die spezifische Kostenstruktur von 
Forschung und Entwicklung richtig widerspiegeln. 

Ein weiteres Gebiet ist die Abstimmung der For- 
schungsstatistik mit der Volkswirtschaftlichen Ge- 
samtredinung. Wenn auch der Informationsbedarf 
der Benutzer der Forschungsstatistik im Vorder- 
grund steht, so wird doch auf einer höheren Aggre- 
gationsebene auch ihre Kompatibilität mit dem Sy- 
stem der Volkswirtschaftlidien Gesamtrechnungen 
angestrebt, ln den Europäischen Gemeinschaften 
wird als Verbindungsglied zwischen beiden stati- 
stischen Bereichen ein Zusatzsystem für Forschung 
und Entwicklung im europäischen System Volks- 
wirtschaftlicher Gesamtrechnungen (ESVG) ^ — soge- 
nannte Forschungs-Satelliten-Tabelien — diskutiert. 

Wie eingangs erwähnt, bedarf die Ermittlung von 
Forschungsindikatoren noch erheblicher methodi- 
scher Arbeiten. Sowohl die Europäischen Gemein- 
schaften als auch die OECD bemühen sich um aus- 
sagefähige Verknüpfungen forschungsstatistischer 
Daten mit relevanten sozioökonomischen Größen. Je 
nach der Fragestellung müssen hier ßezugsgrößen 
aus anderen Statislikbereichen ausgewählt werden 
und die Vergleichbarkeit überprüft werden. 

Angaben über den Technologietransfer liegen ge- 
genwärtig für die Bundesrepublik Deutschland nur 
im Rahmen der Zahlungsbjlanzberechnungen der 
Deutsdien Bundesbank als Ausgaben und Einnah- 
men aus dem Patent- und Lizenzverkehr mit dem 
Ausland vor. In ihren Veröffentlichungen weist die 
Deutsche Bundesbank immer wieder darauf hin. daß 
diese Daten kein vollständiges Bild vermitteln, da 
nicht jede Übertragung technischer Kenntnisse mit 
entsprechenden Geldströmen verbunden ist. Es müs- 
sen daher noch andere, den Technologietransfer zum 
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Ausdruck bringende Tatbestände ermittelt und sta- 
tistisch ausgewertet werden. 

Der Schwerpunkt der weiteren Entwicklung der For- 
schungsstatistik muß jedoch auf die Output-Mes- 
sung gelegt werden. Die Erfahrung zeigt, daß eine 
Reihe von Jahren notwendig ist, um Methoden zu 
ermitteln, die eine auch internationale Vergleichbar- 
keit der Daten gew'ährleistet. Bei der Output-Mes- 
sung ergeben sich noch besondere theoretisch- 
methodische Probleme, da Qualitäten quantifiziert 
werden müssen. Im Gegensatz zur InpuDMessung 


stehen monetäre Größen für die Ergebnismessung 
im Forschungsbereich nur in sehr begrenztem Um- 
fang zur Verfügung. Ausgangspunkte bilden viel- 
mehr indirekte Maßstäbe, wie z. B. die Anzahl der 
wissenschaftlichen Veröffentlichungen (Zitations- 
index) oder die Zahl der Patente und Lizenzen. 
Aber auch diese Größen können nicht ohne ein- 
gehende Untersuchungen herangezogen werden, 
wenn man nicht Fehlinterpretationen riskieren will. 
Die Diskussion in der OECD über die Möglichkei- 
ten einer Output-Messung hat begonnen und erste 
Untersudiungen werden angestelll. 
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Tabelle 1 


Wissensdiaftsausgaben 

der Bundesrepublik Deutschland nach Finanzierungsquellen 
1969 bis 1977 

— Millionen DM — 


Finanzierungsquelle 

1969 ' 

1970 

1971 

1972 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

I. Öffentliche Verwaltung *) 

Bund (einschließlich 
ERP-Sondervermögen) 

3 795 

4 810 

6 127 

6 990 

7 322 

8 163 

8 661 

8 638 

8 692 

Länder 

5 165 

6 271 

7 634 

8 475 

10 266 

12 484 

13 539 

13 940 

14 438 

Gemeinden (Gv.) 

83 

97 

101 

108 

109 

145 

150 

150 

150 

Summe I . . , 

9 044 

11 178 

13 862 

15 573 

17 697 

20 792 

22 350 

22 728 

23 280 

desgleichen in Vo des öffent- 










lichen Gesamthaushalts * . . . 

5,2 

5,7 

6,1 

6,2 

6,3 

6,5 

6,2 

6,0 

5,8 

IL Wirtschaftssektor ®) 










Gewerbliche Wirtschaft * , * , 

6 399 

7 610 

8 735 

9 180 

9 624 

10 340 

11 790 

12 600 

13 200 

Stiftungen und Spenden^) ** 

210 

275 

314 

290 

251 

250 

230 

250 

250 

Summe II . . , 

6 609 

7 885 

9 049 

9 470 

9 875 

10 590 

12 020 

12 850 

13 450 

IIL öffentliche Verwaltung 

und Wirtschaftssektor 

(Summe 1 und II) . . , 

15 653 

19 063 

22 911 

25 043 

27 572 

31 382 

34 370 

35 578 

36 730 

desgleichen in Vo des Brutto- 










sozialprodukts (BSP) 

2ß 

2,8 

3,0 

3,0 

3,0 

3,1 

3,3 

3,1 



Ausgaben für FuE einsdiließlich akademisdier Lehre und sonstiger FuE -verwandter Ausgaben 
ij Bund bis 1976 — Ist, 1977 = Soll; Länder bis 1975 = Ist, 1976 und 1977 = Sollj Gemeinden bis 1974 = Ist, ab 1975 — 
Schätzung 

bis 1976 nadi Angaben des SUflerverbandes für die Deulsdie Wissensdiaft, 1977 Sdiätzung BMFT 
emschlieölich Stiftung Volks wagen werk 

Quell ei Buadesministerium für Forschung und Technologie, Statistisches Bundesamt Stifter verband für die Deutsche Wissen- 
schaft 
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Tabelle 2 


FuB-Ausgaben der Bundesrepublik Deutschland 
und Ihre Finanzierung 
1962 bis 1977 


Jahr 

FuE-Ausgaben 

insgesamt 

finanziert durch 

öffentliche 

Haushalte 

Wirtschaft 

Private 

inländische 

Institutionen 

(PNP) 

Ausland 

Millionen 

DM 

ln des 
BSP 

Millionen 

DM 

in des 
öffentlichen 
Gesaml- 
haushalls 

Millionen DM 

1962 

4 490 

1,3 

2 278 

2,1 

2 150 

62 



1963 

5 380 

K4 

2 627 

2,3 

2 670 

83 


1364 

6 570 

Iß 

3 192 

2,5 

3 279 

89 

10 

1965 

7910 

1.7 

3 746 

2,1 

4 060 

94 

10 

1966 

8 840 

i.e 

4 220 

2,9 

4 500 

100 

20 

1967 

9 740 

2ß 

4 796 


4 807 

107 

30 

1968 

10 550 

2ß 

4 960 

3,1 

5 454 

106 

30 

1969 

12 250 

2,0 

5 674 

3,3 

6 399 

U7 

30 

1970 

14 800 

2,2 

6 900 

3ß 

7 610 

190 

100 

1971 

18 000 

2ß 

8 700 

3,9 

8 735 

315 

250 

1972 

19 250 


9 600 

4,0 

9 180 

270 

200 

1973 

20 460 

2,2 

10 350 

4,0 

9 624 

266 

220 

1974 

22 470 

2,3 

11 530 

3ß 

10 340 

280 

320 

1975 

24 730 

2ß 

12 120 

3,4 

11 790 

300 

520 

1976 

26 080 

2,3 

12 620 

3,4 

12 600 

320 

540 

197? 

27 330 


13 250 

3,3 

13 200 

330 

550 


Teilweise geschätzt, bis 1975 auf Ist-ßasis 

^ Eigeneinnahmen der Institutionen des PNP-Sektors, der sich insbesondere aus überwiegend vom Staat finan- 
zierten wissenschaftlichen Einrichtungen zusammensetzt. 

Quelle: BMFT 
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Tabelle 3 


FuE-Ausgaben der Bundesrepublik Deutsdiland 

1962 bis 1977 

— Millionen 



FuE- 

Aus- 

gaben 

Ins- 

gesamt 

Wirtschaft 

Staat 










Jahr 

Aus- 

gaben 

ins- 

gesamt 


finanziert durch 


Aus- 
gab eil 
ins- 
gesamt 

finanziert durch 

Staat 

Wifi- 

schalt 

PNP 

Aus- 

land 

Staat 

Wirt- 

schaft 

PNP 

1962 

4 490 

2 450 

340 

2 110 





240 

220 

5 

15 

1963 

5 380 

3 030 

400 

2 620 

10 

— 

330 

310 

5 

15 

1964 

6 570 

3 800 

540 

3 220 

30 

10 

410 

390 

5 

15 

1965 

7 910 

4 570 

560 

3 970 

30 

10 

430 

400 

to 

20 

1966 

8 840 

5100 

690 

4 360 

30 

20 

490 

460 

10 

20 

1967 

9 740 

5 650 

986 

4 617 

17 

30 

530 

500 

10 

20 

1968 

10 550 

6 300 

950 

5 300 

20 

30 

570 

560 

10 

— 

1963 

12 250 

7 320 

1 040 

6 222 

28 

30 

660 

630 

25 

5 

1970 

14 800 

9 000 

1 470 

7 400 

30 

100 

740 

720 

15 

5 

1971 

18 000 

10 700 

1 950 

8 464 

36 

250 

690 

870 

10 

10 

1972 

19 250 

11 400 

2 210 

8 970 

20 

200 

1 020 

990 

10 

20 

1973 

20 460 

12 020 

2 340 

9 445 

15 

217 

I 040 

1020 

10 

10 

1974 

22 470 

12 900 

2 430 

10 155 

15 

300 

1 250 

1 230 

10 

10 

1975 

24 730 

14 820 

2 745 

1 1 580 

15 

480 

1200 

I 170 

2f) 

10 

1976 

26 080 

15740 

2 850 

12370 

20 

500 

1 280 

I 250 

20 

10 

1977 

27 330 

16 770 

3 300 

12 950 

20 

500 

1 330 

1 300 

20 

10 


') Unternehmen and Institutionen der industriellen Gemeinsdiaftsforsdiuag 

“) bundes- und landeseigene wissensdiaftliche Einriditungen einsdiließlich wissonsdiaftlicfae Museen, Bibliotheken und 
Ardiive 

insbesondere vom Staat überwiegend finanzierte wissensdiaftliche Einrichtungen {z. B. GroQ/orschungseinrichtun- 
gen, Institute der Ma;:- PI andc -Gesell sdiafl und der Fraunhofer-Gesellsdiaft) 

Aufteilung z. T. geschätzt 
Quelle: BMFT 
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Tabelle 3 


nach ausHihrenüen Sektoren und deren Finanzierung 


DM — 


Private InslStutionen ohne 
Erwerbsdiarakter *1 fPNP) 

Hochschulen 

Ausland 

Ausgaben 

insgesamt 

finanziert durch 

Ausgaben 

insgesaml 

finanziert durch 

Ausgaben 

insgesamt 

finanziert durch 

Staat 

Wirt- 

schaft 

PNP 

H- Aus- 
land 

Staat 

Wirt- 

schaft 

Staat 

Wirt- 

schaft 

700 

638 

15 

47 

910 

900 

10 

190 

160 

10 

750 

677 

15 

58 

I 000 

990 

10 

270 

250 

20 

810 

742 

24 

44 

1 150 

1 140 

10 

400 * 

380 

20 

1 000 

916 

40 

44 

1 450 

1 430 

20 

460 

440 

20 

I 200 

1 100 

50 

50 

1 580 

l 530 

50 

470 

440 

30 

1270 

1 160 

40 

70 

1 710 

1 610 

100 

580 

540 

40 

1 280 

1 160 

34 

86 

1 850 

l 770 

SO 

550 

520 

30 

1310 

t 154 

42 

114 

2 250 

2 200 

50 

710 

650 

60 

1650 

l 440 

55 

155 

2 700 

2 650 

50 

710 

620 

90 

2 120 

1 760 

91 

269 

3 500 

3 450 

50 

790 

670 

120 

2 230 

1 920 

80 

230 

3 920 

3860 

60 

680 

620 

60 

2 480 

2 190 

46 

241-^3 

4 270 

4 200 

70 

650 

600 

50 

2770 

2 440 

55 

255 I- 20 

4 640 

4 770 

70 

710 

660 

50 

2 865 

2 500 

50 

! 275 + 40 

4 910 

4 625 

85 

935 

880 

55 

3 030 

2 640 

60 

290+40 

5 100 

5 010 

90 

930 

870 

60 

3 120 

2 700 

70 

300 + 50 

5 250 

5150 

100 

860 

800 

60 
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Tabelle 4 

Wissensdiaitsausgaben der öffentUchen Haushalte nach Aufgabenbereidien, 
Flnanzieruag und Ausgabearten 
1969 bis 1977 

— Millionen DM — 


Aufgabenbereich 

Jahr») 

Finanziert durch 

Aus- 
gaben 
ins- 
gesamt “) 

davon 

Bund 

sdhiiefillch 

ERP- 

Sondctvcf- 

mögen) 

Länder 

Ge- 

mein- 

den 

(Gv.) 

Personal- 
all sgaben 

sonstige 

lautende 

Aus- 

gaben 

Bau- 

maß- 

nahmen 

sonstige 

Investi- 

tionen 

L 

Hochschulen 

1969 

680,4 

4 375,5 

24,5 

5 080,4 

2 322,3 

1 168.7 

1 021,7 

567,7 



1970 

902,3 

5 470,6 

— 

6 372,9 

2 980.9 

890.0 

1 674,6 

827,4 



1971 

1 280, 1 

6 719,9 

— 

8 000,0 

3 953,6 

1 320,8 

1 950,0 

775,6 



1972 

i 615,9 

7 515,3 

— 

9 131,2 

4 768,1 

1 699,9 

1 690,9 

973,3 



1973 

1 484,5 

9 L94,3 

— 

10 678,8 

5 968.1 

l 866,7 

1 683.7 

1 160,3 



1974 

1 551,1 

1 1 284,0 

— 

12 835.1 

7 148,3 

2 371,3 

1 860.2 

1 455,3 



1975 

1 380,6 

12 244,7 

— 

13 625,3 

7 957,4 

2 672,3 

1 680,6 

1 315,0 



1976 

1 331,7 

12 607,7 

— 

13 939,4 

(8 000,0) 

2 719,3 

1 920.1 

(1 300,0) 



197? 

l 075,4 

13 059,0 

— 

!4 134.4 

(8 400,0) 

2 834,4 

(1 700.0) 

(1 200,0) 


darurtfer.' 

1969 

127,2 

1 384,7 



1 511,9 

755,3 

486.2 

197,8 

72,6 


a) Hochschulkliniken 

1970 

183,3 

l 723,6 

— 

1 906,9 

942,0 

556.6 

322,4 

85,9 



1971 

247,9 

2 179,7 

— 

2 427,6 

1 271.6 

691,3 

312.8 

151.9 



1972 

126,6 

2 510,0 

— 

2 636,6 

l 477,6 

690,2 

323,3 

145.5 



1973 

129,6 

3 080,6 

— 

3 210,2 

1 885,8 

855,7 

315,2 

153,5 



1974 


3 761,3 


3761,3 

2 298,0 

942.8 

321,5 

199.0 



1975 

250,4 

4 017.1 

— 

4 267,4 

2 565,4 

1 176,0 

331,4 

194,6 



1976 

. 

3 887,1 

— 

3 887.1 


. 





1977 


4 484,0 

-- 

4 484,0 





2. 

Wissenschaft und For- 

1969 

3 115,0 

789,4 

58,7 

3 963,1 

303,2 

3 182.5 

75.9 

401,5 


sdiung außerhalb der 

1970 

3 908,1 

800,1 

97,0 

4 805, 1 

374,2 

3 562,0 

101,8 

767,1 


Hochschulen (ein- 

1971 

4 847,0 

914,4 

100,9 

5 862,3 

393,5 

4 636,5 

104.8 

727,5 


schließlich FuE für Ver- 











teidigung) 

1972 

5 373,7 

959,5 

108,5 

6 441,7 

435,6 

5 074.7 

98.2 

833.2 



1973 

5 837,3 

1 072,0 

109,0 

7 018.3 

504,3 

5 652,1 

92,6 

769.3 



1974 

6 612,0 

1 200, 1 

145,0 

7 957.1 

565.1 

6 478,8 

87,1 

826,1 



1975 

7 280,5 

1 294,3 

150,0 

8 724.8 

613,6 

7 219,1 

92,1 

(800,0) 



1976 

7 306,3 

l 332,6 

150,0 

8 788.9 

(600,0) 

7 288,9 

(100.0) 

(800,0) 



1977 

7 616,8 

1 379,3 

150,0 

9 146,1 

(650,0) 

7 596, l 

(100,0) 

(800,0) 

3. 

Wissenschaftsausgaben 

1969 

3 795,4 

5 164,9 

83,2 

9 043.5 

2 625.5 

4 351.2 

1 097,6 

969,2 


insgesamt 

1970 

4 810.4 

6 270,7 

97,0 

n 178.0 

3 355,1 

4 452.0 

1 776,4 

1 594,5 



1971 

6 127,1 

7 634,3 

100,9 

13 862,3 

4 347,0 

5 957,3 

2 054,8 

1 503. 1 



1972 

6 989,6 

8 474,8 

108.5 

15 572,9 

5 203,7 

6 774.6 

1 789, 1 

1 806.5 



1973 

7 321,8 

10 266,3 

109,0 

17 697,1 

6 472,4 

7 518,8 

\ 776,3 

i 929.6 



1974 

8 163,1 

12 484,1 

145,1 

20 792,3 

? 713,4 

8 850.2 

1 947,3 

2 281.4 



1975 

8 661.1 

13 539,0 

150.0 

22 350:1 

8 5? 1 ,0 

9 891.4 

1 772,7 

2 115,0 



1976 

8 638,0 

13 940,3 

150,0 

22 728,3 

(8 600,0) 

10 008.2 

2 020,1 

(2 100,0) 



J977 

8 692,2 

14 438,3 

150,0 

23 280,5 

(9 050,0) 

10 430,5 

(1 800,0) 

{2 000,0) 


‘J Bis 1975 Bund und Länder: Ist; 1976 Bund; Isi, Länder; Soll; 1977 Ansätze; Gemeinden bis 1974 ist, ab 1975 Schatzung. 
*) Abweidiungen gegenüber Veröffentlichungen des Statistischen Bundesamles aufgrund eigener Erhebungen des BMFT 
einschließlich Saldo im Zahlungsverlcehr und nicht aufteilbare Beträge 


Quelle: BMFT, Staiisiisdies Bundesamt 
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Tabelle 5 


Staatlich finanzierte FuE-Ausgaben nach Forsdiungszielen 
1969 bis 1977 ') 

— Soll-Zahlen in Millionen DM — 



Forsdiungsziele 

1969 

1970 

1971 

1972 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1. 

Erforschung und Nut- 
zung der irdischen 
Umwelt 

91,4 

1 10.8 

130,9 

155,4 

176,5 

202,0 

227,5 

239,2 

237,7 

2, 

Gestaltung 

der menschlichen 

Umwelt 

52,7 

66,5 

93,4 

110,0 

159,8 

307,4 

326,5 

309,1 

325,5 

3, 

Schutz und Förderung 
der mensdhlichen Ge- 
sundheit 

94,2 

158,8 

271,3 

355,0 

449,3 

452.0 

542,1 

549,7 

639,4 

4 . 

Erzeugung, Vertei- 
lung und rationelle 
Nutzung der Energie . 

656,9 

735,0 

907,2 

1 080,4 

1 144,8 

1 281,5 

1 342,9 

1 411,9 

1 483,4 

5 . 

Landwirtschaftliche 
Produktivität und 
Technologie 

117,9 

137,3 

171,8 

187,0 

214,3 

202,1 

239,2 

253,0 

265,2 

6. 

Industrielle Produk- 
tivität und Techno- 
logie 

349,4 

426,4 

671,4 

693,9 

857,3 

898,5 

936,3 

920,1 

847,5 

7. 

Probleme des Zusam- 
menlebens in der Ge- 
sellschaft 

136,5 

175,6 

371,4 

359,4 

416,9 

483,6 

621,2 

569,2 

589,5 

8. 

Weltraumforschung 
und -nulzung 

354,8 

343,4 

520,6 

632,8 

601,1 

490,4 

539,9 

600,8 

552,6 

9, 

Verteidigung 

1 070,7 

1 151,0 

i 178.9 

1 018,7 

1 352,0 

1 411,1 

l 405,0 

1 490,5 

1 591,6 

10. 

Allgemeine 
Forschungsförderung . 

2 649,3 

3 197,5 

4 124,1 

5 010,0 

5 923,6 

6 231,2 

6 557,7 

6 729,6 

6 663,3 


insgesamt . . . 

5 573,7 

6 502,3 

8 441,0 

9 602,5 

1 1 295,6 

11 959,8 

12 738,3 13 057,4 

13 195,8 


') HaushakssolJ 

-) Gliederung der Europäischen Gemeinsdi allen (NABS 1975) 
Quelle: BMFT, Staiislisches Bundesamt 
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Tabelle 6 


Ausgaben des Bundes für Wissensdiaft, Forscbung und Entwicklung nach Ressorts 

1969 bfs 1977 

— Millionen DM — 


Ressorts j 

1969 1 

1970 1 

1971 j 

1972 I 

1973 1 

1974 ! 

1975 1 

1976 

197? 

Ist 1 

Soll 

Bundeskanzleramt 

^-4 

5,3 

9,3 

6,9 

6,6 

5,5 

6,0 

5,7 

5,7 

Auswärtiges Amt 

3.7 

3,5 

33.8 

41,2 

42,6 

49,3 

57,2 

57,7 

54,8 

Bundesminister des Innern 

67,3 

80,9 

86,4 

104,9 

144,9 

172,8 

188,6 

208,2 

251,1 

Bundesminisler der Justiz 

0,2 

0,2 

0,2 

1.3 

1.2 

1,5 

0,8 

1,0 

1.5 

Bundesminister 










für Wirtschaft 

235,?') 

324,8 

433,0 

445,1 

423,6 

479,3 

495,5 

472,5 

467,1 

Bundesminister für Ernäh- 










rung, Landwirtsdiafl 










und Forsten 

101,3 

114,1 

135,6 

156.0 

163,9 

187,1 

202,2 

2107 

193,0 

Bundesminister für Arbeit 










und Sozialordnung .... 

i,l 

4,3 

8,6 

14,1 

10,2 

15,0 

20,6 

17,9 

27.0 

Buxidesmirtjsler 










für Verkehr 

46,3 

52,4 

76,1 

83,0 

95,7 

1 13.2 

132,6 

135,9 

152,7 

Bundesminister 










der Verteidigung 

1 054,4 

1 146,1 

1 233,9 

1 307,8 

1 374,3 

1 425,3 

1 485,5 

l 700,6 

1 706,3 

Bundesminister 










für Jugend, Familie 










und Gesundheit 

53,3 -) 

42,8 

54,0 

65,3 

70.8 

101,G 

1)2,5 

121,6 

163,2 

Bundesminister für wirt- 










schaftliche Zusammen- 










arbeit 

2,9 

3,3 

5,7 

5,6 

12,2 

19,6 

23,7 

27,8 

31,9 

Bundesminister für Raum- 










ordnung, Bauwesen 










und Städtebau 

24,9 

25,0 

40,7 

33,9 

41,6 

21,5 

23,0 

24,9 

36,5 

Bundesminisler für inner- 










deutsche Beziehungen 

5,9^) 

12,0 

12,1 

1 1,6 

7,6 

6,4 

5,2 

5,8 

4.2 

Bundesminisler für For- 











sdhung und Technologie 






3 025,6 

3 529,0 

4 066.S 

3 9747 

4 1737 



? 2 065,3 

2 920,7 

^ 3 952,4 

M 61 1,0 






Bundesminisler für Bil- 











dung und Wissenschaft 






l 807,3 

l 877,6 

1 717,5 

l 643,9 

1 401,6 

Zivile Verteidigung .... 

1.0 

1 J 

1,2 

1.1 

1,1 

6,3 

6.4 

5,5 

6.1 

Allgemeine Finanz- 










verwaltung 

124,0 

70,6 

41,0 

97,8 

90,4 

1 49,3 

114,2 

20,6 

10,0 

insgesamt . . . 

3 791,? 

4 807,6 

6 124,3 

6 986,6 

7 319,6 

8 160,8 

8 658,3 

8 635,2 

8 686,6 


M einschließlich BM für Veririebene, Flüchllinge und Kriegsgesdiädigle 
BM für das Gesundheitswesen und BM für Familie und Jugend 
BM für gesamtdeutsche Fragen 

Quelle: BMFT 
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Tabelle 7 


Ausgaben des Bundes Wissenschaft, Forsdiung und Entwicklung 
nach Förderungszwecken 
1969 bis 1977 

— Millionen DM — 



Forderungszwedt 

1P69 

1970 

1 1971 

1 1972 

1 1973 1 

1974 1 

1975 1 

1976 

1977 






ist 




Soll 

1.1 

Förderung wissensdhaftlicher 
Einrichtungen außerhalb der 
Hochschulen . 

238,1 

279,1 

332,9 

376,2 

407,0 

470,5 

475,8 

482,7 

502.5 

1.2 

Allgemeine Forsdiungs- 
förderung 

134,2 

190,8 

241,1 

287,5 

339,5 

356,6 

384,1 

406,5 

427,6 

1.3 

Bildungsforschung 

— 

1,8 

10,6 

24.8 

27,8 

39,4 

49,3 

51,4 

59,4 

1.4 

Promotions- und Graduierten- 
förderung 

^ — 

3.3 

8,4 

43,1 

58,3 

59,7 

53,8 

31,6 

42,0 


Summe 1.1 bis 1.4: 

Allgemeine Wissensdiafts- 
förderung außerhalb der Hoch- 
schulen 

372,3 

475,0 

593,0 

731,6 

832,7 

926,2 

963,1 

972,2 

1 031,6 

1.5 

Hochschulen M 

680,4 

939,6 

1 271,1 

1 571,9 

1 422,4 

1 491,4 

1 326,8 

1 300,1 

1 048,6 


Summe 1 : 

Allgemeine Wissenscha/ts- 
förderung . 

1 052,7 

1 414,6 

1 864,1 

2 303,5 

2 255,0 

2 417,6 

2 289.9 

2 272,3 

2 080,2 

2.1 

Naturwissenschaftlich- 
technische FuE 

(16,0) 

(21,8) 

(89.5) 

(226,1) 

212,4 

674,0 

769,1 

812,5 

838,3 

2.2 

Datenverarbeitung, Nach- 
richtentechnik, Elektronik .... 

98,5 

98,7 

268,4 

329.5 

377,1 

405.4 

517,2 

473,1 

476,5 

2.3 

Dokumentation, Information . . 





21,5 

34,8 

49,4 

51,6 

62,5 

2.4 

Energieforsdiung und 
-technologie 

784,1 

l 175,4 

1 348,8 

1 404,8 

l 441,8 

1 432,2 

1 649,8 

1 417,1 

1 561,7 

2.5 

Weltraumforschung und 
-technik. Luftfahrtforschung . . 

329,4 

351,5 

542,2 

550,8 

589,3 

579,4 

611,1 

669,5 

633,8 

2.6 

Verkehrssysteme, Transport- 
technik, Entsorgungsprobleme . 





84,6 

102,3 

136,2 

123,5 

153,9 

2.7 

Meeresforschung und 
-technik 

21,7 

28,8 

47,7 

48,3 

64,1 

93,4 

90,4 

95,4 

96,2 


Summe 2: 

Förderungsprogramme 
in Fadibereichen 

l 249,7 

1 676,2 

2 296,6 

2 559,5 

2 790,8 

3 321,4 

3 823,3 

3 642,8 

3 822,8 


einsdilieflUch Hodisdiulen der Bundeswehr 
-) einsdiließUch Kernforschung 
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Förderungszwect 

l')69 

1970 

1 1971 

1 1972 

1 1973 1 

1974 1 

1975 1 

1976 

1977 

Ist 

Soll 

3.1 

Allgemeine Politik und 
Verwaltung, Recht 

22,2 

31,9 

40,4 

40,5 

40,0 

39,2 

41,2 

44,0 

66,3 

3.2 

Soziale Fragen und Gesund- 
heitswesen 

49.3 

59,2 

82,3 

142,1 

182,7 

200,5 

227,2 

243,6 

312,7 

3.3 

Raumordnung, Landeskunde, 
Städtebau, Wohnungswesen, 
Verkehrsplanung 

40,8 

47,0 

63,8 

57,0 

59,6 

60,6 

69,1 

77,6 

86,1 

3.4 

Wirtsdiaft und Technik 

319,2 

430,6 

545,4 

571,4 

612,2 

705,5 

751,2 

732,5 

714,4 

3.5 

FuE für die Verteidigung 
(einschließlich zivile) 

1 057,8 

1 148,0 

1 231,7 

1 312,6 

I 379,3 

1 416,0 

1 456,4 

1 622,4 

1 604,1 

Summe 3^ 

Ressortbezogene Forsdiung , . 

1 489,3 

1 716,7 

1 963,6 

2 123,6 

2 273,8 

2 421,8 

2 545,1 

2 720,1 

2 783,6 

Ausgaben insgesamt . . . 

3 791,7 

4 807,5 

6 124,3 

6 986,6 

7 319,6 

8 160,8 

8 658,3 

8 635,2 

8 686,6 


Rundungsdifferenzen 
Quelle: BMFT 
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Tabelle 8 


FuE- Ausgaben des Blindes 1969 bis 1976 nach Forschuogszlelen 
— Millionen DM — 


Forsdiungsziele 

1969 

1970 

1971 

1972 

1973 

1974 

1975 

1976 

L Erforschung und Nutzung der 
irdisdien Umwelt 

5U8 

57,8 

83,3 

105,9 

86,7 

115,7 

131.9 

159,6 

darunfer: 

Allgemeine Forschungen . . . 

6.3 

7,3 

8.0 

8,7 

39,6 

46.6 

71.1 

91,4 

Meere und Ozeane 

34,0 

33,8 

56,2 

74,8 

26,5 

38,2 

29.6 

32,3 

Gewässerkunde 

■ 




Ö,4 

10.0 

13.0 

13,3 

2. Gestaltung der menschlichen 
Umwelt 

49,4 

72,8 

103.7 

129,1 

205,7 

294.3 

298,8 

292,7 

dorunter: 

Verkehrssysteme 

20.0 

33,1 

47,5 

70,8 

124,0 

149,8 

179,7 

163,8 

Bauwesen 

l.l 

2,9 

4.1 

4,2 

37,2 

53,5 

57,6 

65,2 

3. Schutz und Förderung der 
menschlichen Gesundheit .... 

45,9 

75,6 

75,8 

220,0 

286,3 

342,2 

437,7 

456.9 

darun/er; 

Allgemeine Forschungen . . . 

32,4 

35,0 

42,3 

49,2 

141.6 

156,9 

206,1 

209,7 

Medizinische Forschungen . 

4,4 

1U9 

18,4 

29.5 

56,0 

76.5 

91.0 

97,9 

Forsdiungen über die Um^ 
weltbelästigungen 

4,7 

8,9 

20.8 

46,1 

49,9 

61,8 

34,4 

92,5 

4. Erzeugung, Verteilung und 
rationelle Nutzung der Energie 

580,7 

686,8 

853.2 

1 044,9 

983.1 

1 174.8 

1 385,1 

1 377,8 

darunter: 

Kernspaltung 





772.1 

812,4 

933,1 

963.4 

Kernbrennstoffe 

■ 


* 

* 

171,4 

206.4 

222,2 

188,7 

5. Landwirtschaftliche Produkti- 
vität und Technologie 

66,0 

69,4 

80,4 

88,9 

95,3 

102.5 

129,5 

143.3 

darunter; 

Allgemeine Forschungen . . . 


, 



83,3 

84.7 

108,1 

126,1 

6* Industrielle Produktivität und 
Technologie - 

316,2 

388,4 

633.9 

662.2 

748,2 

789.6 

839.4 

808.3 

darunter: 

Allgemeine Forschungen . , . j 

95,1 

118,4 

182.6 

198,5 

200,9 

197,1 

229,4 

239,7 

Elektrotechnik, Elektrome- 
chanik 





218,3 

263,0 

265,4 

263,2 

Verkehrsmittel 

99,9 

135,6 

191,9 

211.9 

220.0 

247.5 

106.9 

167,8 


') Gliederung der Europäischen Gemeinsdiaft (NABS 1975) 
1969 bis 1972 Soll, 1973 bis 1976 Ist 


223 




Drucksache 8/1116 


Deutscher Bundestag — 8. Wahlperiode 


noch Tabelle 8 


Forschungsziele 

1969 

1970 

1971 

1972 

1973 

1974 

1975 

1976 

7. Probleme des Zusaoinien- 
lebens in der Gesellschaft . . ^ - 

91,9 

125.6 

271,3 

279,0 

274,9 

413,4 

402,2 

381,8 

daruntei: 

Allgemeine Forschungen , . . 

12,8 

15,8 

29,8 

30,2 

142,0 

163,2 

191,0 

148,7 

Verbesserung der Arbeits^ 
bedingungen 





36,4 

109,1 

59,3 

76,3 

Bildung, Ausbildung, Um- 
schulung 

1.2 

9,4 

43,9 

27,6 

16,6 

41,5 

51,9 

50,4 

8. Weltraumforschung und Nut- 
zung 

348,2 

328,0 

498,5 

498,0 

493,8 

486,6 

516,1 

569,1 

darunter: 

FuE auf dem Gebiet der 
Trägerraketen und Satelli- 
ten 

233,3 

229,7 

345,9 

446,3 

467,8 

458,2 

489,0 

539,9 

9. Verteidigung 

1 070,7 

1 151,0 

1 178,9 

1 302,0 

1 371,9 

l 405,9 

1 449,9 

1 564.3 

10. Allgemeine Forsdiungsförde- 
rung 

485,2 

538,7 

857,6 

874,1 

1 056,8 

1 272,8 

1 310,5 

1 248,3 

darunter: 

Bundeszüsdhuß an MPG . . . 

131,8 

139,0 

178,5 

141,4 

216,5 

249,6 

270,2 

269,0 

an DFG . , . 

127,1 

120,6 

132,4 

158,6 

166,4 

186,4 

203,0 

209,3 

Sonderforschungsbereidie . . 

10,0 

30,0 

60,0 

105,6 

128,9 

124,0 

126,0 

141,5 

Gesamtausgaben ... 

3 106.0 

3 504,0 

4 636,6 

5 201.6 

5 603,2 

6 398,0 

6 901,0 

7 043,5 


Rundungsdinerenzen 
Quelle: BMFT 
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Tabelle 9 


Ausgaben des Bundes an GeseUsdiaften und Unternehmen der Wlrtsdiait 
für Wissenschaft, Forschung und Entwicklung nach Wirtschaftszweigen 


Wirtschaftszweig 

Deutsche 

1969 

1 1970 

1 1971 

1 1972 

1 1973 

1 1974 

1 1975 f 

1976 


Syste- 











matik 




Millionen DM 



1 


Land- und Forstwirtschaft, 











Tierhaltung und Fischerei . . 

0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,3 

0,2 

0,0 

0,4 

0,5 

0,0 

Energiewirtschaft und Was-* 











serversorgung, Bergbau ... - 

1 

20,4 

32,9 

85,7 

164,6 

263,2 

373,93) 

585,53) 

135,0 

5,0 

dar Linier: 











Bergbau 

11 

11,6 

5,6 

16,2 

13,6 

29,2 

137,83) 

247,73) 

99,7 

3,7 

Verarbeitendes Gewerbe 











(ohne Baugewerbe) - , , . 

2 

949,0 

1 391,7 

1 738,4 

1 854,7 

2 046,9 

2 256,3 

2 195,1 

2 436,2 

9ÖA 

Chemische Industrie und 











Mineralölverarbeitung .... 

20 

21,4 

88,7 

50,1 

56,9 

120,1 

137,1 

140,9 

181,6 

6,7 

daiiinier: 











Chemische Industrie 

20 0 

17,8 

84,7 

42,4 

51,6 

1 14,9 

125,5 

134,6 

130,5 

6,7 

Kunstsloff-i Gummi- und 











Asbestverarbeitung 

21 

2.4 

2.7 

3,8 

3,5 

4,1 

5.1 

4.7 

6,2 

0,2 

Gewinnung und Verarbei- 











tung von Steinen und 











Erden; Feinkeramik und 











Glasgewerbe * 

22 

2,1 

2,4 

3,2 

11,2 

6,9 

8,3 

14,0 

12,9 

0,5 

Eisen- und NE-Metall- 











erzeugungi Gießerei und 











Stahlverformung ........ 

23 

47,4 

38,1 

28,7 

70,2 

33,6 

44.6 

54,7 

63,0 

2,3 

Stahl-, Masdiinen- und 











Fahrzeugbau ') 

24 

564,2 

856,2 

1 244,8 

1 274,3 

1 416,3 

1 517,2 

1 407,3 

1 288,9 

47,8 

darunfer; 











Maschinenbau 

24 2 

109,1 

166,7 

182,6 

247,0 

299,9 

318,8 

253,7 

252,3 

9,4 

Geräte und Einrichtun- 





gen für Datenverarbei- 











tung *) 

2507 1 

• 

• 

153,0 

142,1 

184,8 

145,5 

201,1 

157,3 

5ß 

Luftfahrzeugbau 

24 8 

334,0 

626,8 

790,0 

811,4 

851,7 

912,0 

857,9 

777,4 

28,8 

Elektrotechnik, Feinmecha- 











nik und Optik, Eisen-, 











Blech- und Metallwaren 











usw. • . 

25 

304,9 

396,2 

399,1 

428,0 

454,6 

527,0 

554,1 

863,0 

32,0 

darunfer; 











Elektrotechnik ... 

25 0 

295,5 

349,0 

357,5 

406,8 

431,0 

477,6 

523,0 

828,9 

30,7 

Feinmechanik und Optik, 











Uhren 

24 2/4 

7,9 

10,6 

Hrl 

18,1 

20,9 

29,3 

29,6 

30,0 

IJ 

Holz-, Papier- und 











Dnickgewerbe 

26 

lA 

1.9 

2,1 

3,0 

3,5 

6,6 

8,6 

5,5 

0,2 

Leder-, Textil- und 











Bekleidungsgewerbe ..... 

27 

3,5 

3,1 

3,9 

5,3 

4.9 

7,2 

6,5 

10,1 

0,4 

Nahrungs- und Genuß- 











mitteige werbe 

28/29 

1|7 

2,5 

2,6 

2,3 

2,8 

3,2 

4,1 

4,6 

0,2 

Baugewerbe * . 

3 

0,7 

23,2 

1,7 

4,0 

5,1 

4,8 

9,3 

10,2 

0,4 

Sonstige Wirtschaftszweige . 

4 bis 7 

42,6 

20,4 

122,1 

184,8 

23,1 

44,5 

86,9 

113,8 

4,2 

zusammen . , . 

Obis 7 

1 012,7 

1 468,3 

1 947,9 

2 208,2 

2 338,5 

2 679,5 

2 877,2 

2 695,7 

100,0 


einsdiließlidi DV 

*) etnschließlidi Software, marktnahe tedinisdie Entwidclung von elektronischen Datenverarbeitungsanlagen 
einsdilieSlidi Beschaffung von Kembreimst offen 
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Tabelle 10 


Ausgaben des Bundes für Wissensdiaft, Forsdiung und Entwicklung 
nach Empfängergruppen 
1969 bis 1976 



Empfängergruppe 

1969 1 

1970 1 

1971 1 

1972 1 

1973 1 

1974 1 

1975 1 

1976 






Millionen DM 



1 

®/p 

1. 

Bundeseigene Forschungs- 
einrichtungen 

274,3 

322,7 

416,0 

498,1 

505,6 

619,4 

695,4 

751,7 

8J 

2. 

Sonstige Einrichtungen der 
Bundesverwaltung 

5,6 

8.7 

23,8 

40,6 

62,6 

116,6 

104,2 

130,9 

1.5 

3. 

Länder und Gemeinden (Gv.) . . 

828,8 

1 106,7 

1 714,3 

1 707,4 

1 775,8 

1 763,1 

1 698,0 

1 624,4 

18,8 


davon: 

a) Hochschulen und 

Hochschulkliniken 

789,9 

1 061,6 

1 651,6 

1 652,9 

1 692,5 

1 713,7 

1 642,5 

1 537,6 

17,8 


b) Forschungseinrichtungen der 
Länder und Gemeinden (Gv.) 

38,9 

45,1 

59,6 

52,0 

81,9 

46,9 

44,0 

33,9 

0,4 


c) sonstige Einrichtungen der 
Länder und Gemeinden (Gv.) 

. 

. 

3,1 

2,5 

1,4 

2,5 

11,5 

52,9 

0,6 

4. 

W issenschaf tliche Institutionen 
ohne Erwerbscharakter *) 

1 007,0 

1 242,5 

1 311,2 

1 837,3 

1 916,0 

2 145,0 

2 282,1 

2 460,2 

28,5 

5. 

Gesellschaften und Unterneh- 
men der Wirtschaft 

1 012,7 

1 468,3 

1 947,9 

2 208,2 

2 338,8 

2 679,5 

2 877,2 

2 695,7 

31,2 

6. 

Ausland 

645,8 

624,3 

672,8 

621,5 

603,1 

730,2 

884,0 

866,9 

10,1 


davon: 

a) Mitgliedsbeiträge an inter- 
nationale wissenschaftliche 
Organisationen 

289,5 

253,0 

295,4 

374,3 

336,3 

478,4 

554,0 

559,5 

6,5 


b) sonstige Zahlungen für FuE 

356,3 

371,3 

377,4 

247,2 

266,8 

273,4 

330,0 

307,4 

3,6 

übrige Empfänger 

17,3 

31,1 

38,3 

73,5 

117,7 

85,4 

117,4 

105,4 

1.2 


Summe . . . 

3 791,7 

4 807,5 

6 124,3 

6 986,6 

7 319,6 

8 160,8 

8 658,3 

8 635,2 

100,0 


*) einsdiließlich Mittel für Sonderforschungsbereiche, die über die DFG laufen 
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Tabelle 11 


Beiträge des Bundes zu zwisdienstäatlidien wissensdhaftlidien Organisationen 

1969 bis 1976 

— Millionen DM — 


Bezeichnung der Organisationen (Kurzfassung) 

1969 1 

1970 1 

1971 1 

1972 1 

1973 1 

1974 1 

1975 1 

1976 

Ist 

1 . Beiträge an Organisationen mit ausschließ- 









lieh wissenschaftlichen Aufgaben 









Forschungs- und Investitionshaushalt 
EURATOM 

70,4 

66,6 

68,1 

93,8 

100,0») 

100,0») 

105,8 

10,0») 

Europäische Organisation für Kern- 
forschung — CERN — 

67,2 

62,8 

75,1 

94,7 

117,7 

129,5 

151,7 

164,3 

Europäische Gesellschaft für die chemische 
Aufbereitung bestrahlter Kernbrennstoffe 
— Eurochemic — 

2.6 

4,0 

4.0 

4,0 

5,0 

6,4 

11,5 

10,6 

Europäische Organisation für Entwicklung 
und Bau von Raumfahrzeugträgern 









— ELDO — (ESA) 

90,1 

69,5 

89,5 

96,0 

111,0 

32,0 

(in ESA 
enthalten) 

Europäische Weltraumorganisation 
— ESA — 

50,7 

43,9 

61,2 

73,2 

97,8 

176,4 

275,7 

360,0 

Europäische Konferenz für Femmeldever- 
bindimgen mittels Satelliten *) 









— CETS — 

2,9 

0,8 

8,9 

1.9 

(in ESA 
enthalten) 



Europäische Organisation für Astrono- 
mische Forschung in der südlichen 

Hemisphäre — ESO — 

4,6 

4,3 

5.3 

6,4 

6,9 

10,1 

10,9 

10.9 

Internationale Zentrale für Krebsforschung 

0,6 

0.5 

0.8 

0,8 

0,8 

0,9 

0,8 

1.1 

Internationaler Rat für Meeresforschung 
— ICES — 

0,0 

0,1 

0,0 

0,0 

0,0 

0,1 

0,1 

0.1 

Europäische Konferenz und Europäisches 
Laboratorium für Molekularbiologie 
— EMBC und EMBL — 

0,5 

0.7 

0,9 

2,5 

7,5 

2,1 

11,9 

12,4 

Europäische Organisation für experimen- 
telle photogrammetrische Forschung 
— OEEPE — 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 




Internationales Institut für Verwaltungs- 
wissenschaften 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,1 

0,1 

0.1 

0,1 

Ausbildungs- und Forschungsinstitut der 
Vereinten Nationen — UNITAR — 

0,3 

0,3 

0.4 

0,4 

0,5 

0.6 

0,6 

0.6 

Summe 1 . . . 

290,9 

253,7 

314,3 

373,9 

447,4 

458,1 

569,1 

570,1 
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Bezeichnung der Organisationen (Kurzfassung) 

1969 1 

1970 1 

1971 1 

CO 

IO 

1973 1 

1974 

1 1975 1 

1976 

Ist 

2. Beiträge zu den wissenschaftlichen Aktivi- 









täten zwischenstaatlicher Organisationen 
mit allgemeinen Aufgaben 

Beitrag zu den Wissenschaftsausgaben der 
UNESCO ‘) 

1.1 

1.1 

1.4 

1.4 

1.5 

1.1 

1.4 

1.4 

Beitrag zu den wissenschaftlichen Program- 
men der NATO 

2,8 

2.7 

2,7 

2.7 

2.8 

2.8 

3,0 

3,0 

Beitrag zu der wissensdiaftlichen Abteilung 
der OECD») 

1.1 

1.1 

1.1 

1.1 

1.4 

1.6 

1.7 

2.2 

Summe 2 . . . 

5,0 

4,9 

5,2 

5.2 

5.7 

5,5 

6.1 

6,7 

3. Beiträge an zwischenstaatliche Organisatio- 









nen mit wissenschaftlichen Aufgaben *) 
Emährungs- und Landwirtschaftsorganisa- 
tion der Vereinten Nationen — FAO — 

10,6 

10,7 

10,7 

11.2 

9,7 

12,9 

13,3 

17,6 

Wetterschiffsystem Nordatlantik 
— NAOS — 

__ 










4,5 

Internationale Zivilluftfahrt-Organisation 
— ICAO — 

5.7 

8.1 

9,2 

5.2 

4,8 

4,2 

6,5 

3,9 

Weltgesundheitsorganisation — WHO — . . 

16,0 

16,1 

17,5 

17,0 

16,2 

17,2 

20,5 

24,9 

Internationale Atomenergie-Organisation 
— lAEO — 

3.7 

4.0 

4,9 

5.4 

5,9 

6.0 

7,2 

7.7 

Kernenergie-Agentur der OECD 

_ nea — 

1.4 

1.4 

1.3 

1.5 

1.5 

1.7 

2,0 

1.9 

Sonstige Organisationen 

1.1 

1.1 

1.3 

1.4 

1.2 

1.6 

1.8 

1.9 

Summe 3 . . . 

38,5 

41,4 

44.9 

41.7 

39,3 

43,6 

51,3 

62,4 


*) gesdiätzt 

*) einschließlidi vorbereitender Arbeiten 

*) Die Organisationen betreiben nur z. T. selbst Forschung. 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen 
Quelle: BMFT 
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Tabelle 12 

Wissenschaftsausgaben der Länder und Gemeinden (Gv.) 
in länderweiser Gliederung 
1969 bis 1977 


Land 

Jahr *) 

Hoch- 
schulen 
einschiieß- 
lich Hoch- 
sdiul- 
kliniken 

Wissen- 
schaft und 
Forschung 
außerhalb 
der Hoch- 
schulen 

Wissensdbafts- 

ausgaben 

zusammen 

finanziert durch 

1 Gemein- 

den (Gv.) 



j 

Millionen Dly 

1 1 

Vi, 1 

Mi i Honen DM 

Baden- 

1969 

806,3 

112,5 

918,8 

^7,5 

91L3 

7,5 

Württemberg 

1970 

1 023,5 

131,0 

1 154,5 

18,1 

1 146,1 

8,4 


1971 

1 324,3 

148,5 

1 472,8 

19 ß 

1 465,0 

?,8 


1972 

1 342,6 

156,7 

1 499,4 

17,5 

1 490,7 

8,7 


1973 

1 524,1 

173,8 

1 697,9 

16,4 

1 687,1 

10,8 


1974 

1 853,0 

190,0 

2 043,0 

16,2 

2 039,2 

3,8 


1975 

1 986,1 

202,8 

2 188,9 

16,9 

2 183,9 

5,0 


1976 

2 157,0 

210,0 

2 367,0 

16.9 

2 362,0 

5,0 


1977 

2 084,8 

224,0 

2 308,8 

16ß 

2 303,8 

5,0 

Bayern 

1969 

711,7 

127,4 

839,1 

16ß 

830,1 

9.0 


1970 

784,1 

142.1 

926,2 

14ß 

915,4 

10,8 


1971 

1 050,7 

162,6 

1 213,3 

15J 

1 204,6 

8.7 


1972 

1 144,3 

183,7 

1 328.0 

15,5 

1 318,1 

9,9 


1973 

1 321,2 

205,3 

1 526,5 

14,7 

1 516,9 

9,6 


1974 

1 643,4 

233,3 

1 876,8 

14,9 

1 869,2 

7.6 


1975 

1 809,2 

247,8 

2 057,0 

15,1 

2 049,0 

8,0 


1976 

1 898,3 

276,8 

2175,1 

15,5 

2 167,1 

8,0 


1977 

2 114,2 

303,2 

2 417,4 

16,7 

2 409,4 

8,0 

Berlin (West} 

1969 

331,7 

45,2 

376,9 

7,2 

376,9 

— 


1970 

424,5 

56,2 

480,7 

7,6 

480,7 

— 


1971 

607,4 

49,9 

657,3 

8,5 

657,3 

— 


1973 

718,9 

63.9 

782.8 

9,1 

782,8 

— 


1972 

845,6 

72,7 

918,3 

8,9 

918,3 

— 


1974 

961,8 

80,0 

I 041,9 

Sß 

1 041,9 

— 


1975 

1 090,2 

83,6 

1 173,8 

8J 

1 173,8 

— 


1976 

902,0 

92,0 

994,0 

7,1 

994,0 



1977 

1 026,3 

76,1 

1 102,4 

7,6 

1 102,4 

— 

Bremen 

1969 

3.9 

16,9 

20,8 

0,4 

20,8 



1970 

10,0 

9,4 

19,4 

0,3 

19,4 

— 


1971 

34,5 

11,9 

46,4 

0,6 

46,4 

— 


1972 

32,7 

14,6 

47,3 

0,6 

47,3 

— 


1973 

104,2 

16,6 

120,7 

1,2 

120,7 

— 


1974 

113,7 

19,7 

133,4 

M 

133,4 



1975 

124,0 

21,4 

145,4 

hl 

145,4 

— 


1976 

100,8 

25,2 

126,0 

0,9 

126,0 

— 


1977 

91,6 

16,1 

107,7 

0,7 

107.7 

— 


*) Bis 1975 Länder: Ist; 1976 und 1977 Ansätze, z. T geschätzt; Gemeinden bis 1974 Ist, ab 1975 geschätzt. 
*) Ohne Ausbildungsförderiing für Studierende. 
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Hodi- 
sdiulen 
einschließ- 
Hdi Hoch- 
sdiul- 
kllniken 

Wissen- 
schaft und 
Forsdiuog 
außerhalb 
der Hoch- 
schulen 



1 finanziert durch 

Land 

Jahr') 

Wissenschafts- 

ausgaben 

zusammen 

Land 

Gemein- 
den (Gv.) 



Millionen DM | 

«/o 

Millionen DM 

Hamburg 

1969 

200,2 

66,3 

266.5 

5,J 

266,5 

— 


1970 

221,3 

44,8 

266,1 

4,2 

266,1 

— 


1971 

317,7 

47,2 

364,9 

4,7 

364,9 

— 


1972 

343,8 

51,2 

395.0 

4,6 

395,0 



1973 

434,3 

47,7 

482,0 

4,7 

482,0 

— 


1974 

515,1 

51,8 

566,9 

4,5 

566,9 

— 


1975 

502,3 

57,2 

559,6 

4,/ 

559,6 

— 


1976 

460,8 

56,0 

516,8 

3,7 

516,8 

— 


1977 

494,4 

55,5 

549,9 

3,8 

549,9 

— 

Hessen 

1969 

529,4 

62,5 

591,9 

lt,3 

579,3 

12,6 


1970 

640,9 

76,3 

717,2 

11,3 

704,3 

12,9 


1971 

799,6 

84,5 

884,1 

11 A 

869,8 

14,4 


1972 

864,6 

91,5 

956,1 

IUI 

943,3 

12,8 


1973 

994,5 

108,9 

1 103,4 

JO, 6 

1 088,5 

15,0 


1974 

1 148,1 

140,1 

1 288,2 

10.2 

1 253,6 

34,6 


1975 

1 254,5 

137,6 

1 392,1 

tÖ,0 

1 357,1 

35,0 


1976 

1 232,0 

132,8 

1 364,8 

9,5 

1 329,8 

35,0 


1977 

1 298,0 

137,1 

1 435.1 

9,7 ' 

1 400,1 

35,0 

Nieclersachsen 

1969 

402,1 

83,7 

485,8 

9,3 

471,8 

14,0 


1970 

500,7 

101,8 

602,5 

9,5 

587,7 

14,8 


1971 

677,0 

112,4 

789,5 

10,2 

777,9 

11,5 


1972 

732,9 

108,6 

841,6 

9ß 

830,8 

10,8 


1973 

852,1 

119,4 

971,5 

9A 

961,4 

10,2 


1974 

1 033,1 

122,7 

1 155,9 

9,2 

1 145,4 

10,5 


1975 

1 147,5 

144,0 

1 291,5 

9,5 

1 280,5 

1 1.0 


1976 

1 180,1 

145,0 

1 325,1 

9,4 

1 314,1 

11,0 


1977 

1 251,0 

150,7 

1 401,7 

9,6 

1 390,7 

11,0 

Nordrhein- Westfalen 

1969 

990,3 

277,6 

1 267,9 

24,2 

1 232,2 

35,7 


1970 

1 377,4 

276,3 

1 653,7 

26,0 

1 608,4 

45,3 


1971 

1 269,0 

315,1 

1 584. 1 

20,5 

i 531,7 

52.4 


1972 

1 632,0 

319,9 

1 951,9 

22,7 

l 891,7 

60,1 


1973 

2 274,0 

347,3 

2 621,3 

25,3 

2 564,8 

56,5 


1974 

2 966,4 

395,1 

3 361,5 

26,6 

3 286,0 

75,5 


1975 

3 189,7 

416,6 

3 606,3 

26,9 

3 529,3 

77,0 


1976 

3 599,1 

431,3 

4 030,4 

28,4 

3 953,4 

77,0 


1977 

3 502,1 

432,5 

3 934,6 

26,7 

3 857,6 

77,0 


Bis 1975 Länder: Ist; 1976 und 1977 Ansätze, z- T* geschätzt; Gemeinden bis 1974 Ist, ab 1975 geschätzt. 
Ohne Ausbildungsförderung für Studierende 
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Land 

Jahr *) 

Hoch- 
schulen *) 
einschließ- 
lich Hoch- 
schul- 
kliniken 

Wissen- 
schaft und 
Forschung 
außerhalb 
der Hoch- 
schulen 

Wissenschafts- 

ausgaben 

zusammen 

finanziert durch 

Land 

Gemein- 
den (Gv.) 

Millionen DM | 

»/o 

Millionen DM 

Rheinland-Pfalz 

1969 

177,7 

27,7 

205,4 

3,9 

202,2 

3,2 


1970 

202,4 

27,6 

230,0 

3,6 

226,3 

3,7 


1971 

300,0 

33,5 

333,5 

4,3 

328,7 

4.8 


1972 

303,4 

36,8 

340,2 

4,0 

335,6 

4,6 


1973 

370,6 

41,3 

412,0 

4,0 

407,0 

4,9 


1974 

428,9 

49,6 

478,5 

3,3 

474,0 

4,5 


1975 

463,0 

58,0 

521,0 

3,8 

516,0 

5.0 


1976 

481,9 

57,0 

538,9 

3,8 

533,9 

5,0 


1977 

520,5 

55,4 

575.9 

4,0 

570,9 

5,0 

Saarland 

1969 

121,1 

5,7 

126,8 

2,4 

126,8 

— 


1970 

134,6 

6,1 

140,7 

2,2 

140,7 

— 


1971 

162,0 

7,5 

169,5 

2,2 

169,5 

— 


1972 

176,6 

7,4 

184,0 

2,1 

184,0 

— 


1973 

206,4 

10,4 

216,8 

2,1 

216,8 

— 


1974 

244,2 

10,8 

255,0 

2,0 

255,0 

— 


1975 

262,5 

11,5 

274,0 

2,1 

274,0 

— 


1976 

269,8 

11,2 

281,0 

2,0 

281,0 

— 


1977 

284,0 

11,5 

295,5 

2,0 

295,5 

— 

Schleswig-Holstein 

1969 

125,5 

22,5 

148,0 

2,8 

147,0 

1,0 


1970 

151,2 

25,4 

176,6 

2,8 

175,3 

1,3 


1971 

177,7 

42,2 

219,9 

2,8 

218,5 

1.4 


1972 

223,5 

33,7 

257,2 

3,0 

255,6 

1,6 


1973 

267,3 

37,5 

304.8 

2,9 

302,8 

2,0 


1974 

376,3 

52,0 

428,3 

3,4 

419,7 

8.6 


1975 

415,7 

63,8 

479,5 

3,5 

470,5 

9,0 


1976 

325,9 

45,3 

371,2 

2,6 

362,2 

9,0 


1977 

392,1 

67,2 

459,3 

3,1 

450,3 

9,0 

insgesamt 

1969 

4 400,0 

848,1 

5 248,1 

100 

5 164,9 

83,2 


1970 

5 470,6 

897,1 

6 367,7 

100 

6 270,7 

97,0 


1971 

6 719,9 

1 015,3 

7 735,2 

100 

7 634,3 

100,9 


1972 

7 515,3 

1 068,0 

8 583,3 

100 

8 474,8 

108,5 


1973 

9 194,3 

1 180,9 

10 375,2 

100 

10 266,3 

109,0 


1974 

11 284,0 

1 345,2 

12 629,2 

100 

12 484,1 

145,1 


1975 

12 244,7 

1 444,3 

13 689,0 

100 

13 539,0 

150,0 


1976 

12 607,7 

1 482,6 

14 090,3 

100 

13 940,3 

150,0 


1977 

13 059,0 

1 529,3 

14 588,3 

100 

14 438,3 

150,0 


>) Bis 1975 Länder: Ist; 1976 und 1977 Ansätze, z. T. geschätzt; Gemeinden bis 1974 Ist, ab 1975 geschätzt. 
*) Ohne Ausbildungsförderung für Studierende 

Quelle: BMFT, Statistisches Bundesamt 
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Tabelle 13 


Gesamtaufwendimgen und eigenHnanzlerte Aui Wendungen 
der Wirtsdiafl für Forsdiung und Entwidtlung 1969, 1971, 1973 

— in Millionen DM — 



1969 1 

1971 1 



1973 










darunfer : eigenfinanziert 


Wirtschaftszweige 

Aufwen- 

dungen 

ins- 

gesamt 

dar- 

unter: 

eigen- 

finan- 

Aufwen- 

dungen 

ins- 

gesamt 

dar- 

unter: 

eigen- 

finan- 

Aufwen- 

dungen 

ins- 

gesamt 

insgesamt 

in 

Unter- 

nehmen 

in Verbänden 
(Gemein- 
schafts- 
forschung) 


ziert 

ziert 

Millio- 
nen DM 

ln V* 

von 

Spalto 5 

Millionen DM 

ip Vi 
von 

SpallQ € 


1 

2 

3 

4 1 

5 1 

6 

7 

8 

9 

10 

1 . Energiewirtschaft und 
Bergbau 

10 Energiewirtschaft .... 

■ 

17,4 

32,9 

30,2 

48,5 

41,7 

86,1 

37,4 

4.3 

10,4 

U Bergbau 


76,1 

140,5 

96,1 

178,1 

105,9 

59,4 

52,4 

53,5 

50,5 

Summe 1 * . * 

125,5 

93,5 

173,4 

126,3 

226,6 

147,6 

65,} 

89,8 

57,8 

39,2 

2. Verarbeitendes Gewerbe 
20 Chemische Industrie, 
Mineralölverarbeitung 

2 078,9 

2 066,3 

2 571,9 

2 548,8 

2 956,5 

2 909,9 

98,4 

2 907,7 

2,2 

0,1 

darunter: 

Chemische Industrie 

2 040,6 

2 028,1 

2 510,0 

2 492,7 

2 895,9 

2 858,9 

98,7 

2 857,8 

1.2 

0,0 

21 Kunststoff-, Gujoimi- 
verarbeitung 

82,5 

77,8 

101,7 

95,8 

151,3 

143,7 

95,0 

140,4 

3,3 

2,3 

22 Steine und Erden, Glas 

57,9 

54,7 

64,3 

60.7 

80,8 

75,9 

93,9 

63,7 

12,2 

16,0 

23 Eisen- und NE-Metall- 
erzeugung 

340,7 

328,7 

303,7 

282.3 

319,9 

285,5 

89,2 

262,2 

23,3 

8,2 

darunfer; 

Eisen- und Stahl- 
erzeugung 

242,6 

237.4 

195,3 

187,3 

197,2 

176,0 

89,3 

159,9 

16,1 

9,2 

24 Stahl-, Maschinen-, 
Fahrzeugbau 

2 256,0 

1 616,7 

4 085,7 

2 918,6 

4 124,5 

2 780,2 

67A 

2 740,9 

39,3 

h4 

darun/er: 

Maschinenbau 

546,0 

438,8 

1 192,2 

1 036,1 

1 392,8 

1 097,3 

78,8 

1 079,5 

17,8 

Iß 

Straßenfahrzeugbau 

1 124,5 

1 100,8 

1 524,4 

1 522,6 

I 459,9 

1 439,5 

98,6 

l 439,5 

0,0 

— 

Luflfahxzeugbau . . . 

575,2 

70,0 

1 302,5 

333,0 

1 175,5 

203,1 

i7,3 

191,6 

11,5 

5,7 

25 Elektrotechnik, Fein- 
mechanik, Optik usw. 

2 i6t.9 

1 948,8 

2 770,0 

2 423,5 

3 412,0 

2917,5 

85,5 

2 910,6 

6,9 

0,2 

darunJer; 

Elektrotechnik 

1 897,8 

1 697,6 

2 439,7 

2 UM 

2 942,9 

2 486,3 

84,5 

2 481,5 

4,9 

0,2 

Feinmechanik, 

Optik 

102,3 

93,9 

168,2 

154,0 

232,2 

202,0 

87,0 

202,0 

0,0 


26 Holz-, Papier-, Druck- 
gewerbe 

24,8 

22,4 

25,0 

2t. 1 

28,2 

23,7 

84,1 

20,4 

3,4 

14,1 

27 Leder-, Texlilgewerbe 

38.6 

31,6 

58,6 

50,8 

57,9 

47.4 

81,9 

38,3 

9,1 

19,2 

28/29 Nahrungs-, Genuß- 
mittelgewerbe 

37,6 

35,5 

49,3 

46,0 

76,0 

71,5 

94,} 

44,6 

26,9 

37,7 

Summe 2 . . . | 

1 7 078,9 

6 182,5 1 10 203,4 

8 573,8 |11 207,1 

1 9 255,4 

32,6 

1 9 128,8 

126,6 

1.4 

3. Restliche Wirtschafts- 
zweige 

188,9 

123,0 

263,7 

161,3 

330,2 

220,7 

66,8 

202,2 

18,5 

8,4 

insgesamt , . . 

1 7 393,3 

6 398,9 

10 467,1 

8 735,1 

1 1 763,9 

1 9 623,7 

81,8 

1 9 420,8 

202,9 

2,1 


Der Repräsentdlionsgrad der einzelnen Wirtsdiaftszweige ist unterschiedlich und kann außerdem in den einzelnen Jahren ab 
weichen: ein Vergleich ist daher nur bedingt möglich, 

Quelle: Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft 
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Tabelle 14 


latenie und externe Aufwendungen der Unternehmen 
für Forsdiung und Entwidslung 1969, 1971, 1973 

— in Millionen DM — 


W i r Ls dia i tsz we lg e 


L Energiewirtschaft 
und Bergbau 

10 Energiewirtschaft 

11 Bergbau 


Summe 1 . . 


2. Verarbeitendes Gewerbe 

20 Chemisdie Industrie, 
MineralÖlverarbeitung . 

dorunfer: 

diemische Industrie . 

21 Kunststoff-, Gummi- 

verarbeitung 

22 Steine und Erden, Glas . 

23 Eisen- und NE-Melall- 

erzeugung 

darunler: 

Eisen- und Stahl- 
erzeugung 

24 Stahl-, Maschinen-, 

Fahrzeugbau 

dorunfer; 

Maschinenbau 

StraQenJahjzeugbau , 

Luftfahrzeugbau 

25 Elektrotedinik., 
Feinmechanik^ Optik usw 

daTunter: 

Elektrotechnik 

Feinmechanik, Optik . 

26 Holz, Papier, 

Druckgewerbe 

2? Leder-, TexLilgewerbe , 

28/29 Nahrungs-, 

Genußmittelgewerbe . . 


Summe 2 . . 
3. Restliche Wirtschaftszweige 


Summe 1 bis 3 . . . 


Außerdem; 

Verbände (fnstitutioaen 
für Gemeinsdiaftsforsdiung 
und -entwiddung) 



1971 

Cfavon: 

intern 

extern 

25,5 

4,8 

48,3 

5.7 

1 73,8 

10.5 1 


Aufwen- 

dungen 

ins- 

gesamt 




2 077,3 2 040,1 37,1 2 567,9 2 546,1 


11,8 2 952.9 2 930,1 


2 039,0 2 007,0 32,0 2 507,9 2 492,0 15,9 2 893,8 2 871,8 


1 124,1 1 048,4 75,8 1 524,4 

447,5 368,1 79,4 1 140,9 


3.7 1137,5=) 1 060,2 77,3 1 363,9 1 276,4 

5.8 1 524,4 1 444,8 79,6 1 459,9 1 344,3 

9,4 1 140,9 937,6 203,3 971,9 880,7 


2 155,6 2 124,5 31,2 2 758,3 

1 894,4 1 867,7 26,7 2 435,8 

102,2 100,2 2.0 168,1 


2 720,9 37,4 3 400,1 3 382,7 

2 401,5 34,4 2 936,5 2 928,4 

165,5 2,6 231,9 225,8 


9,2 213,1 


200,5 12,6 289,1 



282,9 27,1 471,8 


419,2 52,6 


0 ohne 

einsdiließlidi 


2 144,7 1 955,3 159,4 3 827,P) 3 466,5 300,6 3 833.6 3 537,4 296,2 


6 861,1 1 6621,9 239.7| 9748,7‘) | 9301,1 447,6 1 10 774,6 ) 10 418,3 356,3 


6 830,8 252,5 | 9961,8 | 9501,6 460,2|in79.0 ll0787,9 391,1 


insgesamt ... I 7 393,3 | 7 113,7 279,6 j 10 467,2*) ) 9 920,8 512,8 | 1 1 763,9 |11 299.9 464,0 

33,6 Millionen DM, die nicht aufteilbar sind 


Der Repräsentationsgrad der einzelnen Wirtsch altszweige ist unterschiedlich und kann außerdem in den einzelnen Jahren ab- 
weichenj ein Vergleich ist daher nur bedingt möglich. 

Quelle: Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft 
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Tabelle 15 


BesdiäfUgte, Umsatz und FuE- Aufwendungen der Unternehmen 


Wirtschaftszweig 

Beschäf- 

tigte 

Umsatz 

1969 

FuE 

ins- 

gesamt 

-Aufwendui 

je Be- 
schäf- 
tigten 

igen 

Anteil 

am 

Umsatz 

Tausend 

Millionen 

DM 

Millionen 

DM 

ca. DM 1 

1 

1 Energiewirtschaft und Bergbau 

324 

19 231 

64 

200 

OA 

10 Energiewirtschaft 

53 

7 645 

15 

290 

0,2 

1 1 Bergbau 

271 

11 586 

49 

180 

0,5 

2 Verarbeitendes Gewerbe 

1 432 

173 027 

4 572 

1 880 

2,6 

20 Chemische Industrie und Mineralölver- 






arbeitung 

27 

16 709 

33 

1 220 

0,2 

21 Kunststoff-, Gummi- und Asbestverarbei- 






tung 

66 

4 238 

69 

1 040 

1.8 

davon: 






210 Kunststoffverarbeitung 

. 

• 

. 

. 

• 

215 Gummi- und Asbestverarbeitung 

. 

• 

. 

. 

. 

22 Steine und Erden, Feinkeramik und Glas 

82 

3 808 

47 

580 

1.3 

darunter: 






220 Steine und Erden 

. 

. 

. 

• 

. 

23 Eisen- und NE-Metallerzeugung usw. . . 

566 

45 549 

313 

550 

0,7 

darunter: 






230 Eisen- und Stahlerzeugung 

. 

33 777 

. 

. 

0,7 

232 NE-Metallerzeugung 

. 


. 

. 

. 

24 Stahl-, Maschinen- und Fahrzeugbau . . . 

781 

52 819 

1 945 

2 490 

4,0 

darunter: 






242 Maschinenbau 

. 

19 756 

• 

. 

2,7 

244 Straßenfahrzeugbau 

. 

30 883 

• 

. 

3,6 

248 Luftfahrzeugbau 

. 


. 

. 

. 

25 Elektrotechnik, Feinmechanik, Optik usw. 

744 

32 409 

2 107 

2 830 

6,6 

darunter: 






250 Elektrotechnik 

• 

24 904 

• 

• 

7,6 

252 Feinmechanik und Optik 

. 

1 807 

. 

• 

5,4 

256 Herstellung von EBM-Waren 

. 

• 

. 

. 

. 

26 Holz-, Papier- und Druckgewerbe 

58 

3 997 

19 

320 

0,5 

darunter: 






260/1 Sägewerke usw., Holzverarbeitung . . 

. 

• 

. 

. 

. 

27 Leder-, Textil- und Bekleidungsgewerbe 

55 

2712 

25 

450 

1.0 

darunter: 






275 Textilgewerbe 

. 

• 

. 

. 

• 

28/29 Nahrungs- und Genußmittelgewerbe . . . 

51 

10 785 

14 

270 

0.2 

0, 3 — 7 Restliche Wirtschaftsabteilungen 

1 072 

. 

145 

140 

. 

darunter: 






3 Baugewerbe 

• 

. 

. 

. 

. 

5 Verkehr und Nachrichtenübermittlung 

• 

• 

• 

• 

• 

zusammen . . . 

3 829 

192 258 

4 781 

1 250 

• 

200 Chemische Industrie*) 

571 

41 844 

2 007 

3 510 

4,9 

insgesamt . . . 

4 400 

234 102 

6 788 

1 540 

3,0 


*) ohne Unternehmen der Chemischen Industrie 
*) nicht in 2 bzw. in 20 enthalten 

Quelle: Stifterverbcmd für die Deutsche Wissenschaft 
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1969, 1971 und 1973 nach Wirtschaltszweigen 


Tabelle 15 


1971 

1973 

Beschäf- 

tigte 

Umsatz 

FuE-Aufwendungen 

Beschäf- 

tigte 

Umsatz 

FuE- Aufwendungen 

ins- 

gesamt 

je Be- 
schäf- 
tigten 

Anteil 

am 

Umsatz 

ins- 

gesamt 

je Be- 
schäf- 
tigten 

Anteil 

am 

Umsatz 

Tausend 

Millionen 

DM 

Millionen 

DM 

ca. DM 

•/• 

Tausend 

Millionen 

DM 

Millionen 

DM 

ca. DM 1 

1 

327 

23 390 

84 

260 

0.4 

280 

25 810 

115 

410 

0,4 

68 

12 471 

30 

450 

0,2 

60 

13 808 

43 

710 

0,3 

259 

10918 

54 

210 

0,5 

220 

11 997 

72 

330 

0,6 

3 047 

227 554 

7 190 

2 360 

3.2 

3 131 

275 225 

7 881 

2 520 

2,9 

27 

19 622 

60 

2 250 

0,3 

36 

27 540 

59 

1 640 

0,2 

65 

3 514 

94 

1 440 

2.7 

71 

4 492 

142 

2010 

3,2 

36 

1 788- 

46 

1 300 

2,6 

17 

1 284 

53 

3 060 

4,1 

30 

1 726 

48 

1 620 

2,8 

54 

3 207 

90 

1 670 

2,8 

102 

6 132 

52 

510 

0,9 

107 

7 425 

67 

260 

0,9 

33 

2 995 

20 

620 

0,7 

37 

3 827 

30 

810 

0,8 

460 

40 469 

273 

590 

0,7 

463 

45 218 

275 

590 

0,6 

321 

29 177 

175 

540 

0,6 

319 

31 581 

166 

520 

0,5 

80 

7 792 

75 

940 

10 

85 

9 620 

75 

890 

0,8 

1 211 

84 831 

3 861 

3 190 

4,6 

1 217 

99 264 

3 834 

3 150 

3,9 

657 

39 971 

1 171 

1 780 

2,9 

633 

43 861 

1 364 

2 150 

3,1 

461 

39 000 

1 524 

3 310 

3,9 

479 

47 012 

1 460 

3 050 

3.1 

41 

2 231 

1 141 

27 590 

51,1 

39 

2 821 

972 

24 820 

34,4 

938 

50 382 

2 758 

2 940 

5,5 

1 012 

63 814 

3 400 

3 360 

5,3 

786 

40 309 

2 436 

3 100 

6,0 

842 

50 545 

2 937 

3 490 

5,8 

70 

3 170 

168 

2 400 

5,3 

82 

4 669 

232 

2 840 

5,0 

49 

2 817 

28 

570 

ho 

51 

3 505 

32 

630 

0,9 

51 

3 788 

19 

370 

0,5 

46 

4 045 

21 

460 

0,5 

15 

914 

3 

230 

0,4 

15 

1 070 

5 

320 

0,4 

89 

4 522 

43 

480 

ho 

74 

4 822 

39 

520 

0,8 

49 

2 733 

16 

320 

0,6 

42 

3 048 

14 

320 

0,4 

105 

14 294 

30 

290 

0,2 

106 

18 607 

45 

430 

0,2 

1 036 

46 648 

213 

210 

0,5 

1 049 

57 814 

289 

280 

0,5 

140 

8 996 

13 

90 

0,1 

136 

10 849 

20 

150 

0,2 

876 

29 657 

92 

110 

0,3 

906 

37 581 

144 

160 

0,4 

4 410 

297 592 

7 487 

1 700 

2,5 

4 461 

385 844 

8 285 

1 860 

2.3 

593 

53 938 

2 508 

4 230 

4,6 

591 

65 539 

2 894 

4 900 

4,4 

5 003 

351 530 

9 995 

2 000 

2,8 

5 052 

424 383 

11 179 

2 210 

2,6 
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Tabelle 16 


fieschäiligtej Umsatz und FuE- Aufwendungen der Unternehmen 
1971 und 1973 nach Besdiäftigtengrößenklassen 



Unter- 

nehmen 

Beschäf- 

tigte 



FuE- Aufwendungen 


Unternehmen mit . . . 
bis . . . Beschäftigten 

Umsatz 

insgesamt 

je 

Unter- 

nehmen 

je Be- 
schäf- 
tigten 

Anteil 

am 

Umsatz 

Anzahl 

Tausend 

Millio- 
nen DM 

Millio- 
nen DM 

Vü 

Tausend DM 

<>/o 


1 


3 


5 


7 

8 

I. Unternehmen insgesamt 

1971 

unter 100 Beschäftigte 

121 

8 

474 

18 

0,2 

151 

2.39 

3.9 

100 bis 499 Beschäftigte . . . 

530 

143 

9 667 

149 

f.5 

281 

1.04 

1,5 

500 bis 999 Beschäftigte . . 

274 

192 

12 960 

211 

2.1 

770 

1,10 

1.6 

1 000 bis 1 999 Beschäftigte . . . 

156 

225 

17 472 

433 

4.3 

2 774 

1,92 

2,5 

2 000 bis 4 999 Beschäftigte . . . 

146 

466 

48 579 

747 

7.5 

5 114 

1,60 

1.5 

5 000 bis 9 999 Beschäftigte . . . 

65 

441 

36 700 

693 

6.9 

10 661 

1.57 

1.9 

10 000 und mehr Beschäftigte , . . 

60 

2 935 

171 738 

5 23? 

52.4 

87 284 

1,78 

3.0 

zusammen . * * 

1 352 

4 410 1 297 592 

7 487 

74.9 

5 538 

1,70 

2,5 

außerdem Chemisdre Industrie . . 

- 1 

593 

53 938 

2 503 

25 J 

— - 

4,23 

4.6 

insgesamt Unternehmen 1971 ... 

— 

5 003 

351 530 

9 995 

100,0 

— 

2,00 

2.8 

1973 

unter 100 Beschäftigte . . . 

55 

3 

270 

13 

0,1 

240 

3.87 

4.9 

100 bis 499 Beschäftigte ... 

402 

U4 

8 953 

170 

1.5 

423 

1.50 

1.9 

500 bis 999 Beschäftigte . . * 

253 

180 

14 946 

244 

2,2 

966 

1,36 

1.6 

1 000 bis 1 999 Beschäftigte . . . 

163 

230 

21 165 

471 

4.2 

2 891 

2,05 

2.2 

2 000 bis 4 999 Beschäftigte . . . 

144 

463 

58 253 

776 

6.9 

5 386 

1.67 

13 

5 000 bis 9 999 Beschäftigte .. . 

71 

483 

47 670 

1 009 

9,0 

14 207 

2,09 

2.1 

10 000 und mehr Beschäftigte . . . 

62 

2 988 

207 588 

5 602 

50, f 

90 359 

1,87 

2.7 

zusammen . . . 

1 150 


358 844 

1 8 285 

74.1 1 

1 ? 205 

1,86 1 

1 2,3 

außerdem Chemisdie Industrie . . 

— 

591 

65 539 

1 2 894 

25,9 1 

1 — 

4,90 1 

1 4,4 

insgesamt Unternehmen 1973 .*. 

— 

5 052 

424 383 

11 179 

tOO.Ü 


2,21 

2,6 

IT. darunter: Maschinenbau 

1 1971 

unter 100 Beschäftigte . - . 

84 

5 

319 

12 

KO 

139 

2,17 

3,7 

100 bis 499 Besdiäfligte .. . 

308 

80 

4 791 

91 

7.8 

296 

1,14 

1.0 

500 bis 999 Beschäftigte * . . 

130 

91 

5 671 

111 

9.5 

856 

1,23 

2.0 

1 000 bis 1 999 Beschäftigte . . . 

59 

83 

4 926 

208 

17.7 

3 522 

2,51 

4.2 

2 000 bis 4 999 Beschäftigte ... 

51 

147 

9 376 

25? 

21.9 

5 035 

1,75 

2.7 

5 000 bis 9 999 Beschäftigte . . . 

15 

102 

6 267 


17.2 

13 427 

1,98 

3.2 

10 000 und mehr Beschäftigte . . . 

9 

149 

8 620 

291 

24.8 

32 332 

1.95 

3,4 

insgesamt Maschinenbau 1971 . . . 

656 

657 

39 971 

1 171 

100.0 

1 785 

1,78 

2.9 
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noch Tabelle 16 






1 FuE- Aufwendungen 

Unternehmen mit . , * 
bis . . . Besdiäfligten 

Unter- 

nehmen 

Beschäf- 

tigte 

Umsatz 

insgesamt 

je 

Unter- 

nehmen 

je Be- 
schäf- 
tigten 

Anteil 

am 

Umsatz 

Anzahl 

Tausend 



'»/ü 

Tausend DM 



1 

l 2 

1 3 

4 

5 

6 

7 

0 

1973 









unter 100 Beschäftigte . . . 

28 

2 

131 

6 

0,4 

214 

3,24 

4,6 

100 bis 499 Beschäftigte ... 

220 

62 

4 284 

84 

5,2 

384 

1,36 

2,0 

500 bis 999 Besdiäftigle . . . 

124 

89 

6 492 

117 

3,6 

942 

1,31 

1,8 

1 000 bis i 999 Beschäftigte . . . 

61 

86 

5 779 

211 

15,5 

3 458 

2,45 

3,7 

2 000 bis 4 999 Beschäftigte . . . 

50 

153 

11 154 

293 

2/, 5 

5 861 

1,91 

2,6 

5 000 bis 9 999 Beschäftigte . . . 

10 

71 

4 506 

217 

J5,9 

21 735 

3,07 

4,8 

10 000 und mehr Beschäftigte ... 

9 

170 

11 515 

435 

31,9 

48 384 

2,56 

3,3 

insgesamt Masdiinenbau 1973 . . . 

502 

633 

43 861 

1 364 

100,0 

2717 

2,15 

3,1 

in, danmfer; Eiekirotedinik 









1971 









unter 100 Beschäftigte ... 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

3,88 

7,0 

100 bis 499 Beschäftigte . . . 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

1,98 

3,8 

500 bis 999 Beschäftigte . . . 

18 

14 

638 

38 

L6 

2 118 

2.68 

6,0 

i 000 bis 1 999 Beschäftigte . . . 

23 

33 

1 574 

54 

2,2 

2 332 

l,6i 


2 000 bis 4 999 Beschäftigte . . . 

11 

33 

2 307 

76 

3J 

6 894 

2,27 


5 000 bis 9 999 Beschäftigte . . . 

4 

29 

1 469 

62 

2,6 

15 606 

2,19 


10 000 und mehr Beschäftigte ... 

8 

66? 

33 917 

2 186 

89,8 

273 272 

3,28 

6,4 

insgesamt Elektrotechnik 197[ ... 

102 

786 

40 399 

2 436 

100,0 

23 880 

3,10 

6,0 

1973 









unter 100 Beschäftigte . . . 

0 

0 

0 

0 

Ö 

0 

3,54 

6,3 

100 bis 499 Beschäftigte ... 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

2,66 

4,0 

500 bis 999 Beschäftigte . . . 

18 

13 

727 

39 

L3 

2 188 

2,97 

5,4 

1 000 bis 1 999 Beschäftigte . . . 

28 

40 

2 125 

77 

2,6 

2 733 

1.92 

3,6 

2 000 bis 4 999 Beschäftigte . . 

12 

40 

2 847 

88 

3,0 

7 322 

2,21 

3,1 

5 000 bis 9 999 Beschäftigte . . . 

7 

45 

3 064 

85 

2,9 

12 076 

1,89 

2,3 

10 000 und mehr Beschäftigte ... 

9 

696 

41 210 

2 625 

89,4 

291 646 

3,77 

6,4 

insgesamt Elektrotechnik 1973 . . . 

109 

842 

50 545 

2 936 

1ÖÖ,Ö 

26 940 

3,49 

5,8 


ohne Herstellung von Geräten und Einridituiigen für die automatisdie Datenverarbeitung 
Quelle: Stifterverband für die Deutsdie Wissenschaft 
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Tabelle 17 


Ausgaben der Wirtschaft für Wissenschaftsspenden und Stiftungen 
der gewerbUdien Wirtschaft nach der Wirtschaitsgliederung 1971 und 1973 

— Millionen DM — 


Aufbringender Wirtschaftszweig 

Wissensdiaftsspenden 
unjuittelbar gegeben 

Spenden 
über den 

SU fierverband 

Wissenschafts- 

spenden 

insgesamt 

von den 
Unternehmen 

von den 
Verbänden 

1971 

1 1973') 

1971 1 

1973 


1 1973 

1971 

1973 

0 Land- und Forstwirtschaft 

0,0 

— 

0,2 

0,2 

0,1 

0,1 

0.3 

0,3 

1 Energiewirtschaft, Bergbau 

1.8 

1.3 

0,6 

0,8 

3.7 

3.5 

6,1 

5,6 

10 Energiewirtschaft 

1,6 

1,2 

0,1 

0,4 

2,5 

2,5 

4,2 

4,0 

11 Bergbau 

0,2 

0,2 

0,5 

0,4 

1,2 

1.0 

1,9 

1.5 

2 Verarbeitendes Gewerbe 

49,3 

35,8 

9,2 

11,6 

22,3 

24 5 

80,8 

72,0 

20 Cheraieindüstrie und Mineral- 









Ölverarbeitung 

14,7 

15,3 

5,3») 

6.3») 

4,2 

4,7 

24,2 

26,3 

21 Kunststoff- und Gummiver- 

0,0 

0.0 

0,0 

0.1 

0,2 

0,1 

0.2 

0,2 

arbeitung 

0,5 

0,3 

0,2 

0,5 

0,4 

1,1 

1,2 

1.8 

22 Steine und Erden* Glas .... 

1,6 

1.4 

1,0 

1,1 

8,6 

8,5 

11,2 

11,0 

23 Eisen- und NE-Melallerzeu- 









gung 

2,9 

5,2 

0,8 

0,7 

5,5 

5,9 

9,1 

11,8 

24 Stahl-, Maschinen-, Fahrzeug- 









bau 

27,8 

H,l 

0.1 

0.8 

1,6 

2.2 

29,5 

14,1 

25 Elektrotechnik, Feinmechanik 









und Optik usw 

0,2 

0,2 

0,7 

0,8 

0,2 

0.1 

1.1 

1.1 

26 Holz-, Papier-, Drudcgewerbe 









27 Leder-, Textilgewerbe 

0,5 

0,2 

0.1 

0,1 

0,5 

0.4 

1,1 

0,7 

28/29 Nahrungs- und Genußmit- 









telgewerbe 

1,1 

2,1 

1.0 

1,3 

1,2 

1.5 

3,3 

4,9 

3 Baugewerbe 

0,6 

0,8 

O.I 

0,0 

0,1 

0,1 

0.8 

0,9 

4 Handel 

1.3 

i.i 

0,0 

0,0 

0,5 

0,6 

1.8 

1,7 

5 Verkehr 

0.5 

0,5 

0,0 

0.0 

0.1 

0,1 

0,6 

0,6 

6 Kreditinstitute und Versiche- 









rungsgewerbe 

2.8 

2,0 

0,6 

0,7 

6,1 

6,7 

9,5 

9,4 

7 Dienstleistungsgewerbe von Un- 









ternehmen und Freien Berufen . 

0,7 

0,4 

0,7 

0,7 

8.5 

4,4 

9,9 

5,5 

ö Organisationen ohne Erwerbs- 









diarakter 

— 

— 

0,6 

0,4 

0.1 

0,1 

0,7 

0,6 

zusammen . . . 

56,9 

41,9 

12.0 

14,5 

41,7 

40,1 

110.6 

96.5 

Weitere unmittelbar gegebene 

Fördergesellschaftea der wissenschaftlidien Hoch- 



Spenden an 

schulen 





8,2 

9.5 


Max-Planck-Institute 





U4 

1,3 

dazu Stiftungen 

Stiftung Volkswagenwerk (Ausgaben) , . . 


142,3 

90,9 


Fritz-Thyssen-Stiftung , . . 





15,5 

7,6 


Sonstige 





36, 5-*) 

45,0») 

insgesamt . . . 


314,5 

250,8 


h darunter 6,0 Millionen DM für Padagogisdie Hochschulen, Ingenieur- und Fadihochsdiulea 

in der Chetnisdren Industrie einschließlidi Spenden an Förderungsgesellschaften und Max-Planck-Instltute 
*) einschließlidi Fonds der Chemischen Industrie 

*) darunter 6,8 Millionen DM fCir Pädagogische Hochschulen, Ingenieur- und Fadihochschulen 
Schätzung des Sliftungssientrums 

Quelle: Stifterverbajiid für die Deutsche Wissenschaft 
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Tabelle 18 


Ausgaben der wlssensdiaftUdien ElniiditTingen auJJerhaJb der 
Hodisdiulet] nach Ausgabearten 
1969 bis 1975 

— Millionen DM — 


Art der Einrichtung 

Jahr 

Aus- 

gaben 

ins- 

gesamt 

Fortdauernde 

Ausgaben 

davon 

Investitionen 

zu- 

sammen 

daruaier; 

zu- 

sammen 

darunter: 

Personal- 

ausgaben 

Bauten 

beweg- 

liche 

Sachen 

1 . Großforschungseinrichtungen 

1969 

752 

511 

344 

241 

108 

117 


1970 

856 

613 

373 

243 

90 

144 


1971 

1 082 

793 

418 

289 

127 

152 


1972 

1 231 

879 

481 

351 

158 

185 


1973 

1 366 

995 

563 

371 

130 

224 


1974 

1 545 

i 028 

630 

517 

174 

310 


1975 

1 593 

1 183 

706 

410 

178 

210 

2, Max-Planck-Institute 

1969 

251 

180 

108 

71 

42 

22 


1970 

325 

231 

138 

94 

56 

31 


1971 

398 

296 

171 

102 

48 

49 


1972 

454 

339 

210 

115 

51 

60 


1973 

415 

336 

210 

79 

60 

17 


1974 

592 

458 

298 

134 

73 

55 


1975 

669 

529 

29? 

140 

61 

8 

3. Staatsinstitute 

1969 

429 

358 

250 

71 

40 

24 

(ohne Bibliotheken, Archive, 

1970 

542 

416 

295 

126 

56 

59 

Museen) 









1971 

664 

528 

377 

135 

69 

51 


1972 

766 

615 

456 

151 

76 

55 


1973 

779 

64? 

480 

132 

73 

54 


1974 

Ö46 

685 

481 

161 

82 

60 


1975 

952 

809 

580 

143 

66 

65 

4. Fraunhofer-Institute 

1969 

28 

23 

17 

5 

0 

5 


1970 

33 

27 

20 

6 

0 

5 


1971 

45 

31 

24 

13 

6 

8 


1972 

60 

40 

32 

20 

9 

S 


1973 

72 

50 

40 

21 

7 

12 


1974 

103 

75 

58 

28 

12 

15 


1975 

112 

89 

6? 

23 

9 

14 
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noch Tabelle 18 







davon 




Jahr 

Aus- 

gaben 

ins- 

Fortdauernde 

Ausgaben 

Investitionen 

Art der Einrichtung 


dö runter: 


darunter: 



gesamt 

zu- 

sammen 

Personal- 

ausgaben 

zu- 

sammen 

Bauten 

beweg- 

liche 

Sachen 

5. WissensdiaftUdhe 

1969 

80 

62 

40 

18 

9 

8 

Bibliotheken, Archive 

1970 

90 

63 

40 

27 

15 

9 


1971 

94 

78 

51 

16 

9 

6 


1972 

110 

89 

59 

20 

12 

7 


1973 

110 

95 

61 

16 

8 

7 


1974 

117 

99 

65 

18 

9 

9 


1975 

259 

219 

155 

40 

30 

10 

6. Wissenschaftliche Museen 

1969 

■ 

75 

48 

32 

21 

10 


1970 

mm 

78 

58 

34 

26 

7 


1971 

■M 

102 

69 

30 

14 

12 


1972 

mm 

114 

79 

25 

12 

12 


1973 

150 

123 

89 

27 

12 

14 


1974 

171 

143 

105 

28 

14 

12 


1975 

192 

138 

91 

54 

34 

20 









7, Sonstige Forsch ungs* 

wm 

129 

112 

69 

l? 

9 

4 

einrichtungen 

■■ 

162 

HL 

90 

21 

12 

4 


1971 

350 

318 

174 

32 

12 

18 


1972 

372 

336 

204 

36 

12 

23 


1973 

402 

368 

221 

34 

7 

22 


1974 

445 

416 

258 

28 

2 

23 


1975 

318 

296 

199 

22 

2 

19 

Wbsseiisdiaitlidie 

■ 

1 776 

1 321 

876 

455 

229 

190 

Eüiiiditiiagen außerhalb der 

ü 

2 120 

1 569 

1 019 

551 

255 

259 

HochsdiuleD insgesamt 



283 

296 

1971 

2 765 

2 146 

1 284 

61? 


1972 

3 132 

2 412 

1 521 

718 

330 

350 


1973 

3 294 

2 614 

1 664 

680 

29? 

350 


1974 

3 819 

2 903 

1 895 

916 

368 

486 


1975 

4 095 

3 263 

2 095 

832 

380 

346 


') Ul-Beliäge, teilweise geschätzt 

Quellen: BMFT, Statistisches Bundesamt, Wissenschaftsrat 
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Tabelle 19 


Ausgaben der wlssensdiaitlidien Einrichtungen außerhalb der Hochschulen 
nach Wlssensdhaftszwetgen 

1969 bis 1975 
— Millionen DM — 







davon 



Art der Einrichtung 

Jahr 

Ins- 

gesamt 

Natur- 

wissen- 

sdiaMen 

Inge- 

nieur- 

wissen- 

schaften 

Medizin 

Agrar“ 

wissen- 

sdiaften 

Geistes- 

und 

Sozial- 

wissen- 

schafteQ 

1. Großforschungseinrichtungen 

1969 

752 

584 

155 

14 

. — . 

— 


1970 

856 

657 

173 

26 

— 

— 


1971 

1 082 

797 

250 

35 

— 

— 


1972 

1 231 

904 

276 

51 

— 

— 


1973 

1 366 

1 014 

307 

45 

— 

— 


1974 

1 545 

1 214 

279 

52 

— 



1975 

1 593 

1 188 

349 

56 

~ 

— 

2. Max-Planck-Institute 

1969 

251 

170 

4 

52 

11 

14 



325 

227 

7 

61 

11 

19 


1971 

398 

283 

9 

72 

12 

21 


1972 

454 

313 

9 

80 

22 

30 


1973 

415 

290 

8 

66 

21 

30 


1974 

592 

461 

8 

74 

12 

sr 


1975 

669 

504 

14 

104 

13 

34 

3, Staatsinsülute 

1969 

429 

154 

102 

38 

102 

35 

(ohne Bibliotheken, Archive, 
Museen) 


542 

204 

125 

48 

127 

38 

1971 

664 

228 

156 

58 

161 

60 


1972 

766 

264 

187 

63 

130 

72 


1973 

779 

270 

193 

67 

185 

63 


1974 

846 

276 

173 

86 

252 

59 


1975 

952 

363 

106 

106 

271 

106 

4. Fraunhofer-Institute 

n 

28 

16 

8 

2 

2 




■1 

33 

19 

10 

2 

2 

— 


1971 

45 

20 

21 

2 

2 

— 


1972 

60 

22 

28 

3 

4 

3 


1973 

72 

26 

37 

3 

4 

1 


1974 

103 

59 

37 

2 

4 

1 


1975 

112 

66 

35 

3 

3 

4 
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noch Tabelle 19 


Art der Einrichtung 

Jahr 

ins- 

gesamt 

Natur- 

wissen- 

schaften 

Inge- 

nieur- 

wissen- 

schaften 

davon 

Medizin 

Agrar- 

wissen- 

schaften 

Geistes- 

und 

Sozial- 

wissen- 

schaften 

5. Wissenschaftliche 

1969 

80 


_ 

_ 


80 

Bibliotheken und Archive 

1970 

90 

— 

— 

— 

— 

90 


1971 

94 

— 

— 

— 

— 

94 


1972 

110 

— 

— 

— 

— 

110 


1973 

110 

— 

— 

— 

— 

110 


1974 

117 

— 

— 

— 

— 

117 


1975 

259») 

— 

— 

— 

— 

259 

6. Wissenschaftliche Museen 

1969 

107 



— 

— 

107 


1970 

112 



— 

— 

112 


1971 

132 



— 

— 

132 


1972 

139 



— 

— 

139 


1973 

150 



— 

— 

150 


1974 

171 



— 

— 

171 


1975 

192 1) 



— 

— 

192 

7. Sonstige Forschungs- 

1969 

129 

16 

21 

24 

4 

63 

einrichtungen 

1970 

162 

19 

24 

25 

5 

89 


1971 

350 

44 

116 

25 

11 

154 


1972 

372 

47 

127 

34 

15 

149 


1973 

402 

40 

145 

41 

14 

162 


1974 

445 

45 

157 

47 

15 

181 


1975 

318 

41 

17 

57 

3 

200 

Wissenschaftliche 

1969 

1 776 

940 

290 

130 

119 

299 

Einrichtungen außerhalb der 

1970 

2 120 

1 126 

339 

162 

145 

348 

Hochschulen insgesamt 









1971 

2 765 

1 372 

552 

192 

186 

461 


1972 

3 132 

1 550 

627 

231 

221 

503 


1973 

3 294 

1 640 

690 

222 

224 

516 


1974 

3 819 

2 055 

654 

261 

283 

566 


1975 

4 095 

2 162 

521 

326 

290 

795 

NaduiditUdi: 

1969 

2 335 

750 

400 

680 

175 

330 

Hochschulen *) 

1971 

3 600 

1 230 

530 

1 040 

220 

580 


1973 

4 243 

1 407 

729 

1 174 

273 

660 


1975 

4 591 

1 525 

765 

1 167 

345 

789 


*) Änderung des Berichtskreises 

*) geschätzte FuE-Ausgaben der Hochschulen einschließlich DFG-Mittel 
Quellen: BMFT, Statistisches Bundesamt, Wissenschaftsrat 
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Einnahmen und Ausgaben der Bundesrepublik Deutschland 
für Patente, Erfindungen und Verfahren (ohne Urheberrechte) 
nach den wichtigsten Partnerländern 1974 bis 1976 

— Millionen DM — 


Tabelle 20 


Land/Ländergruppe 

1974 

1975 

1976 

Ein- 

nah- 

men 

Aus- 

gaben 

Saldo 

Ein- 

nah- 

men 

Aus- 

gaben 

Saldo 

Ein- 

nah- 

men 

Aus- 

gaben 

Saldo 

Industrieländer 

444,7 

1 503,1 

-1 

058,4 

512,8 

1 784,9 

-1 272,1 

544 

1 729 

-1 

l 185 

EG-Länder 

142,3 

355,5 

— 

213,2 

188,3 

448,7 

— 

260,4 

157 

427 

— 

270 

Belgien/Luxemburg 

15,1 

11,1 

+ 

4,0 

27,2 

23,8 


3.4 

18 

22 

— 

4 

Dänemark 

2,6 

10,8 

— 

8,2 

2,9 

12,6 

— 

9.7 

3 

13 

— 

10 

Frankreich 

46,1 

55,4 

— 

9,3 

45,7 

124,2 

— 

78,5 

44 

93 

— 

49 

Großbritannien 

20,9 

76,5 

— 

55,6 

25,0 

67,4 

— 

42,4 

27 

60 

— 

33 

Irland, Republik 

2,5 

0,0 

+ 

2,5 

7,3 

0.0 

4- 

7.3 

1 

— 

4- 

1 

Italien 

41,0 

4,8 


36,2 

67,0 

5,3 

-f 

61,7 

48 

6 

4- 

42 

Niederlande 

14,1 

196,9 

— 

182,8 

13,2 

215,4 

— 

202,2 

16 

233 

— 

217 

EFTA-Länder 

65,5 

335,1 

— 

269,6 

74,8 

385,4 

— 

310,6 

90 

352 

— 

262 

Island 

0,0 

0,0 

+ 

0,0 

— 

0.0 

— 

0.0 

— 

— 


— 

Norwegen 

1,9 

1.2 

+ 

0,7 

1.0 

1,9 

— 

0,9 

1 

3 

— 

2 

Österreich 

32,2 

7,0 


25,2 

42,0 

7,5 

+ 

34,5 

40 

11 

4- 

29 

Schweden 

7,0 

13,4 

— 

6,4 

9,4 

26,1 

— 

16,7 

7 

17 

— 

10 

Schweiz 

24,4 

313,5 

— 

289,1 

22,4 

349,9 

— 

327,5 

42 

321 

— 

279 

übrige europäische Industrie- 













länder 

6,3 

0,7 

+ 

5,6 

6,8 

0,4 

+ 

6,4 

5 

1 

4- 

4 

Außereuropäische Industrie- 













länder 

230,6 

811,8 

— 

581,2 

242,9 

950,4 

— 

707,5 

292 

949 

— 

657 

darunter: 













USA 

112,0 

800,0 

— 

688,0 

121,2 

937,0 

— 

815,8 

151 

930 

— 

779 

Südafrika, Republik 

10,6 

0,1 

+ 

10,5 

13,8 

0,1 

+ 

13,7 

20 

0 

4 - 

20 

Japan 

98,1 

6,4 

-f 

91,7 

94,1 

7.9 

4 - 

86,2 

106 

11 

4 - 

95 

Entwicklungsländer 

195,1 

3,3 

+ 

191,8 

202,0 

4,8 

4 “ 

197,2 

139 

13 

4 - 

126 

in Europa 

48,5 

1.1 

+ 

47,4 

48,6 

0,5 

4 - 

48,1 

50 

4 

4 - 

46 

darunter: 













Jugoslawien 

4,2 

0,2 

+ 

4,0 

7,5 

0,1 

4 - 

7.4 

8 

0 

4 - 

8 

Spanien 

37,2 

0,8 

4 - 

36,4 

30,0 

0.2 

4 - 

29,8 

30 

1 

4 - 

29 

in Afrika 

3,4 

0,2 

4 - 

3,2 

6,5 

0,8 

4 - 

5,7 

4 

3 

4 - 

1 

in Amerika 

119,7 

1.9 

-f 

117,8 

129,8 

2.8 

+ 

127,0 

61 

6 

4 - 

55 

darunter: 













Argentinien 

8,9 

0,0 

-f 

8,9 

8,1 

0,0 

4 - 

8,1 

1 

0 

4 - 

1 

Brasilien 

57,0 

0,1 

+ 

56,9 

68,7 

0.1 

4 - 

68,6 

25 

0 

4 - 

25 

Mexiko 

33,2 

0,4 

+ 

32,8 

17,3 

0,0 

4 - 

17,3 

9 

0 

+ 

9 

in Asien 

23,5 

0,1 

+ 

23,4 

17.1 

0.7 

4 - 

16,4 

24 

0 

4 - 

24 

Staatshandelsländer 

39,2 

2,3 

-f 

36,9 

42,5 

3,0 

4 - 

39,5 

45 

4 

4 - 

41 

alle Länder zusammen . . . 

679,0 

1 508,7 

— 

829,7 

757,3 

1 792,7 


l 035.4 

728 

1 746 


1 018 


3. 


Quelle: Deutsche Bundesbank 
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Tabelle 21 


Einnahmen und Ausgaben für Patente, Erfindungen und Verfahren 
(ohne Urheberredl te) nach Wirtschaftszweigen 1974, 1975 

— Millionen DM — 




1974 



1975 



Wirtschaftszweig 

Ein- 

nahmen 

Aus- 

gaben 

Saldo 

Ein- 

nahmen 

Aus- 

gaben 

Saldo 

Chemische Industrie und Mineralölverar- 
beitung 

256 

365 

-109 

306 

425 


119 

darunter: 

Mineralölverarbeitung 

— 

4 

- 4 

2 

8 

— 

6 

Metallschaffende und metallverarbeitende 
Industrien 

210 

284 

- 74 

210 

311 

— 

101 

davon: 

Eisen- und NE-Metallerzeugung, Gießerei 
und Stahlverformimg 

11 

31 

- 20 

10 

49 


39 

Stahl- und Leichtmetallbau, Maschinenbau 

104 

170 

- 66 

95 

183 

— 

88 

Straßenfahrzeug-, Schiff- und Luftfahr- 
zeugbau 

92 

48 

+ 44 

103 

40 

+ 

63 

Herstellung von EBM-Waren 

3 

35 

- 32 

2 

39 

— 

37 

Elektrotechnische Industrie 

127 

639 

-512 

147 

741 

— 

594 

Feinmechanische und optische Industrie . . 

1 

17 

- 16 

1 

12 

— 

11 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

4 

80 

- 76 

4 

83 

— 

79 

Sonstige Wirtschaftszweige 

81 

124 

- 43 

90 

221 

— 

131 

darunter: 

Kunststoff-, Gummi- imd Asbestverarbei- 
tung 

5 

19 

- 14 

9 

96 


87 

Gewinnung und Verarbeitung von Stei- 
nen und Erden, Feinkeramik und Glas- 
gewerbe 

2 

36 

- 34 

3 

30 

_ 

27 

Leder-, Textil- und Bekleidungsgewerbe 

7 

14 

- 7 

11 

10 

+ 

1 

Handel 

9 

21 

- 12 

8 

23 

— 

15 

Dienstleistungen *) 

48 

12 

+ 36 

50 

34 

+ 

16 

insgesamt , . . 

679 

1 509 

-830 

758 

1793 

— 

1 035 


*) sowie Herstellung von Musikinstrumenten, Sportgeräten, Spiel- und Schmuckwaren 
*) u. a. Ingenieurbüros, Vermögensverwaltungs- imd Forschungsgesellschaften 
Quelle: Deutsche Bundesbank 
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Tabelle 22 

Einnahmen und Ausgaben für tedmische Forschung und Entwicklung 

— Millionen DM — 

Wirtschaftszweig / Ländergruppe 


EinnahmGn 






1972 

1 1973 1 

1974 

1 1975 

Chemische Industrie und Mineralölverarbeitung . 

12,6 

17,3 

19,7 

33,5 

darunter: 





Mineralölverarbeitung 

6,8 

7,1 

6,2 

8,9 

Metallschaffende und metallverarbeitende Indu- 





Strien 

148,7 

85,9 

85,7 

121,5 

darunter: 





Straßenfahrzeug-, Schiff- und Luftfahrzeugbau . 

142,1 

80,5 

81,8 

118,8 

Elektrotechnische Industrie 

208,0 

225,8 

247,6 

281,9 

Feinmechanische und Optische Industrie 

2,5 

3,6 

2,0 

1,2 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

— 

2,7 

5,1 

1,8 

Sonstige Wirtschaftszweige 

5,7 

8,4 

11,2 

60,4 

darunter: 





Handel 

— 

1,2 

1,8 

17,1 

Dienstleistungen 

5,7 

7,0 

5,9 

40,0 

insgesamt . . . 

377,5 

343,7 

371,3 

500,3 

davon: 





1. Industrieländer: 

369,2 

341,1 

366,0 

490,2 

a) EG-Länder 

226,6 

182,4 

175,3 

245,7 

b) EFTA-Länder 

9,5 

9,6 

21,4 

27,0 

c) übrige europäische Industrieländer 

1,0 

0,3 

0,1 

0,8 

d) Außereuropäische Industrieländer*) 

132,1 

148,8 

169,2 

216,7 

2. Entwicklungsländer 

8,2 

1,6 

5,2 

10,1 

3. Staatshandelsländer 

0,1 

1,0 

0,1 

— 


>) ermittelt auf Grund der statistisdien Meldungen über Zahlungen im Außenwirtschaftsverkehr mit Beträgen von 
100 000 DM und mehr 
*) insbesondere USA 

Quelle: Deutsche Bundesbank 
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Tabelle 22 


nach Wirtschaftszweigen und Ländergnippen in den Jahren 1972 bis 1975 


Ausgaben 

Saldo 

1972 

1 1973 

1 1974 

1975 

1972 1 

1973 1 

1974 1 

1975 

40,0 

48,8 

51,7 

82,2 

- 27,4 

- 31,5 

- 32,0 

- 48,7 

11.7 

15,8 

23,0 

31,6 

- 4,9 

- 8,7 

- 16,8 

- 22,7 

194,0 

104,1 

155,1 

185,7 

- 45,3 

- 18,2 

- 69,4 

- 64,2 

178,1 

88,3 

136,0 

159,8 

- 36,0 

- 7,8 

- 54,2 

- 41,0 

17,1 

32,6 

38,8 

59,7 

+ 190,9 

+ 193,2 

+ 208,8 

+ 222,2 

0,2 

0,4 

1.7 

0,4 

+ 2,3 

+ 3,2 

+ 0,3 

+ 0,8 

1,1 

0,3 

0,8 

18,7 

- 1.1 

+ 2,4 

+ 4,3 

- 16,9 

23,3 

15,7 

7.7 

32,6 

- 17,6 

- 7,3 

+ 3,5 

+ 27,8 

3,4 

0,1 

2,3 

2,9 

- 3,4 

+ 1.1 

- 0,5 

+ 14,2 

16,1 

13,3 

0,4 

26,0 

- 10,4 

- 6,3 

+ 5,5 

+ 14,0 

275,7 

201,9 

255,8 

379,3 

+ 101,8 

+ 141,8 

+ 115,5 

+ 121,0 

274,8 

199,9 

253,3 

375,4 

+ 94,4 

+ 141.2 

+ 112,7 

+ 114,8 

207,0 

123,8 

177,0 

245,4 

+ 19,6 

+ 58,6 

- 1.7 

+ 0,3 

18,5 

30,6 

32,8 

58,6 

- 9.0 

- 21,0 

- 11,4 

- 31,6 

0,4 

— 

— 

— 

+ 0,6 

+ 0,3 

+ 0,1 

+ 0,8 

48,9 

45,5 

43,5 

71,4 

+ 83,2 

+ 103,3 

+ 125,7 

+ 145,3 

0,9 

2,0 

2,5 

3,9 

+ 7,3 

- 0,4 

+ 2,7 

+ 6,2 

— 

— 

— 

— 

+ 0,1 

+ 1,0 

+ 0,1 

— 
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Tabelle 23 


Ausgaben für Forsdiung und Entwidclung in ausgewählten Staaten 
nach finanzierenden Stellen in der Abgrenzung der OECD 
1969, 1971, 1973 und 1975 


— Finanzierung der FuE — 


Land 

Ver- 

gleichs- 

jahr 

Landes- 

wäh- 

rung 

FuE- 

Ausgaben 

Wirt- 

schafts- 

sektor 

davon 

staat- 

lichen 

Sektor 

finanzier! 

Hoch- 

schul- 

sektor 

t durch 

Institu- 
tionen 
ohne Er- 
werbs- 
char ak- 
ter 

Aus- 

land 

Millionen 

Landes- 

währung 

in Vo 

Bundesrepublik Deutschland 

1969 

DM 

10 433 

60 

39 

— 

1 

0 


1971 

DM 

15 609 

55 

44 

— 

0 

1 


1973 

DM 

18191 

51 

47 

— 

1 

1 


1975 

DM 

21 767 

54 

44 

— 

0 

2 

Belgien 

1969 

bfr 

13 055 

, 

. 

• 

. 

. 


1971 

bfr 

17 581 

50 

47 

1 

1 

1 


1973 

bfr 

22 796 

55 

42 

• 

1 

2 

Frankreich 

1969 

FF 

13 860 

33 

62 

1 

0 

4 


1971 

FF 

16 298 

36 

59 

0 

1 

4 


1973 

FF 

19 389 

38 

57 

. 

1 

4 


1975 

FF 

25 657 

40 

55 

• 

1 

4 

Italien 

1969 

Lit 

433 938 

50 

41 

7 

— 

2 


1971 

Lit 

572 519 

57 

37 

4 

— 

2 


1973 

Lit 

713 897 

54 

41 

3 

— 

2 

Niederlande 

1969 

hfl 

2119 

59 

38 

0 

1 

2 


1971 

hfl 

2 620 

54 

42 

— 

0 

4 


1973 

hfl 

3 109 

54 

41 

— 

1 

4 

Großbritannien 

1968/1969 

£ 

1 017 

43 

50 

1 

2 

4 


1970/1971 

£ 

1054 

44 

50 

1 

1 

4 


1972/1973 

£ 

1 310 

44 

49 

1 

1 

5 

Schweden 

1969 

skr 

1 904 

57 

40 

0 

2 

1 


1971 

skr 

2 725 

56 

41 

0 

2 

1 


1973 

skr 

3 586 

55 

42 

0 

2 

1 


1975 

skr 

5 133 

57 

39 

0 

2 

2 

Japan 

1969 

Yen 

933 228 

67 

27 

5 

1 

0 


1971 

Yen 

1 345 919 

66 

33 

, 

1 

0 


1973/1974 

Yen 

1 980 896 

66 

33 

. 

1 

0 


1975/1976 

Yen 

2 621 827 

65 

34 

• 

0 

0 

USA 

1969 

usS 

26 595 

38 

58 

3 

1 

— 


1971 

USS 

26 745 

39 

55 

4 

2 

— 


1972/1973 

us$ 

30 427 

42 

54 

4 

, 

— 


1974/1975 

us$ 

34 558 

43 

53 

2 

2 

— 

Dänemark *) 

1969 

dkr 

1 090 

46 

50 

0 

3 

1 


1971 

dkr 

1 074 

47 

49 

0 

3 

1 


1973 

dkr 

1 654 

• 

• 

. 

. 

. 


1975 

dkr 

2 324 


, 

• 

, 

. 

Kanada *) 

1969 

kan S 

1 059 

30 

62 

5 

1 

2 


1971 

kan $ 

1 185 

30 

62 

4 

2 

2 


1973/1974 

kan $ 

1 349 

28 

63 

4 

2 

3 


1975/1976 

kan $ 

1 729 

33 

58 

5 

2 

3 


*) ohne Sozial* und Geisteswissenschaften 
*) einschließlich Sozial- und Geisteswissenschaften 
teilweise geschätzt 
Quelle: OECD 
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Tabelle 25 

Einnahmen und Ausgaben wichtiger Staaten für Patente, Erfindungen, 
Verfahren und Urheberrechte 1971 bis 1974 
— Millionen DM — 


Land 


1971 

1972 

1973 

1974 

Bundesrepublik Deutschland *) 

Einnahmen 

546 

674 

596 

713 


Ausgaben 

1 483 

1 575 

1 654 

1 736 


Saldo 1 

1 - 937 

- 901 

-1 058 

-1 023 

Belgien — Luxemburg *) 

Einnahmen 

450 

483 

548 

, 


Ausgaben 

587 

682 

659 

• 


Saldo 1 

- 137 

- 199 

- 111 

• 

Frankreich *) 

Einnahmen 

237 

270 

332 


Ausgaben 

798 

902 

1 052 

• 


Saldo 1 

1 - 561 

- 632 

- 720 

. 

Italien 

Einnahmen 

299 

291 

325 

475 


Ausgaben 

1 153 

1 295 

1 311 

1 221 


Saldo I 

1 - 854 

-1 004 

- 986 

- 746 

Niederlande 

Einnahmen 

370 

329 

380 



Ausgaben 

409 

490 

507 

• 


Saldo { 

1 - 39 

- 161 

- 127 

. 

Österreich *) 

Einnahmen 

24 

23 

23 

32 

Ausgaben 

104 

122 

126 

167 


Saldo 1 

1 - 80 

- 99 

- 103 

- 135 

Schweden 

Einnahmen 

56 

66 

92 



Ausgaben 

182 

199 

181 

• 


Saldo j 

1 - 126 

- 133 

- 89 

. 

Japan *) 

Einnahmen 

212 

223 

226 

287 

Ausgaben 

1 632 

1 741 

1 811 

1 909 


Saldo 

1 - 1 420 

-1 518 

-1 585 

-1 622 

Großbritannien *) 

Einnahmen 

1 002 

1 079 

1 088 

, 

Ausgaben 

938 

978 

930 

• 


Saldo 

1 + 64 

+ 101 

+ 158 

• 

Vereinigte Staaten von Amerika .... 

Einnahmen 

9 697 

9 815 

9 514 

10 343 

Ausgaben 

839 

944 

1 021 

1 049 


Saldo 

1 +8 858 

+ 8 871 

+ 8 493 

+ 9 294 

darunter: 

Zahlungen zwischen verbundenen 

Einnahmen 

7 519 

7 701 

7 546 

8 272 

Unternehmen 

Ausgaben 

411 

494 

553 

549 


Saldo 

1 +7 108 

+7 207 

+ 6 993 

+7 723 

Schweiz *) 

Einnahmen 

2 656 

3 024 

3 268 

3 533 

Ausgaben 

702 

794 

832 

1 088 


Saldo 

1 +1954 

+ 2 230 

+2 436 

+ 2 445 


‘) ohne Filmgesdiäft 

*) einschließlich Filmgesdiäft 

*) ohne Filmgeschäfl und Urheberrechte 

*) einschließlich Regiespesen, Bankenkommissionen, Filmgeschäft u. a. m. 
Quelle: Deutsche Bundesbank 


250 


Drucksache 8/1116 Peutsdier Bundestag — 8. Wahlperiode 


Tabelle 25 

Einnahmen und Ausgaben wichtiger Staaten für Patente, Erfindungen, 
Verfahren und Urheberrechte 1971 bis 1974 
— Millionen DM — 


Land 


1971 

1972 

1973 

1974 

Bundesrepublik Deutschland *) 

Einnahmen 

546 

674 

596 

713 


Ausgaben 

1 483 

1 575 

1 654 

1 736 


Saldo 1 

1 - 937 

- 901 

-1 058 

-1 023 

Belgien — Luxemburg *) 

Einnahmen 

450 

483 

548 

, 


Ausgaben 

587 

682 

659 

• 


Saldo 1 

- 137 

- 199 

- 111 

• 

Frankreich *) 

Einnahmen 

237 

270 

332 


Ausgaben 

798 

902 

1 052 

• 


Saldo 1 

1 - 561 

- 632 

- 720 

. 

Italien 

Einnahmen 

299 

291 

325 

475 


Ausgaben 

1 153 

1 295 

1 311 

1 221 


Saldo I 

1 - 854 

-1 004 

- 986 

- 746 

Niederlande 

Einnahmen 

370 

329 

380 



Ausgaben 

409 

490 

507 

• 


Saldo { 

1 - 39 

- 161 

- 127 

. 

Österreich *) 

Einnahmen 

24 

23 

23 

32 

Ausgaben 

104 

122 

126 

167 


Saldo 1 

1 - 80 

- 99 

- 103 

- 135 

Schweden 

Einnahmen 

56 

66 

92 



Ausgaben 

182 

199 

181 

• 


Saldo j 

1 - 126 

- 133 

- 89 

. 

Japan *) 

Einnahmen 

212 

223 

226 

287 

Ausgaben 

1 632 

1 741 

1 811 

1 909 


Saldo 

1 - 1 420 

-1 518 

-1 585 

-1 622 

Großbritannien *) 

Einnahmen 

1 002 

1 079 

1 088 

, 

Ausgaben 

938 

978 

930 

• 


Saldo 

1 + 64 

+ 101 

+ 158 

• 

Vereinigte Staaten von Amerika .... 

Einnahmen 

9 697 

9 815 

9 514 

10 343 

Ausgaben 

839 

944 

1 021 

1 049 


Saldo 

1 +8 858 

+ 8 871 

+ 8 493 

+ 9 294 

darunter: 

Zahlungen zwischen verbundenen 

Einnahmen 

7 519 

7 701 

7 546 

8 272 

Unternehmen 

Ausgaben 

411 

494 

553 

549 


Saldo 

1 +7 108 

+7 207 

+ 6 993 

+7 723 

Schweiz *) 

Einnahmen 

2 656 

3 024 

3 268 

3 533 

Ausgaben 

702 

794 

832 

1 088 


Saldo 

1 +1954 

+ 2 230 

+2 436 

+ 2 445 


‘) ohne Filmgesdiäft 

*) einschließlich Filmgesdiäft 

*) ohne Filmgeschäfl und Urheberrechte 

*) einschließlich Regiespesen, Bankenkommissionen, Filmgeschäft u. a. m. 
Quelle: Deutsche Bundesbank 
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Tabelle 26 


Öffentliche Ausgaben für Forschung und Entwicklung in den Staaten 
der Europäischen Gemeinsdiaft nach verschiedenen Kriterien 


Betrifft 

Bundes' 

republtk 

Deulüdi' 

laoü 

Frank- 

reich 

lUiHen 

Nieder- 

linde 


Groß' 

brllan- 

nlen 

Irland 

Däne- 

mark 

Ge mein - 
^ChMt 

1. 

GesäDitaufwendiuigGn für 

FuE in Millionen Eur 
(jeweilige Wechselkurse) . . 

1970 

1 777 

1 746 

430 

292 

194 

l 507 

13 

86 

6 044 



1973 

3 086 

2317 

546 

430 

272 

2 159 

26 

134 

8 970 



1975 

3 956 

2 971 

525 

588 

341 

1 998 

27 

168 

10 573 



1976 

4 084 

3 00? 

538 

678 

399 

2 299 

31 

196 

n 212 

2. 

Gesamtaufwendungen für 
FuE in Eur je Einwohner 
(jeweilige Kurse) 

1970 

29,3 

34,5 

8,0 

22.4 

20,0 

27,2 

4,6 

17.4 

24,1 



1973 

54,8 

44,4 

8,5 

33,3 

28,7 

31,5 

7,1 

26,3 

34,4 



1976 

66,0 

5C,7 

9,6 

49,3 

40,6 

41,0 

9,7 

38,7 

43,3 

3. 

Durchschnittliche jährliche 
Steigerung der Aufwendun- 
gen für FuE (Vo) 












a) Gesamtaufwendungen . . 

1970—75 

nj 

;o,2 

2ß 

14,8 

12,2 

5.3 

J5,0 

13,6 

10,8 


b) Aufwendungen für zivile 
FuE 

197(^75 

/9,0 

10 J 

2,0 

15.2 

12,2 

3,0 

13,5 

15,0 

11.4 


Anteil der Gesamtaufwen- 
dungen für FuE am gesamten 
Hausbaltsvolumen (“/o) 

1970 

4,2 

5,0 

2,1 

3ß 

2,8 

3,5 






1973 

5J 

6.0 

1.5 

3,5 

2ß 

3.3 

1.2 

2,0 

3,8 



1975 

4.3 

5,5 

1.4 

3,1 

2,2 

2.6 

0,9 

1.8 

3.4 

5. 

Anteil der Gesamtaufwen- 
dungen für FuE am Brutto- 
inlandsprodukt (Vq) 

1970 

uo 

1.2 

0,5 

0,9 

0,8 

1.3 

0,3 

0,5 

1.0 



1973 

K2 

1.1 

0,4 

0,9 

0,8 

1.3 

0,4 

Oß 

1.0 



1 1975 

1.2 

1.2 

0.4 

1.0 

0,7 

1.2 

0,5 

0.6 

1.0 

6 . 

Durchschnittliche jährliche 
Steigerung des gesamten 
Haushaltsvolumens (^/o) .... 

1970—75 

13.1 

Uß 

20,1 

16ß 

15,7 

19.4 

21,0 

14,0 

15,9 


Rundungsdifferen^eri 

Quelle: Europäisdie Gemeinsthalt 
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T a b e U e 27 

öffentlidie Ausgaben für Forsdiung und Entwlddung ln den Staaten der 
EuropäUdien Gemein^diaft 1975 und 1976 in Recfanungselnheiten *) 


ForsdiungssLel 

Bundes- 

republik 

Deutsch- 

land 

Frank- 

reich 

Italien 

Nieder- 

lande 

Belgien 

Groß- 

britan- 

nien 

Irland 

Däne- 

mark 

Summe 
Gemein- 
schaft 
der Neun 

Erforschung und Nutzung der 
irdischen Umwelt 

70 656 

89 560 

1975 

5 827 

— 1 000 Redinungseinheiten — 

6 294 8 436 13 479 769 

2 843 

197 864 

Gestaltung der menschlichen 
Umwelt 

101 409 

132 729 

6 661 

35 209 

4 925 

49 375 

2 03? 

2 555 

334 898 

Schutz und Förderung der 
menschlichen Gesundheit , . . 

1 68 376 

144 824 

13 911 

38 979 

13 107 

64 231 

1 893 

12 753 

458 072 

Erzeugung, Verteilung und 
rationelle Nutzung der 
Energie 

417 081 

255 809 

92 486 

12 841 

44 852 

145 784 

183 

4 708 

973 743 

Landwirtschaftliche Produk- 
tivität und Technologie .... 

74 278 

114 683 

15612 

45 629 

15 029 

88 842 

10 975 

16291 

381 339 

Tndustrjelle Produktivität 
und Technologie 

290 799 

425 246 

54 208 

28 286 

45 414 

247 320 

5 895 

15914 

1 113 079 

Probleme des Zusammen- 
lebens in der Gesellschaft . . 

192 943 

32 799 

7 494 

43 215 

16 609 

19 112 

1 804 

6 984 

320 960 

Weltraumforschung und 
-nutzung 

16? 680 

165 860 

44 822 

14 581 

12 174 

45 164 

0 

6 138 

456 438 

Verteidigung 

436 354 

880 280 

17 596 

20 894 

2 342 

927 086 

0 

1 207 

2 285 756 

Allgemeine Forschungs- 
förderung 

2 036 691 

716 935 

266 545 

326 627 

177 602 

397 172 

3 364 

98 591 

4 023 522 

nicht aufteilbare 
Aufwendungen 

— 

12 236 

— 

15 441 

— 

— 

— 

— 

27 677 

Aufwendungen insgesamt . . 

1 3 956 266 

2 970 979 

525 159 

58? 995 

340 491 

1 997 564 

26 918 

167 9851 10 573 354 

Erforschung und Nutzung der 
irdischen Umwelt 

74 285 

9? 068 

1976 

8 279 

“ 1 000 Rechnungseinheiten — ■ 

6 902 11 130 14 911 942 

3311 

216 827 

Gestaltung der menschlichen 
Umwelt 

96 010 

142 96? 

7 379 

44 750 

5 765 

55 905 

2 402 

3 182 

358 359 

Schutz und Förderung der 
menschlichen Gesundheit . . . 

170 720 

160 733 

20 866 

45 700 

17 340 

70 077 

2 014 

13 122 

500 573 

Erzeugung, Verteilung und 
rationelle Nutzung der 
Energie 

438 524 

262 68? 

119 445 

13 654 

50 664 

172 329 

305 

5 444 

1 063 052 

Landwirtschaftliche Produk- 
tivität und Technologie .... 

78 566 

12? 033 

16 002 

49 283 

17 471 

91 761 

12 409 

18 279 

410 804 

Industrielle Produktivität 
und Technologie 

285 869 

336 440 

39 155 

33 914 

52 873 

165 135 

6 387 

17 193 

936 965 

Probleme des Zusammen- 
lebens in der Gesellschaft . . 

176 780 

40716 

7 839 

43 803 

22 891 

23 750 

2 186 

8 738 

326 701 

Weltraumforschung und 
-nutzung 

186 594 

158 359 

42 566 

18 880 

18 979 

57 168 

125 

7 344 

490 015 

Verteidigung 

462 928 

907 504 

15717 

22 924 

2 400 

1 101 394 

— 

1 431 

2 514 298 

Allgemeine Forschungs- 
förderung 

2 094 077 

763 455 

255 666 

382 666 

199 479 

529 828 

3 967 

118 083 

4 347 221 

nicht aufteilbare 
Aufwendungen 

— 

10 122 

5 083 

15 053 

— 

18 424 


— 

46 794 

Aufwendungen insgesamt . . 

1 4 064 353 

3 007 082 

537 997 

677 529 

398 992 

2 298 794 

30 737 

CD 

11 211 610 


*) Eine RediQungseinheit der Europäischen Gemeinschaft (1 Eur) = 0,S8Ö671 g Feingold (= Dollarbasls) 

Rundungsdifferenien 

Quelle: Europäische Gemeinschaft 
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Tabelle 28 

ln Forschung und Entwicklung tätiges Personal 1969 bis 1973 

— auf Vollzeit umgeredmet — 


Sektor 

(OEC D- Abg r enzu n g) 

Jahr 

insgesamt 

davon 

Forscher 

Technisches 
Personal *) ' 

Sonstige ®) 

1 . Wirtsdiaftssektor *) ...... 

1969 

174 791 

49 857 

51 964 

72 970 


1970 

183 000 

53 000 

55 000 

75 000 


1971 

199 249 

56 589 

58 590 

84 070 


1972 

194 000 

58 000 

58 000 

78 000 


1973 

188 555 

59 039 

56 731 

72 785 


1974 

187 000 

60 000 

58 500 

68 500 


1975 

186 232 

61 582 

59 585 

65 065 

2* Hoch schul Sektor 

1969 

36 553 

14 621 

6 735 

15 197 


1970 

46 000 

17 000 

8 000 

21 000 


1971 

55 811 

20 594 

10 739 

24 478 


1972 

60 000 

23 000 

10 500 

26 500 


1973 

65 687 

24 926 

10 712 

30 049 


1974 

65 300 

25 500 

20 000 

20 000 


1975 

65 028 

25 617 

22 667 

16 744 , 

3. Staatssektor 

1969 

36 762 

11 522 

13 921 

11 319 


1970 

38 100 

12 050 

14 720 

1 1 330 


1971 

39 010 

12 452 

14 940 

11 618 


1972 

43 800 

14 400 

15 700 

13 700 


1973 

48 362 

16 440 

16 255 

15 667 


1974 

49 550 

16 280 

16 700 

16 570 


1975 

50 604 

15 903 

17 744 

16 952 

4. PNP-Sektor 

1969 

713 

332 

263 

116 

(private wissenschaftliche Insti- 

1970 

900 

450 

280 

170 

tutionen ohne Erwerbscharak- 

1971 

1 166 

571 

296 

299 

ter, die nicht überwiegend vom 

1972 

1200 

600 

300 

300 

Staat finanziert werden) 

1973 

1 231 

615 

312 

304 


1974 

1 450 

720 

300 

430 


1975 

1 520 

780 

280 

490 

5. Zusammen 

1969 

248 819 

76 332 

72 885 

99 602 


1970 

268 000 

82 500 

78 000 

107 500 


1971 

295 236 

90 206 

84 565 

120 465 


1972 

299 000 

96 000 

84 500 

118 500 


1973 

303 835 

101 020 

84 010 

118 805 


1974 

303 500 

102 500 

95 500 

105 500 


1975 

303 304 

103 857 

100 276 

99 251 ' 


*) Wissenschaftler einsdhließlidi Absolventen der Ingenieurschulen und der Fachhodtisdiulen, die in FuE hauptberuflich 
tätig sind. 

Personen mit tedini scher Ausbildung (soweit nicht Diplom-Ingenieur oder graduierter Ingenieur) und Personen 
mit gleichwertiger Qualifikation, die hauptberuflich im Forschungs* und Entwicklungsbereich tätig sind. 

>) Verwaltungspersonal, Arbeiter und sonstiges Hilfspersonal, das hauptberuflich im Forschungs- und Entwicklungs* 
bereich tätig ist. 

ohne Sozial* und Geisteswissenschaften 

einschließlich überwiegend vom Staat finanzierte wissensdiaftlldie Einrichtungen ohne Brwerbscharakter 
*1 1970, 1972 und 1974 geschätzt 

Quelle: BMFT, Statistisches Bundesamt, Wissensdiaftsrat, Stifterverband 
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Tabelle 29 


In Forschung und Entwiddung tätiges Personal der Unternehmen 
und Institutionen für Gemeinschaftsforschung 

1969— 1971 — 1973 




1969 



197 L 



1973 




davon in 


davon in 


davon in 

Wtrtsdhaftsgliederujig 

ins- 

gesamt 

Unter- 

nehmen 

Ge- 

mein- 

sdiafts- 

for- 

sdiung 

ins- 

gesamt 

Unter- 

nehmen 

Ge- 
mein- 
schafts- 
for- 
sch ung 

ins- 

gesamt 

Unter- 

nehmen 

Ge- 

mein- 

schafts- 

for- 

sdh ung 

1 Energiev^irtscbaft, Bergbau .... 

2 765 

1 473 

1 292 

2 743 

1 253 

1 490 


1 227 

1 490 

10 Energiewirtschaft 

558 

511 

47 

660 

604 

56 


617 

88 

1 1 Bergbau 

2 207 

962 

1 245 

2 084 

650 

1 434 

2012 

610 

I 402 

2 Verarbeitendes Gewerbe 

167 752 

162 449 

5 303 

191 437 

185 107 

6 330 

180 886 

174 383 

6 503 

20 Chemische Industrie und 

Mineral öl Verarbeitung . , 

50 432 

50 367 

65 

51 484 

51 415 

69 

48 449 

48 383 

66 

darunfer.' 

Chemische Industrie .... 

49 620 

49 620 


50 400 

50 400 


47 447 

47 447 


21 Kunststoff-, Gummi- und 

Asbestverarbeitung 

2 055 

1 822 

233 

2 105 

1 894 

211 

2 937 

2 736 

201 

22 Steine und Erden, Feinke- 
ramik und Glas 

^ 440 

I 204 

236 

1 369 

1 151 

218 

1 374 

1 131 

243 

23 Eisen- und NE-Metaller- 

zeugung usw 

8 923 

8 500 

423 

6 340 

5 792 

548 

5 232 

4 829 

403 

24 Stahl-, Maschinen- und 

Fahrzeugbau 

4? 147 

43 968 

3 179 

65 902 

62 094 

3 808 

58 603 

54 267 

4 336 

25 ElektroledinLk, Feinmecha- 
nik, Optik usw 

54 987 

54 839 

148 

60 707 

60 541 

166 

61 201 

60 994 

207 

26 Holz-, Papier- und Druck- 
gewerbe 

689 

551 

138 

578 

449 

129 

505 

413 

92 

27 Leder-, Textil- und Beklei- 
dungsgewerbe 

1 352 

749 

603 

1 543 

938 

605 

1 285 

715 

570 

28/29 Nahrungs- und Genußmit- 
telgewerbe 

727 

449 

278 

1 412 

836 

576 

1 300 

914 

386 

0, 3 — 7 Restliche Wirtschafts- 
zweige 

4 274 

3 293 

981 

5 071 

3 997 

1 074 

4 953 

4 176 

777 

3 dariJ7i/er: Baugewerbe . . 




304 

286 

18 

396 

378 

18 

insgesamt . . . 

174 791 

167215 

? 576 

199 249 

190 356 

8 894 1 

j 188 557 

179 78? 

8 769 


Abweidiujigen in den Summen durdi Umredinen auf Voh^eitäquivalenz 
Quelle; Stifterveiband für die Deutsche Wissenschaft 
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Tabelle 30 


FuE-Personal in Unternehmen nach Qualifikation 





1969 






davon 



Wirtchaftsgliederung 

insgesamt 

Wissen- 
schaftliches 
Personal 
(einschl. 
Ing. grad.) 

Techniker 

Sonstige 

1 Energiewirtschaft, Bergbau 

1 473 

473 

355 

645 

10 

Energiewirtschaft 

511 

192 

133 

186 

11 

Bergbau 

962 

281 

222 

459 

2 Verarbeitendes Gewerbe 

112 829 

36 914 

31 793 

44 122 

20 

Chemische Industrie und Mineralölver- 
arbeitung 

747 

221 

277 

249 

21 

Kunststoff-, Gummi- und Asbestverarbei- 
tung 

1 822 

675 

715 

432 

210 

davon: 

Kunststoffverarbeitung 





215 

Gummi- und Asbestverarbeitung 

. 

. 

. 

. 

22 

Steine und Erden, Feinkeramik und Glas 

1 204 

407 

411 

386 

220 

darunter: 

Steine und Erden 





23 

Eisen- und NE-Metallerzeugung usw 

8 500 

2 765 

2 246 

3 489 

230 

darunter: 

Eisen- und Stahlerzeugung 





232 

NE-Metallerzeugung 

. 

. 

. 

. 

24 

Stahl-, Maschinen- und Fahrzeugbau 

43 968 

11 835 

10 365 

21 768 

242 

darunter: 

Maschinenbau 





244 

Straßenfahrzeugbau 

. 

. 

. 

. 

25 

Elektroteile, Feinmechanik, Optik usw. . . 

54 830 

20 577 

17 144 

17 118 

250 

darunter: 

Elektrotechnik 





252 

Feinmechanik und Optik 

. 

. 

. 

. 

256 

Herstellung von EBM-Waren 

. 

. 


. 

26 

Holz-, Papier- und Druckgewerbe 

551 

138 

211 

202 

260/261 

darunter: 

Sägewerke usw., Holzverarbeitung 





27 

Leder-, Textil- und Bekleidungsgewerbe . 

749 

163 

249 

337 

275 

darunter: 

Textilgewerbe 





28/29 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

449 

133 

175 

141 

0,S— 7 

Restliche Wirtschaftszweige 

3 293 

1 466 

687 

1 140 

3 

darunter: 

Baugewerbe 


. 

. 

, 

5 

Verkehr und Nachrichtenübermittlung . . 

• 

• 

• 

• 


zusammen . . . 

117 595 

38 853 

32 835 

45 907 

200 Chemische Industrie*) 

49 620 

8 188 

16 871 

24 561 


insgesamt . . . 

167 215 

47 041 

49 706 

70 468 


>) ohne Unternehmen der Chemischen Industrie 
*) nicht in 2 bzw. 20 enthalten 

Abweichungen in den Summen durch Umrechnung auf Vollzeitäquivalenz 


Quelle: Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft 
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Tabelle 30 


und Wirtsdiaftszweigen 1969, 1971, 1973 


1971 

1973 



davon 



davon 

insgesamt 

Wissen- 
sdiaftliches 
Personal 
(einschl. 
Ing. grad.) 

Techniker 

Sonstige 

insgesamt 

Wissen- 
schaftliches 
Personal 
(einschl. 
Ing. grad.) 

Techniker 

Sonstige 

1 253 

367 

309 

579 

1 227 

388 

281 

559 

604 

193 

169 

243 

617 

226 

150 

242 

650 

174 

140 

338 

610 

161 

131 

318 

134 707 

42 760 

37 801 

54 147 

126 936 

43 868 

35 845 

47 222 

1 015 

232 

452 

333 

936 

235 

409 

292 

1 894 

611 

693 

592 

2 736 

844 

1 020 

871 

1 035 

393 

444 

199 

1 037 

398 

446 

194 

859 

218 

250 

393 

1 699 

446 

574 

677 

1 151 

375 

432 

346 

1 131 

362 

403 

365 

489 

169 

166 

157 

553 

180 

163 

210 

5 792 

1 611 

1 944 

2 238 

4 829 

1 252 

1 753 

1 824 

3 593 

1 057 

1 210 

1 327 

2 839 

735 

l 072 

1 032 

1 688 

415 

574 

702 

1 435 

368 

505 

562 

62 094 

17 337 

16 408 

28 352 

54 267 

16 924 

14 179 

23 164 

22 574 

7 500 

7 154 

7 919 

22 627 

8 021 

7 076 

7 531 

26 934 

4 832 

6314 

15 789 

19 507 

4 239 

3 632 

11 637 

60 541 

22 015 

17 016 

21 513 

60 994 

23 693 

17 269 

20 032 

53 851 

19 572 

14 687 

19 595 

52 669 

20 295 

14 251 

18 121 

4 266 

1 297 

1 701 

1 270 

4 566 

1 442 

2 076 

1 048 

559 

167 

190 

203 

574 

190 

226 

159 

449 

147 

158 

145 

413 

139 

149 

124 

100 

30 

35 

37 

101 

26 

33 

42 

938 

199 

368 

373 

715 

162 

277 

276 

339 

89 

143 

110 

247 

69 

94 

84 

836 

241 

334 

263 

914 

256 

385 

273 

3 997 

1 790 

860 

1 349 

4 176 

1 766 

945 

1 464 

286 

140 

76 

71 

378 

177 

107 

93 

1 899 

873 

415 

613 

1 993 

854 

431 

708 

139 956 

44 915 

38 969 

56 074 

132 340 

46 022 

37 071 

49 246 

50 400 

8 320 

17 140 

24 940 

47 447 

9 622 

17 054 

20 771 

190 356 

53 235 

56 109 

81 014 

179 787 

55 645 

54 125 

70 017 
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Tabelle 31 


FuE-Personal ln rnstltullonen für Gemeinsdiaftsforsdiung und experimentelle 




1969 





davon 


Wirtschaftsgliederung 

insgesamt 

Wissen- 
sdi ältliches 
Personal 
(einschl. 
Ing. grad,) 

Techniker 

Sonstige 

1 Energiewirtschait, Bergbau 

1 292 

329 

425 

538 

10 Energie Wirtschaft 

47 

22 

7 

18 

1 1 Bergbau 

1 245 

307 

418 

520 

2 Verarbeitendes Gewerbe 

5 303 

2 061 

1 632 

1 610 

20 Chemische Industrie und Mineralölverar- 

beitung 

65 

14 

32 

19 

21 Kunststoff-, Gummi- und Asbestverarbei- 
tung 

233 

102 

61 

70 

22 Steine und Erden, Feinkeranoik und Glas . . 

236 

76 

93 

67 

23 Eisen- und NE-Metallerzeugung usw 

423 

150 

99 

174 

24 Stahl-, Maschinen- und Fahrzeugbau 

3 179 

1 315 

887 

977 

25 Elektrotechnik, Feinmechanik, Optik usw. , 

148 

62 

34 

52 

26 Holz-, Papier- und Dniciigewerbe 

138 

56 

44 

3S 

27 Leder-, Textil- und Bekleidungsgewerbe . . 

603 

214 

313 

76 

28/20 Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

278 

72 

69 

137 

0, 3 — 8 Restliche Wirtschaftszweige 

981 

426 

201 

354 

dorun/er; Baugewerbe 

' 




insgesamt . . , 

7 576 

2 816 

2 258 

2 502 


*} EinsdiHeGlidi 130 Besdiäftigle in FuB, die nicht nach Ingenieuren, Technikern, scinstigem Hilfspersonal und Ver- 
waJtungspersonal aufgegliedert werden konnten. 

Abweichungen in den Summen durch Umrechnung auf Volheitäquivalenz 

Quelle: Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft 
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Tabelle 31 


-enlwidtlung nddi Qualifikation und Wirlsdiaftsrweigen 1969, 1971, 1973 


1971 1 

1973 

insgesamt 

davon 

insgesamt 

davon 

Wissen- 
schaftliches 
Personal 
feinsdii. 
Ing. grad.) 

Techniker 

Sonstige 

Wissen- 
sdiaftiiches 
Personal 
(einschl. 
Ing. grad.) 

Techniker 

Sonstige 

1 490 

384 

458 

649 

1 490 

380 

495 

615 

56 

31 

8 

20 

88 

’ 33 

18 

37 

1 434 

354 

451 

629 

1 402 

347 

477 

577 

6 325 

2514 

1 810 

1 873 

6 503 

2711 

1 994 

1 797 

69 

16 

32 

24 

66 

17 

26 

22 

221 

119 

40 

59 

201 

116 

35 

49 

218 

64 

88 

68 

243 

73 

86 

84 

548 

198 

136 

217 

403 

173 

118 

113 

3 808 

1 621 

1 030 

1 158 

4 336 

1 904 

1 256 

1 176 

166 

69 

37 

61 

207 

92 

43 

72 

129 

52 

40 

38 

92 

36 

28 

27 

605 

218 

315 

73 

570 

208 

294 

68 

576 *) 

163 

95 

183 

386 

92 

103 

185 

1 074 

417 

]69 

491 

111 

302 

117 

357 

18 

6 

5 

7 

18 

5 

5 

8 

8 869 

3312 

2 436 

3011 

8 796 

3 393 

2 606 

2 770 
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Tabelle 32 


FuE-Personal in Hodischulen nadi Wissenschaftszweigen 
1969, 1971, 1973 und 1975 

— geschätzter Anteil auf Vollzeit umgerechnet — 





davon 





Inge- 

nieur- 



Geistes- 

Art der Tätigkeit 

Jahr 

zu- 

sammen 

Natur- 

wissen- 

Medizin 

Agrar- 

wissen- 

und 

Sozial- 




schaften 

wissen- 

schaften 


schaften 

wissen- 

schaften 

A FuE-Personal in Hochschulen 

1969 

36 553 

12 365 

5 879 

11 529 

3 468 

3 312 

insgesamt 

1971 

55 811 

17 800 

8 605 

16 691 

5 580 

7 135 


1973 

65 687 

17 892 

8 796 

24 075 

5 051 

9 973 


1975 

65 028 

16 945 

10 983 

22 149 

4 181 

10 770 

davon: 








1. Forscher*) 

1969 

14 621 

5 094 

2 591 

3 680 

1 028 

2 228 


1971 

20 594 

6 501 

3 163 

5 468 

1 290 

4 172 


1973 

24 926 

7 578 

3 971 

5 579 

1 445 

6 353 


1975 

25 617 

7 443 

5 000 

4 831 

1 165 

7 178 

2. Technisches Personal *) 

1969 

6 735 

2 771 

1 247 

1 864 

773 

80 


1971 

10 739 

4 558 

1 817 

2 838 

1 379 

147 


1973 

10712 

3 969 

1 586 

4 090 

921 

146 


1975 

22 667 

6 567 

4 179 

7 443 

1 615 

2 863 

3. Sonstiges ’) 

1969 

15197 

4 500 

2 041 

5 985 

1 667 

1 004 


1971 

24 478 

6 741 

3 625 

8 385 

2911 

2 816 


1973 

30 049 

6 345 

3 239 

14 406 

2 685 

3 374 


1975 

16 744 

2 935 

1 804 

9 875 

1 401 

729 

NaäiriditUch: 








B Forscher *) in Wissenschaftli- 

1969 

11 854 

(5 125) 

(2 200) 

(865) 

(1 564) 

(2 100) 

chen Einrichtungen außerhalb 
der Hochschulen 

1971 

12 836 

(5 536) 

(2 600) 

(1 000) 

(1 400) 

(2 300) 


1973 

16 040 

7 309 

3 751 

1 154 

1 314 

2 512 


1975 

16 733 

8 402 

2 867 

1 294 

1 303 

2 867 

C Verhältnis der Forscher *) in 

1969 

45 :55 

50:50 

46 :54 

19:81 

60:40 

49:51 

wissenschaftlichen Einrichtun- 
gen zu den Forschern *) in 

1971 

38 :62 

46:54 

45 :55 

15 :85 

52 :48 

36 :64 

Hochschulen 

1973 

39 ; 61 

49 :51 

49 :51 

17 :83 

48:52 

28 :72 


1975 

40 :60 

53 :47 

36:64 

21 : 79 

53:47 

29 :71 


Wissenschaftler einschließlich Absolventen der Ingenieurschulen und Fachhochschulen, die in FuE tätig sind. 
*) Personen mit Fachschulabschluß oder gleichwertiger Qualifikation, die hauptberuflich in FuE tätig sind. 

’) Verwaltungspersonal, Arbeiter und sonstiges Hilfspersonal, das hauptberuflich in FuE tätig ist. 

Quelle: BMFT, Statistisches Bundesamt 
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Tabelle 33 


Personal der wissenschaftlidien Einriditungen außerhalb der Hochschulen 

nach Institutionen 

1969 bis 1975 





Vollzeitbeschäftigte 

Teilzeitbeschäftigte 






darunter: 



darunter: 


Art der Einrichtung 

Jahr 

insgesamt 

wissenschaftliches 

insgesamt 

wissenschaftliches 






Personal *) 



Personal *) 




Anzahl 

1 

Anzahl | 


Anzahl 

1 

Anzahl | 

1 •/. 

1. 

Großforschungs- 

einrichtungen 

1969 

11 902 

30,7 

3 626 

32,4 

613 

22,5 

104 

16,1 



1971 

14 837 

33,6 

4 883 

36,0 

637 

21,2 

92 

18,1 



1973 

15317 

31,1 

5 866 

35,0 

794 

17,5 

55 

9,3 



1975 

16 823 

31,9 

5 658 

33,8 

1 077 

19,4 

63 

13,7 

2. 

Max-Planck-Institute 

1969 

5 243 

13,5 

1 433 

12,8 

• 

• 

• 

• 



1971 

6 464 

14,6 

1 705 

12,6 

• 

• 

• 

• 



1973 

5 608 

11.4 

1 633 

9,7 

678 

14,9 

23 

3,9 



1975 

6 621 

12,6 

2 081 

12,5 

793 

14,4 

58 

12,6 

3. 

Staatsinstitute 
(ohne Bibliotheken, 

1969 

12 324 

31,7 

3 470 

31,0 

699 

25,7 

83 

12,9 


Archive, Museen) 

1971 

13 233 

30,0 

4 174 

30,8 

844 

28,1 

74 

14,6 



1973 

15 098 

30,6 

5 060 

30,2 

1 132 

25,1 

97 

16,5 



1975 

16 981 

32,2 

5 126 

30,7 

1 608 

29,0 

94 

20,5 

4. 

Fraunhofer-Institute 

1969 

898 

2,3 

319 

2,9 

31 

1.1 

14 

2,2 



1971 

909 

2,1 

309 

2,3 

66 

2,2 

12 

2,4 



1973 

1 052 

2,1 

599 

3,6 

99 

2,2 

8 

1.4 



1975 

1 456 

2,8 

738 

4,4 

212 

3,8 

17 

3,7 
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noch Tabelle 33 




Voll^eiibeschäftigie 



Teilzeitbeschältigte 


Art der Einriditung 

Jahr 

insgesamt 

darunter: 
wissenschaftliches 
Personal *) 

insgesamt 

darunter: 
wi ssen sdia f 1 1 Ich es 
Personal 



Anzahl 

1 Vo 

Anzahl | 

o/o 

Anzahl 

1 «/o 

Anzahl | 

o/o 

5. WissenschaflUche 

1969 

2 183 

5,6 

348 

3,1 

194 

7,1 

24 

3,7 

Bibliotheken und 
Archive 











1971 

2 160 

4,9 

309 

2,3 

224 

7,5 

19 

3,7 


1973 

2 907 

5,8 

804 

4,8 

441 

9,7 

65 

11,0 


1975*) 

4 442 

e,4 

822 

4,9 

668 

12,1 

68 

14,8 

6, Wissenschaftliche 

1969 

2 748 

7,J 

470 

4,2 

460 

16,9 

46 

7,1 

Museen 











1971 

2 691 

6,1 

483 

3,6 

420 

14,0 

42 

8,3 


1973 

3 085 

6,3 

522 

3,t 

473 

10,4 

19 

3,2 


1975*) 

2 367 

4,5 

499 

3,0 

356 

6,4 

20 

4,4 

7. Sonstige Forsdiungs- 

1969 

3 521 

9,t 

1 520 

13,6 

728 

26,7 

373 

57,9 

einriditungen 











1971 

3 839 

8,7 

1 699 

12,5 

812 

21,0 

268 

52,9 


1973 

6 257 

12,7 

2 265 

13,5 

920 

20,2 

322 

54,7 


1975*) 

4 018 

7,6 

1 793 

10,7 

82? 

14,9 

139 

30,3 

Wissenschaftliche 

1969 

38 819 

WO 

11 186 

WO 

2 725 

WO 

644 

100 

Einrichtungen insgesamt 











1971 

44 133 

WO 

13 562 

WO 

3 003 

WO 

507 

WO 


1973 

49 324 

WO 

16 749 

100 

4 544 

WO 

589 

WO 


1975 

52 708 

WO 

16717 

WO 

5 541 

WO 

459 

WO 


*) einschheßlidi Absolventen der Ingenieurschulen und Fuchhodisdiuien 

“) geschätzt bei geändertem BerichLskreis 

Quellen: Wisseusdiaftsrat, BMFT, Statistisches Bundesamt 
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Tabelle 34 


Personal der wissenschaftlichen Einrichtungen außerhalb der Hochschulen 
nach Wissenschaftszweigen 
1969, 1971, 1973 und 1975 

— Vollzeitbeschäftigte — 


Art der Einrichtung 

Jahr 

ins- 

gesamt 

Natur- 

wissen- 

schaften 

Inge- 

nieur- 

wissen- 

schaften 

davon 

Medizin 

Agrar- 

wissen- 

schaften 

Geistes- 

und 

Sozial- 

wissen- 

schaften 

1. Großforschxmgseinrichtungen . . 

1969 

11 902 

8 116 

3 478 

308 


_ 


1971 

14 837 

10 489 

3 884 

464 

— 

— 


1973 

15 317 

11 015 

3 899 

403 

— 

— 


1975 

16 823 

12 224 

3 864 

735 

— 

— 

2. Max-Planck-Institute 

1969 

5 243 

2 981 

93 

1 356 

420 

393 


1971 

6 464 

4 003 

131 

1 446 

422 

462 


1973 

5 608 

3 610 

133 

1 156 

289 

420 


1975 

6 621 

4 567 

149 

1 219 

208 

478 

3. Staatsinstitute (ohne Bibliothe- 

1969 

12 324 

4 239 

2 297 

1 305 

3 582 

903 

ken, Archive, Museen) 

1971 

13 233 

5 044 

2 322 

1 288 

3 536 

1 043 


1973 

15 098 

5 297 

3 071 

1 563 

3 993 

1 174 


1975 

16 981 

7 520 

1 568 

1 718 

4 480 

1 695 

4. Fraunhofer-Institute 

1969 

898 

548 

218 

72 

60 

— 


1971 

909 

494 

281 

77 

57 

— 


1973 

1 052 

489 

415 

45 

77 

26 


1975 

1456 

764 

521 

66 

49 

56 

5. Wissenschaftliche Bibliotheken 

1969 

2 183 









2 183 

und Archive 

1971 

2 160 

— 

— 

— 

— 

2 160 


1973 

2 907 

— 

— 

— 

— 

2 907 


1975 

4 442 

— 

— 

— 

— 

4 442 

6. Wissenschaftliche Museen .... 

1969 

2 748 







2 748 


1971 

2 691 

, 

, 

— 

— 

2 691 


1973 

3 085 

, 

, 

— 

— 

3 085 


1975 

2 367 

• 

• 

— 

— 

2 367 

7. Sonstige Forschungseinrichtun- 

1969 

3 521 

465 

615 

663 

109 

1 669 

gen 

1971 

3 839 

500 

605 

568 

151 

2 015 


1973 

6 257 

694 

2 149 

845 

262 

2 307 


1975 

4 018 

547 

305 

928 

39 

2 199 

Wissenschaftliche Einrichtungen 

1969 

38 819 

16 349 

6 701 

3 701 

4 171 

7 896 

außerhalb der Hochschulen insge- 

1971 

44 133 

20 530 

7 223 

3 843 

4 166 

8 371 

samt 

1973 

49 324 

21 105 

9 667 

4 012 

4 621 

9 919 


1975 

52 708 

25 622 

6 407 

4 666 

4 776 

11 237 


Quellen: BMFT, Statistisches Bundesamt, Wissenschaftsrat 
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Tabelle 35 


Personal in Großforsdiiuigs 

Stellensol] (Planstellen und zusätzliche 


‘*^-1 f 

1971 

1972 

Einrichtung 

Abkürzung 

gesamt 

ins- 

darunter 

ohne 

Stellen 

ins- 

gesamt 

darunter 
ohne 
Stellen >) 

1 , Kernforschungszentren 

Geseliscbaft für Kernforschung mbH, Karlsruhe 
(einschließlich Versuchsanlagen) 

GfK 

3 654 

212 

3 560 

105 

Kernforschungsanlage Jülich GrnbH, Jülich 

KFA 

3 935 

407 

3 976 

388 

Deutsdies Eleklronen-Syndirotron, Hamburg^) . . 

DESY 

1 037 

62 

1 051 

62 

Institut für Plasmapbysik GmbH, München- 
Garching 

IPP 

1 052 

106 

1 042 

74 

Hahn-Meitner-bistitut für KernJorsd:iung GmbH, 






Berlin 

HMl 

512 

37 

551 

51 

Gesellschaft für Kemenergieverwertung in Schiff- 






bau und Schiffahrt^ Hamburg 

GKSS 

612 

46 

620 

42 

Gesellschaft für Schwerionenforschung mbH, 






Darmstadt 

GSI 

174 

— ' 

224 

— 

Summe 1 . . . 


10 986 

870 

11 024 

722 

2. Sonstige Großforschungseinrlditungen 






Deutsches Krebsforschungszentrum, Heidelberg , . 

DKFZ 

482 

82 

487 

87 

Gesellsdiaft für Strahlen- und Umweltforschung 
mbH, München 

GSF 

952 

130 

1 013 

78 

Gesellschaft für Biotechnologisdbe Forschung, 






Stöckheim (Braunschweig) 

GBF 

— 

— 

119 

23 

Gesellschaft für Mathematik und Datenverarbei- 
tung mbH, Birlinghoven 

GMD ^) 

380 



462 

, 

Deutsche Forschungs- und Versuchsanstalt für 
Luft- und Kaumfahrt e. V, Porz 

DFVLR ^) 

3 450 

163 

3 776 

163 

Summe 2 . . . 


5 264 

375 

5 857 

351 

Gesamtsumme . . . 


16 250 

1 245 

16 881 

1 073 

nachriditlidi: 






außerdem: MPG (ohne IPP) 


6 340 

• 

6 582 



Doktoranden, DlplomaDdea, Praktikanten, sludentisdie Hilfskräfte, freie Mitarbeiter, Gaslforscher, Fremdstipen- 
dtalen und Aus?:ubUdende 

-) ohne Personal für Entwicklung und Bau der Speidierringe 

3) einschliefllidi Bedienstete Sdiiffsbesalzung „Otto Hahn" (1977: 79) 

ab 1973 einschließlich der vom Deutsdien Rechenzentrum ln Darmstadi übernommenen Stellen 
ab 1973 einschließlich Gesellschaft für Weltraumforschung 

Quelle: Bundesministerium für Forschung und Technologie 
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Tabelle 35 


elnrlchtungen 

Mitarbeiter ohne Stellen nadi den Wirtschaftsplänen) 


1973 

1974 

1975 

197G 

1977 

ins- 

gesamt 

darunter 
ohne 
Stellen 0 

ins- 

gesamt 

darunter 

ohne 

Stellen 

ins- 

gesamt 

darunter 

ohne 

Stellen 

ins- 

aesamt 

darunter 
ohne 
Stellen 0 

ins- 

gesamt 

darunter 

ohne 

Stellen 

3 725 

271 

3 684 

306 

3 584 

308 

3 565 

297 

3 572 

331 

3 860 

258 

4 007 

518 

3 904 

518 

3 921 

540 

3 986 

625 

1 049 

60 

1 112 

60 

1 101 

60 

1 114 

73 

1 103 

62 

1 054 

86 

1 029 

86 

1 018 

86 

1 026 

86 

1 021 

86 

566 

66 

544 

61 

541 

61 

543 

61 

587 

106 

634 

42 

635 

42 

628 

43 

642 

56 

648 

62 

284 

— 

364 

— 

439 

— 

448 

— 

485 

33 

11 172 

783 

11 375 

1 073 

11 215 

1 076 

11 259 

1 113 

n 402 

1 305 

615 

103 

730 

128 

820 

158 

867 

204 

877 

204 

1 142 

181 

1 250 

212 

1 416 

243 

1 378 

199 

1 349 

199 

178 

38 

222 

54 

26? 

68 

292 

82 

291 

78 

738 

138 

720 

138 

752 

143 

749 

138 

733 

120 

3 577 

114 

3 547 

114 

3 427 

94 

3 299 

94 

3 255 

100 

6 250 

574 

6 469 

646 

6 682 

706 

6 585 

717 

6 505 

701 

1? 422 

1 357 

17 844 

1 719 

17 897 

1 782 

17 844 

1 830 

17 907 

2 006 

6 62? 


6519 


6 560 


6 594 

* 

6 583 
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Tabelle 36 


Personal in bundeseigenen Forsdiungseinriditungen 
1969, 1972, 1974 bis 1976 

(Stand: jeweils 2. Oktober? ab 1974: 30. Juni) 


Dienstverhältnis 

1969 

1972 

1974 

1975 

1976 

Laufbahngruppe *) 

I. Hauptberuflich Vollbeschäftigte 

A. Beamte und Angestellte 

1. Höherer Dienst 

a) Beamte 

765 

947 

1 125 

1 206 

1 394 

b) Angestellte 

984 

1 163 

1 167 

1 271 

1 282 

c) zusammen 

1 749 

2 110 

2 292 

2 477 

2 676 

2. Gehobener Dienst 

a) Beamte 

359 

419 

434 

436 

508 

b) Angestellte 

1 047 

1 310 

1 616 

1 686 

1 702 

c) zusammen 

1 406 

1 729 

2 050 

2 122 

2 210 

3. Mittlerer Dienst 

a) Beamte 

101 

137 

157 

159 

185 

b) Angestellte 

2 812 

3 017 

2 974 

2 985 

3 014 

c) zusammen 

2 913 

3 154 

3 131 

3 144 

3 199 

4. Einfacher Dienst 

a) Beamte 

16 

20 

23 

41 

45 

b) Angestellte 

234 

158 

154 

154 

153 

c) zusammen 

250 

178 

177 

195 

198 

Summe A . . . 

6 318 

7 171 

7 650 

7 938 

8 283 

B. Arbeiter 

1 701 

1 747 

1 841 

1 871 

1 946 

insgesamt . . . 

8 019 

8918 

9 491 

9 809 

10 229 

darunter: 

Personal in Ausbildung 

149 

141 

147 

188 

202 

II. Teilzeitbeschäftigte *) 

475 

669 

772 

841 

869 


*) bei Angestellten vergleichbar zusammengefaßte Vergütungsgruppen 
*) mit 20 und mehr Wochenarbeitsstunden 
Quelle: BMFT, Statistisches Bundesamt 
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Tabelle 37 


In Forsdiung und Entwidilung tätiges Personal In ausgewälüten Ländern 
in der Abgrenzung der OECD nadi der Qualifikation 
1969, 1971, 1973, 1975 (teilweise) 

— Volizeitäquivalenz — 





in FuE tätiges Personal 


darunter im 

Land 

Jahr 

Forscher *) 

Techniker 

Sonstige 

insgesamt 

Unter- 

nehmens- 

sektor 

Hochsdiul- 

sektor 

Bundesrepublik 
Deutsdiland 

1969 

73 550 

70 119 

95 974 

239 643 

174 791 

33 241 


1971 

83 963 

83 986 

115 977 

283 926 

199 249 

48 676 


1973 

91 140 

81 821 

114 07? 

287 038 

iSS 557 

55 814 


1975 

94 098 

95 509 

96 670 

286 277 

186 232 

54 258 

Belgien 

1969 




23 047 

14 468 

5 950 


1971 




23 852 

15 657 

5 863 


1973 

. 

. 


27 084 

17 782 

6 493 

Frankreich 

1969 

54 692 

77 339 

64 572 

196 603 

107 728 

31 815 


1971 

56 715 

78 053 

64 015 

198 783 

110 796 

35 037 


1973 

60 198 


147 89? 

208 095 

118 127 

37 024 


1975 

62 004 

• 

151 584 

213 558 

120 798 

3? 224 

Italien 

1969 

22 723 

16 554 

16 588 

55 865 

34 854 

9 349 


1971 

24 351 

24 561 

20 799 

69 711 

4! 388 

15 329 


1973 

27 342 

24 734 

22 425 

74 501 

35 560 

20 040 

Niederlande 

1969 

10 954 


43 099 

54 053 

33 436 

8 550 


1971 




51 671 

30 514 

9 782 


1973 

11 817 


36 982 

48 799 

28 288 

9 410 

Dänemark 

1969 




11 172 

5 522 

2 302 


1971 




11 057 

5 522 

2 302 


1973/74 

. 



10 866 

5 563 

2 271 

Irland 

1969 

1 375 

980 

1 226 

3 582 

900 

742 


1971 

1 638 

1 083 

l 386 

4 107 

I 178 

844 


1974 

1 742 

1 222 

1 548 

4 512 

1 246 

881 


1975 

1 868 

1351 

1 428 

4 647 

1 145 

1 034 

Schweden ®) 

1969 

7 537 

11 791 

5710 

25 038 

16 875 

4 417 


1971 

9 866 

12 276 

9102 

31 244 

19 319 

8 100 


1973 

11 762 


22 125 

33 887 

21 887 

8 700 


1975 

14 995 

. 

21 392 

36 38? 

23 499 

9 500 

Japan 

1969 

172 002 

75 363 

144 871 

392 236 

247 641 

92 564 


1971 

198 084 

82 308 

146702 

427 004 

271 993 

100 789 


1973/74 

238 179 

79 400 

150 481 

468 060 

292 617 

114 781 


1975/76 

260 250 

79 245 

148 504 

487 999 

308 723 

122 893 

USA 5) 

1969 

536 000 







1971 

529 700 



529 700 

358 300 

79 900 


1972/73 

523 300 



523 300 

359 200 

77 000 


1974/75 

524 500 



* 


. 

Kanada *) 

1969 

21 040 



53 254 

19 185 

15 370 

1971 

22 418 



52 618 

18 578 

15 580 


1973/74 

16 355 



38 395 

19 103 

* 


1974/75 

15 189 

13 586 

11 341 

40 076 

21 500 

* 


ohne Sozial- und Geiste sw isseasdiaften 
*) , Sonstige'' teilweise einschließlidi Tedmiker 
1971 Tedmiker ohne Hodisdiulsektor 

Wissensdiafller und Ingenieure (einsdiließlidi Absolventen der höheren Fadisdiulen und Fadihochsdiulen) 
emsdiiießMcfa Ö 500 Vollzeiläquivalenzen, die in Geistes* und Sozialwissensdiaf ten arbeiten 
*) Aufteilung nach Personalgruppen r Schätzung 
teilweise geschätzte Angaben 
Quelle: OECD 
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Begriffserläuterungen zum Faktenbericht 1977 


A. Wissenschaft, Forschung und Entwicklung 

Wissensdiaft 

Forschung und Entwicklung sowie wissenschaftliche 
Lehre und Ausbildung in den Hochschulen, Hoch- 
schulkliniken und ähnliche FuE-verwandte Aktivi- 
täten. 

Forschung 

Geistige Tätigkeit mit dem Ziele, in methodischer, 
systematischer und nachprüfbarer Weise neue Er- 
kenntnisse zu gewinnen. 

Entwicklung 

Zweckgerichtete Auswertung und Anwendung von 
Forschungsergebnissen und Erfahrungen vor allem 
technologischer oder ökonomischer Art, um zu neuen 
Systemen, Verfahren, Stoffen, Gegenständen und 
Geräten zu gelangen (Neuentwicklung) oder um vor- 
handene zu verbessern (Weiterentwidclung). 

Die Erprobung (Pilot-, Demonstrations- oder Refe- 
renzanlagen), die zur Feststellung der Eigenschaften 
im Sinne des Entwicklungszieles dient, ist ein Teil 
der Entwicklung. 

Innovation 

Ergebnis des Innovationsprozesses in der Form eines 
technischen Produkts und/oder Verfahrens, das auf 
dem Markt neu angeboten wird. Der Innovations- 
prozeß umfaßt alle Stadien von Forschung, Entwick- 
lung und Innovation. 

Grundlagenforschung 

Forschung, die eine Erweiterung der wissenschaft- 
lichen Erkenntnisse zum Ziele hat, ohne an der prak- 
tischen Anwendbarkeit orientiert zu sein. 

Anwendungsorientierte Grundlagenforschung 

Grundlagenforschung, die in ihrer Themenstellung 
durch die praktische Bedeutung des Forschungsthe- 
mas beeinflußt ist. 

Angewandte Forschung 

Forschung, die überwiegend an dem Ziel einer prak- 
tischen Anwendbarkeit ihrer Ergebnisse orientiert 
ist. 

Hochschulforschung 

Forschung und Entwicklung in Hochschulen und 
ihnen angegliederten Instituten. 


Ressortforschung des Bundes 

Forschung zur Vorbereitung und Durchführung von 
Maßnahmen der Bundesregierung. 

Forschung und Entwicklung der Wirtschaft 

Forschung und Entwicklung, die Unternehmen oder 
Einrichtungen der industriellen Gemeinschaftsfor- 
schung durchführen oder als Vertragsforschimg 
durchführen lassen. 

Untemehmenseigene Forschung und Entwicklung 

Forschung und Entwicklung in untemehmenseigenen 
Forschungsstätten, die überwiegend dem Unterneh- 
men dienen soll. 

Gemeinschaftsforschung und -entwicklung 
der Wirtschaft 

Forschung imd Entwicklung, die in Einrichtungen der 
industriellen Gemeinschaftsforschung betrieben wird. 

Vertragsforschung und -entwicklung 

Forschung und Entwicklung, die aufgrund einer Ver- 
einbanmg zwischen dem Auftraggeber und For- 
schern, Forschergruppen oder Forschungs- und Ent- 
wicklungseinrichtungen durchgeführt wird. 


B. Personal in Einric^htungen von 
Forschung und Entwicklung 

Forscher/WissenschafUer/Wissenschaftliches 

Personal 

Personen mit abgeschlossener akademischer Aus- 
bildung oder mit gleicher Qualifikation, die haupt- 
beruflich in Forschung oder Entwicklung tätig sind. 

Technisches Personal in Einrichtungen von Forschung 
und Entwicklung 

Personen mit abgeschlossener nichtakademischer 
technischer Ausbildung oder Personen mit gleich- 
wertiger Qualifikation (z. B. Absolventen der staat- 
lichen und staatlich anerkannten Ingenieurschulen, 
technische Assistenten, Laboranten, Techniker), die 
hauptberuflich in Einrichtungen der Forschung und 
Entwicklung tätig sind. 

Forschungspersonal 

Wissenschaftliches imd technisches Personal in Ein- 
richtungen der Forschung und Entwicklung. 
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Personal in Eindditungen von Forsdiung und 
Entwidilung 

Das gesamte in Einiiditimgen von Forsdiung und 
Entwiddung tätige Personal (wissenschaftliches, 
technisches und sonstiges Personal)* 


C. Ausgaben 

Wissenschaftsausgaben 

Ausgaben für Forschung und Entwiddung sowie wis- 
senschaftliche Lehre und Ausbildung in den Hoch- 
schulen, Hochschulkliniken und ähnliche FuE-ver- 
wandte Aktivitäten. 

Forschungs- und Entwichlungsausgaben 
(FuE-Aus gaben) 

Ausgaben für Forschung und Entwiddung ohne wis- 
senschaftliche Lehre und Ausbildung in den Hoch- 


schulen, Hodisdiulkliniken und ähnliche FuE-ver- 
wandte Aktivitäten. 

Gesamtbudget Forschung 

Alle Ausgaben einer Volkswirtschaft für Forschung 
und Entwiddung unabhängig von ihrer Finanzie- 
rung. 

Projektförderung 

Zuwendungen bzw, Aufträge zur Deckung von Aus- 
gaben bzw. Kosten für einzelne abgegrenzte FuE- 
Vorhaben, 

lustitutionene Förderung 

Zuwendungen zur Deckung der gesamten Ausgaben 
oder eines nicht abgegrenzten Teils der Ausgaben 
des Zuwen dungsemp fange rs. 
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Abkürzungsverzeichnis 


AA 

AEROS 

AEROSAT 

Auswärtiges Amt 

Deutscher Aeronomie-Satellit (Forschungssatellit) 

Aeronautical Satellite (Aeronautischer Satellit der ESRO zur Luftverkehrskon- 
trolle, präoperationell) 

AIF 

Alpha Jet 
ARPAT 

Arbeitsgemeinschaft Industrieller Forschungsvereinigungen e. V., Köln 
Erdkampfunterstützungs-Flugzeug 

Arbeitsgruppe Patenteverwertung 

BAM 

BASt 

BAW 

BBF 

BER II 

BF 

BF IV, V 

BfG 

BGA 

BGBL 

BGR 

BK 

BMA 

BMBW 

BMF 

BMFT 

BMI 

BMJFG 

BML 

BMP 

BMV 

BMVg 

BMWi 

BRD 

BRT 

BSP 

BT 

BIP 

BKFT 

Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin 

Bundesanstalt für Straßenwesen, Köln 

Bundesanstalt für Wasserbau, Karlsruhe 

Bundesinstitut für Berufsbildungsforschung, Berlin 

Berliner Experimentierreaktor Nr. 11 

Belgische Francs 

Bundesforschungsbericht IV, V ' 

Bundesanstalt für Gewässerkunde, Koblenz 

Bundesgesundheitsamt, Berlin 

Bundesgesetzblatt 

Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe, Hannover 

Bundeskanzleramt 

Bundesminister für Arbeit und Sozialordnung 

Bundesminister für Bildung und Wissenschaft 

Bundesminister der Finanzen 

Bundesminister für Forschung und Technologie 

Bundesminister des Innern 

Bundesminister für Jugend, Familie und Gesundheit 

Bundesminister für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 

Bundesminister für das Post- und Femmeldewesen 

Bundesminister für Verkehr 

Bundesminister der Verteidigung 

Bundesminister für Wirtschaft 

Bundesrepublik Deutschland 

Bruttoregistertonnen 

Bruttosozialprodukt 

Bundestag 

Bruttoinlandsprodukt 

Bewirtschaftungsgrundsätze für Zuwendungen auf Kostenbasis an Unternehmen 
der gewerblichen Wirtschaft des Bundesministers für Forschung und Technologie 
1975 

CCMS 

CERN 

Comittee on the Challenges of Modern Society (Umweltausschuß der NATO) 
Conseil Europeen pour la Recherche Nucleaire, Genf 
(Europäische Organisation für Kernforschung) 

CETS 

Conference Europeen Telecommunication par Satellite 
(Europäische Konferenz für Femmeldeverbindungen mittels Satelliten) 

CIESM 

Commission Internationale pour l’Exploration Scientifique de la Mer M^diter- 
ranöe, Monaco (Internationale Kommission für die wissenschaftliche Erforschung 

CIS 

des Mittelmeercs) 

International Safety and Health Information Center 

(Internationale Dokumentationszentrale beim Internationalen Arbeitsamt in Genf) 

COST 

Cooperation Europöenne dans le domaine de la recherche scientifique et technique 
(Europäische Zusammenarbeit auf dem Gebiet der wissenschaftlichen und techni- 
schen Forschung) 

CSTP 

Comittee for Scientific and technological Policy 

(OECD- Ausschuß für Wissenschafts- und Technologiepolitik) 
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DATUM 

DAVOR 

DBF 

DESY 

DFG 

DFVLR 

DGFK 

DHl 

DIMDI 

DIW 

DKFZ 

DOMTNIG 


DORIS 

DV 


EBM-Waren 

ECE 

EDI 

EFTA 

EG 

ELDO 


EMBC 

EMBL 

EMBO 

EPPO 

ERP 

ESA 

ESO 


ESOC 

ESRO 

ESTEC 

EURATOM 

EUROCMEMIC 

EZMV 


FAO 

FuE 

FF 

FEOLL 

FhG 

FTZ 

FU 


DokumentationS" und Ausbildungszentrum für Theorie und Methode der Regio- 
naliorschung, Bonn-Bad Godesberg 
Datenbank Förderungsvorhaben des BMFT 
Deutsche Bundespost 

Stiftung Deutsches Elektronen Synchrotron, Hamburg 
Deutsche Forschungsgemeinsdiaft e. V., Bonn 

Deutsche Forsdiungs- und Versuchsanstalt für Luft- und Raumfahrt e. V., Porz- 
Wahn 

Deutsche Gesellschaft für Friedens- und Konfliktforschung e. V., Bonn-Bad Godes- 
berg 

Deutsches Hydrographisches Institut, Hamburg 

Deutsches Institut für medizinische Dokumentation und Information 

Deutsches Institut für Wirtschaftsforscbung, Berlin 

Deutsches Krebsforschungszentrum, Heidelberg 

DV-Einsatz zur Lösung überbetrieblicher Organisations- und Managementauf- 
gaben durch Integration des normierten Informationsflusses zwischen verschie- 
denen Einrichtungen des Gesundheitswesens 
Doppelringspeicher bei DESY, Hamburg 
Datenverarbeitung 


Eisen-, Blech- und Metall-Waren 
Economic Commission for Europe 
(UN-Wirtscbaftskommission für Europa) 

Eidgenössisches Department des Innern 

European Free Trade Association (Europäische Freihandelszone) 

Europäische Gemeinschaften 

European Launcher Development Organization 

(Europäische Organisation für die Entwicidung und den Bau von Ramnfahrzeug- 
Irägem) 

European Molecular Biology Conference, Heidelberg 
(Europäische Konferenz für Molekularbiologie) 

European Molecular Biology Laboratory, Heidelberg 
(Europäisches Laboratorium für Molekularbiologie) 

European Molecular Biology Organization 
(Europäische Organisation für Molekularbiolcjgie) 

European and Mediterranean Plant Protection Organization 

(Internationale Pflanzenschutzorganisation für Europa und den Mittelmeerrraum) 
European Recovery Programm (Marshall-Plan) 

European Space Agency, Neuilly-sur-Seine 
(Europäische Weltraumorganisation) 

Eujopean Southern Observatory 

(Europäische Organisation für Astronomische Forschung in der Südlichen Hemi- 
sphäre) 

European Space Operation Center, Darmstadt 
(Europäisches Bodenbetriebszentrum der ESRO) 

European Space Research Organization, Neuilly-sur-Seine 
(Europäische Weltraumforschungsorganisation) 

European Space Researdr and Teciinology Center, Nordwijk 
(Europäisches Weltraumforschungs- und -technologiezentrum der ESRO) 
Europäische Atomgemeinschaft 

Europäische Gesellschaft für die chemische Aufbereitung bestrahlter Kernbrenn- 
stoffe 

Europäisches Zentrum für mittelfristige Wettervorhersage, Shinfieldpark (Groß- 
britannien) 

Food and Agriculture Organization 

(Ernährungs- und Landwirtsdiaftsorganisation der Vereinten Nationen) 

Forschung und Entwicklung 
Französische Francs 

Forschungs- und Entwickiungs Zentrum für objektivierte Lehr- und Lernverfahren 
GmbH 

Fraunhofer Gesellschaft zur Förderung der angewandten Forschung e. V., München 
Fernmeldetedrnisches Zentralaml der Bundespost, Darmstadt 
Freie Universität Berlin, Berlin 
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GeV 

GFK 

GFS 

GFZ 

GG 

GIJD 

GKSS 

GMBF 

GMD 

GSF 

GSI 

GU2 

Gv 

HBFG 

HELIOS 

HFR 

HHT 

HIS 

HMT 

HS 

HTR 

HWWA 

lAB 

lAEO 

ICAI 

ICAO 

tCES 

ICL 

ICNAF 

i, d. R. 
IDW 

m 

lEA 

lEP 

IFO 

IGCP 

IHB 

IHP 

ILR 

ILL 

IOC 

ISI 

rwo 


JET 


Giga Elektronenvolt 

Gesellschaft für Kernforschung mbH, Karlsruhe 

Gemeinsame Forsdiujigsstelle der Europäischen Atomgemeinschaft, Ispra/Karls- 

nihe/Geel/Petten 

Großforsdiungszentrum 

Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland 

Gesellschaft für Information und Dokumentation mbH, Frankfurt/Mam 
Gesellschaft für Kernenergieverwertung in Schiffbau und Schiffahrt mbH, Geest- 
hacht 

Gesellschaft für Molekularbiologisdie Forschung mbH, Braunschweig-Stöddieim 

Gesellschaft für Mathematik und Datenverarbeitung mbH, Birlinghoven 

GeseUschaft für Strahlen- und Umweltiorsdtung, Neuherberg bei München 

Gesellschaft für Sdiwerlonenforschung mbH, Darmstadt 

Gas-Ultra-Zentrifuge 

Gemeindeverwaltung 

Hochschulbauförderungsgesetz 

Deutsch-amerikanische Sonnensonde 

Hochfluß-Forschungs-Reaktor 

Hoditemperatur-Reaktor mit Heliumturbine 

Hochschulinformationssystem 

Hahn-Meitner-Institut für Kernforschung Berlin GmbH, Berlin 
Hochschule 

Hoditemperatur-Reaktor 
Hamburger Weltwirtschafts-Archiv 

Institut für Aibeitsmarkt- und Berufsforschung, Nürnberg 
International Atomic Energy Organization, Wien 
{Internationale Atomenergie Organisation) 

International Commission for Agriculture Industries 
(fnlernationale Kommission der Ernährungsindustrie) 

International Civil Aviation Organization 
(Internationale Zivilluftfahrt Organisation) 

International Council for Ihe Exploration of the Sea 
(Internationaler Rat für Meeresforschung) 

International Computer Limited 

International Commission for the Northwest Atlantic Fishenes 
(Internationale Kommission für Fischerei im Nordwestallantjk) 
in der Regel 

Institut für Dokumentationswesen 
Internationale Einrichtungen 
International Energy Agency 
(Internationale Energie Agentur der OECD) 

International Energy Program 
(Internationales Energie-Programm der lEA) 

InsUtul für Wirlschaftsforschung 
International Geological Correlation Program 
(Internationales geologisches Programm der UNESCO) 

International Hydrographie Bureau 
(Internationales Hydrographisches Büro) 

International Hydrological Prograin 

(Internationales hydrologisches Programm der UNESCO) 

International Institut of Refrigeration 
(fnternationales KäLteinslitut) 

Institut Max von Laue — Paul Langevin, Grenoble 
International Oceanographic Commission, Paris 
(Zwischenstaatliche Ozeanographische Kommission der UNESCO) 

Institut für Systemtechnik und Innovationsforschung der FhG, München 
International Vine & Wine Office 
(Internationales Amt für Reh- und Weinbau) 

Joint European Torus 
(Europäisches FusionsgroÖexperiment) 
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KFA 

KKN 

KSZE 


MAB 

MAROTS 

METEOSAT 

MeV 

MHD 

MPG 

MPI 

MRCA 


NABS 

NASA 

NATO 

NEA 

NE-Metalle 

NLfB 

NPW 


OECD 

OEEPE 


OlML 

ORGEL 

OTA 


PDBS 

PTB 


RE 

RWIW 


SBR 

SDS 

SFB 

sfr 

SIN 

SNR 

SPACELAß 

SYMPHONIE 


Tbc 

TELECOM 

TH 

THTR 

TU 

Tz 


Kemforschungsaulage JüHdi GmbH, Jülidi 
Kernkraftwerk Niederaidibach 

Konferenz über Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa 

Maj^ and the Biosphere 
(Ökologie-Programm der UNESCO} 

Maritime Orbital Test Satellile 

{Präoperationeller maritimer Kommunikalions*Testsatellit) 

Meteorological Satellite 
(Meteorologischer Satellit der ESRO) 

Mega Elelroneavoll 
Magnetohydrodynamisch 

Max-Planck-Gesel)sdiaft zur Forderung der Wissenschaften e. V., München 

M ax - P I anck-In s ti tu t 

Multi Hole Combat Aircraft 

(Mehrzweckkampfflugzeug) 

Nomenciature pour l'Analyse et la Comparaison des Budgets et Programmes 
Sclentifiques 

National Aeronautics and Space Administration 
(Nationales Amt für Luft- und Raumfahrt der USA) 

North Atlantic Treaty Organization 
(Nordatlantikpakt Organisation) 

Nuclear Energy Agency, Paris 
(Kemenergieagentur der OECD) 

Nichteisen-Metalle 

Niedersächsisches Landesamt für Bodenforsdiung 
Nukleare Prozeßwärme 

Organization of Economic Cooperation and Development 
(Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung} 

Organisation Europeenne d'Elude Photogramm^triques Experimentales 
(Europäische Organisation für experimentelle photogrammetrisdie Forschung) 
Organisation Internationale Metrologie Legale 
(Internationale Organisation für das gesetzliche Meßwesen) 
Schwerwassermoderierter Reaktor 
Office of Technology Assessment 

Polare Deutsche Bodenstationen, Kevo/Finnland, Reykjavik/island. Ft. Churchill/ 
Kanada 

Physikalisc^i-Tedinische Bundesanstalt, Braunsdiweig und Berlin 
Rechnungseinheil 

Rheinisdi-Westfälisches Institut für Wirtschaft 

Schnelle Brutreaktoren 

Space Documentation Service, Frascati 

(Wellrauminfornialionsdienst der ESRO) 

Sonderforschungsbereiche 
Schweizer Pranken 

Schweizerisches Institut für Nuklearforschung, Villingen 
Schneller natriumgekühlter Reaktor 
Spacelaboralory 

(Europäisch-Amerikanisches Gemeinschaflsprojekl eines Weltraumlaboratoriums) 
deutsch -französischer experimenteller Fernmeldesatellit 


Tuberculose 

TelecommunicaÜons Program 

(Prä ope rationelles FemmeldesatelUten-System der ESRO) 

Technische Hochschule 

Thorium-Hochtemperalur-Reaktor 

Technische Universität 

Teilziffer 
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UBA 

UMPLIS 

UNEP 

UNESCO 

UNI 

UNILAC 

UNISIST 

UNITAR 

USAEC 


WaStrG 

WFG 

WHO 

WMO 

WPS 

WSB 

WZB 

VICKSr 

ZDBS 

ZMD 


Umweltbundesamt, Berlin 
Umweltplanungs-Informationssystem 
United Nations Environment Program 
(Umweltprogramm der Vereinten Nationen) 

United Nations Educational, Scientific and Cultural Organization, Paris 
(Organisation der Vereinten Nationen für Erziehung, Wissenschaft und Kultur) 
Universität 

Sdtwerionenbesdileuniger in Darrastadt 
United Nations Scientific Information System 

(Weltweites Inforniations* und Dokumentationssysteni der UNESCO) 

United Nations Institut for Training and Research 
(Ausbildungs- und Forschungsinstitut der Vereinten Nationen) 

United States of America Energy Commission 
(Energiekommission der Vereinigten Staaten) 

WasserstraOen-Gesetz 
Wagnisfinanzierungs-GeseUschaft 
World Health Organization 
(Weltgesundheitsorganisation) 

World Meteorological Organization 
(Weltorganisation für Meteorologie) 

Wellen-PS (Pferdestärke) 

Wasser- und Schiffahrtsverwaltung des Bundes 
Wissenschaftszentrum Berlin, Berlin 

Van de Graaff Isochron-Cyclotron Kombination für schwere Ionen 

Zentrale Deutsche Bodenstation, Weilheim 
Zentralstelle für maschinelle Dokumentation 
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Sachverzeichnis zum Faktenbericht 1977 

Die Zahlen verweisen auf die Textziffer 


A 

Abfailwirtsdiaft 55, 84| 104 

AEROS 45 

AEROSAT 45. 136 

Äußere Sicherheit 36, 70 

Agrarforsdiung, Agrarwissenschaften 22, 48 

AIRBUS 69 

ADgemeijie Forsdiungsförderung 6, 7, 36, 71 
Angewandte Forschung 21, 23, 71, 83, 98, 132, 148 
Anwendungsorientierte Grundlagenforschung 88 
Angewandte Systemanalyse 84, 144 
Anwendung der Datenverarbeitung 40, 83 
Anwendung der Technischen Kommunikation 41 
Anwendungsbezogene sozialwissensdiaftlidie 
Forschung 71, 100 
Anwendungssatelliten 45, 86, 136 
Arbeitsleben 50 

Arbeitsorganisatorische Maßnahmen 50 
Arbeitsplatzkoslen 25 
Arbeitsplatz 15, 50, 1 13 
Arbeitsschutz 50, 113 

Arbeitsgemeinschaft Industrieller Forschungs- 
Vereinigungen (AJF) 43, 74, 82 
Arbeitsmarktforschung 114 
Arbeitsstrukturen 50 
Archäologie 125 
ARIANE 45, 136 
Arzneimittel 1 15, 116 
Astronomie 45, 123, 132 
Auftragsforschung 12, 98. 99 
Ausbildung 36 

Außeruniversitäre Forschungseinriditungen 1, 2, 5, 
10, 12, 13, 23, 74, 75, 100 
Auswertung der Umfrage zum BuFoV 34 

B 

Baden-Württemberg 11, 103 
Bahnsysteme 67 
Bauforschung 62 
Bayern 11, t03 

Benutzerhilfsmittel in der Datenverarbeitung 40 
Begleitende sozialwissenschaftliche Forschung 50 
Berlin 11. 103 
Berufsbildung 119 
BerufsfoTsdiung 1 1 4 
Beschäftigte 1 6 
Beteiligung 33 
Betriebsausgaben 25 
BevÖlkerungsforschung 106 
Bildungsinhalte, Bildungs formen, Bildungs- 
berafung 51 

Biologisch-Medizinisdie Technologien 89 
Biologische Anstalt Helgoland (BAH) 126 
Biowissenschaften 96 
Bildtechnik 42 
Bildungs wesen 40, 51 


Bildungsforschung 51 

Bibliotheken, Archive, Museen 1, 24, 73. 75, 149 

Biotechnologie 49, 86, 95 

Blaue Liste 5, 24, t03 

Bo 69, 105 

Bremen 11, 103 

Bondesanstalt für Straßenwesen (BASt) 121 
Bundesanstalt für Wasserbau (BAW) 124 
Bundesanstalt für Sera und Impfstoffe — 
Paul-Ehrüch-Tnstitut 1 16 
Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Unfall- 
forschung 1 1 3 

Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM) 43, 110 
Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe 
(BGR) 43, 111 

Bundesanstalt für Gewässerkunde (BfG) 122 
Bundesbericht Forschung V 34 
Bundesgesundheitsamt (BGA) 46, 115 
Bundesforschungsanstalt für Landeskunde und 
Raumordnung 1 17 

Bundesinstitut für Berufsbildungsforschung 
(BIBB) 72, 119 

Bundesinstitut für oslwissenschaflUche und 
internationale Studien (BlOst) 105 
Bundesinstitiit für Bevölkerungsforschung 106 
Bundesinstitut für Sportwissenschaften t07 
Bundesinstitut für Angewandte Godäsie (TfAG) 108 
Bundesminister des Auswärtigen 125 
Bundesmijiister des Innern 8, 52, 104 bis 108 
Bundesminister für Wirtschaft 8, 39, 43, 69, 82, 109, 
110 , 111 

Bundesminister für Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten 39, 48, 52, 112 

Bundesminister für Arbeit und Sozialordnung 46, 
50, 113, H4 

Bundesminister für Verteidigung 70, 86, 102 
Bundesminister für Verkehr 39, 66, 120 bis 124 
Bundesminister für das Post- und Fe mm el de wesen 
41, 118 

Bundesminister für Raumordnung, Bauwesen und 
Städtebau 60 bis 63, 1 17 
Bundesminister für Bildung und Wissenschaft 51, 
72, 119 

Bundesminister für Jugend, Familie und Gesundheit 
46, 47, 52, 115, tt6 

Bundesminister für Forschung und Technologie 8, 
37 bis 43, 45, 46, 49. 50, 52, 64. 67, 68, 71, 86, 89, 95, 
126 bis 128, 130, 147, 149 


C 

CERN 7, 71, 133 

Chemie, Mineralöl, Kunststoffe 18, 32 
Chemische Verfahrenstechnik 38 
COMECON 146 
COS-B 45 
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D 

Datenbanksoftware 40 
Datenbanksystem DAKOR 7 
Datenfernverarbeitung 40, 83, 88 
Datenverarbeitungsspradien 40 
Datenverarbeitung 7, 36, 40, 86, 88, 89, 94, 95 
Deutsches Archäologisches Institut (DAI) 125 
Deutsche Gesellschaft für Friedens- und Konflikt- 
forschung (DGFK) 79 

Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) 5, 39, 72, 
75, 80, 81 

Deutsches Elektronensynchrotron (DESY) 71, 83, 91 
Deutsches Krebsforschungszentrum PKFZ) 71, 83, 
90 

Deutsches Hydrographisches Institut (DHI) 123 
Deutsches Historisches Institut Paris 127 
Deutsches Historisches Institut Rom 128 
Deutsches Historisches Institut London 129 
Deutsches Historisches Institut Florenz 130 
Deutsche Forschung- und Versuchsanstalt für Luft- 
und Raumfahrt PFVLR) 45, 68, 70, 83, 86 
Deutscher Wetterdienst (DWD) 120 
DORIS 91 
Druckereitechnik 41 

E 

EG-Staaten 27, 115, 131, 146 
Eigenbeteiligung der Wirtschaft 8 
Elektrotechnik, Feinmechanik, Optik 17, 32, 43 
Elektronische Bauelemente 42 
Elektronik 7, 36, 42, 94, 102 
Elementarteilchenphysik 71, 90 
Endlagerung radioaktiver Abfälle 37, 83, 84, 109 
Energie 36, 85, 111, 131 
Energie- und Antriebstechnik 85, 86, 94 
Energie und Umwelt 58 

Energieforschung und Energietechnologie 7, 37, 83, 
131 

Entwicklung 1 48 
Erdöl und Erdgas 39 
Erkundungstechnik 86 
Ergonomie 50, 113 
Emähningsforschung 47, 48, 83 
Erstinnovation 43 

Europäische Konferenz für Molekularbiologie 
(EMBC), Europäisches Laboratorium für Mole- 
kularbiologie (EMBL) 91, 135 
Europäisches Zentrum für Weltraumforschung und 
Weltraumtechnik (ESTEQ 136 
Europäisches Weltraumorganisationszentrum 
(ESOC) 136 

Europäische Organisation für Astronomische For- 
schung in der südlichen Hemisphäre (ESO) 1 34 
Europäische Weltraumorganisation (ESA) 7, 45, 136 
EURATOM 7, 85, 92 

Europäisches Zentrum für mittelfristige Wetter- 
vorhersage (EZMV) 1 37 
Extraterrestrische Forschung 45 
EXOSAT 45 

F 

Fachinformationssvsteme (-Zentren) 73 
Femperipherie 40 


Fernunterrichtsschutzgesetz 119 
Festkörperforschung 83, 84, 85, 93 
Festkörperelektronik 41, 118 
Fischwirtschaft 48 
Finanzierungsschlüssel 5 
Finanzhilfen 14 

Finanzielle Entwicklung der Schwerpunkte der 
Forschungsförderung der Bundesregienmg 36 
Finanzplanung 34 
Finanzstatistikgesetz 147 
Forschung und Entwicklung im internationalen 
Vergleich 26, 27, 28, 29, 30 
Flacher Bildschirm 42 
Förderprogramme des Bundes 6, 7 
Forschungsstatistik 145, 153 
Forschungsstatistikgesetz 81, 147 
Forschergnippen 75 

Forschungsinstitut der Deutschen Bundespost 118 
Forschungs- und Entwicklungsergebnisse 35, 37 ff. 
Forschungsförderungseinrichtungen 74, 75 bis 82 
Forschungspolitische Ziele 34 
Forschungsschwerpunkte der EG-Staaten 30 
Forschungsförderungsschwerpunkte der Bundes- 
regierung 6, 34 ff., 83 

— Sicherung der Energie- und Rohstoffversorgung 
37 bis 39 

— Förderung der Datenverarbeitung 40 

— Technische Kommunikation und Elektronik 
41, 42 

— Innovative Technologien in anderen Schlüssel- 
bereichen 43, 44 

— Weltraumforschung und Weltraumtechnik 45 

— Forschung im Dienste der Gesundheit und 
Ernährung 46 bis 49 

— Humanisierung des Arbeitslebens und Ver- 
besserung der Ausbildung 50, 51 

— Gestaltung der Umwelt 52 bis 64 

— Transport- und Verkehrswesen 65 bis 69 

— Erhaltung der äußeren Sicherheit 70 

— Allgemeine Forschungsförderung 71, 72 

— Information und Dokumentation 73 
Forschung und Entwicklung für Verteidigung 7 
Forschung und Entwicklung für soziale Fragen und 

Gesundheitswesen 7 

Forschung und Entwicklung für Wirtschaft und 
Technik 7 

Forschungsgesellschaft für Angewandte Natur- 
wissenschaften (FGAN) 70, 102 
Frascati-Handbuch 146, 148 
Fraunhofer-Gesellschaft (FhG) 5, 24, 42, 70, 98 
Fritz-Thyssen-Stiftung 1 2 
FuE- Ausgaben 1, 2, 3, 149 

— der Außeruniversitären Forschimgseinrichtungen 
23, 24, 25 

— des Bundes 1, 5, 6, 8, 9, 14, 16, 20, 23 

— der Hochschulen 20, 22, 25 

— der Länder 1 , 4, 1 0, 1 1 , 20, 23 

— des Staates 1 , 4 

— der Wirtschaft 1, 12, 14, 15, 20 

— der Sonstigen Institutionen 2 

— der EG-Mitgliedstaaten 26 

— für zivile Forschung und Entwicklung 8 
FuE-Personal 21, 149 

FuE-Personal der Hochschulen 21, 22 
FuE-Personal der Wirtschaft 14 
Fusionsreaktor-Technologie 85, 92, 131 
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G 

Gasultrazentrifugeoverfahren 37 
Geodäsie 108 
Geowissensdiaften 1 1 1 

GeseUsdiaJft für Bioteduiologische Forschung (GBF) 
71, 83, 95 
GEOS 45 

Geisteswissensdhaften 22, 71 
Gesundheitswesen 46, 83, 115 
Gemeinsame ForschungssteUe der Europäischen 
Gemeinschaften (GSF) 131 
Gesamtbudget Forschung und Entwicklung 2, 149 
Gemeioschaftsforsdiung und Entwicklung der Wirt- 
schaft 1,12,13,82 
Geschichte 78, 105, 125, 127 bis 130 
Gesellschaft für Information und Dokumentation 
(GID) 73, 101 

Gesellsdiaft für Mathematik und Datenverarbeitung 
(GMD) 83, 88 

Gesellschaft für Sciiwerioxienforschung (GSI) 

71,83, 93 

Gesellsdiaft für Kernenergie in Schiffbau und 
Schiffahrt (GKSS) 83, 87 
Gesellschaft für Kernforschung (GfK) 83, 84 
Gesellschaft für Strahlen- und Umwellforsdrung 
(GSF) 71,83,89,141 
Gewässer- und Meereskunde 66, 122 
Gewinnung von Kohlenwasserstoffen 39 
Großforschungseinridhlungen 5, 24, 83, 84 bis 95 
Großprojekte 9 
Großunternehmen 9 

Grundlagenforschung 1, 21, 23, 34, 36, 71, 72, 83, 
93. 132, 135, 148 
Grundlagenkernforschung 71, 84 
Gütertransport 67 

H 

Halbleitertedinik 42 

Hahn^Meitner-Institut für Kernforschung (HMl) 

83, 94 

Hamburg 11,103 

HELIOS A 45 

Hessen 11, 103 

Hochenergiephysik 83,91,133 

Hochschulen 1, 2, 10, 12, 1 3. 21 , 75, 91, 95 

Hochschulsektor 152 

Hochschulforschung 1 0 

Hoditemperaturreaktorentwicklung 83, 85 

Höchstfluflreaktor 132 

Humanisierung des Arbcitslebens 50, 86 

r 

Indirekte steuerliche Forschungs- und Innovations- 
förderung iS 

Industrieförderung Nordrhein-Westfalen 10 
Industrielle Forschung und Entwicklung 15 
Industrielle Gemeinschaftsforschung 1, 12, 43 
Informations-, Dispositions- und Entscheidungs- 
Systeme 40 

Informatik, Forschung und Lehre 40, 102 
Informationseinnchtungen mit besonderer Zweck- 
bestimmung (JBZ) 73 

Information und Dokumentation 36, 73, 101, 104 
Ingenieur- und Verkehrswegebau 66 


Ingenieurwissenschaflen 22 
Innovation 15, 84, 98 

InnovaÜonsförderungsprogramm Baden- Württem- 
berg 10 

Innovative Tedmologien in anderen Schlüsselberei- 
chen 36 

Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (lAB) 
114 

Institut Max v- Laue — Paul Langevin (ILL) 71, 132 

Integrierte Schaltungen 42 

Internationale Atomenergie-Organisation (AEO) 

141 

Internationales Institut für Angewandte Systemana- 
lyse (IIASA) 144 

Internationale Kommission für die Wissenschaft] ich e 
Erforschung des Mittelmeeres (C.I.E.S.M.) 138 

Internationale Abkommen 145 
Internationale Energie-Agentur (lEA) 139 
Investitionen. 25 
ISEE-ß 45 

Isotopentechnik 44, 83 

J 

Jet 37, 92 

K 

Kartographie 108 
Kernchemie 93, 94 
Kernenergie 37 
Kernenergieagentur (NEA) 139 
Kernenergieschiffahrtsantneb 83, 87 
Kernforschung 84, 85, 94, 131, 133, 141 
Kernfusion 83, 85, 92 
Kernmaterialüberwachung 84, 109 
Kernkraftwerke 60 

Kemforschungsanlage (KFA) Jülich 83, 85 
Kleine und mittlere Unternehmen 9, 43, 82, 98 
Kleinrechner 40 

Kohle und andere fossile Primärenergieträger 37 
Kommunale Technologien 64 
Kraftfahrzeuge und Straßenverkehr 67 
Krankheitsforsdiung 46 
Krebsforschung 46, 83, 90 
Küstengewässer und Hohe See 54, 123 

L 

Lagerstätten, Bergbau, Aufbereitung 38, 94, 111 

Länder 10,11 

Lärmbekämpfung 57, 104 

Lärmschutz 1 13 

Laseranwendung 89 

Lebensmitteltechnologische Verfahren 48 
Lebenswissensdraften 85 
Luftfahrtforsdiung und -tedinologie 68, 83, 86 
Luftfahrzeugbau 16 
Luftreinhaltung 56, 104 

M 

Manganknollen 39 
Management und Verwaltung 100 
Materialforsthung 85, 132 
MAROTS 45, 136 
Maschiner^bau 16 


277 



Drucksache 8/1116 


Deutscher Bundestag — 8. Wahlperiode 


Max-Plandc-Iustitut für Plasmaphysik (IPP) 83, 92 
Max-Planck-Gesellsdiaft [MPG} 5. 24. 71 , 81 , 96 
Medizin 22, 83, 85, 89 
Meerwasserentsalzung 38, 87 

Meeresforschung und Meerestedinik 39, 54, 83, 87, 
111, 123, 126, 143 

Metallschaffende und -verarbeitende Industrie 32 
Meteorologie 66, 86, 120, 137 
Metallurgisdie Verfahrenstechnik 38 
METEOSAT 45, 136 
Mittlere DV-Systeme 40 
Modernisierung der Wirtschaft 34, 36 
Molekül arbiologisdie Grundlagenforschung 135 
Mustererkennung 40 

N 

Nachrichtentechnik 7, 41, 83, 118 
NASA 45 

NASA Pioneer-Venus-Programm 45 
NATO 140 

Natur und Landschaft 59 
Naturwissensdiafleu 22, 96 
Neue Energiequellen 3? 

Neue Endeinriditungen 41 
Niedersadisen H.77, 103 
Nordrhein-Westfalen 10, 11, 88, 103 
Nukleare Grundlagenforschung 85 
Nukleare Sicherheit 84,85, 131 
Nukleare Festkörperforschung 94 
Normalverfahren 75 

O 

OECD 139, 146, 150 
Öffentlicher Nahverkehr 67 
Optoelektronisdie Bauelemente 42, 1 18 
Osteuropaforsdiung 1 05 
OTS 45 

P 

Patent- und Lizenzbilanz 31, 32, 33 
Paul-Ehrlich-Institut 1 16 
Personalausgaben 25 

Personal der Außeruniversitären Forsdiungseinrich- 
lungen 23, 24 
PETRA 91 

Pflanzliche und tierische Produktion 48 
Photogrammetrie 1 08 

Physikaüsch-Technisdie Bundesanstalt (PTB) 43. 

109 

Physikalisdi-Tedinisdies Meßwesen 109 
Physikalisdie Tedinologien 44 
Plasmaphysik 85, 92, 131 
Politische Bildung 51 

Produktion und ProduktqualitäL in der Landwirt- 
schaft 48 

Prodüktions- und Fertigungstedinik 44 
Programmförderung 6, 7, 23 
Projektförderung 8 
Prozeßrechner 40 
Prozeßlenkung 40, 84 

Q 

Qualität der Lebensmittel 48, 112 


R 

Radioaktive Abfälle 94,115,131 
Rahmenvereinbarung Forschung (RV) 5, 6, 10 
Raumordnung und Städtebau 60, 117 
Raum- und Siedlungsentwicklung 60 
Raumfluglechnik 83, 86 

Reaktorsicherheitsforschung 37, 83, 87, 110, 131, 141 
Rationelle Energieverwendung 3? 
Redinerstnikturen 40 

Redinerunlerslülzle Entwicklung, Konstruktion und 
Fertigung 40, 84 

Rechenkapazität im Hochschulbereich 40 
Restliche Wirtschaftszweige 19 
Ressort forsdiung des Bundes 6, 7, 23 
Ressortforschung der Länder 10 
Rheinland-Pfalz 11, 103 
Rohstoffe 36, 38, 83, 85, 95, 1 1 1 
Rüdegewinnung 38 

S 

Saarland 11, 103 
Schleswig-Holstein 11, 103 
Schnelle Brutreaktoren 37, 83, 84 
Schiff ahjtsforsdiung 123 

Schutzdaten, Richtwerte, Mindestanforderungen an 
Masdiinen. Anlagen und Arbeitsstätten 50 
Schutz der Umwelt 52 
Schwerionenforschung 83, 93 
Sdiwerpunktverfahren 75 
Sera und Impfstoffe 116 
SNR 300 in Kalkar 9. 37, 84 
Sorderforsdiungsbereiche 5, 72, 75 
Sonstige Forschungseinrichlungen 5, 24 
Sonstiges Personal 3 
Sonnenenergie 37, 131 
SPACELAB 45, 86. 136 
SPACESHUTTLE 45 
Sportwissenschaftliche Forschung 107 
Staatlidier Sektor 151 
Staatsinslitute 24 
Stadtverkehr 66 

Stahl-, Maschinen-, Fahrzeugbau 16. 43 
Steigerung der wissenschaftlichen Leistungsfähigkeit 
34, 36 

Steinkohlenbergbau 43 
Stiftungen und Spenden 12, 74, 77, 81 
Stiftung Volkswagenwerk 12, 77 
Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft 12, 
81, 147 

Stückgultransport 67 
Straßenfahrzeugbau i 6 

Slraßenbauforschung und Straßenverkehrsforschung 
121 

Strahlenchemie 83, 93 
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